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Deutschlands Wille ;ur europäischen kintracht

>V

Unser lagesspiiegel
Der Führer hat die Stadt der Neichspartei-
tage am Dienstag verlassen.
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heg,
sprach zur gesamten höheren Führerschaft der
Partei am letzten Tage des „Reichspartei¬
tages der Arbeit ".
Die Führerrede aus dem Schlugkongreh in
Nürnberg fand in der Weltpresse stärkste Be¬
achtung.
Der tschechoslowakischeAltpräsident Masaryk
ist im Alter von 87 Jahren gestorben.
Die dreiwöchige japanische Offensive nördlich
Schanghais endete erfolgreich mit der Ver¬
bindung der japanischen Armeen.
Die .Konferenz von Nyon " wurde mit der
allseitigen Unterzeichnung des Mittelmeer¬
abkommens abgeschlossen.
Die Bremer Christian Hüter und Paul Otte
schufen einen neuen Kulturfilm „Silbersegen
des Meeres ".
Am 18. und 19. September veranstaltet der
BDSl. im ganzen Reich einen „Tag des deut¬
schen Volkstums ".
Der Beginn der Leistungsschau des DRL .-
Kreises Bremen verspricht einen hervorragen¬
den weiteren Verlaus.

. . . . . . . . . . . . . .

siusklang um Mternullit
0rr große Zapfenstreich der westrmachk

Nürnberg , 18. September.
' Während das Erlebnis der mitreißenden Schluß¬
rede des Führers aus dem Kongreß noch in aller
Herzen nachklingt, , bereitet sich als letztes Schau¬
spiel des stolzen Tages unserer stolzen Wehr¬
macht und als offizieller Abschluß des Partei¬
tages selbst der große Zapfenstreich vor dem Füh¬
rer am Deutschen Hof vor.

Schon Stunden vorher stehen die Menschen am
Rande des Ringwalls zu Tausenden und aber
Tausenden , ,um den feierlichen Abschluß mitzu¬
erleben und noch einmal am Ende dieser ereig¬
nisreichen Woche dem geliebten Führer zujubeln
zu können.
. Mit dem Glockenschlag 12 marschieren alle zum
Parteitag in Nürnberg zusammengezogenen Mu¬
sikkorps und Spielmannszllge der Wehrmacht und
die Fackelträgerabordnungen aller drei Wehr¬
machtsteile in breiter Front vor dem Wohnsitz
des Führers auf.

Der Vwdenweiler Marsch klingt auf . Auf dem
Balkon in Höhe des ersten Stockwerkes steht der
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht Adolf Hit¬
ler,  ihm zur Seite der Reichskriegsminister Ge-
neralfeldmarschwll von Blomberg  und die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile Ge¬
neraloberst Göring,  Eeneraloberst Freiherr v.
Fritsch  und Generaladmiral Dr . h. c. Rae-
der.  während die Generalität und die Admira¬
lität vor dem Hotel Ausstellung genommen haben.

Der Kommandeur des Zapfenstreiches erstattet
dem Führer Meldung . Die Lichter verlöschen,
aber um so Heller erglänzen dafür die vom
Scheinwerferlicht angestrahlten Stadtmauern und
der gleichfalls künstlich erhellte ehrwürdige Bau
des flaggengefchmückten Germanischen National-
mufeums.

Der Zapfenstreich beginnt . So hell es die Fan¬
faren in die dunkle Nacht schmettern , so still und
inbrünstig ist das Gebet eines jeden , der hier
steht:

„Daß Deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde!
Dein Name sei gelobt — Herr , mach uns frei !"
Das Lied der Deutschen und das Horst -Wessel-

Lied leiten über zum Zapfenstreich -Marsch , mit
dem die Wehrmacht des deutschen Volkes und
die Partei in ein neues Jahr der Arbeit und des
Ausbaues treten.

H
Die in Nürnberg weilenden Generale der

Wehrmacht waren am Montagabend Gäste des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht Adolf Hitler im Hotel „Deutscher Hof" .

kibreise des siitirers von Nürnberg
Nürnberg , 15. September.

Am Dienstag verließ der Führer  wieder die
Stadt der Reichsparteitage . Aus der Fahrt vom
„Deutschen Hos" zum Hauptbahnhof bereitete die
Bevölkerung ebenso wie die vielen Parteitags-
piiste dem Führer begeisterte Huldigungen . Aus
dem Bahnsteig schritt der Führer unter den
Klängen der Lieder der Nation die Front der
Ehrenabteilung der sj -Standarte „Deutschland"
ab. Zur Verabschiedung hatten sich u. a . einge-
funden : Gauleiter Streicher,  jj -Obergrup¬
penführer Schmanser,  Hauptdienstleiter
Schmeer,  Generalbaninspektor Professor
Speer,  Oberbürgermeister Liebel.  Mit dem
Führer verließ auch sein Stellvertreter , Reichs-
»ünistrr Rudolf Heß,  Nürnberg.

vle WeltM Nürnberger füßrerrebe
«Me VolkstümlichkeitHitlers

ist ungekeuer!"
Berlin,  18 . September.

Die Berichte , die eine Reihe ausländischer
Journalisten über ihren Empfang durch den
Führer aus der Nürnberger Burg  am
Sonntag veröffentlicht haben , lasten erkennen , daß
die freimütige Aussprache mit dem Führer und
Reichskanzler des neuen Deutschlands einen nach¬
haltigen Eindruck hinterlassen hat.

Die italienische  Presse gibt ihre Berichte
über diesen Empfang in größter Aufmachung wie¬
der . Auch in den englischen Blättern nehmen
die Schilderungen hierüber breitesten Raum ein.
Ebenso geben die Pariser  Blatter an erster
Stelle ausführliche Darstellungen von der Be¬
gegnung der ausländischen Pressevertreter mit
dem Führer dos neuen Deutschlands . Das Echo
in den amerikanischen  Zeitungen , vor allem
in den Newyorker Blättern , ist sehr groß . Aber
auch. in der übrigen Weltpresse findet der Emp¬
fang der ausländischen Pressevertreter beim
Führer allerstärkste Beachtung.

Besonders tief beeindruckt war der in Nürn¬
berg weilende Sonderberichterstatter derHavas-
Agentur.  Der Berichterstatter schildert , wie der
Führer von dem gewaltigen Stadion quer durch
die Vorstädte und engen Straßen der alten Stadt
auf dem gewundenen Wege zur Burg hinaufge¬
fahren sei und sich überall eine unermeßliche
Menge gedrängt habe . Die Begeisterung , die er

erlebt habe , fei nicht nur ein ungeheurer Beifall
von Hunderttausenden in Uniform , von Zivilisten,
Frauen und Kindern gewesen, sondern eilt
brodelndes Ueberschäumen von Begeisterung und
Freude , die sich sehr stark von der einfachen Neu-
gierde hinzulaufender Zuschauer unterschieden
habe.

Die Volkstümlichkeit Adolf Hitlers in Nürn¬
berg sei ungeheuer , und das Ansehen des Füh¬
rers des Dritten Reiches fei noch im Steigen be¬
griffen , wenn das überhaupt noch möglich sei.

Ueberall seien aus den geöffneten Fenstern pho-
tographische Apparate auf Adolf Hitler gerichtet
gewesen , und überall hätten sich die Arme zum
Gruß erhoben . In seinem fast im Schrittempo
fahrenden Wagen habe der Führer unermüdlich
dem Beifall und den Grüßen geantwortet . Wenn
man einige Schritte durch den engen mensch¬
lichen Korridor gefahren sei, so sei man nach we¬
nigen Augenblicken buchstäblich betäubt von dem
Jubel der Beifallrufenden gewesen , die neben
dem Wagen Herschritten , um erst dann zurückzu¬
bleiben , als das Auto den Vurggraben überquert
hatte.

Auch der Vertreter der „N e w PorkTimes"
unterstreicht , daß das Vertrauen des deutschen
Volkes zum Führer besonders deutlich zu beob¬
achten gewesen sei, als er hinter dem Wagen des
Führers durch die dichtgedrängten Straßen und
Gassen- Nürnbergs zur Burg gefahren sei. Hier
ist, so faßt der Korrespondent seine Eindrücke zu¬
sammen , ein neuer Glaube geboren , ein Glaube
an ihn , den Führer . , ,

Italien einmütig begeistert
Rom , 15. September.

Der Abschluß des Reichsparteitages , über den
die italienische Presse seit seinem Beginn und
während seiner ganzen Dauer täglich spaltenlang
begeistert berichtet hat , wird am Dienstag von
den Sonderberichterstattern ausführlich geschil¬
dert . Im Mittelpunkt steht dabei naturgemäß die
große außenpolitische Rede des Führers und
seine schon in den Ueberschriften hervorgehobe¬
nen und im Wortlaut wiedergegebenen Erklä¬
rungen über den Ernst der bolschewistischen Ge¬
fahr und die Haltung Deutschlands und Italiens
gegenüber Spanien . Die Worte des Führers , die
in Italien stärksten Widerhall finden , unter¬
streichen die Blätter mit Schlagzeilen wie „Un¬
erbittliche Logik" — „Die Verantwortung Mos¬
kaus " — „Probleme des europäischen Gleich-'
gewichts " — „Deutschlands Politik der euro¬
päischen Zusammenarbeit " — „Deutschland will
nicht den Einsiedler spielen ".

Die großartigen Veranstaltungen der deutschen
Wehrmacht werden als überwältigender Ab¬
schluß des Reichsparteitäges eingehend gewürdigt.
In diesem Zusammenhang wird von den Korre¬
spondenten die Anwesenheit der starken italieni¬
schen Abordnung unter Führung von Staats¬

sekretär Vastianini und des italienischen Mar¬
schalls Laviglis besonders hervorgehoben . Die
herzliche Kameradschaft und die spontanen Kund¬
gebungen , mit denen die deutsche Bevölkerung ihre
faschistischen Gäste aufgenommen habe , werde stetsin ihrem Gedächtnis bleiben.

Auch in der ob er i ta l i en i schen Presse
wird die Rede des Führers in großer Aufmachung
wiedergegeben. Der „Popolo d'Jtalia " ver¬
öffentlicht sie auf der ersten Seite mit der Ueber-
schrift: „Hitler verherrlicht die gemeinsame
deutsch-italienischeAktion für die Verteidigung
der Zivilisationgegen die bolschewistische Gefahr/"

In der „Stampa " heißt es, während in Nqon
das alte Europa ein trauriges Schauspiel der
Spaltung , Verwirrung und Schwäche bietet,
werde in Nürnberg die große Kundgebung einer
eisernen und aufbauenden Nation abgeschlossen,
die sich um eine Idee , ein Werk und einen Willen
schare, die eine Warnung für das Ausland bil¬
den müsse, « eil sie in zwei großen Nationen über¬
einstimme und ein System der Außenpolitik bilde,
das eine Stütze der europäischen Stabilität sei.

. Die Führer -Rede findet auch in der römischen
Abendpresse vom Dienstag stärkste Beachtung.
Unter der Ueberfchrift „Europäischer Geist " er¬
klärt ' die „Tribuna " . in Hitlers wahrhaft groß¬
artiger Rede offenbare sich der wahre Geist Euro¬
pas , d. h. jener Geist / der über alle nationalen
Unterschiede hinweg dennoch ein Gemeingut aller
iei , die seit 2000 Jahren an der Vervollkomm¬
nung einer gemeinsamen Kultur Anteil nehmen.
Am schönsten komme dies in seinen an Frank¬
reich  gerichteten Worten zum Ausdruck , bei
denen man in seiner Stimme den Klang der
Aufrichtigkeit  gefühlt habe.

Nach einer eingehenden Würdigung der Er¬
klärungen des Führers , daß in der europäischen
Gemeinschaft für die bolschewistische Pest kein
Raum sei, betont das Blatt , daß Italien für die
Freiheit und nationale Unabhän¬
gigkeit Spaniens-  kämpfe und so seine
Waffen in den Dienst der europäischen Waffe
stelle. Auch wenn Italien ein ganzes Heer nach
Spanien schicken würde , so könne dies nicht als
Intervention bezeichnet werden . Der Bolschewis¬
mus versuche zur Bekämpfung des Faschismus
diesem seine eigenen Ziele zu unterschieben . Das
Wort des Führers ist deshalb im richtigen

Augenblick gekommen , um derartige Verleum¬
dungsmanöver zu entlarven und das wahre Ge¬
sicht der politischen Lage aufzuzeigen.

verstöndnis in polen
Warschau , 15. September.

Die Politische Bedeutung der großen Schluß-
reder des Führers in Nürnberg kommt in der
po In i s.ch en Presse voll zu Geltung . Alle Blät¬
ter veröffentlichen den Bericht der polnischen
Tslegraphenagentur in , großer Aufmachung . Ob¬
wohl sich die Blätter noch jeder eigenen Stellung¬
nahme enthalten , zeigen sie doch in ihren Ueber-
schriiten , daß die Anprangerung des Bolschewis¬
mus und des Judentums als eine Gefahr für
Europa auch in Polen verstanden wird.

„Kurjer Warszawski " schreibt in einem eige¬
nen Bericht , die Vorführungen der Wehrmacht
hätten die Bewunderung der Zuschauer geweckt
und gezeigt , daß die deutsche Armee in nichts
den Armeen anderer Staaten nachsteht,

Profite Beachtung in London
London , 15. September.

Die Morgenblätter schenken der Führer -Rede
größte Beachtung . In sämtlichen Berichten wer¬
den insbesondere die Worte des Führers über
den Bolschewismus , Deutschlands Interessen in
Spanien sowie die Sätze , die auf Frankreich und
England Bezug nehmen , hervorgehoben . „Daily
Telegraph " bringt den Nürnberger Bericht seines
Korrespondenten als Hauptmeldung des Tages
unter großen Schlagzeilen „Morning Post"
bringt einen ausführlichen Reuter -Bericht über
die Schlußrede des Führers unter der llsber-
schrift „Hitler warnt Europa — Der Bolschewis¬
mus ist der Feind — Deutschlands Interessen in
Spanien " .

(Fortsetzungauf Seite 2j
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Masargk gestorben
Prag,  15 . September.

Der tschechoslowakische Altpräsident Masa-
ryk ist gestern früh um . 3.29 Uhr auf Schloß
Lana im 88. Lebensjahr gestorben.

In einer kleinen und armseligen Eesindestube
in Eöding . inmitten der weiten und heißen süd-
mährifchen Ebene erblickte vor nunmehr über
87 Jahren als Sohn eines leibeigenen Kutschers
der Mann das Licht der Welt , dessen Lebenskraft
in den prunkvollen Räumen des in der Nähe von
Prag gelegenen früheren Habsburgischen
Schlosses Lana jetzt endgültig den Angriffen des
Todes erlegen ist. Im Laufe der letzten drei
Jahre wurden mehrmals Befürchtungen um den
Altpräsidenten T . G. Masaryk  gehegt , die
allein schon im Hinblick auf das biblische Alter
begründet waren . Aber immer wieder siegte der
erstaunlich widerstandskräftige Organismus des
Greises , der bis zuletzt den politischen Problemen
seines Landes das größte Interesse entgegen¬
gebracht hat.

Es ist ein seltenes Schicksal, das diesem Men¬
schen beschieden war , der sich von den Jahren an,
da er zum Mann reifte , zu der Erfüllung einer
großen Mission berufen glaubte . Er suchte und fand
den Weg des Kampfes um Realitäten , auf dem
er entschlossen fortschritt , um das zu vollenden,
was er sich vorgenommen hatte . Und T . E.
Masaryk konnte als Krönung seiner Arbeit für
sich den großen Erfolg buchen, daß er nach einem
wechfelvollen Leben , in dem es Höhen und Tie¬
fen gegeben hat , noch rm Alter von 68 Jahren
an die Spitze des von ihm ersehnten und vorbe¬
reiteten tschechoslowakischen Staates gestellt
wurde.

Die politisch arbeitsreichste und schwerste Zeit
begann für Masaryk , der nebenbei auch noch sei¬
nen wissenschaftlichen und literarischen Neigungen
nachging — es ist eine große Zahl wissenschaft¬
licher und philosophischer Abhandlungen aus sei¬
ner Feder in den verschiedensten Sprachen erschie¬
nen — mit dem Ausbruch des Weltkrieges . War
er in den Jahren vor 1814 bestrebt gewesen , das
Staaten - und Nationalitätenproblem Oesterreich-
Ungarns im Sinne einer Föderation zu lösen , so
trat er bei Beginn des vierjährigen Völkerrin¬
gens sofort in offene Opposition gegen den be¬
stehenden alten Staat . Bis zu den schicksals¬
schweren Augusttagen 1914 war in ihm — man
kann wohl sagen als erstem und einzigem — der
Gedanke eines selbständigen tschechischen Staates'
gereift und von diesem Zeitpunkt an galt der
Durchführung dieses Gedankens sein weiteres un¬
ermüdliches Streben . Masaryk hatte erkannt , daß
er sein Ziel nur vom Auslande her erreichen
konnte . Im September 1914 verhandelte er be¬
reits in Amsterdam mit den Engländern , drei
Monate später in Rom mit italienischen und süd¬
slawischen Politikern . Von dort zieht er mit sei¬
nen Thesen weiter nach Genf und Paris und be¬
gibt sich dann schließlich auf seine großen Aus¬
landsreisen . Auf ihnen nimmt er den Kampf um
die Verwirklichung feiner Ideen auf , und er fin¬
det Gehör . Der weitere Verlauf seiner Bemühun¬
gen und die Entstehung dieses Staates ist zu be¬
kannt , um aus diesem Anlaß noch einmal in allen
Phasen geschildert zu werden.

Als am 28. Oktober 1918 in Prag die Republik
ausgerufen wurde , weilte Masaryk noch in
Amerika . Wenige Tage später , am 14. November,
wurde er von der revolutionären Nationalver-
>annnlung , der die Deutschen nicht angehörten,
zum ersten Präsidenten der neuen
tschechoslowakischen Republik  gewählt.
Siebzehn Jahre hat Masaryk an der , Spitze die¬
ses Staates gestanden . Dann gab ers als 86jäh-
riger das Steuer aus der Hand und zog sich auf
seinen Ruhesitz Lana zurück.

Mit dem Verfall der Donaumonarchie versank
für den nunmehrigen Staatspräsidenten Masaryk
im Jahre 1918 eine Welt , die er persönlich als
überlebt ansah . Sein Blick war auf eine neue
gerichtet , als deren W 'wberei ' er er sich fühlte und
deren Grundlagen er glaub : : in der Demokratie
gesunden zu haben , T . E . Ma/aryk wurde zum
.Propheten der Demokratie " , für die eine neue
Zeit anbrach , aber — und das entbehrt nicht einer
gewissen Tragik in diesem langen Menschenleben
— ihm , dem glühenden Verfechter demokratischer
oöeen , den Lebensabend etwas verdüsterte und
— wenn überhaupt — nur die Hoffnung auf Er¬
füllung in der Zukunft zurückließ,
^ Die Ereignisse während seiner 17jähriqen
ataatssuhrung haben dem Präsidenten Malaryk
gezeigt , daß er den Umbruch der gesellschaftlichen
Ordnung in den Revolutionstagen von 1918 über-
'chätzi hat : ja , selbst in dem von ihm regierten
Lande konnte er - obwohl mit den Machtbefug¬
nissen nunmehr ausgestattet — die Ideen und
Plane >einer Jugend nicht in die Tat unlieben
Der Träger des Satzes , daß das tschechische Volk
nicht to naiv >ei , zu glauben daß sich ein selb-
'tan -blger tschechischer Staat neben Deutichland
halten könne wenn seine deutsche Bevölkerung
sich,aus die Dauer unzufrieden fühle deckte oder
mutzte mit >eincm Namen die Gesetze und Mak-
nahmen verantworten , die zur Not und Untcr-
bruckung der Sudetendeutschen und ihrer kata¬
strophalen Lage geführt haben.

In diesem Zusammenhangdarf rein sachlich
und obiektwnur aus einige feststehende Tatsachen
hingewiesenwerden, die unter dem amtierenden
Präsidenten Masaryk durchgeführt worden sind
und die aus keinen Fall mit den Ideen eines sich
demokratischen Grundsätzen verschriebenen Staates

gebracht werde» können

"""»-"»»Eicht.d!!?ch
vie Entlassung fast der gesamten deutschen
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Her Klaube bindet Partei und Volk
fier Sleliverrreler des sichrere vor Sem sichrerkorpsder Partei / Sie Parole für das neue flrbettsjakr

Staatsangestellten aus Lein Verwaltungsdienst
wurden wenigstens all 800 deutsche Familien brot¬
los ; weiter sei erinnert an die starke und unge¬
rechte Benachteiligung der deutschen Nation durch
das Sprachengesetz , an die starke Drosselung des
deutschen Schulwesens , wobei taufende deutscher
Schulklassen geschlossen werden muhten , oder an
die, Berwaltungsresorm , durch die das aus
Oesterreich ererbte Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden und Bezirke säst völlig vernichtet
wurde . Als Novum und etwas Unsagbares für
einen demokratischen Staat wurde hierbei sogar
eingeführt , das, für die Bezirks - und Landesver¬
tretungen zwei Drittel der Vertreter gewählt
und ein Drittel von der Regierung ernannt wird!
Und schliesslich durfte und konnte es auch nicht
demokratischen Grundsätzen entsprechen , wenn im
Jahre 1932 ein Gerichtsverfahren wie der Brlln-
ner Volkssportprozeß durchgeführt wurde , im
Jahre 1933 unbegründet die sudetendeutsche natio¬
nalsozialistische Bewegung — die so gut wie das
gesamte Sudetcndeutschtum erfaßte — aufgelöst
und verboten sowie gegen ihre ehemaligen Mit¬
glieder eine Verfolgungswelle und Massenver-
haftungen eingeleitet würden.

Diese Feststellungen noch einmal zu treffen ist
notwendig , um der Arbeit des Altpräsidenten
T , E . Masaryk und seinem Verhältnis zu den
3sH Millionen Sudetendeutschen gegenüber ob¬
jektiv zu gedenken , Als Masaryk 193b seinen
Schüler Venesch  zu seinem Nachfolger wählen
lieh , zog er sich in sein Privatleben mit den
Worten zurück: „Wenn Gott will , werde ich noch
eine Weile zusehen , wie ihr es weiter führt !"
Zwei Jahre sind ihm noch beschreiben gewesen,
in denen ihm die Liebe und Verehrung der tsche¬
chischen Bevölkerung entgegenschlug . Mit ihm ist
die markanteste Persönlichkeit des tschechischen
Volkes dahingegangen , denn ihm ist es allein zu
verdanken , daß es heute auf der mitteleuro¬
päischen Landkarte einen tschechoslowakischen
Staat gibt . Die Geschichte allerdings wird ein¬
mal darüber das ungeschminkte und endgültige
Urteil zu fällen haben , ob T . E , Masaryk mit
dieser Staatengrllndung dem tschechischenVolk ein
wirkliches Geschenk des Himmels gemacht hat.

L . D,

krste trauerfeiern kür Masaryk
Prag , 15. September.

Prag rüstet zur Totenfeier für Masaryk , Um
1V Uhr fand gestern die erste große Trauerfeier
statt , die vom tschechischenNationalrat  ver¬
anstaltet wurde . Ihr schloß sich eine Stunde
später eine feierliche Kundgebung der tschechischenS okol -Gemeinde an. Um 12 Uhr setzte aus
Anordnung des Präger erzbischöflichen Ordina¬
riats das feierliche Geläute aller Kirchenglocken
der Präger Erzdiözese ein . Auf Schloß Lana
wurde die Totenmaske Masaryks abgenommen.
Die Ausbahrung erfolgte in Schloß Lana in den
Abendstunden . — Der Präsident der Republik,
Dr . Venesch,  der in den letzten beiden Tagen
ohne Unterbrechung auf Schloß Lana weilte , ist
nach Prag zurückgekehrt.

fingst vor einem krntedankfest
Konrad Henlei » darf wieder nicht reden

Nürnberg,  15 . September.
Am letzten Tag des Reichsparteitages versam¬

melte sich die gesamte höhere Führerschaft der
Partei , die Reichsleiter , Gauleiter und Kreis-
leiter , sowie die höheren Politischen Leiter der
Reichsleitung , die höheren Führer der SA . und

, des NSKK . und NSFK . im Nürnberger
pernhaus , wo, wie alljährlich , Rudolf H e ß zu

ihnen sprach.
Zu Beginn seiner einstündigen eindrucksvollen

Rede kennzeichnete Rudolf Heß diese Versammlung
der Führerschaft als eine der schönsten Veran¬
staltungen des Reichsparteitages . „Hier " , — so
erklärte er — „fühlen wir uns so recht als die
Gemeinschaft der alten Kämpfer , als Glieder , die
insgesamt das Rückgrat der Bewegung darstellen,
als Träger des reinsten Nationalsozialismus,
Jedesmal ist jeder um ein Jahr älter geworden,
hat wieder seinen Anteil geopfert für den Aufbau
des neuen Staates ; hat er seinen Teil beigetragen
zur Erzielung der Erfolge des vergangenen
Jahres . Mit um so berechtigterem Stolz kann
auch jeder immer wieder dem Führer in die
Augen sehen."
- Anschließend befaßte sich der Stellvertreter des
Führers in einem kurzen Ueberblick mit Partei¬
arbeit und Parteileistung im abgelaufenen Par¬
teijahr , Die

Verirauenoverbindung ium Volk
sei nicht nur gestärkt worden , sie habe sich auch
bewährt . Insbesondere sei es ein Werk dieses
Vertrauens , daß heute im deutschen Volk kein
Boden mehr sei für künstliche Verwirrungen und
Panikstimmungen,

„Niemand in Deutschland denkt mehr gleich an
das Gespenst der Hungersnot , wenn einmal — aus
Gründe », die jeder kennt — etwa vorübergehend
Butter oder diese und jene Fleischsorte mal etwas
knapp ist. Mit anerkennenswertem Verständnis
sind die deutschen Frauen aus die Anregungen für
den vermehrten Verbrauch solcher Nahrungsmittel
eingegangen die reichlicher vorhanden sind. Dies
ist nur ein Beispiel von vielen . Es ist erstaunlich,
wie leicht manche Schwierigkeit überwunden
wird , wenn es gelingt , Vernunft und Opfer¬
bereitschaft zu mobilisiere » ! Vernünftig und
opferbereit ist das deutsche Volk . Und es läßt sich
in allen wichtigen Fragen von der Partei mobi¬
lisieren , weil es Vertrauen hat zu seiner Füh¬
rung ."

Der Stellvertreter des Führers gab hier noch
einige interessante Fälle aus der politischen
Praxis zur Kenntnis , Er zeigte , daß die Partei
aus dieser Verbindung zum Volk auch Kraft er¬
hält , um in großen Fragen der Politik und der
Wirtschaft neue erfolgreiche Pläne und Gedanken
sowohl anzuregen wie zu verwirklichen . Auch auf
dem Gebiet der Außenpolitik  habe unser
Volk tiefgehendes Vertrauen zur sicheren Hand
des Führers.

Rudolf Heß gab hier dem Führerkorps einen
Ueberblick über die weltpolitische Lage und die
ruhige und gesicherte Stellung des national¬
sozialistischen Deutschlands inmitten einer im Um¬
bruch befindlichen Welt:

„Wenn einst Völker wanderten , so wandern
heute Ideen durch Völker . Das Wandern wird
unterstützt durch die modernen Nachrichtenmittel,
durch die Presse , durch schnelle Verkehrsmittel,
Ein Umbruch geht in der Welt vor - sich von nie
gekanntem Ausmaße , In zwei Extremen bewegt
er sich, aus gleicher Wurzel stammend : aus dem
Drang nach Neuem , weil Altes überlebt ist. Der
Bolschewismus hat diesen Drang sich zunutze
gemacht — der Jude mißbraucht ihn zur Er¬
reichung seiner egoistischen Ziele , In Deutschland
aber gab der Führer dem Drang nach dem
Neuen die Richtung zum Aufbauenden . Er
machte den Weg frei zum Sieg des Güten im
Menschen , Er leitet die Erneuerung der Nation
ein,"

Die Worte , die der Stellvertreter des Führers
zu den großen Problemen der Zeit sprach , fanden
immer wieder den begeisterten Beifall der Män¬
ner , die in allen Teilen des Reiches die Träger
der Partei sind — der Männer , die Rudolf Heß
am Schluß seiner Rede , mit den Worten kenn¬
zeichnete:

„Was haben wir doch für eine nicht nur ein¬
heitlich ausgerichtete , sonder » auch mit den wirk¬
lichen Problemen der Tagespolitik und der Ge¬
schichte vertraute politische Führerschaft ! Eine
Führerschaft , die weder persönlicher noch partei¬
politischer Ehrgeiz dahingestellt hat , wo sie heute
steht , sondern der innere Drang , Leben und
Können für eine Idee einzusetzen , deren letzter
Sinn die Erhaltung des deutschen Volkes und des
Deutschen Reiches bis an das Ende der mensch¬
lichen Geschlechterfolge aus dieser Erde ist.

Die entscheidende politische Führung Deutsch¬
lands hat eine 15jährige und längere harte po¬
litische Schule hinter sich und ist dennoch in ihrer
Gesamtheit biologisch jung , vor allem aber ist sie
in ihrem Wesen , in ihrer Art , die Probleme dieses
Lebens anzusehen und anzupacken , naturbedingt
jung , Sie ist nicht jung „geblieben ", sondern sie
ist jung als Lebenselement ! Damit haben wir
Deutsche , ganz zu schweigen von der geschichtlichen
Einmaligkeit eines Adolf Hitler , einen politischen
Führungsgehalt , ded das ganze deutsche Volk mit
einem instinktsichsren Gefühl beglückt. Dieses Ge¬
fühl des Volkes findet gerade auch hier auf dem
Parteitag in der Kette der Heilrufe , in dem Ju¬
bel des Grußes , der jedem einzelnen der politischen
Führer gilt und trifft , einen wunderbaren Aus¬
druck, Diese Liebe des Volkes zu entzünden , die
letztlich über uns alle hinweg dem Führer gilt,
dennoch aber auch uns trifft , ist ein so unendlich
großes Geschenk! - - Ein Geschenk, wofür wir die
Dankbarkeit nur dadurch bezeugen können , daß
wir immer von neuem das Letzte aus uns heraus¬
holen , um würdig zu sein , sie aufzunehmen und
weiterzutragen für den Führer.

Eine kämpferische , treue und damit wahre Ka¬
meradschaft für Adolf Hitler zu sein — das ist
unseres Glaubens erstes Gebot ! Uns allen sei
und bleibe die Stärke der Kameradschaft der Grad¬
messer für die Stärke der Persönlichkeit.

„vie NSVflp. ist die größte Kameraden¬
gemeinschaft der Seschichle"

Lassen Sie dieses Wort wehen über dem neuen
Arbeitsjahr , in das Sie nun hineingehen , dem
neuen Arbeitsjahr für den Führer , für Deutsch¬
land !"

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley brachte den
Dank aller mit herzlichen Worten zum Ausdruck:
„Diese Stunde gehört für uns jedes Jahr zu den
schönsten des Reichsparteitags . Wir fühlen in
ihr . wie sehr Sie , Parteigenosse Heß, als Stell¬
vertreter des Führers mit jedem einzelnen von
uns sich verbunden fühlen . Mit Stolz und
Freude erleben wir in dieser Stunde besonders,
was uns die Tage des Reichsparteitages im gan¬
zen bringen : die Freude über die Leistung der
Partei , den Stolz , an dieser Leistung teilhaben
zu dürfen,"

Die Führerschaft der Partei grüßte zum Ab¬
schluß der Tagung mit einem dreifachen Sieg-
Heil den Führer.

Pein; ttstchibu bei kudolf ließ
Berlin , 15. September.

Zur Anwesenheit des Prinzen - Eh ichibu von
Japan auf dem Reichspartertag gab der Stell¬
vertreter des Führers Montag abend im Gäste¬
haus des Grand -Hotels in Nürnberg einen Tee-
Empfang , an welchem außer dem Prinzen und
seiner Pegleitung der japanische Botschafter in
Berlin , der Reichsführer H Himmler , Botschafter
von Ribbentrop , Herzog Carl -Eduard von Sach¬
sen, Koburg und Gotha , Prof . Haushofer , die
Staatssekretäre Dr , Meißner und von Mackensen
und andere teilnahmen . Unmittelbar im An¬
schluß an diesen Empfang begab sich der Prinz
mit seiner Begleitung zürn Flugplatz Nürnberg.

»
Prinz Chichibu von Japan hat aus Bremen

an den Führer  das folgende Telegramm
gerichtet : „2m Begriff , das deutsche Reichsgebiet
zu verlassen , ist es mir ein Bedürfnis , Eurer
Exzellenz meinen herzlichsten Dank für jede mir
erwiesene Liebenswürdigkeit auszusprechen , und
meiner dankbaren Anerkennung für die Aufmerk¬
samkeiten , die mir von der Reichsregieru -ng und
aus allen Kreisen des deutschen Volkes bezeugt
wurden . Ausdruck zu geben . Ich scheide von hier
mit dem Gefühl der Bewunderung des gewalti¬
gen Aufstieges Deutschlands , sowie mit den innig¬
sten Wünschen für das Wohlergehen Eurer
Exzellenz und für das Blühen und Gedeihen des
zu neuer Macht erstandenen Deutschen Reiches,
gez. Prinz Chichibu von Japan,"

Leitmeritz , 15. September.
Die Bezirksleitung der Sudetendeutschen Par¬

tei hatte bei der tschechoslowakischen staatlichen
Behörde ordnungsgemäß um die Genehmigung
der Abhaltung eines Erntedankfestes für den 25,
und 28. September in Leitmeritz nachgesucht.
Hierbei sollte auch Konrad Henlein sprechen. Die
staatliche Behörde in Leitmeritz hat nun die Ab¬
haltung dieses Festes kurzerhand verboten . In
der Begründung heißt es , daß das geplante Ernte¬
dankfest weiter nichts als eine politische Kund¬
gebung sei, die der Verbreitung der Ideen der
Sudetendeutschen Partei diene . — Wie die Su¬
detendeutsche Partei hierzu erklärt , wurde gegen
dieses Verbot Berufung eingelegt . Darüber hin¬
aus wird das Verbot auch zum Gegenstand einer
parlamentarischen Interpellation gemacht wer¬
den . Daß das Verbot außerdem noch auf falschen
Voraussetzungen basiert , zeigt die Tatsache , daß
bei den letzten Wahlen am 9, Mai 1935 nicht
weniger als 79 v, H. der Bevölkerung des Leit-
meritzer Gebietes ihre Stimme der Sudeten¬
deutschen Partei Konrad Henleins gaben,

100000 sranrs velokmmg
Paris , 15. September,

Die französische Regierung hat einen Preis von
199 009 Francs zur Ausdeckung der beiden Vom-
benattentate ausgesetzt.

2m Zusammenhang mit den beiden Anschlägen
gegen die Gebäude der Pariser Arbeitgeberver-
bände und den Nachforschungen der Polizei be¬
richtet der „Paris Soir " , daß es einem seiner
Mitarbeiter gelungen sei, einen „geheimnis¬
vollen Zeugen"  ausfindig zu machen , dessen
Namen nicht näher genannt wird.

Dieser Zeuge habe nach längerem Dienst in der
Fremdenlegion die französische Staatsangehörig¬
keit erhalten . Vor etwa acht Tagen habe man
ihn gefragt , ob er bereit sei, ein Gebäude in
Paris in die Luft zu sprengen . Er habe diesen
Antrag abgelehnt und sei daraufhin allerlei
Schwierigkeiten ausgesetzt gewesen , die er jedoch
nicht näher erläutern wolle . Schon am ver¬
gangenen Montag sei die Pariser Polizei von
ihm über die Vorfälle in Kenntnis gesetzt wor¬
den , habe aber seinen Ausführungen keine allzu
große Bedeutung Leigemessen , Erst nach den bei¬
den Anschlägen sei er erneut von der Polizei
vernommen worden.

Im übrigen beschränken sich die Pariser Abend¬
blätter auf die spärlichen Nachrichten , die im
Zusammenhang mit der polizeilichen Unter¬
suchung an die Oeffentlichkeit gelangen . Die
Volksfrontpresse gefällt sich weiterhin in grotes¬
ken Ablenkungsmanövern.

Konferenz von Won"abgeschlossen
eitwinow-sinkelsteins übliche-Vorbekalte"

Nyo « , 15 . September.
Die Tagung in Nyon  ist am Dienstag¬

mittag mit der Unterzeichnung des Abkommens
über die Bekämpfung der U-Boot -Piraterie im
Mittelmeer abgeschlossen worden.

Der französische Außenminister Delbos  wies
darauf hin , Laß in Nyon nur das Problem der
ll -Bootsangrisfe geregelt worden sei. Andere
ähnliche Probleme würden demnächst in Genf
erörtert werden . Der Pakt werde sofort in Kraft
treten und gehe über die Interessen der An¬
liegerstaaten des Mittelmeeres hinaus , weil er
die Sicherheit der großen internationalen Schiff¬
fahrtsstraßen schütze, Litwinow - Finkel-
stein  glaubte nach- seinem üblichen Schmus Wert
auf die Feststellung legen zu sollen , daß durch
keine internationale Abmachung das Recht der
Sowjetunion beschränkt werde , Streitkräfte im
Mittelmeer ebenso wie in jedem anderen Meere
zu haben , wenn sie es für notwendig hakte ( !) .
2m Namen der Balkan -Entente unterstrich der
jugoslawische Delegierte Pouritsch seinerseits
den Gedanken einer Festigung des Friedens . Der
englische Außenminister Eden erklärte auf eine
Kommentierung des Abkommens verzichten zu
wollen . Er wünsche nur die enge Mitarbeit aller
interessierten Länder.

englische Kontrollflotte bereit
(üÜxonsr Orabtbsriobt cksr „Lrsmsr Leitung " )

London , 15. September,
Schon ehe die „Konferenz von Nyon " ihren

offiziellen Abschluß fand , hatte die britische
Admiralität Vorbereitungen in Angriff genom¬
men , um die britischen Seestreitkräfte im Mittel¬
meer zu verstärken . Die vierte Zerstörerslottille
lein Führerboot und 8 Zerstörer ) sowie der kleine
Kreuzer „Cairo " haben ihre Ausrüstung schon
so weit vervollständigt , daß sie demnächst die
Heimathäfen verkästen können . Durch sie wird die
Zahl der im Mittelmeer operierenden britischen
Zerstörer auf 10 erhöht , Ferner verlautet , daß
auch ein weiterer Flugzeugträger nach Gibraltar
entsandt werden soll.

In der Bucht von Mudros hielt der Ober¬
befehlshaber der britischen Seestreitkräfte
Mittelmeer an Bord des Flaggschiffes „Varham"

e Taktik oe:
gegen U-Boöte,
eine Besprechung über die Taktik des Vorgehens

aote , vie gegen die Nyoner Abmachun¬
gen verstoßen , ab . Zu dieser Besprechung wurde

WanWe offensive dringt durch
Bedeutsame krsolge nördlich Schangkais Schwere Kampfe in fiusflcht

Tokio,  15 . September.
Die Oberkommandos der Armee und Marine

sowie die Landungskommandos im Gebiet von
Schanghai machen Mitteilung von den bedeuten¬
den Erfolgen der dreiwöchigen gemeinsamen
Offensive . Die Ergebnisse der Kampfhandlungen
sind die Zuriickdrängung der Hauptteile der chine
sischen Truppen aus dem strategisch wichtigen Ab
schnitt zwischen dem Wanqpu -Fluß und Schang
Hai in die zweite chinesische Stellung östlich Ta
zang . Damit ist die Verbindung zwischen den bis
her einzeln operierenden japanischen Abteilungen
im Gebiet nordöstlich von Wusung und Lotient-
schen hergestellt.

Die japanische Presse feiert in ihren Meldungen
von der Schanghaifront diese Erfolge als die
wichtigsten der bisherigen Kämpfe um Schanghai.
Sie hebt allerdings auch die Schwierigkeiten her¬
vor , denn ein räumlich nur kleiner Gewinn
wurde mit starken Opsern erreicht , und das
Hauptziel — die Vertreibung der chinesischen
Truppen aus Schanghai und seiner Umgebung
und die Unterbrechung der Eisenbahnlinie Nan¬
king- Schanghai — steht noch als schwerste Aus¬
gäbe bevor.

Die Rücknahme der chinesischen Truppen auf die
stark ausgebauten Verteidigungsstellungen beim
NoüAHWos , Liuhgng ustd Aoti .es vollzieht

sich, wie auf japanischer Seite festgestellt wird , in
voller Ordnung und ohne daß es den japanischen
Truppen bisher gelungen ist, die chinesischen Ver¬
bände abzuschneiden . Angriffe größerer japanischer
Tankformationen an verschiedenen Stellen der
Front wurden von den chinesischen Truppen abge¬
schlagen , Der Vormarsch der Japaner auf den
nördlichen Frontabschnitt zwischen Lotien und
Liuhang scheint zum Stehen gebracht worden zu
sein , während in Kiangwan  an der Bahn
Schanghai -Wusung Rückzugsgefechte der chinesischen
Nachhut das Vorrücken der japanischen Mitte auf¬
halten.

Am Dienstag war erneut eine rege Tätigkeit
der japanischen Flieger an der Schanghaifront
und auf den Anmarschwegen der chinesisckzen
Truppen zu beobachten . Japanische Kriegsschiffe
auf dem Wangpu beschossen die chinesischen Stel¬
lungen im Raum von Puiing.

USfl. erläßt wafienausflchroerbo»
Washington , 15, September.

Präsident Roosevelt  erließ am Dienstag
für alle in Staatsbesitz befindlichen Handels¬
schiffe der Vereinigten Staate » ein Verbot , Waf¬
fen . Munition oder anderes Kriegsmaterial nach
China oder Japan zu ^ avsportieren,

auch das Schlachtschiff „Malaya " , das einen Höf¬
lichkeitsbesuch in Saloniki macht , her befohlen.

Mit welchen Mitteln von sowjetrussischer Seite
versucht wird , im Mittelmeer erneut Verwirrung
zu stiften , geht aus einem U-Voot -Märchen her¬
vor , das an den beschleunigten Aufbruch der „Ma¬
laya " aus Saloniki geknüpft wird . Der Kapitän
eines in der Bucht von Saloniki eingetroffenen
sowjetrussischen Tankschiffes soll nämlich behauptet
haben , daß er von einem U-Boot verfolgt worden
sei. Auf seine Bitte hin habe die „Malaya " die
Suche nach diesem rätselhaften U-Boot aufgenom¬
men und dieses auch an der Küste von Euboea
gesichtet und beschossen. Wie von der Londoner
Admiralität mitgeteilt wurde , hat der Komman¬
dant der „Malaya " über diesen angeblichen „Zwi-
schenfall " nichts berichtet.

Es handelt sich also wieder einmal um eines
der üblen Lllgenmanöver der Sowjets . Wie von
zuständiger Stelle verlautet , sind bei neuerlichen
englisch -französischen Besprechungen zwar eine
enge Zusammenarbeit zwischen den beiderseitigen
Stäben im Mittelmeer , aber keine festen Kontroll¬
zonen verabredet worden . Jedes Kontrollschiff ist
also berechtigt , überall in Aktion zu treten.

-Sie tage würde unanneflmbar sein"
Rom,  15 . Sepfember.

Die Antwort Italiens auf die englisch-franzö¬
sische Einladung zur Uebernahme der von der
Nyon -Konferenz festgesetzten Ueberwachungsmaß-
nahmen im Tyrrhenischen Meer ist am Dienstag
vom italienischen Außenminister dem englischen
und französischen Geschäftsträger überreicht
worden.

Nach einer soeben ausgegebenen amtlichen ita¬
lienischen Mitteilung besagt die Note , daß die
faschistische Regierung das „Arrangement " der
Konferenz von Nyon und das Promemoria der
beiden Geschäftsträger vom 13. September geprüft
hat , „Aus diesen Schriftstücken ergibt sich" , so heißt
es in der italienischen Antwort , „daß Italien im
Falle seines Beitrittes zur Ausübung der von der
Konferenz festgesetzten Üeberwachungsmaßnahmen
nur Las Tyrrhenische Meer überlasten wird , wäh¬
rend praktisch die gleiche Maßnahme im ganzen,
Mittelmeer den Flotten Englands und Frank¬
reichs anvertraut wird.

Die Lage , die sich daraus für Italien ergeben
würde , erscheint unannehmbar . Seine lebenswich¬
tigen Interessen im Mittelmeer und die Tatsache,
daß auf seinen Verkehrslinien der größere Ver¬
kehr sich abspielt , führen
Italien eine Stellung "
mit jeder anderen Macht in jeder
zon« erhält ."

Die italienische Antwort ist, wie in dem Kom-
muniquö mitgeteilt wird , im Einvernehmen mit
der Reichsregrerung erfolgt.

polnischer veobachtungsbeamter
verschwunden

London , 15. September.
Der Kaoitän des deutschen Sloman -Dampfers

„Girgenti ^ hat dem Nichteinmischungsamt in
London gemeldet , daß am 11. September auf der
Höhe der Nordwestfrankreich vorgelagerten Insel
Questant ein polnischer Beobachtungsbeamter des
Nichteinmischungsamtes mit Namen Lipinfki ver¬
schwunden sei. Als man den Beamten vermißt
habe , habe das Schiff kehrtgemacht und erfolg¬
los bis zum Einbruch der Dunkelheit die See
abgesucht.

«fidmiral Scheer" verließ tissabon
Lissabon , 15. September.

Am Dienstagvormittag hat das Panzerschisf
„Admiral Scheer " Lissabon wieder verlassen . Zum
Abschied fanden sich am Kai der deutsche Ge¬
schäftsträger Graf du Moulin - Eckart,  Ver¬
treter der Landesgruppe der Auslandsorganisa-
tion und Hunderte deutsche Volksgenosten ein , die

den deutschen Seeleuten einen herzlichen Abschiedbereiteten.

Schreckenskerrschaft in fislurien
Santander , 15. September.

Der Frontberichterstatter des Hauptquartiers
in Salamanca teilt mit , daß der Anarchisten¬
häuptling Velarmio Tomassich  als Vorsitzender
eines anarchistischen „Direktoriums " zum ober¬
sten Gewalthaber in Asturien gemacht und «ine
Mordkampagne eingeleitet habe . Die ersten
Opfer des anarchistischen Blutbades seien die aus¬
ländischen Militärberater geworden , die Tomas
für hauptschuldig an der Niederlage in Nord-
spanin hält . Auch die „Offiziere " , die in der
baskischen Armee und in Santander ein Kom¬
mando hatten und dann nach Asturien flüch¬
teten , seien zum größten Teil erschossen worden.
Tomas hat , so heißt es in der Meldung des
Frontberichterstatters weiter , die Beziehun¬
gen zu Valencia abgebrochen.  Der Va¬
lencia -Ausschuß hatte verlangt , daß die Anar¬
chisten den sowjetrussischen Konsul llrribarri nicht
erschießen sollten.

Die jetzigen anarchistischen Gewalthaber haben
für ihre Flucht , die für den letzten Augenblick
anberaumt worden ist, das Kriegsschiff „Liscar"
und noch ein anderes Schiff im Hafen von Gijon
bereitliegen . Das Kriegsschiff ist ausschließlich
für diesen Zweck bestimmt und hat den Hafen
bis jetzt zu keiner anderen Fahrt verlassen.

An der Asturien -Front werden die Operatio¬
nen durch unbeständiges Wetter beeinträchtigt.
Im Sektor Oviedo  beschoß die nationale Ar¬
tillerie die feindlichen Verstellungen , Im Nor¬
den von Leon stürmten die nationalen Streit-
kräfte wichtige feindliche Stellungen zu beiden
Seiten der Hauptstraße Leon—Oviedo , Die
Straße Sän Pedro de Luna — Puebla de Kordon
ist vollständig im nationalen Besitz, Danach wur¬
den die Ortschaften Eeras , westlich der Haupt¬
straße am gleichnamigen Fluß gelegen , Paradilla
und Caribonera sowie die Höhen , die den Ort
Santa Lucia beherrschen , genommen - Santa Lu-
cia wurde von den Bolschewisten vor der Räu¬
mung in Brand gesteckt. Mehrere schwere Explo¬
sionen ließen darauf schließen, daß auch Gebäude
in die Luft gesprengt worden sind.

Rom , 15, September,
Der Papst hat Kardinal Pedri Segura y Sä¬

en z . zum Erzbischof von Sevilla er¬
nannt,  Kardinal Segura war bis zum Mai
1931 Erzbsschof von Toledo und Primas von
Spanien , Nach der marxistischen Revolte wurde
er zum Verlassen des Landes gezwungen . Als
er Mitte Ium versuchte , auf seinen Posten zu¬
rückzukehren , ließen ihn die roten Machthaber
in Guadalajara aufgreifen und an der Weiter¬
reise verhindern . Erst jetzt, nachdem der weitaus
größte Teil Spaniens in der Hand der natio¬
nalen Truppen ist, konnte Kardinal Segura in
seipe Heimat zurückkehren.

Palästina-plnn und Völkerbundsrat
Gens , 15. September.

Die öffentliche Sitzung des Völkerbundsrates
am Dienstag genehmigte den Bericht des Man¬
datsausschusses , soweit er sich auf die Verwaltung
Palästinas und Transjordanjens in den letzten
beiden Jahren bezieht . Das vorläufige Gutachten
des Mandatsausschusses über den englischen Tei¬
lungsplan wurde einer besonderen Prüfung , vor¬
behalten , Der englische Außenminister Eden
gab zu dieser Frage eine längere Erklärung ab,
in der er die Argumente des Peel -Gerichtes noch
einmal zusammenfaßte . Er ersuchte den Rat , der
britischen Regierung die Ermächtigung zu ertei¬
len , unverzüglich die Einzelheiten des Teilungs¬
planes , wenn möglich in Zusammenarbeit mit
Juden und Arabern , auszuarbeiten.

Jerusalem , 15. September.
Das arabische Zentralkomitee in Jerusalem

sandte am Dienstag ein Telegramm an den Völ¬
kerbund , das die schärfste Ablehnung
jedes Teilungsplanes,  der in Palästina
einen Judenstaat schaffe, mitteilt . Die Araber
fordern dagegen die Anerkennung ihres Rechtes
der völligen Unabhängigkeit im eigenen Lande,
weiter Einstellung jedes Versuches , in Palästina
ein „jüdisches Nationalheim " zu schaffen, ferner
die Einstellung der jüdischen Einwanderung und
das Verbot , an Juden Land zu verkaufen , und
schließlich die Aufhebung des britischen Mandats
über Palästina sowie den Abschluß eines Freund¬
schaftsvertrages zwischen dem arabischen Pa-
lästinastqat und England.

Vie Veit zur Nürnberger
sülzrerrede

(Fortsetzung von Seite 1)

velgien stark interessiert
Brüssel , 15, September,

Das große Interesse , das die belgisch«
Oeffentlichkeit dem Nürnberger Parteitag von
Anfang an entgegengebracht hat , und das wäh,
rend des ganzen Verlaufes des Kongresses an¬
hielt , hat mit dem Abschluß dieses Kongress«?
seinen Höhepunkt erreicht . Die große Rede des
Führers wurde von vielen Blättern in größter
Aufmachung in einem ausführlichen Auszug
wiedergegeben , 2n den Schlagzeilen und Zwischen,
Überschriften über den einzelnen Teilen der Red«
unterstreichen die Blätter die wichtigsten Latz«
der Fllhrerrede.

Paris storcht aus
Parks , 15, September,

Der letzte Tag des Nürnberger Kongresses d„
Nationalsozialistischen Partei , vor allem di,
große Rede des Führers , wird in der Paris«
Frühpresse vom Dienstag stark beachtet und st
mehr oder weniger gekürzter Form unter Hei,
oorhebung der wichtigsten Stellen wiedergegeben,
Besonders die Kennzeichnung und Verurteilung
der kommunistischen  Umtriebe wird dabei
herausgestellt . Der „Jour " meldet , daß die Füh,
rer -Rede in Nürnberg außerordentlich große Be¬
geisterung hervorgerufen habe.

fluch Vudapest bekennt sich
Budapest , 15. September.

Die große Schlußrede des Führers wird als ein
Ereignis von großer politrfcher Tragweite be¬
wertet , Besonders tiefen Eindruck hat in natio¬
nalen Kreisen die neue entschlossene Kampfansage
des Führers an den jüdischen Weltbolschewismüs
sowie das Bekenntnis und die Bereitschaft zu
einer neuen europäischen Aufbauarbeit gemein¬
sam mit den übrigen Mächten Europas Hervor¬
gerufen . _ '

-wir werden uns
in fieiirschkandwiederfeken"

Mussolini lobt die Jungvolksührer
Rom,  15 . September.

Die 159 Jungvolkführer , die am Sonntag die
große Parade der 28 999 Aoantguardisten vor
Mussolini eröffneten , wohnten am Montag als
Gäste der Opera Nazionale Balilla deren Vor¬
führungen vor dem Duce im Foro Mussolini bei.

Beim Erscheinen des Duce spielte der Musik-
zug der Hitler -Jugend die deutsche und die italie¬
nische Nationalhymne , worauf Mussolini  auf
den Leiter der Jtalienfahrt , Gebietsführer Län¬
gs  n k e,  zuschritt und sich in herzlicher Weise mit
ihm unterhielt sowie noch einmal sein besonderes
Lob über die stramme Haltung der Jungvolk-
führer bei der Parade aussprach . Die Jungvolk-
führer dankten Mussolini für diese Auszeichnung
mit einem Sieg -Heil , das der Duce mit dem
römischen Gruß erwiderte.

Dann nahmen die gymnastischen Vorführungen
der 6900 Aoantguardisten ihren Beginn . Ab-
chließend bat Mussolini noch einmal Gebiets-
ührer Langanke zu sich und erkundigte sich nach
»essen Eindrücken im faschistischen Italien , worauf
ich der Duce mit den Worten „Wir werden uns
n Deutschland wiedersehen " mit einem Hände-

druck verabschiedete.
*

Am Dienstagmorgen haben sich die 159 Juna-
volkführer mit Musrkzug und Fahnen zum Grab¬
mal des Unbekannten Soldaten und zum Ehren¬
mal der gefallenen Faschisten begeben , wo Ee-
bietsfllhrer Langanke Kränze niederlegte . Die
jungen Deutschen wurden Heer von einem Ver¬
treter des Staatssekretärs Ricci  und einer
Ehrenkompanie Jungfaschisten und Avantguar-
disten empfangen . Von dort aus marschierten die
Jungvolkführer zum Kapital , wo sie von dem
Gouverneur von Rom empfangen wurden . Den
Jungvolkführern wurden von einer zahlreichen
Menschenmenge , besonders auch beim Marsch
durch Rom , herzlichste Kundgebungen bereitet.

Wieder eine neue Reichsautobahnstreck«. Die 31
Kilometer lange Teilstrecke Limbach - Ulm-
Dornstadt  der Neichsautobohn Stuttgart -München
wurde am Dienstag dein Verkehr übergeben,

Dr . Patijn holländischer Außenminister . Der bishe¬
rige holländische Gesandte in Brüssel, Dr . Patijn , ist
mit Wirkung vom 1, Oktober 1937 zum Minister des
Auswärtigen Amtes ernannt worden.

Ai telLlec

Seneral daluege 40 Jahre
Glückwunschtelegramm des Reichsministers

Dr . Frick
Berlin , 15. September.

Zum 10. Geburtstag von General Daluege
sandte Reichsminister Dr . Frick folgendes Tele¬
gramm : „Zu Ihrem heutigen 10, Geburtstage
spreche ich Ihnen , lieber Parteigenosse Daluege,
zugleich mit meinem Dank für Ihre wertvolle
Aufbauarbeit im Rahmen des Reichsinnenministe-
riums meine herzlichen Glückwünsche aus , Heil
Hitler ! Ihr Dr . Frick."

Schwerer Kerker
für S Nationalsozialisten

(Oigsnor vrabtboriobt cksr „Lrswsr Ssitung ")
Wien , 15. September,

Von einem Schöffengericht des Wiener
Landgerichts  wurden 9 Nationalsozialisten
zu schweren Kerkerstrasen bis zu 1 Monaten ver¬
urteilt , Den Angeklagten wurde vorgeworfen,
einen Schulungskursus einer Motorstaffel der in
Oesterreich illegalen SA , abgehalten und Appelle
für die Mitglieder dieser Staffel auf den Straßen
veranstaltet zu haben . Bei den Verurteilten ban¬
delt es sich um den Juristen Wallprecht , den Ma¬
gazinarbeiter Straffer , den Zuckerbäcker Bielans-
iy , den Spengler Hönigsberger , den Sattler
Fröhlich , den Fleischhauer Preiß , den Ehausfeur
Reiter und die Kaufleute Dietrich und Prögl,
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MsÄerÄeuls «!»« kunÄsokau I
teller Hengstparade

Die weit über die Grenzen der Provinz Han¬
nover bekannte Geller Hengstparadefindet in
diesem Jahre am 23. September statt. Das Pro¬
grammumfaßt u. a. Vorführungender Land-
beschäler an der Hand, unter dem Reiter, im
Wagen und im schweren Zuge sowie Vielseitig¬
keitsprüfungender dreijährigen Hengste der
HengstprüfungsanstaltWestercelle. '
Delmenkorsr

Kleine Stadtchronik. Von der Rotenburger
Kriminalpolizeiwurde ein hiesiger Holzhändler,
der sich bei Holzlieferungenschwere Verfehlungen
zuschuldenkommen ließ, verhaftet. — Ein Modell
der„Dicken Berta" wird demnächst auf einer von
der NSKOV. aufgezogenen Ausstellungim Fit-
grchaus zu sehen sein. — AIs erster Heimkehrer
von Nürnberg traf unser Bannmusikzugwieder
mDelmenhorst ein. — Der Delmenhorster Markt
nahm bisher einen guten Verlauf. Zahlreiche
Besucher aus Stadt und Land versäumten es nicht,
den reich beschickten Markt aufzusuchen. Beson¬
ders viel Stimmung und Humor herrschte natur¬
gemäß wieder in den Lokalen. — Verschiedene
Kraftfahrer wurden wegen verbotenen Parkens in
der Hauptverkehrsstraßeangezeigt. — Wegen
Störung des häuslichen Friedens und wegen
Trunkenheit wurden zwei Personen von der
Polizei in Hast genommen. (52
Zteüiirgen

Uebernahme der Berufsschulen durch den Amts-
oerband. Der Amtsvorstanddes Amtsverbandes
Wesermarsch hat beschlossen, die Berufsschulen im
Amtsbezirk Wesermarsch auf Grund des Gesetzes
jiir das Land Oldenburgbetr. Uebernahmevon
Selbstverwaltuntzsangeleaenheiten der Gemeinden
und Zweckverbändeauf die Landesverbände,
Amtsverbände und Bürgermeistereien vom
4. Januar 1937 auf den Amtsveröand zu über¬
nehmen. Der Wortlaut des Beschlusses liegt bis
einschließlich 23. .September in der Registratur
des Amtes in Brake zur Einsicht öffentlichaus.
Etwaige Einwendungen gegen den Beschluß sind
innerhalb der Auslegungsfristbeim Vorsitzenden
des Amtsvorstandes einzubringen. (50

Der Bau des HJ.-Heimes. Neben dem Neubau
der Volksschule in Lemwerder, der in der kom¬

mendenWoche gerichtetwird, ist nun auch mit
den Arbeitenzu dem Bau des HJ.-Heimes begon¬
nen wordem In mühevoller Arbeit hat die Hitler-
jugend selbst den Anfang dazu gemacht, indem

Baumaterialien aus Hausabbrllchen in großen
Mengen herbeischaffte und für die neue Verwer¬
tung bearbeitete. Die Ausführungder Bauarbei¬
ten wurde dem Maurermeister Witte  über¬
tragen, der nun mit dem Bau des schönen und
zweckmäßigen Heimes begonnen hat. (50

Die Vorarbeiten des WHW. zur wirksamen
Durchführungdes Hilfswerkes 1937/38 sind in
vollem Gange. Die Volksgenossen, die im kom¬
menden Winter betreut werden, stellen jetzt ihre
Anträge an die WHW.-Dienstftelle. Die Eeschäfts-
stunden der Dienststelle(gegenüber Bahnhof Ham-
mersbeck) sind täglich von 9 bis 12 und von 1S bis
18 Uhr mit AusnahmeDienstag und Sonnabend
nachmittags. , ' szg

vluinsnriisi
NSB.-Kindergarten in Nönnebeck. Die Kreis-

amtsleitung der NSV. teilt mit, daß der Kinder¬
garten in Blumenthal-Rönnebeck Mitte Oktober
eröffnet wich. Anträge auf Aufnahmevon nicht
schulpflichtigen Kindern können schon jetzt bei der
Kreisamtsleitung in Blumenthal, Bergstraße 6,
während der Dienststundengestellt werden.

(59

FestlicheGestaltung des Erntedanktages. In
Besprechungüber die Ausgestaltung des

diesjährigen Erntedanktages wurde betont, daß
der Festzug besonders sorgfältigausgestaltetwer¬
den solle. Die einzelnen Ortsbauernschaftendes
Ortsgruppenbereichessollen je einen geschmückten
Erntewagen stellen, der von Jungbauern und
-öunabäuerinnenbegleitetwerdenwird. Auch der
Reichsarbeitsdienstbeteiligt sich in diesem Jahre
an dem Festzug. Den Erntekranz stellt die Ge¬
meinde Uesen. Durch die Ortsbauernführer wird
eine Ehrung der altgödienten Gefolgschaftsmit-
glieder stattfinden.

Schwerer Verkehrsunfall. Eine Radfahrerin, die
ohne ein Zeichen zu geben, nach links abbog,
wurde von einem Motorrad angefahren. Die
Radfahrerin sowie der Motorradfahrer wurden

schwer verletzt. Der Motorradfahrer mußte nach
Anlegung eines Notverbandesdem Hemelinger
Krankenhauszugeführtwerden.
Verile »,

19 Naturdenkmaleunter Landschaftsschutz. Ins¬
gesamt sind jetzt in Stadt und Kreis Verden
49 Naturdenkmalsunter Landschaftsschutz gestellt
worden. Neuerdingswurde die „Burganlage" bei
Eluwenhagensüdlich der „Alten Aller" geschützt,
ferner der Fischteich mit Quellgebiet bei dem
HeidedorfKirchlinteln. Auch eine Gruppe von
elf Eichen in der GemeindeBassen aus dem
ErSndstücke des Bauern Weidenhöfenwurde in
die Landschaftsschutzkarte eingetragen. In Achim
wurden drei Eichen, in Werden eine Blutbuche
und eine Eiche auf dem Heideberg bei Kirchlin¬
teln geschützt. Erfreulich ist, daß die Stadt und
Landbevölkerungden Bestrebungen, Naturdenk¬
male zu erhalten, das regste Verständnis ent¬
gegenbringt.

Lagerschuppen in Brand. In dem Lagerschuppen
der BrennstoffhandlungDiedrichOelfcken brach
nachts ein größeres Schadenfeuer aus, durch das
das ganze Gebäudevernichtetwurde. Die Vor¬
räte an Brennstoff, Torfballen, Preßstroh usw.
fielen dem Feuer zum Opfer. Die Feuerwehrbe¬
kämpftedas Feuer, das bald auf seinen Herd
beschränkt werdenkonnte.

Die Lampionsahrtdes Wassersportvereins Ver¬
den hatte zahlreiche Zuschauer angelockt. — Nach
Sllddeutschlandkamen acht LadungenSchweine
und zwei LadungenKälber zum Versand. — Mit
den Ausschachtungsarbeiten des großen Neubans
am Burgberg, der als Dienstwohnungfür denStandortältesten errichtet wiro, wuöde be¬
gonnen. — Bei dem Schießender Krieger¬
kameradschaft Verden konnte Kam. Haarstrick
sen., Oberestraße, mit seinen 70 Jahren die Be¬
dingungen für die vom Reichskriegerbundge¬
stiftete Ehrennadel für gute Schießleistungen in
Vronce erfüllen — Bei einem Neubau an der
Hafenstraße wurden vor einiger Zeit 15 bis
20 Dachlatten, eine Anzahl Schalbretter und
20 bis 30 Quadratmeter Einschubholz gestohlen,
jetzt wieder von einem Neubau an der Horst-
Wessel-Straße 15 bis 20 Dachlattenvon 4 Meter
Länge. — Der Bahnhofsvorplatzwird noch wei¬
ter ausgeschmückt und verschönert. Auch wird in
Kürze die Eingangshalle zum Bahnhof weiter
ausgebaut werden. (60

Sekneverüingen
Die letzten MF .-Heideurlauber. Die Sommer-

reisezeitgeht zu Ende. Die Heide wird braun.
Sie hat in diesem Jahre außerordentlichreich
geblüht und hat vor allem zahlreichen KdF.-
Urlaubern Freude und Erholung gegeben. Jetzt

weilen die^ etzten Urlauber in dem schönen Land.
In Schneverdingensind 50 Besucheraus dem
Belgischen Land, aus Wuppertal und Solingen
eingetroffen, zu denen sich noch 200 KdF.-Urlauber
aus Hamburg Hinzugesellen. Diese letzten Ur¬
lauber werden das Bewußtsein wie all die andern
mit nach Hause nehmen, daß die Heide nicht nur
ein schönes Land, sondern auch ein gastreiches
Land ist.

Lmüen
Aus der Geflügelzucht. Am Sonntag tagten in

Emden die Vorsitzenden der Kreisfachgruppe des
Geflllgelzuchtvereins Ostfriesland. Zu der Ta¬
gung war der LandesfachgruppenleiterWal -
t h e r - Oldenburgerschienen, der einen mehrstün¬
digen fesselnden Vortrug über die Aufgabender
Geflügelzuchtvereine hielt. Der Landesfachgrup¬
penleiter bekundeteseine Freude darüber, daß
Ostfriesland in der Geflügelzuchtmit an der
Spitze marschiere, Die wirtschaftliche Bedeütung
der deutschen Kleintierzucht wurde zu keiner Zeit
so anerkanntund erkannt wie in den letzten Jah¬
ren. Im Rahmen des Vierjahresplanes wurden
der Kleintierzuchtganz besondere Aufgaben ge¬
stellt, zu deren Durchführung das Reich erhebliche
Mittel zur Verfügungstellte.

LIsklerk
Kapitäne aus großer Fahrt. Folgende Schiffs¬

offiziere bestanden an der Seefahrtsschule Elsfleth
ihre Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt:
Otto Ammermann,  Oldenburg, Hans Beil -
ken,  Brake , Wilhelm Benemann,  Lübeck,
Otto Bremer,  Oldenburg, Werner Busch¬
mann,  Heiligenhaus , Kurt von Elmen-
dorff,  Bremen , Ernst Lassen,  Luxhaven,
Otto Paulus,  Rinteln , Paul Recker,  Els¬
fleth, Volkmar Schlömer,  Delmenhorst, Karl
Tillack,  Delmenhorst(Gut bestanden). Für die
gut bestandene Prüfung wurde Tillack eine Aner¬
kennung des Bereins der Freunde der Seefahrts¬
schule zuteil. (67

Jugendherbergsdiebfestgenommen. 2m August
dieses Jahres häuften sich in Hamburgdie Dieb-
stähle, die auf dem Herbergsschiff„Hein Eoden-wind" ausgeführt wurden. Am 12. August ge¬
lang es, den 1914 in Betzdorf geborenen Heinrich
Prinz festzunehmen, dem eine Reihe dieser Dieb¬
stähle nachgewiesen werdenkonnte. Die weiteren
Nachforschungen ergaben, daß er auch Jugend¬
herbergenin Köln, Koblenz, Osnabrück und
Oldenburg  heimgesucht hatte. Auf sein Konto
kommen ungefähr 30 solcher Diebstählê die um
so verwerflichersind, als sie das Ansehender

Jugendherbergenschädigen. Prinz hatte bereits1935 beim Militär einen Kameraden bestohlen
und war dann fahnenflüchtiggeworden. Nach
Verbllßung einer Gefängnisstrafevon einem Jahr
und neun Monaten wurde er im Mai d. 2. ent¬
lassen, worauf er dann sofort die neuen Diöb-
stähle verübte.

HsnnovLr
Eine Kuh gibt 190 090 Kilo Milch. Die Be¬

strebungender Züchterverbände, die Leistungen
des heimischen Zuchtmaterials dauernd zu ver¬
bessern, haben eine Reihe beachtlicherErfolge
gezeitigt. Die bekannte Leistungskuh„Hartmann
6023", Züchter und BesitzerBauer O. Eade-
Niedernstöcken, hat eine Lebensleistung von
100 009 Kilo Milch erreicht. Die 1921 geborene
Kuh hat 14 gesundeKälber zur Welt gebracht.
Durch ihre zahlreichen Nachkommen konnte Bauer
Eade seine ganze Zuchtherdeüberwiegend auf
dieser Kuhfamilre aufbauen. Die Tochter „He¬
lene" hat auch bereits über 60 000 Kilo Lebens¬
leistung. Eine andere Tochter„Hartkopf" wurde
auf der Züchteroerbandsschauin Lehrte 1933
Siegerleistungskuh. Auch wertvolle Zuchtbullen
sind aus dieser Kuhfamilie hervorgegangen. Der
Bulle „Hartmanns Sieger", der in der Genossen¬
schaft Borwede, Kreis Grafschaft Hoya, deckt, er¬
hielt für seine ausgezeichnete Vererbung im
Jahre 1936 eine Nachzuchtprämie.

I -Znxe»
Frecher Schwindel eines Jugendlichen. Ein noch

nicht ISjwhriger junger Mann aus Lingenbeging
während des letzten Viehmarktesin Lingeneinen
gemeinen Schwindlertrick. Der Jüngling erschien
in den Vormittagsstundenbei der Frau eines
hiesigen Viehhändlers und bat um Ausstellung
eines Schecks in Höhe von 175 Reichsmarkfür
ihren Mann zur Zahlung einer auf dem Markt
gekauftenKuh. Nichts ahnend stellte die Frau
diesen Scheck aus, den der Schwindler bei der
Sparkasse unter Benutzung eines falschen Namens
einlöste. Als der Händler nach Hause zurück¬
kehrte, kam der Schwindlertrick̂ans Tageslicht.
Man fand den Täter in der Wohnung seiner
Eltern. Mit einem Teil des Geldes hatte er
bereits einige Rechnungenbezahlt.

Linockstte»
Lustdruckkessel explodiert. Aus bisher unbekann¬

ten Gründen explodiertein einem hiesigen Werk
ein Luftdruckkessel. Der Kessel flog auf das Dach
des Werkesund landete dann in einem Garten,
dicht bei einer dort arbeitendenFrau, ohne grö¬
ßeren Schaden anzurichten.

ÄeAalttttmackkttrgekr

Zugeflogen: drei Wellensittiche, ein
Kanarienvogel. Meldung innerhalb
3 Tagen im Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 181.

Dem Ticrheim des Bremer Dier-
schutzvereins übergeben: ein Bastard¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt. Die Polizeidirektion.

Die öffentlichenBadeanstalten wer¬
den am Mittwoch, dem 15. Septem¬
ber IM , geschloffen.

14.9.IM. Behörde für
LeiteWungen und Jugendpflege.

Das Sprechstundenlokal Bleicher-
straße wird ab 1b. 8. 1837 aufge¬
hoben und zur DechanatstratzeNr . 151
verlegt. Die Sprechstunden in der
Dechanatstratze sind wie folgt:
Bezirk 12, Zi . 25: Montags 9-18 Uhr
Bezirk 13, Zi . 25: Mittwochs 9-1V Uhr
Bezirk 15: Zi. 83: Dienstags g-10 Uhr
Bezirk 16, Zi. 26: Dienstags 9-16 Uhr
Bezirk 17, Zi . 23: Montags 9-16 Uhr

Die Sprechstunden der Bezirke in
der Neustadt sind ab 15. 9. 1937 wie
folgt:
Bezirk 1 Schule am Hohentor:

Dienstags 15—16 Uhr
Bezirk 2 Schule am Hohentor:

Montags 15—16 Uhr
Bezirk 3 Holzstraße 11:

Dienstags 15—16 Uhr
Bezirk 4 Holzstraße 11:

Dienstags 9—19 Uhr
Bezirk 5 Holzstraße 11

Montags 15—16 Uhr
Bezirk 6 Holzstraße 11:

Montags 9- 19 Uhr
Bezirk7 Schule Buntentorssteinweg:

Dienstags 15—16 Uhr
14. 9. 1937. Fürsorgeamt Bremen.

Heute , 15.39 Uhr , Mmpfenbühns
I. Ring , 1. Vorstellung

§Ia ^ »» « a »»»»
«I » Ewz !« §»« «
Komödie von Otto Ernst

Heute , 29 Uhr , Werbevorstellung
zu kl. Preisen : 9,49 —2,99 RM.

Ende ungefähr 22.45 Uhr

Operette von Ioh . Strauß

Do., 29 Uhr , Donnerstag -Er . L

Mai »« «» L « a «a « 1
Musik von Puccint

Fr ., 29 Uhr , Freitag -Platzmiete

§la ^ » » »» » a » » » »

a ! » E « z ! » I « »rV

5üisii8pieiliali8
6«uts, biitivuocb, 8, öncts 19.45,

7. So.-btI. u. 1. 0
0-, geovo kesignl»

IuL » K » s Oäsar
vonnsrrlsg : v

luUus Oäsar
^lsilsg : Z.
In voülcommsnsr ksususrlsitung
Vsr gloüs SsssüsctisflssiUctc

llkClMMHikKk « «
Lcksusplsl von îsns ttsllsnbsrg
Lonnsbsncl: Z. Ka.-8o.
llöl' I.üCMÜÜlkköSMIISll
Lonnlsg, nsctim. 4 Okr

psrKstDslls 1L
Sonntag: . ..Vsr ôrcl unrl cks Ossstlsckssi

Ichslis -Nester
Osnr Srsmsn rprickt von «jom

srlolgrsieksn SekUagor

7umuIt »ml!Sssi

auLwäctisec Aeköcckew

Oesscntliche Ausschreibung
der Maurer -, Beton- und Dichtungs¬
arbeiten für den Neubau der Pack¬
halle XIH im Fischereihafen Weser-
, münde:

rd. 1999 vbm Ziegelmauerwerk,
rd. 599 gm Berblendmauerwerk,
rd. 1899 gm Leichtsteinwände,
rd. 19 999 <M Putz
und Nebenarbeiten.

Verdingungstermin 24.9.37,10 Uhr.
Zuschlagssrist bis zum 2. 19. 37.
Ausschreibungsunterlagen gegen post-

sreie Bareinsendung von 5 RM.
Preußisches Waflerbauamt Weser-

münde-G-, Bussestr. 27.

2 !lt 4>eckauLe»

XIIZvmsivos

ll ?stelltroHo8
kür ftis ftufts?Init2vsräliii-
ksluiiE. llrrr Llissl. Ltoiis
Tflls Qräftsii u.?rsisIaHsu

— Luntsiitor, kcirs pckszforotr

Silber - verlLek«
u. Bestecke, 90 g Silberauflage , liefert
Fabrik direkt an Private,
z. B. 72 Teile 99 Gramm RM. 195,—
in bester Verarbeitung . Bequeme Teil¬
zahl. Katalog gratis . — Vcsteck-Fabrik
A. Pasch L Co ., Solingen 39.

1 Oekonom mit-
Zub., Schnellbrat-
pfanne , 1 Tauch¬
sieder 220 Bolt,
800 Bolt . Pr . 20̂ L
Angeb. u. I 3359

Schlacht d. Weltkr.
Bl .Stall .)26B.bill.

nchenerstr. 191
N'Mü:

Gkeo a. Herckv
0k«n u. kkercis

gebr. u. neu, bill.
F. Kuhlmann,

Schüsfelkorb 28 o.

lögsttztzels., nsu , qsbr.

gd4., gut. tüang

!ilö d e I

8 ü i" o m öde!
kousen,torseln von

Volmimmer
Schla sjimmer

Küchen
in jed. Ausfühvg.
Möbelwevkstätten
k. Kotsmann

D. d. Steintor 190
Haltest.St .Jürg 'st.

1- u. 2tür .-Kleider-
schr., Chaiselongue
12.—, Sofa 8.—,
Bettstellen .—,Der-
tiko 14.—, Stühle,
Tische.

Westler, Hdlg.,
Olbersstraße 37

Gebrauchte Möbel
sehr billig. Hdlg.
Klim«k,Faul 'st. 134

» SkIMMlNKl'
E 275.— 298.—

- glllklls
^ modern
E 33.— 98.—

I IMKN801S8
W 75.— 82.— 92.—

« MMtkelik
^ 28.- 38.— 42.—
W Küche» , Sessel,
» Stühle billig

! fliwel

: 8Gui>
W Tischlermeister
W lS.2ohannisst .17S

» » >» » »
NMItt»

Süketts

istiNieiiliMlie24.- ZS.- 07.-
bolss5«.. 63.-
lMkllSlM75.- 55.- 75.-
S6886> is.- rr.77.- 55.- 45.-
809699877.- S5.- 75.- 78.-
c9Si86ll >NgU9824.- 2-.- 31.-
IlljMlINHk'.SS.- 63.- 75.-
ZekwvWMs«8.- 75.- 75.-
86996198691 ' .

ÜSlSI'MSli'. re

In unterer

luden Sie in großer
Auswahl preiswert
Leselampen , Klub -,
Rauch -, Radio -, Näh¬
tische, Flurgardero¬
ben , Dislsngarnitur,

usw . usw.
Unsere Kleinmöbel
sind stets begehrte

F -stgesch-nke

Langenstraße 137/33

>>9060»I»89019809..
Fahrräder,

ganz niedr . Preise
Teilzahlg. Köstcr,

Stesfensweg 22

WlimesW
Ovnitlg»

kotsnroklu ng
ksporotursn
atlsr 5>utsms
n . xikvkiri

QLIsikIOstSIst.Z-,

LlonnümittsI änigkikllclrickkole vinliiöllMlMsii -i
Von täglick nousr 2ukllkr U

v9i6u!61 4Uk° v » v, r

LVI.LK

l» prsisvsrim
lmü elsgjmtsn

Mb

IsilrsMunki

lH.8c9SI'S990I'8l
»8691.

ürvMÄr-we 21

» Llabrsritte!
Lünshiss 0^

F« »//s/kc,-

^ausstistp. 47

G
e »869l ' iN,

k9gli86909»
69g>. 8l89M8I>9i8

>N

?^ ec »ttc ^ es
pssivoe-

2—4-pillncIigs 80 ptg. /s, leg
5 —6 - ptllncsIgs 00 plg . 4/g

stieoskto, lonelee, 4X«»Ie,
I«>llpecleerol«, kettluüclelings,
grolle geröuelierls 44«eings

Illovealiusell
llöroenposoog« Kuk2 SO 47/42

vorkniilsu

K6ÜI'.

Oostlslcssiroks 23/32

kclcs örsitsnvvsg

Wir suchen für einige Kreise von Oldenburg und von der Pro¬
vinz Hannover tüchtigen

Bezirksleiter
Wir bieten feste Bezüge (Gehalt und Reisespesen) und Anteil¬
provision aus dem Gefamtgeschäst. Versorgungseinrichtung vor¬
handen. Es kommen nur solche Herren in Frage , die längere
Zeit im Versicherungsfach tätig gewesen sind und in Werbung
und Organisation gut« Leistungen nachweisen können. Wir
bitten Bewerbungen unter Beifügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes und eines Lichtbildes einzureichen.

Allianz und Stuttgarter
Lebensverficherungsbank Aktiengesellschaft

Direktion Stuttgart , Silberburgstraße 174

Große deutscheTreibstoff- und Mi¬
neralölfirma sucht per sofort

jungen , tatkräftigen

^itarbsLtor
für Außentätigkeit . — Eilangebvte
unter G 3357.

Üsn8 -Llkktriker
für Astoria- und Atlantic -Haus zum
sofortigen Antritt gesucht.

E.-F.-Vetriebe,
Knochenhauerstraße 6/7

e i bIi oks

DauorstoHung
klotto risllsriimeii

für Nähsaal von Kleiderfchürzen-
Fabrik gesucht. Angebote u. E 3355

Plätterinnen

Str 'bahn Linie 7

NMW8-
MUIMII

zum 1. 19. vor¬
mittags zu Kin¬
dern. Westerstr. 6

Mädchen od. Frau
üb. 22 I ., f. kl.
Haush . b. pflege¬
bedürftiger Dame,
dieselbe ist nicht
bettlägerig, gesucht
Angeb. u. F 3356

Weg. Verheir. des
jetz. tüchtiges

Allcinmädche»
Schönhaufenstr. 39

Krankh. z. 1. Okt.
gut empf. Haus¬
mädchen. Achelis,

Ostrrdeich 13

Bet
Stellengesuchen
keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

suc/ien
HteKuay

sucht Stellung im
Kontor am liebst,
größerer Betrieb.
Angeb. u. 2 3361

littinms äk8 Llüäer » eräduckes
lür lisre okns Ldslsmmuns
Rinüsr rincl Lülis v/srüsn nur noali im
OIctobsr  1937 sms Qskülir von

7.— in clas Ltacisr Hsrübucli auf
Dsnninsn autssnommsn.

A.nmsIftunVsn  sofort an ciis Ltcrüsr Hsrft-
buolissssllsoliatt s .V„ Ltacis, Hut: Ltcrcis 2915

Amtsftlcherlfans
HistorischeGaststätte * Beim Fockemufeum

KaNTSIKaNTSdl lll - vtsts

vorrllüq , Extrssntsrtlgunkisn

oadllSi . SL « ar >, l.sngenstr . 30

Lm Voll ISI
bat 2 8977l̂ eue nurse

Sinusistancisn
Stop -Vntsreiekt

Wellensittich
entflogen.
Hohenzollernst.39a

Vvrkoli»
Wegen Ausgabe d.
Zucht 7 Jung - u.
2 Althennen (Jt .)
Angeb. u. K 3369

isnr ZMuier vena»
Dklstsrnrtr. 1<ä ŝ uk 8^777

2a necikel/sencieL

l . ÜWlllkeliell
auf Alt- u. Neubauten in jeder Höhe.

liVvgnsr L Sckuit«
Feldstratze 43/47, Nus: 4 56 83

Agent. d. Deutsch. Centralboden A.-G.

Hettttttstacke

^skrers vsuplslre
Lm Hsttenesk'ksuvgg

wunderschön gelegen, dir , Auweg znr
Ochtum. Gas, Wasser, elektrisch. Licht
vorhanden.

Näheres: Wegner L Schulte,
Makler, Feldstraße43/47

Töl. 456 83

Äreercie Lür Ärettcie
Ilir spsnüst sis «äsn altsn Lrüstsn
fturoli clsn Lssuoli ftsr Vciristss,

Xabcirstts und Drkusss
cnn 17. Lsptsrnlosr 1937

6r . k 'sstvorstsIlunN
mit tsilivsiss nsusm  kro ^ramm
u. untsr l/sitv/irlruily clsr kslisdtsn
Xünstlsr clss Lrsmsr Ltcrciistliscltsrs

Lrsmsr
Hsinricli Lcrstnsr
Hsrinann  Vliäs

^sclsr bssuoüt cli's k'ssckuiics-

AsbunAsn c!sr cksutsc -üsii

crm 17. Lsptsmbsr

»sieliAlilei'« !IM»»»!«,' !
Usuts sroüss Lallonivsttblcissn
SpsrlillliU : » oclilllrlls in Is88ön / kerurut  28386

vgplsllkn
ca. RM. 3999.-
gesucht.
Angeb. Z 29519

^nNSnSer
in allen Aussühr.,
soj. od. kurzfrist.
lieferbar.

senuiskr-
KMlMI'IlSU.
Baumstraße 60

» « lV» iür
Sslbstlakrsr
Osivsrciisok

Vor äsm Ltsintor!62
Rut 430 97

Heute 20L- Uhr:
Gr. Geld-Preisskat

Müller.
Degefackerst. 43/45

Wie die Saat,
so die Ernte.
Was diese Worte
für den Landwirt,
fo die folgenden
sür den Kaufmann.
„Wie -deine Re¬
klame, fo deine
Einnahme ." Die
erfolgreiche Re-
klame und damit
gute Einnahme
verbürgt der Ge¬
schäftsweltdie An¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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Möbelrollen 315 Mokka
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Möbelrollen unter Sesseln und
schweren Tischen verursachen be¬
sonders auf Linoleum tiefe
Druckstellen. Man muß sie daher
auf Untersätze aus Glas oder
aus einer gummiähnlichen Masse
stellen, die überall käuflich sind.
oder aber durch Eleitnägel er¬
setzen.
Möbelwachspolitur, Mischung
von Vienenwachsund Terpen¬
tin, ist gebrauchsfertigkäuflich.
Mörser, Küchengerätaus Mes¬
sing oder innen gerauhtemPor¬
zellan, in dem mit einem Stößer
Gewürze zerkleinert werden.
Mörtel, Bindemittel für Mauer¬
steine in verschiedenartigerZu¬
sammensetzung, wobei aber ge¬
löschter Kalk einer der Haupt¬
bestandteileist. Bei kleineren
Mauerschäden kann statt Mörtel
Gips verwendetwerden, größere
Schädenlasse man durch den
Bauhand-werker beheben.
Möwen, Schwimmvogel, die von
der Küste aus weit ins Land
hinein streichen. Das Fleisch jun¬
ger Möwen ist eßbar, ebenso die
Eier, die manchmal als Kiebitz¬
eier angebotenwerden.
Mohn. Einjähriger wird im
April an Ort und Stelle gesät,
blüht in vielen Farben einfach
und gefüllt. Verträgt kein Um¬
setzen. Die getrockneten Kapseln
geeignet in der Vlumenbinderei.
Zweijähriger oder japanischer
auch Jslandmvhn, besonders
wirksamin Steingärten. Blüte
eindrinAlichgelb, orange oderweiß. Saat im Juni . Stauden-
oder Riesenmvhn ziert den Gar¬
ten neben Vlaublütlern (z. V.

Rittersporn). Gewinnung durch
Saat im Mai bis Juni . Alle
Mohnarten haben feine Samen,
die bei der Saat mit Sand ge¬
mischt werdenmüssen(siehe Aus¬
saat). Auch ZrveijaHrs- und
Staudenmohn können in größe¬
rem Zustand nicht mehr ver¬
pflanzt werden, da sie eine Pfahl¬
wurzel haben. Staudenmohn
naH der Blüte zurückschneiden,treibt im Septemberwieder aus.
Mohn als SchnitMum« (siehe
Schnittblume).
Mohnsamen. Die Samenkerns
des Einjahrmohns werden in
Bäckereien als Kuchenfüllsel und
als Eeschmackszutat auf Mohn¬
brötchen gebraucht. Vorheriges
Abbrühen ist nötig, um betäu¬
bende Stoffe zu entfernen.
Opium wird aus halbreifen
Samenkapselngewonnen.
Mohrrübe, kurze Sorten bezeich¬
net man als Karotten, lange
Sorten als Möhren. In tief ge¬
lockerten Boden säen. der nicht
mit frischem Stalldüngergedüngt
ist, da sonst Mähren leicht madig
werden. Ausgezeichnetes Gemüse
für Kinder, da sehr vitamin¬
reich. Auch roh od. roh gerieben
zu empfehlen, aber vorher gründ¬
lich reinigen. Möhre gilt alsWurmmittel.
Moire, lasset- oder ripsartige
Gewebe, auf die wellenartige
N ^ .er.  eingepreßt sind. Die
«tofte dürfen nicht feucht werden.
Mokka, arabische Hafenstadt,nach
der ein besonders starker Kaffee
lemen Namen htzt. Für Mokka
gibt es besondere Mokkabohnen,
leder starke Kaffee gilt aber als

Tsooicks stets prs sws » >
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Wir erhielten heute die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Sohn , unser

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß verstarb heute morgen
914 Uhr , mitten aus einem ar¬
beitsreichen Leben heraus , nach
kurzer , tückischer Krankheit , ver¬
sehen' mit den Enadenmitteln
unserer hl . Kirche , meine innigst-
geliebte Frau , unsere über alles
gute , aufopfernde , liebe Mutter,
unsere liebe , gute Tochter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

Maria Kölle
herzensguter Bruder , Schwager und Onkel

Bernhard MelMnn
1. Steward D. „Eeierfels"

nach kurzer , schwerer Krankheit , fern der Hei¬
mat , in Port -Sudan , verstorben ist.

2n tiefstem Leid:

Heinrich Budelmann und Frau,
Henny , geb. Eysel

Annemarie Budelmann
Ernst Förster und Frau,

Anneliese , geb. Budelmann
Karl « und Irene.

geb . Römermann
im Alter von SO Jahren.

In tiefer Trauer , im NameN aller Hinter¬
bliebenen : Wilhelm Kölle

Bremen , den 14. September 1937
Steffensweg 166.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tat „Palme", Kastningstr. 23, wohin freund!, zu¬
gedacht« Kranzspenden erbeten werden. Bon Bei¬
leidsbesuchenbitte ich abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem
18. September, 11'/> Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Requiemum 7.20 Uhr in der St . Marien-Kirche,.
am gleichenTage.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Heute wurde meine liebe Frau , meiner

Kinder treusorgende Mutter , unsere gute,
liebevolle Schwester , Schwägerin und Tante

Bremen , den 13. September 1937
Dangaster Straße 11. Lina Keine
Heute morgen entschlief sanft und ruhig, nach

langer, schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Friedrich Kaehlert
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Kaehlert , geb. Lohse
Walter Kaehlert und Frau
Albert Kaehlert.

Bremen, Uhlandstr. 24, den 14. Scpt. 1937
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh.-

Decker-Haus; sreundlich zugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, 9'/- Uhr
im Krematorium statt. ,

geb. Trost
von ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefem Schmerz , im Namen aller An¬
gehörigen:

Heinrich Keine.

Bremen , den 13. September 1937
Weißenburger Straße 2.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstraßs
104/108 . Zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

-Die Trauerseier sindet am Freitag , um
1114 Uhr , im Krematorium statt.

Diese Seite gehört z« m „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Molch 316 Monilia

Mokka , besonders wenn er auf
A ' .

Molch , Salamander , Kriechtier,
das häufig in Aquaterrarien ge¬
halten wird . Der besonders
schöne Feuersalamander sondert
einen giftigen Hautsaft ab.
Mölke , Flüssigkeit , die von der
Milch zurückbleibt , wenn bei der
Käsebereitung Kasein und Fett«
ausgeschieden find . Je nach dem
Verfahren ist di« Mölke süß oder
sauer . Süße Mölke kann genossen
werden , hat wenig Nährwert.
Molton , dickes beiderseitig ge¬
rauhtes Gewebe aus Wolle,
Halbwolle oder Baumwolle , das
für Vettücher und Säualings-
tücher verwendet wird . Molton
läßt sich in warmem Seifen-
wasser waschen , beim Kochen

ird der Stoff filzig.wi
Monatssteine , Schmucksteine , die
angeblich Glück bringen sollen,
wenn man entweder den Stein
seines Geburtsmonats oder den
Stein des jeweiligen Monats
trägt . Mit verschiedenem Ab¬
weichungen werden dem Januar
der Hyazinth , dem Februar der
Amethyst , dem März der Jaspis,
dem April der Saphir , dem Mar
der Achat , dem Juni der Sma¬
ragd , dem Juli der Onyx . dem
August der Karenol , dem Sep¬
tember der Chrysolith , dem Ok¬
tober der Aquamarin , dem No¬
vember der Topas , dem Dezem¬
ber der Rubin als Monatssteine
zugeschrieben . Aberglaube!
Mondstein , Adular , weißlich¬
blauer Halbedelstein von gerin¬
gem Wert , dessen Tragen zu Un¬
recht mit abergläubischen Vor¬
stellungen verknüpft wird.

Mondsucht , eine Erscheinung , die
man bei besonders sensitiven,
leicht erregbaren Menschen an¬
treffen kann . Der Vollmondschein
übt anscheinend einen nerven-
erregenden Einfluß aus , so daß
besonders empfindliche Menschen
im Schlaf gestört werden und
unter Umstanden nachtwandeln
können.
Mongolenfleck , «in oder mehrere
bläulich schimmernde Flecken in
der Kreuz -Steißbeingegend , sind
angeboren , erbsen - brs klein¬
handtellergroß und verschwinden
meist im Kindesalter . Sie sollen
für die mongolische Rasse charak¬
teristisch sein , kommen aber auch
bei europäischen Kindern vor.
Mongolismus , Schwachsinn , der
mit mongolenartioem Aussehen
der Kinder verbunden ist. Schlitz¬
förmige , schrägstehende Augen,
deren innere Kante durch «ine
Falte Mongolenfalte ) über¬
deckt wird , niedere , breite Nasen¬
wurzel , stumpfe Nase , breite
Jochbogengegend . Die Kinder
werden wegen allgem . Unter-
entwicklung meist nicht alt . Es
ist zu prüfen , ob sie unter das
Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses fallen.
Monika , weibl . Vorname griech.
Herkunft , mit der Bedeutung
„die Einsame " .
Monilia , Zweigdürre , durch Pilz
hervorgerufene Krankheit der
Obstbaume , die sich besonders bei
Kirschen und Pfirsichen als
Zweigdllrre äußert , bei Stein¬
obst auch die Früchte mit einem
Polsterschimmel bedeckt und bei
Kernobst die Schwarzfäule der
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NationalsozialistischerDeutscher
Marine-Bunde. B.. Gau Xk-Nordsee

Am 13. Sepiember 1937 ist plötzlich und
unerwartet unser hochverehrterGauführcr und
treuer Kamerad

Oskar Giebel
Marinestabsingenieur a.D. (Kaptltnt. I .) - Ritter m. O.
zur großen Marinekameradschaftabberufenworden.

In vorbildlichsterPflichttreue, Opferwilligkeitund unermüdlicher
Arbeitsfreudehat der Verstorbene für die Erhaltung deutscher seemännisch-
foldatischer Tradition gewirkt, insbesonderefür die Stärkung des See-
geltungs- und Kolonialgedankensgekämpft und die unter seiner Führung
stehenden Marinekameradschaftendes Gaues XK-Nordsee im national¬
sozialistischen Geiste betreut. Die Kameraden des Gaues XL-Nordsee
werden ihren hochverdienten Gauführer nie vergessen.

Albrecht , Gauschristwart

Am 13. September verstarbunser lieber Kamerad,
der Marine -Stabsingenieur a . D.

Lslttir Siebtl
Ritter m. O.

Wir werden seiner stets in Treue und Ver¬
ehrung gedenken.

Die Kameradschaft
der Marine -Jngenieur -Ossiziere Bremen.

Unser lieber Kamerad

DiedrichAWenstedt
wurde zur großen Armee
abberufen.

Trauerfeier am Donners¬
tag , 11.30 Uhr , im Krema¬
torium.

Kyfshäuser -Anzug.
Kameradschaft

des L.-J »f.-Regt . 7S.
»

Nach langem Leiden entschlief am 13? ds.
Mts . unser

Schulvorsteher

Henry he Bries
Wir verlieren in dem Heimgegangenen

einen treubewährten Kameraden , der sich
stets durch äußerste Gewissenhaftigkeit und
höchste Pflichterfüllung in verantwortungs¬
voller Stellung ausgezeichnet hat . Ein schlich¬
tes , aufrechtes Wesen und ein ausgeprägter
Gerechtigkeitssinn waren ihm eigen . Seinen
Schülern war er jederzeit ein Freund und
liebevoller Berater.

Wir werden des Entschlafenen
Treue gedenken.

stets in

Das Kollegium der Schule
am Buntentorsteinweg

Nach langer , schwerer
Krankheit verstarb unser
Mitglied , der

Schulvorsteher

Henry
de Vries

Wir verlieren in ihm
einen treuen Kameraden,
dessen Andenken wir stets
in Ehren halten.

NSDAP . Kreis Bremen
Amt für Erzieher (NSLV .)

I . V. : W . K r u s e,
Kreishauptstellenleiter.

Danksagung

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe
Mutter

Moline Niekemilll
geb. Wesemann

in ihrem 87. Lebensjahre sanft entschlafen.
Philipp Riekemann und Frau,

geb. Samnelson . .

Bremen , den 13. September 1937
Besselstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi-

gungs -Anstalt „Heimkehr ", Veyer -Busch,
Alhrechtstraße 8.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Da es uns in unserm tiefen
Schmerz unmöglich ist, jedem
einzelnen für Trost, Teil¬
nahme, Geleit und Kranzspen¬
den bei dem unendlich schwe¬
ren Verlust unseres innigstge-
liebten, einzigen Sohnes zu
danken, sprechen wir hiermit
allen, lieben Verwandten, K
mevaden. Freunden, Bekann¬
ten und Nachbarn, sowie Lehrer
und Kameraden der Berufs¬
schulefür das Handwerk, Tisch-
ierklasseO. 2. Lehrmeisterund
Kameraden, Schifsstischlernder
AG. Weser, Lehrer und Per¬
sonal des Handcls-Schisfbau-
bnros der AG. Weser, Führer
und Kameraden der HJ .-
Gcfolgschaft Westen 16/75,
insbesondere Hern Pastor
Schmidt sür die trostreichen
Worte am Sarge unseres tic¬
ken Entschlafenen unseren
innigsten Dank aus.

^ aü/.

Lskinersms  40 pl . Sroüs

kasisrersms SO pf . ?ubsl

Barre,
die kl. Wäsche,
der Sie Vertrau«,
schenken können
Sophlenstrabi>

Nuk 4 2SSI

ürsllllk SW
Block mit kleb«,
druck zahle 6 /

pro Block
Otto Gralki,

Molkenstr. 41/p.

bckiint» !
loricsn

illllälPöllllllW
Ilamps

St.blagnurrtr. 04
»aas?

wenn Sie die prachtvollen und ausgewäklten iSuk-
nabmen von den vielseitigen Veranstaltungen , von
den gewaltigen Kundgebungen und impokanten
^ulmärlchen in der Verichterltsttungsnummer des

anlenen.

Pfandschein« nicht
verfallen lassen!
Kommen Sie bitte
zur Rutenstr. W,
Ostcrtvr. Kaufe
Gold,Schmuck usw.
Tafeifilber zahle b.

«koppelt » «
^stall * rsnj

Gold-Gebisse.
cftojnoclri
G. Nr. 33 206

IIlV . klllM
ÜSlMSIl'öSS 32,Z!

nur rr » «
SS Seiten Umksns l rMiAliüiW

?zb Donnerstag überall kür ro 9k. ru baden O

ArLte - lalei
Verreisl:

0k. MÜ.
l/soburst
kür. innere Llsäisin

Von aer  Leise rurück:

»k. IM». »MM
l 'uebarst
kür innere blsckisin

Ik. MX. MIM
ük. NX. SiMökl

Lbirnrg
71b 16. 8sxt . 1SS7

Moüersuknslimeäor Praxis:

I?.MX. «« «im
Vor cksm Ltsinkor 18-22
LIittvoeb naebw ., ck. 15 9.

nack «laS . . . «so «1».
kXoriteXsutLrke
V 3 » « i> s k s 1» r I k

odvrnslrsll « SS'

Ikr altors Lola

^°' ° ° Zs. L . rriokeNstrlob
dkslsrstralls 32 RukSASI

icArott

^ Mslstte

U!i'!88 KlIl!ei'g
!̂ oiistofk7.30/38
Islslon 54271

^IIZo meines

^E ock. 7ortlaoer ru taut. »4. pack,.
I Illl 'IUIKI'N »» . AaiMrttÄe ttlaa«edo!e aa»losch. Mechschniiai.ÜtsIsroüe

kauft Martin Vaupel,
Fernsprecher 2 77 55

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedeS
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek 4- Nessel

Xsclft.
Sccweiiiestraße 17

Telelon 8 >2 91

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme und
reichen Blumenspcnden boün Heimgänge unseres
lieben Entschlafenensagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, insbesondere Herrn
Pastor Neusche sür die tröstenden Worte, sowie
den Kameradender Freiwilligen Feuerwehr Ostcr-
holz, unsern innigsten Dank.

Hermann Erieme und Frau
nebst allen Angehörigen
Anna Jäger.

Paul Labs und Frau
und Angehörige.

H.Preis«, sof Geld
s.get- .Hcrrcngard.,
Schuhe, Ferngläser
Photo. R. 5 36 65.
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WW. - wallte Kameradschaft der Nation
Me Netze pg . Kilgenfeltzts auf der lagung des Kaupramtes für Voikswotzlfatzrt

Nürnberg , 15. September.
Auf der Nürnberger Tagung des Hauptamtes

für Volkswohlfahrt und des Vildungswerkes des
deutschen Volkes , über die wir bereits gestern
berichteten , sprach Hauptamtsleiter Pg . Hil-
genfeldt  über die Idee und den Inhalt der
heutigen Wohlfahrtspflege . Der Hauptamtsleiter
führte u. a . aus:

Der Grundsatz unserer Weltanschauung , Gemein-
nutz geht vor Eigennutz , stellt die Volksgemein¬
schaft in den Mittelpunkt . Nur ein gesundes,
starkes Volk kann die Aufgaben erfüllen , die der
Herrgott uns als deutsches Schicksal stellt . Unsere
Aufgabe ist es deshalb , dieses Volk in unserer
Arbeit so zu erziehen , daß es das deutsche Schicksal
in einer starken Gemeinschaft kraftvoll und lebens¬
bejahend erlebt . Für uns steht die Familie
als die kleinste Gemeinschaft der Nation im Vor¬
dergrund unserer Fürsorge . Indem wir ihr als
der

guelle deutscher volkskroft
unsere Hilfe zuteil werden lassen , stärken wir
unser Volk selbst.

Der Auftragdes Führers an uns . Garanten des
sozialistischen Willens der NSDAP . zu sein , geht
an jeden einzelnen : an jeden deutschen Mann unl¬
iebe deutsche Frau . Der Mensch ist immer Träger
der Idee . Indem wir die uns vom Führer gege¬
bene Idee in der Tat umsetzen, verhelfen wir ihr
zum Leben.

In diesem Auftrag sehen wir eine Offenbarung
der göttlichen Ordnung , der wir dienen . Unsere
Arbeit ist es, Wegbereiter dieses Zieles zu sein.
Nicht um der Verdienste willen arbeiten wir,
sondern aus der Verpflichtung gegenüber unserem

AEe - ^ " !ere Hilf -, geschieht ohne viele Worte.
Unser Dank ist die Lebenserfüllung , die wir im
Dienste an Deutschland finden , und die Ehre,
Adolf Hitler dienen zu dürfen . Deshalb lieben
wir auch unsere Arbeit und können von ihr nicht
lassen.

Wir wenden uns nicht an die Schwäche im
Menschen , sondern an seinen Selbstbehauptungs¬
willen . Diesen stark und zum Lebenskampf bereit¬
zumachen , ist Ziel unserer Menschenführung.
Ebenso wie in einer gesunden Familie der Ein¬
satz aller für die Gemeinschaft gefordert wird,
so wie hier die älteren Geschwister die jüngeren
betreuen und kleinere Arbeiten und Aufgaben
in der Familie erfüllen , fordern wir auch von
jedem deutschen Menschen , den wir betreuen , daßer seinen

Sank an die Semeinftftoft
lstr . die ihm zuteil gewordene Hilfe dadurch zu-
ruckerstattet , daß er die ihm von Gott geschenkten
Kräfte freiwillig für die Volksgemeinschaft ein¬
setzt.
.Die  Idee der heutigen Wohlfahrtspflege und
ihre Erfüllung kommt allein von der Partei.
Daraus ergibt sich auch die grundsätzliche Ab¬
grenzung der Aufgaben der öffentlichen und der
freien Wohlfahrtspflege . Gesetze und Verord¬
nungen sind notwendig , um die Betätigung des
Staates und der Gemeinden auf dem Gebiete
der Wohlfahrtspflege zu regeln . Demgegenüber
arbeitet die freie nationalsozialistische Wohlfahrts¬
pflege ohne Begrenzung durch Gesetze und Verord¬
nungen allein nach den durch unsere Weltanschau¬
ung gegebenen lebendigen Richtlinien . Die Lei-
stungen sind keine Pflichtleistungen des Gesetzes,

Pflichtleistungen des Herzens.
Träger der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
ist das Volk selbst, das durch mehr als , 7 Millionen
Mitglieder der NS .-Volkswohlfahrt und 1H Mil¬
lion freiwilliger Helfer und Helferinnen ihre
sozialistische Erfüllung garantiert.

Als ein lebendiges Werk hat Parteigenosse
Dr . Goebbels der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtspflege das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes  als die erste große Auf¬
gabe gegeben. Es ist das Werk der Nation selbst.
Als größte Tat der Gemeinschaft steht es über
den Konfessionen und politischen Bekenntnissen.
Es ist der

ftuo- ruck der kinkeit der NaNon
und in ihm lebte die starke Seele des Deutschen.
Sein Geist ist die Verwirklichung nationaler
Solidarität , die Verwirklichung wahrer Kamerad¬
schaft in der Volksgemeinschaft . Im Winterhilfs¬
werk hat der Führer an das Volk und seine sitt¬
lichen Kräfte appelliert . Er hat ihm selbst diese
Aufgabe gestellt und ihm keine anderen Fesseln
als die des Herzens auferlegt . Niemals wären
die großen Leistungen des Winterhilfswerkes
anders möglich gewesen . Sie sind nicht das Er¬
gebnis von Steuern , sondern von Opfern.

Wir waren alle keine Spezialisten oder Fach¬
leute auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege , als
wir den Auftrag zu seiner Durchführung erhiel¬
te», Deshalb gingen wir unbelastet von Theo-

rre» an dieses Werk und ließen uns allein von
der nationalsozialistischen Weltanschauung und
von unserem gesunden Instinkt bestimmen . Heute
sind die Taten die Rechtfertigung unseres Weges.

War es am Anfang unsere Arbeit , die dring¬
liche Sorge , Hunger und Kälte zu bannen , so
weitet sich heute das Winterhilfswerk immer
mehr aus zur planmäßigen nationalsozialistischen
Vorsorge am Volke selbst. In Erweiterung seiner
Aufgaben widmet sich das Winterhilfswerk über
die Betreuung des einzelnen hinaus auch der
Sicherung des Bestandes der deut¬
schen Familie,  die in dieser Zeit noch in
vielem die Kennzeichen der Vergangenheit trägt.
Sie , meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
haben in vier Jahren gezeigt , was Sie können.
Ihre Arbeit ist nicht weniger , sondern mehr ge¬
worden . Sie alle aber haben mit uns in der
Arbeit gelernt . Hunderttausende von Männern
und Frauen stehen heute als treue Helfer des
Führers auch nach den sechs Monaten des Win¬
terhilfswerkes in Verfolgung seiner Aufgaben
im Dienste an der Volksgemeinschaft . So ist un¬
sere Arbeit im wahrsten Sinne eine

ftrbeil des Volkes am Volke
an der alle Frauen und Männer teilhaben . Wenn
uns das Ausland aus einer subjektiven Schau
vorwirft , unsere Arbeit sei männlich bestimmt , so

ist der Umstand , daß fast die Hälfte unserer Helfer
Frauen sind, die beste Widerlegung dieser Be¬
hauptung . An der Aufgabe der Volkspflege haben
Frauen und Männer ihre Kräfte entsprechend
ihrer Bindung und Bestimmung einzusetzen,

Als Ausdruck der kulturellen Leistung des
nationalsozialistischen Deutschlands ist es uns
in kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Frauenwerk — Abteilung Reichs-
mütterdienst — und den Dienststellen des Amtes
für Volksgesundheit gelungen , die Säuglings-
sterblichkeit  in Deutschland innerhalb der
letzten vier Jahre schon wesentlich herab¬
zusetzen.  Wir haben damit nicht nur 110 000
Buben und Mädel am Leben erhalten , sondern
darüber hinaus auch dafür gesorgt , daß viele
tausend dem deutschen Volke geschenkter Kinder
gesund geblieben sind.

In den Städten und Gemeinden des Reiches
arbeiten heute 21 000 Hilfs - und Beratungsstellen
für Mutter und Kind . Viele Millionen Mütter
haben sie in den letzten Jahren aufgesucht , und
immer ist ihnen Hilfe zuteil geworden . Im
weiteren Ausbau unserer Fürsorge entstehen
heute im ganzen Reich neue Einrichtungen für
Mutter und Kind , die insbesondere der Fürsorge
der werdenden Mutter dienen . Da bei uns die
volkspflegerische und fürsorgerische Arbeit liegt,
gehört ' es Such zu unseren Pflichten , die

eriiefterische flrbolk des Neichsmütterdienstes
weitgehendst zu fördern und zu unterstützen . Im
Rahmen der Kindererholungsfürsorge
ist es gelungen , bis jetzt 2V2 Millionen Kinder
zu verschicken. Diese Leistung ist als Ausdruck
kulturellen Lebens bisher von keinem Volke er¬
reicht worden . Wir sind verpflichtet , hierfür allen
denen zu danken , die durch die Spende von Frei-
plätzen uns die Steigerung der Kinderlandver¬
schickung ermöglicht haben . 2n den letzten vier
Jahren haben wir aus dem Ausland 68 000 volks-
und auslandsdeutsche Kinder in unseren Kinder¬
heimen am Meer und in den Bergen das neue
Deutschland erleben lassen und ihnen so die
schönsten Ferien ihres Lebens geschenkt.

Als weiteren Ausdruck unseres kulturellen Fort¬
schritts auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt
stellen wir fest, daß heute im nationalsozialisti¬
schen Deutschland zwei Drittel mehr Kindergärten
als vor der Machtübernahme vorhanden sind.
Wir sehen im weiteren Ausbau der Kindergarten¬
arbeit eine Aufgabe der nächsten Jahre , vor allem
für die gesundheitliche Ertüchtigung des Klein-
kindes . Es gilt insbesondere zur Entlastung der
ländlichen Bevölkerung , die Erntekindergärten
auszubauen . Dem Ziele der Gesundheitspflege

am Kleinkind dienen auch die bereits eingerich¬
teten

krkoiungokeime für Kinder
im vorschulpflichtigen Alter . Hier beabsichtigen
wir , in Heilbädern und Luftkurorten weitere Ein¬
richtungen für Kleinkinder im Alter von 1 bis
6 Jahren zu schaffen. In diesem Alter ist die
Behebung und Heilung erworbener Schäden noch
möglich . Die wertvollste Unterstützung unserer
Arbeit an Mutter und Kind leisten unsere
Schwesternstationen,  die in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Aerzten des NS .-Aerzte-
bundes gesundheitsfürsorglich hier tätig sind. Un¬
sere Volkspflege findet ihre Wurzeln in der
Grundlage nationalsozialistischer Rassenpflege.

Unsere Schwestern sind hier allein Träger dieser
Weltanschauung , deshalb ist der weitere Ausbau
unserer Schwesternstationen dringlichste Pflicht.
Die Partei fordert künftig die alleinige Träger¬
schaft aller Gemeindepflegestationen.

Die NS .-Schwester ist in dieser Station weib¬
licher Soldat des Führers . Neben ihrer Aufgabe
als Wächter der Eesundheitsführung und der
Betreuung der Familie ist sie als Trägerin der
nationalsozialistischen Weltanschauung zugleich
Treuhänder !» der Partei.

Der Beruf der Schwester ist die beste Vorberei¬
tung für die Ehe und zugleich der schönste und
höchste Dienst an der Volksgemeinschaft . So wie
der Mann heute seinem Volke im Arbeitsdienst
und in der Wehrmacht dient , glauben wir , daß das
nationalsozialistische deutsche Mädchen in Zukunft
diesen weiblichen Ehrendienst aus innerer Ueber¬
zeugung als deutsche Schwester leistet.

Die Opferbereitschaft des Volkes und die Aus¬
weitung der Aufgaben des Winterhilfswerks er¬
möglichen es uns , jetzt Aufgaben anzupacken , die,
in der Vergangenheit immer nur ersehnt , nie
ihre Verwirklichung fanden . So haben wir in
einigen Teilen des Reiches , besonders in Schle¬
sien , in der Rhön und in der Bayerischen
Ostmark,  begonnen , die Einrichtungen zu schaf¬
fen, die in diesen jahrhundertealten Notgebieten
der völligen Beseitigung der Not durch gesund-
heitsfürsorgerische und volkspflegerische Maßnah¬
men dienen werden . In der Durchführung dieser
Arbeit haben wir feststellen müssen, daß wir
heute in Deutschland infolge der Vergrößerung
und Ausweitung der oolkspftegerischen Aufgaben
einen

Mangel an Fachkräften
haben . Der Nachwuchs aus unseren Schuten wird
uns aber die nationalsozialistisch ausgerichteten
Kräfte zur Verfügung stellen , die wir für die
geplanten Einrichtungen benötigen.

Nachdem der Ausbau unserer Müiterheime,
Kindergärten und Schwesternstationen in Schle¬
sien und im Rhöngebict in diesem Jahr nahezu
beendet ist und die erste Reihe unserer Bauten
im Raume der Bayerischen Ostmark vor Einbruch
des Winters im Rohbau fertig wird rechnen wir
damit , daß in zwei Jahren auch die Sanierung
der Bayerischen Ostmark planmäßig durchgeführt
ist. So werden wir .Aufgabe auf Aufgabe anpacken
und dadurch dem Volke zeigen , daß .nationalsozia¬
listische Wohlfahrtsarbeit sich in Taten ausdrückt.

Wir glauben heute , jagen zu können , daß es
uns gelingt , schon in der Arbeit einer Generation
die Notstandsgebiete des Reiches auszuradieren
und das zu erfüllen , von dem vor uns die Gene¬
rationen nur träumten.

Im Rahmen des Vierjahresplans hat uns der
Pg . Eöring das Ernährungshilfswerk
als den von uns zu leistenden Beitrag gestellt.
Er sieht in dem Ernährungshilfswerk vor allem
eine Erziehungsaufgabe und deshalb eine Auf¬
gabe der Menschenführung . Das Ernährungs¬
hilfswerk soll die Hausfrau zum sparsamsten Ver¬
brauch der Früchte des deutschen Vodens erziehen.
Das Gelingen dieser Arbeit setzt die

Verkitsch aft der deutschen ftaussrau
voraus , uns ständig die Küchen - und Speiseabfälle
zur Verfügung zu stellen . Der beste Fuhrpark
und die schönsten Mästereien nützen uns nichts,
wenn diese Bereitschaft nicht mehr besteht . So
ist auch diese Arbeit an die freiwillige Dienstlei¬
stung des Herzens gebunden.

Aus dem Totalitätsansp ^uch unserer Idee her¬
aus bestimmen und fordern wir heute die Füh¬
rung auf allen Arbeitsgebieten der Volkswohl¬
fahrt und Fürsorge . Wir sind stolz, heute festzu¬
stellen , daß der Appell des Führers an den
schöpferischen Willen des Menschen in einem gei¬
stigen Ringen von 111- Jahren auch Ausdruck
gesunden hat in der Idee nationalsozialistischer
Wohlfahrtspflege . Die Ausgabe , die uns heute
schon als greifbares Ziel vorschwebt , ist die Lösung
der sozialen Frage . Nicht, wie es in der Vergan¬
genheit war , für Teile des Volkes , sondern für
alle , für den deutschen Menschen.

Me NSVM mitten im Volk
Me letzten Sondertagungen auf dem Neiltzsparteitog der flrbeit

Nürnberg , 15. September.
Der Reichsparteitag 1937, der unter dem Asi¬
en der A r b e i t stand , hat dem ganzen deutschen
olke wiederum «inen umfassenden Üeberblick

über das Wesen und Wirken der NSDAP . ver¬
mittelt . Zwischen den großen , sich vor den Augen
der Oeffentlichkeit abspielenden Ereignissen des
Parteitags der Arbeit aber hatten sich die Poli¬
tischen Leiter der einzelnen Hauptämter zu Son¬
dertagungen zusammengefunden , über die wir
laufend berichteten . 2m folgenden geben wir
einen kurzen Üeberblick über die Sondertagungen
der letzten Tage:

Politische krpeffung des Landvolks
Nach der Begrüßung durch Stabsleiter Reischle

ergriff Reichsleiter Darre auf der Sondertagung
des Agrarpolitischen Apparates das Wort und
wies nach einer rückblickend«!! geschichtlichen Be¬
trachtung der Entwicklung des Reichsamtes be¬
sonders auf die wesentlichen Unterschiede zwischen
dem Reichsnährstand und dem Amt für Agrar¬
politik hin . Während der Reichsnährstand das
Erekutivorgan der Reichsregierung sei und sich
mit der Produktionslenkung und Produktions¬
steigerung auf ernährungswirtschaftlichem Gebiet
zu befassen habe , sollen die Mitglieder des Agrar¬
politischen Apparates die Hoheitsträger der Par¬
tei über alle Fragen und Problem « der Land¬
wirtschaft unterrichten und haben der politischen
Führung bei den Maßnahmen der Agrarpolitik
und bei der Durchdringung des gesam¬
ten Landvolks  im Sinn « der national¬
sozialistischen Weltanschauung beratend zur Seite
zu stehen. Ueberleitend von organisatorischen
Fragen zu den Tagesproblemen erklärte Rerchs-
leiter Darrö:

„Ein Landvolk , das bei der Machtübernahme
materiell und wirtschaftlich zusammengebrochen
und mit Gläubigkeit und vorbildlicher Treue dem
Führer folgend in vier Jahren die Leistung voll¬
brachte , ein 65-Millionen -Volk zu ernähren , ist
gut " . Eine gute und wertvolle Hilfe zur restlosen
Durchdringung aller angeordneten Maßnahmen
sei der agrarpolitische Apparat gewesen , der durch
die unter Führung Adolf Hitlers durchgeführte
völlige Umgestaltung der deutschen Landwirt¬
schaft von 1933 bis 1937 Geschichte gemacht habe.

Me vedeulung der preffearbeit
Auf der Sondertagung des Pressepoliti-

schen Apparates  der Partei sprach der
Stabsleiter des Reichspressechefs der NSDAP.
Reichsamtsleiter Sündermann . Er behandelte
eine Reihe von aktuellen Pressefragen , insbeson¬
dere die Aufgabe der weiteren Popularisierung
des Zeitungsinhalts , der Verstärkung des Kon¬
taktes zwischen Journalismus und Volk . An¬
schließend sprach der Reichspressechef der NSDAP.
Dr . Dietrich . Er gab den Pressemännern der
Partei außer den Richtlinien für die kommende
Jahresarbeit einen eindrucksvollen Ausblick auf
die Verantwortung ihrer Aufgabe und auf die
Bedeutung der Pressearbeit im Leben sowohl des
eigenen Volkes wie auch der Weltpolitik . An¬
schließend wurden die Preisträger in einem Lei¬
stungswettbewerb des Pressepolitischen Apparates
vom Reichspressechef persönlich ausgezeichnet.

orundläfte der porteigerrchrsbarkeit
Die Tagung der Parteirichter  auf dem

Reichsparteitag stand unter dem Leitwort des
Führers „2m Willen zur Einheit liegt die Kraft
der Nation " , das der Oberste Richter der NS¬

DAP , Reichsten « Walter Buch, als Motiv vor¬
anstellte . Der Reichsleiter hob hervor , daß aus
zwei Grundgesetzen die Parteigerichtsbarkeit er¬
wachsen sei : aus dem Ehrgefühl  der Gemein¬
schaft und aus der Ehrauffassung  des rich¬
terlichen Berufes , der in Deutschland immer ein
ehrenvoller Stand gewesen sei. Die Partei¬
gerichtsbarkeit brauche Männer , die den Mut
zur freien Rede besitzen, die aber den Gehorsam
kennen , ohne ihn wiederum mit Knechtsseligkeit

»zu verwechseln . So erwachse der Rechtsgedanke
aus der Liebe und Treue zum deutschen Volk
unserer nationalsozialistischen Bewegung . Die
Parteigerichte ^ die ein Teil der Führungsgewalt
sind, haben den Willen zur Einheit der politischen
Führung durch ihre Tätigkeit zu sichern.

Lelundertzaliung der Schaffenden
Durch die Worte des Reichsorganisationslei¬

ters Dr . Ley wurde gleich zu Beginn der Son¬
dertagung des Hauptamtes für Volksgesundheit
das Problem gekennzeichnet , dessen Lösung die
nationalsozialistische Eesundheitsführung gerade
in der letzten Zeit so energisch einschneidend in
den Maßnahmen und auch in diesen ersten An¬
fängen schon so erfolgreich anpackt : Wie erhalten
wir die Gesunden gesund , wie erhalten wir die
Leistungskraft des deutschen Volkes bis ins Al¬
ter ? Der größte nationale und soziale Erfolg in
der Zukunft solle es sein, die Krankheit im Volk
weitmöglichst zu bannen und die Gesunden vor
allen Schäden zu wahren . Dem Arzt den Weg
dazu zeigen und alle Mittel dafür frei zu machen,
das wurde von Dr . Ley zur besonderen Auf¬
gabe der Partei  erklärt . Die Erkenntniss «,
die erworben , die Maßnahmen , die getroffen , und
die Forderungen , die der Erfüllung «ntgegenge-
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führt wurden , kamen in den beiden ' Vortrügen
der Tagung überzeugend zum Ausdruck . Professor
Dr . Wirts führte in seinen Darlegungen über
Ernährung und Vierjahresplan  aus,
daß zur notwendigen Reform der Ernährungs¬
weise des Volkes alle Forderungen der national¬
sozialistischen Gesundheitspflege zu zählen sind:
Licht, Luft und Sonne , Wohnweise und Körper¬
pflege , Sport und Arbeitsverhältnisse . Wieweit
und mit welchem Einsatz in den Betrieben die
Forderungen unserer Eesundheitsführung . schon
verwirklicht werden , zeigte Reichsamtsleiter Dr.
Bartels an den Maßnahmen und Ergebnissen
der zurzeit in drei Gauen laufenden Betriebs¬
untersuchungen . Hier werde der Kampf gegen
die Frühschäden , die der Leistungsfähigkeit des
in den besten Jahren stehenden Schaffenden zur
Gefahr werden , energisch geführt und dem Ar¬
beiter ermöglicht , was früher nur dem Besser¬
gestellten vorbehalten war , schon vor Erkran¬
kung seine Arbeitskraft aufzufrischen . Hier finde
der Schaffende das Vertrauen zum Arzt wieder.
Gerade Jungärzte würden vom Hauptamt für
Volksgesundheit in den deutschen Notgebieten
angesetzt, damit sie mit allem vertraut werden,
was für ihren verantwortlichen Dienst erforder¬
lich sei. Die Gesundheitstrupps der Werkscharen
als Auge und Ohr des Betriebsarztes und als
vertraute , beratende Kameraden der Schaffenden
leisteten beste Mitarbeit Die Erkenntnis aus
zahlreichen Untersuchungen , daß es möglich ist,
dem Arbeiter bis zum 60. Lebensjahr seine Ar¬
beitskraft voll zu erhalten , sei die größte Ver¬
pflichtung für die Eesundheitsführung.

vetreuung der Frontsoldaten
und Kriegsopfer

Auf der Sondertagung des Hauptamtes
für Kriegsopfer  gab Pg , Dr . Schneider , der
Leiter des Siedlungsamtes der NSKOV ., einen
Üeberblick über die Frontkämpfersisdlungen der
NSKOV , und der SA . Rund 7000 Siedlungs¬
stellen seien bisher errichtet worden , in denen
über 30 600 Menschen wohnen . Der Ausbau von
weiteren 1Z00 Siedlerstellen sei bereits für die
nächste Zeit geplant . Eine besonders große Auf¬
gabe bedeute in dieser Hinsicht die Durchfüh¬
rung der Siedlungen aus dem Dankopfer der
Nation durch die NSKOV.

In längeren Ausführungen sprach der Reichs-
krieqsopferführer . Pg . Oberlindober über die
Stellung des Frontsoldaten und Kriegsopfers im
Dritten Reich und die erfolgreiche Arbeit der
NSKOV ., auch die letzten Kriegsbeschädigten in
Arbeit und Brot zu bringen und ihnen würdige
Heimstätten zu schaffen. Er wies dabei auch be¬
sonders auf die großen über die Greinen der
Heimat Hinausgreifenden politischen Aufgaben
der Frontsoldaten hin , durch die Pflege der
Kameradschaft der Verständigung der Völker un¬
tereinander zu dienen.

rreueverkältnls;u siiftrer und Volk
Im Rahmen der Sondertagung des Haupt¬

amtes für Beamte sprach der Reichsbeamtenfllh-
rer , Hermann Neef,  über die „Politische For¬

derung an den Beamten in Recht und Gesetz¬
gebung ". Ausgehend von dem durch den Führer
als Baumeister des deutschen Volkes geschaffenen
neuen Verhältnis von Partei und Staat beleuch¬
tete der Redner zunächst die nach dem Umbruch
begonnene beamtenpolitische Gesetzgebung des
Reiches , die durch das neue Deutsche Beamten¬
gesetz eine bestimmte Entwicklungsstufe erreicht
hat/Die darin enthaltenen politischen Forderun¬
gen ergeben sich aus Begriff und Inhalt der deut¬
schen Volksgemeinschaft und wurzeln in der auf
dem Gedanken des germanischen Gefolgsmannes
beruhenden Treuepflicht zum Führer , die selbst
durch etwaige religiöse Bedenken keine Einschrän¬
kung erfahren darf . Untrennbar ist damit die

orüerung des Treueverhaltens gegenüber der
olksgemeinschaft verbunden , wodurch der Be¬

amte aus dem Funktionär einer Dienststelle nach
Aufgabe und Bewußtheit Sachwalter des Volkes
geworden ist.

Kleinsiedlung auf neuer öruntzlage
Vereinfachung der Kleinsiedlerbestimmunge«

Berlin, 18. September.
Kleinsiedlung und Landarbeiterwohnungsban

sind auf dem Gebiete des Siedlungs - und Woh¬
nungswesens die wichtigsten und , vordringlichsten
Maßnahmen . Um diese Maßnahmen noch stärker
als bisher voranzutreiben , hat der Reichs¬
arbeitsminister  soeben auf beiden Gebie¬
ten neue Bestimmungen herausgegeben , die
wesentliche Erleichterungen finanzieller und ver-
fahrensmäßiger Art enthalten . Der Reichsarbeits-
minister hat sich entschlossen, die Bestimmungen
über . die Förderung der Kleinsiedlung im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
und den beteiligten obersten Reichsbehörden noch¬
mals neu zu fassen und erheblich weiter zu ver¬
einfachen und zu erleichtern . Die Bestimmungen
werden in den nächsten Tagen im Deutschen
'Reichsanzeiger  veröffentlicht.

Die neuen Durchführungsbestimmungen .behal¬
ten den bisherigen Erundaufbau bei , kürzen aber
den äußeren Umfang der bisherigen Bestimmun¬
gen ganz erheblich , vermindern die Zahl der An¬
lagen sowie Zahl und Umfang der Formblätter
und bringen vor allem die völlige Dezentrali¬
sierung des Vewilligungsverfahrens , eine starke
Verminderung der übergroßen Zahl der bisher
in das Verfahren eingeschalteten Stellen , die Be¬
seitigung , Auflockerung oder Milderung zahl¬
reicher einengenden oder bisher strengeren Be¬
stimmungen , eine bedeutende Verbesserung der
Bedingungen für die Hergäbe der Reichsdar¬
lehen , eine erhebliche Begünstigung der kinder¬
reichen Familien und zahlreicher andere für die
Durchführung sehr wesentlich materielle und v->r-
fahrensmätzige Vereinfachungen und Erleich¬
terungen,

Es ist zu hoffen , daß die neuen Bestimmungen
der staatspolitisch und bevölkerungspolitisch so
außerordentlich wichtigen Maßnahme der Klein¬
siedlung einen starken Auftrieb bringen werden
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Die Aufgaben, die in der Epoche des wirtschaftlichen
Aufstiegs on jeden einzelnen Volksgenossen gestellt
werden, verlangen in geistiger und körperlicher Be¬
ziehung leistungsfähige Menschen. Nach den Worten
des Führers „Wer die Jugend hat, Hot die Zukunft !"
ist es die Ausgabe der Hitlerjugend und ihrer treuen
.Helfer, der Arbeitsfront uird des Reichsbundcs für
Leibesübungen, eine harte und zähe Jugend heranzu¬
bilden, die im Kamps nur den Aufstieg Deutschlands
nicht versagen wird . Heute erfüllt ein Sportverein
nicht mehr seine Ausgabe, wenn er den Jugenvmit-
glicdern nur Gelegenheit zur sportlichen Bctätigung
gibt, 'heute ist der Sport nicht mehr Selbstzweck, son¬
dern ein wichtiger Faktor in der deutschen Jugend¬
erziehung.

Härte und Zähigkeit, das sind die Char-oltereigei»-
schasten, zu der wir in den Boxsportvereinen des
Reichsbu-ndes die Jugend erziehen wollen. Wie oft
wird gerade der Boxsport als roh verschrien, meistens
allerdings von Menschen, die in ihrem Leben noch
keinen regelrechten Boxkamps gesehen hoben. Denen sei
gesagt, seht euch einmal einen Trai -ningsabend anl
Wohl in keinen: anderen Sport erhält der Körper
eine so gründliche Durchbildung bevor der eigentliche
Leistungssport beginnt , als hier. Niemals wird ein
Jugendlicher in den Kampfring geschickt, bevor er
nicht die technischen Feinheiten der Selbstverteidigung
beherrscht. Boxen ist eben keine Schlägerei, sondern ein
Fechten mit der natürlichsten Masse des Menschen.
Wie beim Fechtsport, ist auch im Boxen Angriff und
Parade gleich wichtig. Gerade beim Jugendboxkamps
steht die Technik im Vordergrund . In der Wertung
eines Jugendkampses zählt nicht die Schlaghärte , son¬
dern nur die Genauigkeit des Schlages, die Verteidi¬
gung vor dem Gegner und das Ersassen günstiger
Kampssttuationen . So -bietet ein Zugendk-amps immer
ein schönes Bild . Allerdings — es ist eben ein harter
Sport ! Eine blutige Nase, wie sie hier und da einmal
vorkommt, ist iimner noch kein Zeichen von Roheit!
Aber es ist ja auch nicht unsere Ausgabe, Mutter¬
söhnchen zu erziehen, sondern Kerle, die auch schon
einmal einen Knuff vertragen können.

Während früher der Boxsport ebenso wie jeder an¬
dere Kampfsport keinen Einlaß in den Schulen fand,
st̂ st er heute mit im Vordergrund der Leibesübungen.
Wäre es vor sünf Jahren möglich gewesen, an einer
tradi -tivnsreichen Stätte wie im Alten Gymnasium,
dem Nachkommen des griechischen „Lxinnssion ",
dos Kampfplatzes des Körpers und des Geistes, einen
Schüler -Boxäbend zu veranstalten?

Und so soll auch in diesen Tagen , in denen der
DRL.-Kreis Bremen in einer großen „Leistungsschau"
einen lebendigen Film aus seinem Leben und Treiben
zeigt, der Boxsport beweisen, daß er bereit ist, die
ihm gestellt« Erziehungsausgabe an der Jugend zu
erfüllen , er soll zeigen, daß er mitarbeiten will , um
den Ruf des Führers an seine Jugend in die Tat
umzusetzen: „Werdet hart wie Kruppstahl , zäh wie
Leder und schnell wie die Windhunde !"

Der morgig« Donnerstag  bringt im Rahmen
der „Leistungsschau" das Hallensport -fest im großen
Saal der Centralhallen , das um 2V Uhr mit einem
SpielmannSzug durch den Kreisspielmannszugführer,
H. Hespenheide,  eingeleitet und von den
Boxern  in der Körperschule und einigen Kämpfen
eröffnet wird, wobei man einen gewissen Einblick in
den Boxsport gewinnen kann. Dann kommen s-ast alle
Sparten der vielseitigen Leibesübungen in abwechs¬
lungsreicher und flott hintereinander sich reihender
Folge zur Durchführung . Im Zweier - Kunst-

jahren  zeigen sich die beiden Jugendlichen Krohn
und Bcck vom Radsahrer -Berein Hemelingcn von 1895,
um daraus die Schwerathletik  in griechisch-
römischen Ringkämpfer, zu sehen. Das Barren-
turnen der Frauen , das Einer - Kunst-
sah reu  von Walter Stornier vom Radfahrer -Verein
„Flottiveg ", Bremen und das Fechten:  Männer-
Florett , Frauen -Florett , M-änner -Säbel folgen hieraus
bis zu einer kurz eingelegten Pause , um wiederum
Rollsch uhläuser  in einen, Walzer bestaunen
zu können. Dann haben abermals die Radsportler in
einem Se ch se r - K u n st r e i ge n durch „Nieder-
sachs«n"-Schwanewede das Wort , während die Schwer¬
athleten hieraus wieder ihr Können im Gewicht¬
heben  unter Beweis stellen werden. Nach dem hier¬
auf folgenden A ch te r - K u n st r e i ge n des R-ad-
sahrevoeroins „Vorwärts ", Neuenkirllzcn. folgt das
Reckturnen der Männer  und als Abschluß
kommen die Radsportler in ihrem Kampfsport , dem
Z w etc r - Rad -ba  l -l s p iel  zwischen Mannschaften
dos Radfahrer -Vereins .Hemelingcn von 1885 und des
R-adfahrervereins „Flottweg ", Bremen , zu Worte.

Im Rahmen dieses Hallensportsestes wird der DRL.-
Gausührer Niedersachscns, SA. - Sturmbannführer
Völl - Wraunschweig über die Aufgaben des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen sprechen, dessen Aus¬
führungen gewiß dazu angetan sein werden, weit über
die Bereinsführungcn hinaus alle Vereinsmitglieder
des DRL. dafür zu interessieren, gerade diesem Don¬
nerstagabend in den Centralhallen größte Aufmerk¬
samkeit zukommen zu lassen.

Der Freitagabend  gehört dann vollauf den
Boxern.  Sie werden ebenfalls im großen Central-
hallenfaal einen Großkampftag ausziehen, der in
»vcitesten Kreisen gleichfalls seine Anziehungskraft
nicht versohlen dürste , zumal sich zwei Auswahl¬
mannschaften aus H a m bürg und Bremen
,m seiln,n-spannten Viereck in neun wertvollen Aus¬
einandersetzungen gegenüberstehen werden. In der
Fliegengewichtsklasse sind Haß - Polizei Hamburg und
Matijas - Heros Bremen die Gegner , im Bantam¬
gewicht G r a a s - Sportsmann Hamburg und Opa¬
ziel - Boxfreunde Bremen und in der Federgewichts¬
klasse sind S chl ü te r - Polizei Hamburg und
P i e r t z h k - Bvxsreunbe Bremen die Gegner.

In der Leichtgewichtsklasse klettern Wrena-
SpörtSmann Hamburg und Burk - Heros  Bremen
durch die Taue , während sich in der Weltergewichts¬
klasse S o m m e r ka m p - Sportsmann Hamburg und
Te edo r s - Heros Bremen gegenüberstehen werden.
Ms Jugendmittelgswichtler werden sich Meier-
Hamburger Box-Club und Trillhase  eine scharfe
Partie liefern und ganz groß wird es zwischen den
Mittelgewichtlern der Männer , Schmidt - Polizei
Homburg und Bothe - Hcros  Bremen hergehen, wäh¬
rend i-n der HalbschwergswichtsklasseLorenzen-
Polizei Hamburg und S cha r r i n g h a u s e n - Ärsten
sich das Leben schwer machen werden. Den Schluß-
kampf bestreiten hierauf in der Schwergewichtsklasse
W i n t e r - Sportsmann Homburg und ten Hoff-
Oldenbu-rg.

Am Sonnabend  beginnen um 16 Uhr in der
Bremer Kampfbahn die Wettkämpfe in den verschie¬
denen Staffeln , Dreikämpsen und Einzelwettbewerben
Eber Frauen und Männer , denen sich der Festabend,
26 Uhr, in der Kampfbahn anschließen wird mit der
Folge: Fanfaren . Borspruch, EinleitungSmustk , Män¬
nerchor, Festspiel „Wir dienen dem Volke" und der
Ansprache des Krsisleiters Pg . Blanke,  während
der dieser die neuen Reichsbundfahnen der Vereine

weihen wird . Im Anschluß erfolgt der Kamerad-
schaftsabenb im C-asino.

Am Sonntag  bildet vormittags der große Fest-
zug das Gepräge der „Leistungsschau". Antreten hierzu
um 16 Uhr aus dem Messegelände an der E-ustav-
Tectjen-Allee. Um 16.36 Uhr ersolgt der Abmarsch über
den Bahnhossplatz hinter dem M-useumsgebäube vor¬
bei, Eeorgstraße , Ansgaritorstraße , Obernstraße,
Marktplatz (hier Vorbeimarsch an dem Regierenden
Bürgermeister ), Ostertor bis zur St . Jürgenstraße.
Hier Auflösung mit Abzweigung zur Lübecker Straße,
Heidelberger Straße , Lüneburger Straße und Peters¬
werder. Bei dieser Gelegenheit wevderr die Anwohner
dieser Straßenziige und auch die der übrigen Straßen
der Innenstadt darum gebeten, ihre Häuser mit einem
reichen Fahnen - und sonstigen Schmuck zu versehen,
befinden sich doch in dem Festz-ng sehr viel Teilnehmer
aus den Landkreis-gemeinschaften, denen zum Gruß
das Schmücken der Häuser hauptsächlich gelten soll. —
Für die Festzugtei-lnehmer und -teilnehmer-innen . die
sich ihrer Uebsrkleidung entledigen wollen, steht das
Realgymnasium an der K-aifer-Friedrich-Strahe zur
Verfügung . Und dann steigen nachmittags die
HauplwettkämP-ie in der Bremer Kainpbohn mit der
Ansprache des Regierenden Bürgermeisters SA .-Grup-
pensührer Böhmcker,  dem abschließend die Sieger¬
ehrung mit einer Ansprache des DRL.-Krei-ssührers,
SA .-Standartenführer Ernst Köwing  folgen wird.n

Die Ladsportler in der Leistungsschau
Der Bezirkswart des Bezirks 1 Bremen des Deut¬

schen Radfahrer -Verbandes , Dr . Wilhelm Persen,
hatte am Montagabend den Bezirksführerring , die
Vertreter der Bremer Kreisvcrcine zusammengerufen,
um das radsportliche Programm im Nahmen der
DRL.-Leistungsschau einer letzten Prüfung zu unter¬
ziehen. Bevor er hierauf einging , stattete Dr . Persen
allen seinen Mitarbeitern seinen Dank ab dafür , daß
sie alle ihren Teil dazu beigetragen haben, die dies¬
jährige Saison aus Bahn und Straße zu einem der¬
art großen Erfolg zu verhelfen.

An der „L e i st u n g s s cha u ", so ging aus der
werteren Verhandlung hervor, werden sich Bremens
Radsportler wcitestgchend beteiligen. Zuerst am heu¬
tigen Mittwochabend  mit einer Saisonabschluß-
sahrt der Abcnd-Wandersahrer , die sich um 26 Uhr
vor dem Lloydbahnhof treffen und eine gemeinsame
Lampionsahrt rund um und durch den Bürgerpark
unternehmen mit einer Abschlußfeier im Parkbahnhos.
Dann am morgigen Donnerstag  anläßlich des
Hallensportsestes in den Centralhallen mit einem
Einer - Kunstfahren  von Walter Stürmer,
RV. „Flottweg ", einem Z we i e r - K n n st s a h r e n
der Jugendlichen Krohn -Beck vom RV. Hemclingen
von 1895, einem Scchser - Kunstrcigcn  von
„Niedersachsen" - Schwanewede, einem Achter-
Kunst  r e i g e n des RV. „Vorwärts "-Neuenkirchen
und einem Radballspiel  zwischen dem RV.
Hemelingcn von 1885 und dem RV. „Flottweg"Bremen.

Auch an dem Festzug  am Sonntagvormittag wer¬
den die Radsportler mit einer großen Anzahl ver¬
treten sein und zwar geordnet nach Wanderfahrern,
Saalfahrern und Rennfahrern , dessen Vereine ihre
buntgeschmückten Banner mit im Zuge führen wer¬
den. Der Sammelplatz aller Festzugstcilnchnrer ist nur
9.36 Uhr am Weidedamm Ecke Neukirchstraße, von
wo geschlossenzum Messegelände an der Schlachthof¬
straße marschiert bzw. gefahren wird . Am Nachmittag
haben die Rennfahrer  in der Bremer Kamps¬
bahn in kurzen Nennen das Wort . Hierzu angetreten
wird um 14 Uhr aus dem Aufmarschgelände östlich
der Kampfbahn, nachdem vorher die Umkleideangelegen-
heit irr der Schule Hemelingerstraße wahrgenommen
worden ist.

die Männer Fischer, Lütjen , Kalküs, Tobe, Meyer,
Widenka, Fehrcke, Fleißner , Viertel und Eünthers-
berg sich in einem 16-Runden -Punktefahren den Sieg

Zweiter lag der schwerattftetischen Kampfe
Ausscheidung in den griechisch-römischen Mngkämpfen der Leichtgewichtsklasse

In dem mit Hakenkreuz und der Reichsbundfahne
sssmichgeschmückten Uebungslokal des Kraftspovtver-
erns „Adler", Turnhalle Realschule des Westens, mar¬
schierten pünktlich nur 26 Uhr die Kämpfer aus die
Matte . Der Fachwort Bchrens begrüßte die An¬
wesenden, insbesondere den stellvertretenden Kreis¬
führer Meyer  und bat ihm» einige Worte an die
Kampftnarmschast zu richten. Kamerad Meyer führte
aus : daß es nicht immer aus die große Masse der
Kämpfer ankomme, sondern es komme draus an , daß
die Sportler , die als Gegner aus die Matte gehen, eine
innige Kameradschaft bilden. Nur der Spvrtgoi -st und
die Einigkeit sühre zu hohen Zielen, die im Deutschen
Rerchsbund für Leibesübungen vorgeschrieben seien.
Er eröffnete die Kämpfe mit einem sivg -Heil aus den
DRL. und unseren herrlichen Führer Adolf Hitler,
der uns jetzt wieder in Nürnberg gezeigt habe, wie
groß unb schaben er ist.

Kampfrichter Achilles  stellte dann die Kämpser
vor mck> dann begann der erste Kamps mit der Ge¬
genüberstellung Dauer/Resse. Rees« hatte einen schwe¬
ren Stand gegen den Eamneister im griechisch-römi¬
schen und Freistilringen . Reose ließ sich nicht in die
Verteidigung drängen , sondern führte mit Bauer einen
temperamentvollen guten Kampf und kam sogar
mehrere Male in die Oberlage und brachte Bauer
durch Halbnelson Derlnstprmrkte zu. Doch muß gesagt
werden, daß die Führung bei Bauer lag. Er siegte
dann in 4)^ Minuten durch Kop^ ug.

Im zweiten Kampf standen sich Kück und Dreher
gegenüber. Kück ging mit seiner größeren Kamps-
ersahrung und Kraft sofort in Führung und besiegte
Dreher in 55 Sekunden durch Nackenhebel. Einen
guten Kamps lieferten sich Ecks und Blurye . Der
Kampf wurde von Ecks geführt. Ecks sah nicht daraus,
wenn er selbst einmal in schwierige Lage kam, sondern
führte einen schönen ossenen Kamps durch, der bei den
Zuschauern viel Anerkennung hervorrief Nach 5 Mi¬
nuten und 45 Sekunden mutzte Ecks den Sieg seinem
Gegner durch Sokbstfaller überlassen.

Der zweite Durchgang paarte Bauer mit Kück. Nach
vorsichtigem Abtasten wurde Bauer mit einem gefähr¬
lichen Armzug und Ueber-roller nach 1 Minute 17 Se¬
kunden Sieger.

Der nun folgende Kamps zwischen Ecks und Reese
brachte wiÄ>er ein paar Ringer aus die Matte , die
kein« Gefahren kennen, sondern die Griffe zur Dnrch-
sührung bringen , die im Augenblick die günstigsten
sind. Immer wicker wunderte man sich, wie Ecks ver¬
suchte, seinen Gegner in die Bodeirlage zu bringen,
indem er in die Bvück ging . Dieses wurde ihm auch
zum zweitenmal zu-nt Verhängnis , als Reese den
Rückreißer abfing und Ecks nach 5 Minuten 48 Sekun¬
den auf die Schulter legte.

Die beiden noch im fast jugendlichen Alter stehenden
Dreher und Blume lieferten den letzten Kampf dieses
Durchganges. Blume war sichtbar überlegen und siegte
durch Doppelnelson in 1 Minute 5 Sekunden.

Im dritten Durchgang siel der interessanteste Kamps
des Abends, der alt« routinierte Bauer kämvfte gegen
den kaum 18jähri-gen Blume . Es "war eine Freude zu
sehen, wie der talentierte Junge sich immer wieder
aus den von Bauer angesetzten Griffen befreite. Er
hat sich für diesen wackren Kamps manche Anerken¬
nung der Zuschauer geholt. Selbstverständlich mußte
er in der Verteidigung bleiben, denn gegen die Kraft
und Technik eines Bauer , der jetzt aus dem Wege zu
den deutschen FreiMmeisterschasten in Karlsruhe ist,
konnte er nicht ankommen. Es muß bemerkt werden,
daß Bauer einmal versuchte, Blume mit einem Arm¬
zug aus die Schulter zu legen, der aber geschicktabge¬
fangen wurde und Bauer irr eine Armsessel brachte,
aus der er durch die Pfeife des Kampfrichters befreit
wurde weil er außerhalb der Matte war . Dann aber
mußte Blume doch den Sieg durch seitlichen Ausreißer
von Bauer und Eindrücken der Brücke über sich er¬
gehen lassen in 5 Minuten 15 Sekunden.

Der Kampf Neese—Kück brachte Kück zuerst Vor¬
teile, doch tonnte Reese diese nach einiger Zeit wieder
aufholen . Dann aber schnappte Kück seinen Gegner
mit Untergriff von vorn , wo es bei seiner großen
Kraft kein Entrinnen mehr gab und legte ihn in
3 Minuten 35 Sekunden.

Da jetzt schon verschiedene Kämpser ausgeschieden
waren und für Bauer , der noch leine Niederlage
hatte , der erste Sieg sicher war , mußten Blume und
Kück um den zweiten und dritten Platz kämpsen.

Um Kück eine Erholung vom vorhergehenden
Sumpf U> gönnen, wuvd« tzpn dem Gaumeister im

Bantamgewicht Otto Böttcher und Bauer ein Einlage-
kampf von großer Schönheit gezeigt. Alle Feinheiten
des Ningkampses wie Souplessen, Ausreißer, doppelte
Arm-sessel, Hüst- und Schulterzü -ge wechselten in steter
Folge. Es konnte in der ersten Zeit nicht davon ge¬
sprochen werden, welcher der Bessere dieser beiden
Favoriten war . Sie waren sich im Kampf ebenbürtig.
Das leichtere Gewicht, daS Böttcher hatte , wurde aus¬
gewogen durch die von Bauer schon durchgeführten
Kämpse. Dann siegte aber Bauer doch noch durch seit¬
lichen Ausreißer und Eindrücken der Brücke.

Der letzte Kampf des- Abends brachte Kück nach
2 Minuten 36 Sekunden durch Nockenhebel mit Ein¬
drücken der Brück den Sieg über Blume . Es ist für
einen so jungen Ringer wie Blume nicht leicht, zu
einem 4. Kamps anzutreten . Als KreiSmei-ster der
Leichtacwichtsklasse wurde Bauer von der Luftwaffe
Rotenburg geehrt. Ihm folgte als 2. Kück vom
ABKV. unb als 3. Blume vom „Simson ".

Heutige Schwerathletik-kämpfe
In der Turnhalle Lhzcum Kleine Helle

Es werden arrsgetragen die Kämpse im Gewicht¬
heben im Bantam -, Mrttel -, Halbschwer- und Schwer¬
gewicht. Die Ringkämpse im Bantam - und Schwer¬
gewicht.

Im Gewichtheben  wird der Bantamgewicht-
heber H. Böttjer wieder mit seinen gewaltigen Leistun¬
gen an der Spitze des Abends stehen, und im Mittel¬
gewicht stehen sich gegenüber Bullwinkel (Herkules)
Max Werner (Simson ), Gaus (Simson ), Kohlcndors
(Simson ), Gesken (ABKV.), Wilh . Werner (Siegfried),
Ahrens (Siegfried). Nach unserer Meinung hat Max

Mittel-' Werner große Aussicht, an die Spitze der
zewichtler ^ kommen, doch wissen wir , daß, Wilhcrner mit dieser unserer Ansicht nicht einverstanden
ist, und auch Bullwinkel alles daransetzen wird , um
sich an die Spitze zu schieben. Gerade bei den Gewicht¬
hebern hat es -ja schon Ueberraschunaen gegeben und
so wollen wir auch Kohlendorf, Gessken; Gaus und
Ahrens nicht vorher beiseitestellen, "sondern ihnen
wünschen, daß sie bei den Kreismeifterschasten einmal
ganz aus sich herauskommen und Ungeahntes leisten.
Im Halbschwergewicht stehen sich Döhring , Wrrkus
und Kommneck gegenüber. Unserem lieben Emil Döh-
ring erwachsen hier ein paar Rivalen , mit denen er
rechnen muß und wir wollen ihm noch nicht so ohne
weiteres den Sieg zusprechen. Jin Schwergewicht wer¬
den Wagner und Fleischer um den Preis kämpfen
müssen.

streitig machen werden. Die Festabzeichen für dst
Leistungsschau" sind für alle Radsportler erhältlich

in der Bczirksgeschästsstelle, Adolf Fischer.  Caro-
linastraße . ^ . .. ^

Im werteren Verlaus der Sitzung wurde für den
2 6. September  wieder das so sehr beliebte
Bürgcrparkrennen  einer Besprechung unter¬
zogen. Die Männerklasse startet um 7.36 Uhr über
45 Kilometer (15 Runden ) und die Jugendsahrer star¬
ten eine Stunde später über 36 Kilometer (16 Run¬
den) Die Rennstrecke mit Start und Ziel auf der
Markusbrücke befindet sich von hier aus Schwachhauser
Ring Parkallee, Waldschlößchen, Torfkanal (Findorss-
allce), Schwachhauser Ring . Umkleidegelcgcnheit ve-
sindet sich im Vereinslokal des RC. Diamant , Burg-
hard , Weidedamm, Ecke Neukirchstraße.

Als Kehraus  im Bremer Straßenrenn¬
sport  ist noch ein Rennen aus der Streck Lilicn-
thal—Nitterhude und zurück geplant und zwar als
Vorgaberennen , in dem sich die bisher weniger erfolg¬
reich abgeschnittenen Fahrer schadlos halten können,
da beabsichtigt ist, hierfür den Teilnehmern einen an
Ehrenpreisen reichhaltigen Gabentisch vorzusetzen.

Her zweite Lag der Schuhen
Auch gestern herrschte auf den Schießständen der

Bremer Schützengilde in Gröpelingen ein starker Be¬
trieb, wenn er auch leicht hinter dem des ersten Tages
zurückblieb. Gestern hatten sich besonders die Schützen¬
kameraden aus der Umgebung angesagt, doch dieses
Vorhaben sollte in den Ansängen steckenbleibei», da
man vorgezogen hatte, in Anbetracht der ungünstigen
Wetterlage das Haus nicht zu verlassen. Aus diesem
Grunde wäre zu hassen, daß den weiteren Veranstal¬
tungen in der Huckelriede und auf dem Werder bessere
Voraussetzungen gegeben sind, denn die schlechteSicht
wirkt sich naturgemäß aus die Ergebnisse, insbesondere
im Grotzkaliberschießer» aus einer Strecke von 175 Meter,
nachteilig aus . Am Kleinkaliberschießen  be¬
teiligten sich an den ersten beiden Tagen in Grvpe-
lingen insgesamt 86 Teilnehmer , von denen rund
4V Schützen die schwierigen Bedingungen ersüllten.

Für die Wehrmannschcibe  hatten sich
26 Mann entschlossen, die sich aus Bremer und länd¬
lichen Vereinen zusammensetzten. In dieser Konkur¬
renz konnten sich nur acht Schützen erfolgreich be¬
haupten . Am schwierigsten hatten es die Beteiligten
im Großkaliber - Schießcn.  Von den neun¬
zehn Wcttkänrpscrn schafften es nur einer . Neben der
schlechtenSicht mutz berücksichtigtwerden, daß stehend
freihändig geschossenwerden mußte. Auch die nächsten
Tage werden zweifellos harte Kämpse bringen , so daß
ein Besuch auch für den Richtschützen äußerst ab¬
wechslungsreich ist.

Heute starten die Schwimmer
Pünktlich 26.36 Uhr wird heute im Hansabad der

erste Wettkamps, eine 16X56-Meter-Kraulstaffel , ge¬
startet . Der BSV . mit 2 Mannschaften im Kamps
gegen BSC . 85 und SB . Weser. Und gleich daraus

was bringt die Leistungsschau?
Die Folge sür den heutigen Mittwoch

16.Ü0 Uhr : Kindert  n^ n e n auf der Spiel-
wiest in den Wallanlagen zwischender
Richthofenftratze und dem Buntentw
(BTG .j

16.06 Uhr : Marktplatz (Verein Vorwärts ) .
16.36 Uhr : Auf dem Domshof (AVTV .) .
17.66 Uhr : Danziger Freiheit.
18.66 Uhr : Malerftratze (Hastedter MTV .) .
18.66 und 18.36 Uhr : Woltmershaustr « trage

(Schutzdeich - Kamphoferdamm ) Turn-
- verein Woltmershaufen.

18.66 Uhr : Schießen  in der Huckelriede.
26.66 Uhr : Schwerathletik,  Lyzcum Kleine

Helle.
26.36 Uhr : Schwimmen , Hawsabad.

stehen Bremens Spitzenkönner über 166 Meter Kren!
am Start : Fischer, Seidel, Fresse, Askamp, Barfuß
Ttruck (sämtlich BSV .) und Voigt BSC . 85. Manch«
Großveranstaltung im Reiche hat nicht eine solch aus¬
erlesene Kämpserschar am Start . Dann zeigt die Uly,,
kampssolge 16 Teilnehmerinnen , die unter sich
„rächen, wer Bremens beste lgv-Meter -Kraulerin ch
Gelingt es hier dem Nachwuchs, sich in die vorder,,-
Linie zu schieben? Oder siegt diesmal wieder dif
ältere Wettkampsersahrung ? Bei den nachfolgende,
Bvrsührungen aus dem Gebiet des Kunstschwimmen;
»verden sich die Gemüter wieder beruhigen . Der LI,
Weser wird hier zeigen, daß es sür den Schwimmsport
noch ein großes, bei uns „wenig beackertes Feld" der
Betätigungsmöglichkeit gibt. Dann steigt eine Tauch-
stasfel 4X25 Meter und hernach eine Frauenlagen-
stassel 6X50 Meter mit sünf Mannschaften am Start.
Auch Bremens Springerschule tritt auf den Plan und
wird mit ihren stets begeisternden Vorführungen gro¬
ßen Beifall ernten . In einer lüXöO -Meter -Bruststassil
werden fast alle 40 Teilnehmer den vor Jahresftist
aufgetauchten Schmetterlingsstil (bnttsr tlv ) anwen¬
den. Und ehe als Abschluß ein Wasserballspiel BSC. 8,
(Kreismeister) gegen SB . Weser arrsgetragen "wird,
legen die Frauen des SV . Weser neue Figuren . TaS
Können des SV . Weser aus diesem Gebiet ist außer¬
ordentlich beachtlich und wird auch heute wieder An¬
erkennung finden. „
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Kanuspiele ausgefallen
Als gestern nachmittag die Regenfälle einsetzten, san¬

ken die Hoffnungen zahlreicher Sportfreunde , daß die
Kanuspiele  im Schwimmbad der Bremer Kampf¬
bahn durchgeführt werden wü-rde, immer weiter
herab. In der Tat inußte sich das Fachamt Kanusport
leider dazu entschließen, diese Veranstaltung abzu¬
sagen. §.

klirentafel der Listen NS-kampfspiele
Drei Siege der 7lordsee-äI. / Siemens Schwimmer wieder erfolgreich

Mannschafts-Wehrwcttliimpsc. Deutscher̂ Wehrwett-. . " „darre

Im Ringen  wird die leichteste und die schwerste
Klasse auf der Matte sein. Unser Bantamgewichtler
Otto Böttcher, mehrfacher Gaumeister vom Gau Nie-
dersachscn, wird seinen Titel als Kreismeister gegen
Petcrniann und Lange verteidigen müssen. Aus der
Salbschwergewichtsklasse ging wegen zu schwacher
Meldung Duweneck zur Schwergewichtsklasse, um hier
mit zu starten . Wagner , Anwärter und Meyer sind
nach unserer Ansicht Kämpfer , die Eutzeit und Du¬
weneck wohl überflügeln werden. Wer von diesen
dreien den Sieg davonträgt , kann erst heute abend
gesagt werden, denn es sind eben Schwergewichtler,
von denen man vorher nicht sagen kann, lote sie ge¬
rade in Form sind. — Jcdcnsalls verspricht der heu¬
tige- Abend wieder sehr interessante Kämpfe und die
Bremer Volksgenossen werden bestimmt einen schönen
und abwechslungsreichen Abend verleben, zumal die
Plakette der Leistungsschau zu-m Eintritt berechtigt,
also weitere Kosten nicht entstehen.

kämpf Klasse A: 9 16. Konrp. Standarte Tcutschland-
Ellwangcn 663 P . Deutscher Wehrwettkamps, Klasse B:
Ordnungspolrzei , Jrrspekterrrbereich Berlin 371 P.
Mannschasts-Fünfkampf : SA .-Gruppe Westmark 928 P.
2666-Metcr-Hindernis - Stasettenlauft 9 - Oberabschnitt
Elbe 5:68,9 Mirr. Manirschasts-Wehrkamps: RAD.-
Arbeitsgau 22 Hessen-Nord 23,5 Sek. 1566-Metcr-
MannschastS-Patrouillenlaus : RAD.-Arbeitsgau 27 Ba¬
den 4:51,1 Mrn.

Einzel-Wehrwettlämpse. Moderner Fünfkampf , Kl.
A: Oberlt. Cramer -Wchrmacht 27,5 P . Moderner
Fünskamps, Klasse B: Oberlt . Scharte -Wehrmacht 17
P . 466-Meter-Hlirdernislauf : 9 -Unterschars. Prstotnik
1:28 Min . Handgranatcnwcitwerfen : Ufsz. Busse, Wehr¬
macht 62,88 Meter. Pistolenschießen: Polizei -Owm.
Büttner 334 Ringe. Kleinkaliberschießen: RAD.-
Arbeitsmann Stergelmann 167 R. Schießen der Pol.
Leiter: Pantuschel -Köln-Aachen 164 R. Für Gaue:
Berlin 9VS Ringe.

Leichtathletik. 166 Meter : Kenze-Wuppertal 10,7 Sek.
406 Meter : Lt. Hölling-Wehrmacht/Heer 49,2 Sek.
1566 Meter : Dompert -Stuttgart 4:64 Min . Weit-
sprung : Feldw. Lcichum-Wehrmacht/Heer .7,25 Meter.
Hochsprung: Weinkötz-ASV . Köln 1,93 Meter . Kugele
stoßen: Lt. Wöllke-Polizei SV . Berlin 15,47 Meier.
Diskuswerfen : Lampcrt -1866 München 47,88 Meter.
Speerwerfen : Kullmann -MTV . Karlsruhe 63,13 Mir.
Deutsche Stassel 106, 260, 366, 460, 566 Meter : SV.
Allianz Berlin 3:03,4 Min . 16-mal -Halbrundstassel: SE.
Eintracht -Franksurt/M . 4:06,4 Min.

Schwimmen. 166 Meter Kraul : Fisch .er - Bre-
men  1 :06 Min . 466 Kraul : Arendt -Berlin 5:12,7
Min . 166 Meter Rücken: Simon -Gladbeck 1:11,7 Min.
266 Meter Brust : Sietas -Hamburg 2:48 Min . 4-mal-
166-Mcter -Kraulstasfel : Bremischer  SV . 4:18,8
Min . Wasscrball: Süddeutschland — Mitte 6:3 n. V.
(3:3, 1:2).

Gewichtheben. Bantamgewicht : Schuster-1866 Mün¬
chen 267,5 Kilogr . Federgewicht: Mühlberger -ASV.
Frankfurt -M. 286 Kilogr . Leichtgewicht: Schormann-
Wanne/Eickel 286 Kilogr . Mittelgewicht: Eottschalk-
Efscn 325' Kilogr . Halbschwergewicht: Scheibe-SC.
Sandow -Dresden 345 Kilogr . Schwergewicht: Zinncr-
Würzburg 325 Kilogr.

Handball . Nationalmannschaft A — Nationalmann¬
schaft B 11:11 (5:6).

Futzball. Schalke 64 — VfB. Leipzig 4:6 (2:6).
Fechten. Mannschafts -Säbelfechten: 9 Berlin 1,

3 Mannschaftssiege, 46 Einzclstcge. 127 erh. Treffer.
Hitlerjugend . Reichssportwcttkampf der HJ .: West¬

falen 366,20 P ." Reichssportwettkamps der DJ .: Thü¬
ringen 265,66 P . Führerzchnkampf der HJ .: A (16 bis
18 Jahre ): K n o o p - N o r d s e e 8972 P . B (18 bis
32 Jahre ): Hafner - Nordsee  9824 P . C (32 bis
40 Jahre ): Barth -Württembcrg 8915 P . Rcichsschicß-
wettkanips der HJ .: Heinz Richter-Hcfsen-Nassau 226
Ringe. Mannschaft : Gebiet Ruhr -Nicdcrrhein S689 R.
Mannschasts-Wchrsport -Jünskampf der HJ -. Gebiet
Schlesien 1478 P.

Deutsche Jugcndmcistcr . Leichtathletik. 106 Meter:
Schneidor-Ruhr -Niedcrrhcin tt Sek. 866 Meter : Schan-
zenbcchcr-Saarpsalz 1:59,2 Min . 360 Nieter: Pauli-
Mittclland 9:04,4 Min . Hochsprung: Böhmer-Nicder-
rhcin 1,75 Meter. Wcitsprunq :. Richter-Sachsen 6,65
Blcter. Kugelstoßen: Bongen-Rnhr -Nicdcrrhcin 16,57
Meter. Keulenweitwersen: Sicder -Württcmbcrg 76,62
Meter. Speerwerfen : Zenker-Baden 55,86 Meter . 4-mal-
160-Metcr -Stassel : Gebiet Berlin 43,9 Sek. Fünfkampf:

Bongen-Nuhr -Niederrhein 5384 P . — Schwimmen:
166 Meter Brust : Köhns-Mittelelbe 1:16,9 Min . 2M
Meter Brust : Minnich-Hessen-Nassau 2:57,7 Min.
100 Meter Rücken: Rundmund - Nordsee  1 :16,4
Min . 166 Meter Kraul : Sobotta -Schlesten 1:03 Min.
266 Meter Kraul : Hirschmann-Ruhr -Niederrhein 2:27
Min . 406 Meter Kraul : Jurgeit -Mittelelbe ' "" " " "
4-inal -56-Meter -Kraulstasfel : Mittelelbe 1:57.6 Nun.
Kunstspringern Ernst -Westfalen 86,13 P . Wayerball : -
Ruhr -Niederrhein -Franken 7:0 (2:0).
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Italiens Laxer für Tiiedersachsen
Vom Italienischen Amateur -Boxverband >st w-n

beim Eaufachwart sür Boxen, L. Libertin (Bremen)
genaue Ausstellung der Mannschaft eingegangen.die

die am 4. Oktober in Bremsn , am 6. Oktober in Bre-
merhaven und am 8. Oktober in Hannover drei Starts
im Gau Niedersachsen durchführen soll. Die kürzlich
angekündigte Stassel ist noch weiter verstärkt worden,
außer den vier Landesmeistern bo^en nun auch noch
die drei Europameister Sergo , Musina und Lazari im
Eaugebiet , so daß diese Auswahl tatsächlich wohl die
beste ist, die Italien zu stellen vermag. Die italienische
Acht steht:" Fliegengewicht: Zucca; Bantamgewicht i
Olympiasieger und Europameister Sergo : Federgewicht)
Montanari , Meister von Italien ; Leichtgewicht: Rea,
Meister von Italien ; Weltergewicht: Pittori , Meister
von Italien ; Mittelgewicht: Faraone , Meister von Ita¬
lien ; Halbschwergewicht: Europameister Musina;
Schwergewicht: Europameister Lazari.

Gegen diese Staffel kann der Gau Niedersachsen in
drei Starts nichts Gleichwertiges auf die Beine brin¬
gen, und so wird sich der Eaufachwart mit dem Reichs-
sachamt in Verbindung setzen, um einige DeutscheMei¬
ster oder Mitglieder der Nationalstaffel gegen Italien
in den Ring zu bringen . In Bremen , Bremerhaven
und Hannover wird es also Anfang Oktober zu drei
inosfiziellen Boxländerkämpsen Deutschland — Italien
kommen.

HandbaUkampf gegen Schweden
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Unsere Leibesübungen - wirtschaftlich gesellen
Vermögenswerte im Sport — fluftraggeber für die Industrie— Lohn und Vrot für viele Volksgenossen

Bor dem Fiihrerkorps der Partei gab der Ncichs-
sportsiihrcr von Tschammer und Osten kürzlich einmal
einen Ueberblick über die Fragen der Leibesübungen
im Hinblick aus die gesamte volkspolitische
Arbeit unserer Zeit . In wirtschaftlicher
Hinsicht sagte der Rcichssportsiihrcr u. a ., daß in der
großen deutschen Turn - und Sportbewegung neben
einem unendlichen Kapital an Idealismus und gutem
Willen auch wirtschaftliche Werte von größtem Um¬
fang festgelegt seien. „Eine der kleinsten Gruppen der
Turn - und Sportbewegung , die Wassersportler, haben
rund 86 666 Fahrzeuge mit einem Wert von 35 Millio¬
nen Reichsmark. Ihre Bootshäuser und Anlagen stellen
einen Wert von 38,5 Millionen Reichsmark dar . Die
deutschen Turnvereine haben an Eigcnbesitz, Hallen
und Anlagen rund 77 Millionen Reichsmark ausge¬
bracht. Die deutsche Sportschuhindustrie stellt sür den
Jnlandmarkt jährlich etwa 15 Millionen Paar Schuhe
mit einem Wert von rund 166 Millionen Reichsmark
her. Durch die deutschen Leibesübungen werden rund
166 666 Angestellte und Arbeiter mit einer Lohnsuinmc
von jährlich ungefähr 246 Millionen Reichsmark be¬
schäftigt. Der Inhalt des gesamten Sportbctricbcs be¬
trägt im Jahresumsatz 1,1 Milliarden Reichsmark."

Diese Uebersicht zeigt zugleich aus,, welche gewaltigen
Volksvermögenswerte  durch die Leibes¬
übungen bewegt werden. Wer vom Sport spricht, wer
sich ihm selbst verschrieben hat, wird sich trotzdem kaum
einmal klarmachen, welche ungeheure Wirtschafts  -
m a cht auch die Leibesübungen darstellen . Durch die
Leibesübungen werden viele Tausende von Volksge¬
nossen unmittelbar in Löhn und Vr-ot gebracht. Da
sind die zahlreichen Hilfskräfte, "die bei den Verwal¬
tungsstellen des deutschen Sports , in den Vereinen
und Gemeinschaften beschäftigt sind, da sind die bei
den Sportplä ^ n, bei den Turnhallen und Schwimm¬
bädern angestellten Sportlehrer , Trainer , Masseure:
Platzwärter , Gärtner u. a. Da in-ttssen loeitevliin die
Dpordschrisilcitcr die Bildber-ichterswtlcr, die Zeichner,
die Film-männer genannt »verden, die ja a-uch in die¬
sen Kreis cinznbcziehen sind. Es gibt wohl taun , eine
Wirtschaftsgruppe und kaum einen Berujsszweig, die

nicht an dem Nioscnumsatz, der durch den deutschen
Sport erzielt wirb , beteiligt sind. Dein Bange -,
werbe  bringt der deutsche Sport ebenfalls Aufträge
und zusätzliche Arbeit. Auch die Verkehrsmittel
sind an der wirtschaftlichen Bedeutung der Leibes¬
übungen maßgebend beteiligt, denn proben dein Be¬
such von Sportveranstaltungen jeglicher Art -werden
die Verkehrsmittel auch regelmäßig zum Besuch des
Trainings benutzt. ' Weiterhin müssen die Industrien
der Abzeichen, der Ehrenpreise und der zahlreichen
Sport -Gebrauchsgegenstände genaiAit werden. Die
S p o r t sta ti st ik gehört noch nicht lange in das
Arbeitsgebiet dos Statistischen Reichs-amtes, so daß
über die Bedeutung des Sportes als arbei-tgebender
und verbrauchender Faktor" in der deutschen Gesamt-
wirtschast amtliche Zahlen nur in geringen» Um¬
fange vorliegen. Das Gewerbe ist in hervorragendem
Maße eingeschaltet, und >mr haben genügend Tnrn-craeräteü 'und Spvrrgerätesvbviken , Wersten -u. o.., die sich aus¬
schließlichmit der Herstellung von Materialien für den
Sport besassen. Die Produktion von Turn - und Sport¬
geräten hat beständig zugenommen. Zahlenmaterial
liegt hier allerdings in der Hauptsache für das Jahr
1933 vor. Danach- wurden Sport -Ausrüstungsgegen-
stände und Turngeräte im Werte von 7 Millionen
Mark abgesetzt. Dazu kamen 2 4̂ Millionen für Falt¬
boote und Zelte, weiterhin für aus Gummi bestehende
Sportartikol 1 Million und über 5 Millionen sür
Schlittschuhe, Rollschuh« u. a . Wie verteilen sich diese
Millionen nunmehr auf die einzelnen Sport -gruppen?
Da sind zunächst die Leichtathleten, die verhältnis-
m-üßig wenig verbrauchen. Trotzdem rechnet man 566
Reichsmark für jeden Verein, die vorhanden sein
müssen, um die Eelätekamniern aufzufüllen . Da sind
als Gegensatz die Wintersportler zu nennen , die einen
jährlichen Umsatz an Skiern von 166 000 Paar haben,
die einen Wert von 2 Millionen Mark ergeben. Hinzu¬
gerechnet werden muß die jährliche Fabrikali -vn von
-rkistieseln mit einem Gesainiwert von über 8 Millio¬
nen Mark. Einen großen Umsatz haben auch die

.schützen, der siel- ungefähr ant 16 bis 1l Millionen
Mark belünst. Die Fußballer geben etwa 3 Millionen
Mark für Schuhe aus , die Segler verzeichnen für ihre

11666 Fahrzeuge einen Wert von 24 Millionen , wo¬
bei man ein Zehntel davon für Unterhaltung und
Pflege für jedes Jahr ansetzen kann. Die Schwer¬
athleten müssen sür ihre Ringermatten einen Wert
von 1,25 Millionen Mark ansetzen. Die Tennisspieler
haben einen jährlichen Umsatz von 1,5 Millionen
Tennisbällen , was den gleichen Wert in Mark dar¬
stellt. Fast die gleicheSumme ist auch für die Tennis¬
schläger anzusetzen.

Groß sind die Dummen, die für den Eigenbositz an
Turn - und Sportplätzen , an Bootshäusern usw. an¬
gesetzt werben müssen. Dazu die Gelder , die sür die
Unterhaltungskosten , tür Pachten, Mieten u. a . jähr-

. lich aufzubringen sind.
Einen gewichtigen Punkt im Haushal -tset-at des

Sports bilden auch die Ausgaben und Einnahmen sür
sportliche Großveranstaltungen.  Hier
muß unbedingt der Volkssport Fuß ball  genannt
»verden, denn die Umsatzzisscrn, die sich aus den Ver¬
anstaltungen ergäben, sind kaum zu schätzen. Wenn
man 16 Millionen als Summe für Länderkämpse eines
Jahres ansetzt, dann will das noch nicht allzuviel be¬
sagen. Die Schwimmer , deren Bäder und Anlage»»
einen Wert von rund 175 Millionen Mark verkörpern,
halien ebenfalls einen gewaltigen Etat auszugleichen.
Obwohl sie bestimmt keine großen Kleidungssorgen
haben, kommen doch « ich hierfür immerhin 7 Mil¬
lionen Mark zustande. 10 Millionen Mark m-üssen
für den Uebnngslietrieb angesetzt »verden, das Wasser-
ballspiel allein hat einen jährlichen Umsatz von 3 Mil¬
lionen Mark. Sowohl die Schwimmer als auch die
Leichtathleten setzen ja etwa 166 666 Mark an sür die
Durchinhrnng von sportliche»» Großveranstaltungen.
Ucberraschendhoch sind auch die Zahlen der Bergsteiger.
Hier weiden nach Berechnungen für Fahrte »» 7 Mil¬
lionen Mark und sür die notweiidigeii Ausrüstungen
3 Millionen Mark angesetzt. Nicht außer acht gekoste»
»reibe»» dürfen auch der Kegel- und Golfsvort sowie
die Radfahrer . So rollt das Geld in» wahrsten Sinne
des Wortes im deutschen Sporthetrieb , und mit Recht
muß man daher von der Wirtschaftömacht Sport
sprechen.

Der ursprünglich für den 26. August vorgesehene
und wieder abgesagte Handball -Länderkamps zwischen
Deutschland und Schweden kommt am 19. September
»n Göteborg in Schweden zum Austrag . Es ist die
dritte Begegnung beider Länder . Der erste Kamps
fand »in Jahre 1934 in Stockholm statt und wurde
von den Deutschen mit 18:7 gewonnen . Im zweiten
Ländertrcfsen , das im Jahre 1935 in Hannover vor
sich ging, waren die Deutschen mit 21:3 noch über¬
legener. Wer nun aber glaubt , daß Schweden ein
leicht zu nehmender Gegner sei, wird eines Besseren
belehrt »verden. Die Nordländer haben in letzter Zeit
große Fortschritte im Feldspiel gemacht, an denen der
deutsche Reichstrainer Kaundynia , der dort einige
Kurse durchführte , großen Anteil hat.

Für den Kampf wurde folgende Ländermannscheit
ausgestellt: Tor : Reich-Hamburg , Verteidigung :Knautz-
Minden , Bandholz-Neuinünster ; Läuferreihe : Krause-
Magdeburg , Hammerich-Woißenfels, Hansen-Kömgs-
berg: Sturm : Zimmermann -Mannheim , Spengler-
Mannheim , Ortmann -Breslau , Jäger -Altenstadt,
Reinardt -Loipzig, Ersatz: Kritzokat-Hannover , Schlicp-
Hake-Stcttin , Witt -Hannover.

lurnerinnen-Mannschaftswettbewerb
In Verbindung mit den» DereinSwetturnen de-

Turn -vereins Oyten , an dem über 200 Turnerin»»!»»
und Turner teilnahmen , fand am Sonntag ein D»r-
nerinnen -Mannschaftswettkampf der Vereine Basse».
Fischerhude und Oyten statt . Der Kampf wurde als
Fünfkamps ausgetragen und sah in der Mannschastde-
Turnvcreins Oyten mit 233 Punkten den Sieger »er
Fischerhude mit 222 Punkten und Bassen mit ^
Punkten . Die Turnerinnen der drei Vereine zeigte»
nach den Vereinswettkämpsen , die sich in »nehme»
Stuser» flott abwickelten und schöne Leistungen »»t
wiesen, schöne Tänze und Freiübungen . In e»-'^
6X75 -Meter -Staffellanf stellten die FischerhuderN'
nerinnen die schnellste Stassel vor Oyten und BasA-
Ein Schlagballspiel der alten Herren gegen die sa¬
gend, ' das von den ersteren mit 32:31 Punkten K-
wonnen wurde, schloß die Wettkämpfe. Vereinig
rer Tepe und der Leiter der Turnerinnen -Abteil»»!!
Meier »»ahmen hierauf die Siegerverkündung vor.

Prüfungen
für das Leichsfportabzeichen

Die weiteren für den Monat Septcinber vorgesclp
neu Prüfungen fallen wegen der Leistungsschande-
DRL. in» Kreis Bremen und wegen der Bcrdliim-
lungswochc aus . Neue Prüfungszciteu sind wie stigt
festgesetzt»norden : Radfahren:  Sonntag , 26. Sep¬
tember, 9 Uhr, Vulkanhallc, Eck Meter- und Vulkan-
straße. — 1 6 0 0 6 - und 3 0 6 6 - M c tc r - L a »
Sonnabend , 2. Oktober, 19 Uhr , „Zum Mi»W »-
Findorsfstraßc/Bürgcvpark . — Springen,
fei », Stoßen , Laufen:  Sonntag , 3. Oktober.
9 Uhr, Platz Hastedter MTV ., Jakobsbcrg.

Pferdesport
Unsere Boraussagcn

Horst Enrschcr lBeginn 14.36 Uhr). 1. Rennen:
larstern , Heidjcr, Mitropa . — 2. Rennen: Tivo, i-"».
Saarftcimd . — 3. Rennen : Herkules, Sirene, Segen
klug. — 4. Rennen : Thannnv , Korporal , Hansen»»»»'
— 5. Nennen : Galalith , Storni Flower, Partisane.
6. Rennen : Elodie Landsknecht, Cirano . — 7. Rennen-
Morgenlust , Sintflut , Mauser . „ . ...

Lc Treinblay (Beginn 14 Uhr). I. Rennen: Mr»
china, Fougy . Kribi . — 2. Rennen:
Epi Normand , Savannah . — 3 Reimen: Pr >»ni.
Prinlemps Miß Laeken. - 4. Rennen : Kitz v »
Lokma. Savoisiennc . — 5. Rennen: Jessic, V.arnn -
Mclba . - 6. "
Benozzo.
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Ungünstiger Verlauf
in der Hagelversicherung

Köln , 14. September . Wie der Verband der
Deutschen Hagelversicherungs -Aktiengesellschaf¬
ten in Köln mitteilt , xvar der Schadenverlauf
1937 infolge der zahlreichen Unxvetter bedeutend
ungünstiger als in den Vorjahren . Bei allen vier
Hagelversicherungs -Aktiengesellschaften über¬
schritt das Ausmaß der Schäden den Rahmen
des Vorjahres zum Teil sogar erheblich . Die
Schäden verteilten sich nach Zahl und Umfang
ziemlich , gleichmäßig auf die Monate Mai , Juniund Juli . Von Frühschäden wurden besonders
Thüringen und die Provinz Sachsen heimgesucht,
wo am 21. Mai und am 8. Juni Hagelschläge von
großer Ausdehnung und teilweise verheerender
Wirkung niedergingen . Das Wetter vom 8. Juni
richtete auch in der Mark Brandenburg und in
Vorpommern schwere Beschädigungen an . Wei¬
tere Schadentage von Bedeutung waren der
11. Juni in Hessen , der 10. Juli im ganzen Westen
und im Koburger Land , der 20. Juli in Westfalen
und vor allem der 24. Juli , der den Rheingau , Thü¬
ringen, den Freistaat Sachsen und die Provinz
Schlesien in Mitleidenschaft zog . In Ostpreußen
traten am 22. Juli zahlreiche Sohäden ein , die
aber leichterer Natur waren.

Das Schwergewicht der Schäden lag also dies¬
mal nicht im Osten oder Westen , sondern in den
mittleren Teilen des Arbeitsgebietes , die in den
zurückliegenden Jahren öfters den Ausgleich
für die Provinzen gebracht hatten , die diesmal
weniger betroffen wurden . Der August , der an¬
fangs in Hessen -Nassau und Hinterpommern
noch lokale Hagelwetter auslöste , blieb weiter
verhältnismäßig ruhig , obwohl die unsichere
Vetterlage , die um die Mitte dieses Monats
ierum eintritt , die Bergung der Ernte in ein-
jelnen Gegenden verzögerte.
Die Werbetätigkeit erstreckte sich vorxviegend

auf bisher unversicherte Bauern und Landwirte.
Sie führte zu ähnlichen Fortschritten wie im
Vorjahre.

Preise für Inlandswolle
Durch eine vom Reichsminister für Ernährung

und Landwirtschaft unter dem 8. September er¬
lassene Verordnung wird die Verordnung über
die Erfassung und den Absatz inländischer Wolle
vom 30. Januar 1934 in einigen Punkten ge¬
ändert . Der § 1 der erwähnten Verordnung , der
verschiedene Ermächtigungen des Reichsnähr¬
standes behandelt , erhält unter Nr . 3 folgende
Fassung : Der Reichnährstand wird ermächtigt,
Preise , die den Schafhaltern für die von ihnen
angelieferte Wolle auszuzahlen sind , mit Zu¬
stimmung des Reichskommissars für die Preis¬
bildung festzusetzen . Die Ordnungsstrafen , die
gegen Verstöße verhängt werden können , wer¬
den von 1000 KM auf 10 000 RM erhöht . Preis¬
verstöße sind dem Beiehskommissar für die
Preisbildung mitzuteilen.

Ferner wird bestimmt , daß die Ermächtigun¬
gen auf Grund der damaligen Verordnung sinn¬
gemäß auch für die Erfassung und den Absatz
von Angora - Kaninchenwolle und von
Faserpflanzen  inländischer Herkunft gel¬
ten. Jede Festsetzung von Preisen auf Grund
der eingangs erwähnten Neufassung , von § 1
Nr. 3 ist unverzüglich dem Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , dem Reichs¬
wirtschaftsminister und dem Reichskommissar
für die Preisbildung mitzuteilen.

Die Verarbeitung von Baumwolle . Die Ueber-
waehungsstelle für Baumwolle in Bremen hat
am 23. August eine Anordnung B 15 erlassen,
durch welche die bisher mögliche Ueberschrei-
tung der Verarbeitungsmenge um 20 °/o ausge¬
schlossen worden ist . Diese Anordnung betrifft
nur Betriebe , die Baumwolle , Baumwollabfälle
oder Beißbaumwolle verarbeiten , d. h . also
Spinnereien oder Spinnereiabteilungen . Alle
garnverarbeitenden Betriebe (Webereien , Wir¬
kereien' usw.) oder Betriebsabteilungen werden

, von dieser Anordnung nicht betroffen , für sie
, gilt  auch weiter ausschließlich die Anordnung
* HebexwachungsStelle für Baumwoll-

iil "hxrd -gewebe in Berlin , nach deren § 13
Abs. 2 die Verarbeitungsmengen bis zur Hälfte
einer monatlichen Verarheitungsmenge inner¬
halb eines Kalendervierteljahrs überschritten
werden dürfen . Die Mehrverarbeitung ist dann
im darauffolgenden Kalendervierteljahr durch
entsprechende Minderverarbeitung auszugleichen.

Die Messe der neuen Werkstoffe
Das Kunsthandwerk hat in Leipzig vorzüglich abgeschnitten

Die  Lßipz ' ker Herbstmesse , die in der Zeit
vo-?1 4 u Sust  bis - 2. September stattfand , istmit oo05 Ausstellern eine glänzend beschickte
Messe gewesen . Neun Zweige wiesen eine
größere Ausstellerzahl auf als zu der Rekord-
messe des Frühjahrs 1937. Angebotsmäßig hat
sie sich als eine ausgesprochene Messe der
Neustoffe und * Neuschöpfungen  er¬
wiesen . Die Ausstellerschaft , die nach dem vor¬
läufigen Zählnngsergebnis 5505 Firmen , davon
5144 aus Deutschland , umfaßt , übertrifft die
Herbstmesse des Vorjahres um 435 Aussteller
(das sind 8,4 %). Die Zunahme seit der Herbst¬
messe 1933 beträgt 1125 Aussteller , Entsprechend
der Zunahme der Aussteller hat sich auch die
von diesen belegte Fläche , und zwar um etwa
6,1 % auf 87 298 Rm vergrößert (1 Rm = 1 qm
Kojenflache , V« lfdm Tisehfläche , 2 qm Decken¬
fläche bzw . 4 qm Freifläche ). Die Zunahme gegen¬
über der Herbstmesse 1933 macht 23,3% aus.

Am Angebot ans fremden  Ländern be¬
teiligten sich 361 Aussteller . An der Spitze
stand Oesterreich mit 146 Firmen , das sind 57
mehr als 1936. An zweiter Stelle steht die
Tschechoslowakei mit 108 Ausstellern . Danach
folgen entsprechend der Größe ihrer Beteiligung
Ungarn , Großbritannien , Italien , Niederlande,
Schweden , Schweiz , Rumänien , Madeira , Däne¬
mark , Aegypten , Belgien , Bulgarien , Danzig,
Estland , Finnland , Frankreich , Japan und Jugo¬slawien.

Die Gesamtzahl der geschäftlichen Besucher
beträgt rund 100 000, darunter befanden sieh
6174 ausländische Käufer.

Das geschäftliche Ergebnis war von Branche
zu Branche verschieden . Auf dem deutschen
Markt sind vorzügliche Abschlüsse in denjeni¬
gen Geschäftszweigen erzielt worden , die schon
seit Jahren im Zeichen der Neustoffverwendung
stehen (z. B. Textilien , einzelne Untergruppen
des Lederwarenfachs , Galanteriewaren , Bau¬
stoffe usw .). In den Branchen , die etwa erst seit
einem Jahre zu stärkerer Verwendung von
neuen Werkstoffen übergegangen sind , ist die ge¬
schäftliche Lage wesentlich von den starken

Voreindeckungen dei verflossenen Frühjahrs¬
messe beeinflußt worden.

Die Baumesse ist von privaten Baufachleuten
und Behördenvertretern sehr gut besucht wor¬
den ; auch hier interessierten am meisten die
neuen deutscheu Werkstoffe . Die Abschlüsse
nichtdeutscher Käufer in diesem Zweig derMesse konzentrierten sich im wesentlichen auf
die Tschechoslowakei , Polen , die Balkanländer
und den europäischen Norden.

Das Ereignis der Messe war das vorzügliche
Abschneiden des Kunsthandwerks und ver¬
wandter Zweige (Edelmetall - und Schmuck¬
waren , Galanteriewaren , Glas - und Porzellan¬
waren , überhaupt kunstgewerbliche und andere
Keramik usw .). An den Ständen war immer
wieder die Ansicht zu hören , daß die
Leipziger Herbstmessen immer stärker zu ausge¬
sprochenen .Pflegestätten des Angebots aller der¬
jenigen Messezweige werden , in deren Mittel¬
punkt kulturelles und geschmackliches Schaffen
steht . Diese Zweige sind durchweg auch mit
dem Geschäft nach Europa und Uebersee sehr
zufrieden gewesen , was bezeichnenderweise auch
von den Ausstellern von Volkskunst aus andern
Staaten (ungarische Volkskunst . Wiener Kunst¬
gewerbe usw .) gilt.

In einer Reihe von Branchen sind die nicht-
deutschen Besucher als Interessenten weit stär¬
ker als Käufer hervorgetreten . Es überwie¬
gen die Abschlüsse aus den westeuropäischen
Staaten , Südamerika , den Mittelmeerländern,
Schweden und Dänemark . Die südosteuropäischen
Staaten lagen etxvas schwächer . Die nichtdeut-
sehen Aussteller sind von der Herbstmesse sehr
befriedigt . Soweit sie auf den Absatz nach
Deutschland reflektierten , haben ' sie bis zur
Grenze ihrer Einfuhrbewilligungen Aufträge er¬
halten . Für die in jüngster Zeit an die Ver¬
wendung neuer Werkstoffe herangegangenen
Messezweige hat die Herbstmesse vorzügliche
Arbeit der Einführung neuer Artikel geleistet;
die Auswirkung dieses Einflusses der Herbst¬
messe dürfte in vollem Umfange der am 6. März
beginnenden Leipziger Frühjahrsmesse 1938 zu¬
gute kommen.

Gute Zwiebelernte
In der Gegend von Calbe , dem Mittelpunkt des

wichtigsten deutschen Zwiebelanbaugebiets , ist
die Zwiebelernte jetzt in vollem Gange . Das
warme und sonnige Wetter der letzten Wochen
hat die Zwiebeln zur Reife gebracht und für
eine kräftige Entwicklung der Pflanzen gesorgt.
Der Ernteertrag ist durchweg sehr zufrieden¬
stellend ^ und die Marktordnung für den Handelmit Zwiebeln sichert einen geregelten Absatz
der Ernte , deren günstiger Ausfall dazu beiträgt,
die zusätzliche Einfuhr von ausländischen
Zwiebeln nicht über das durch die Devisenlage
gebotene Maß hinaus steigen zu lassen.

Hindrichs -Auffermann
'Neubauten — Wesentliche Umsatzsteigerung
Der Umsatz der Metall -, Walz - und

Plattierwerke Hindrich » - Auf fer¬
mann A - G, Wuppertal - Oberbarmen,
hat sich in dem am 30. Juni ahgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 1936/37 wesentlich gesteigert . Die Be¬
triebsanlagen wurden voll ansgenutzt , wobei der
höchsten Wirtschaftlichkeit  Rech¬
nung getragen werden konnte . Den volkswirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten entsprechend
wurden im Zuge des Vierjahresplans Umbauten
und Neuanlagen geschaffen , die erhöhte Ab¬
schreibungen erforderlich machten . Auch war
eine weitere Wertberichtigung notwendig . Die
Zugänge der kurzlebigen Einrichtungen wurden
über Unkosten verbucht . Die Zahl der Arbeits¬
stunden stieg i® ;Berichtsjahr um ea . ,17.%,_' .

Laut Erfolgsrectiming ergibt sieh Fabri¬
kationsrohgewinn von 2,33 (1,70) Mill . RM . Ab¬
schreibungen auf Anlagen sind mit 0,36 (0,21)
Mill . RM eingesetzt . Unter Einrechnung von
33 253 (18 623) RM Vortrag verbleibt ein Reinge¬
winn von 309 589 (241 542) RM, aus dem der GV
am 30. September die Ausschüttung von unv . 8 %

Dividende vorgeschlagen wird , die diesmal in
voller  Höhe an die Aktionäre fließen (i. V.
2 % an den Anleihestoek ). Aus dem Ueberschuß
sollen ferner 100 000 (30 000) RM an die Steuer¬
rücklage gehen ; zum Vortrag verbleiben 31300
RM. — Die Werke des Unternehmens sind auf
längere Zeit mit Aufträgen versorgt . Die Ge¬
sellschaft hofft , auch im laufenden Geschäfts¬
jahr befriedigend zu arbeiten.

Industrie -Export -A-G, Hamburg . Bei der Carl
Stender & Co. A-G, Hamburg , ist die in der
GV beschlossene Erhöhung des Grundkapitals
um 3 Hill . RM durch Ausgabe von 3000 Inhaber¬
aktien zu je 1000 RM zwecks Durchführung des
mit der Großhandels -Finanzierungs -A-G, Berlin,
abgeschlossenen Verschmelzungsvertrages vom
4. August erfolgt . Die Firma ist geändert in
Industrie - Export - AG.  Gegenstand des
zur Emil Köster -Gruppe gehörenden Unterneh¬
mens sind die Herstellung , der Ankauf und Ver¬
kauf von Waren aller Art , insbesondere Import-
und Exportgeschäfte sowie die Errichtung , der
Erwerb und der Weiterhetrieb anderer Ge¬
schäfte . Grundkapital 3 400 000 EM , eingeteilt
in 3400 Stammaktien zu je 1000 RM , auf den In¬
haber lautend . Paul Fillisch , Direktor , Berlin,
ist zum Vorstandsmitglied bestellt worden.

Konservenfabrik Johann Braun A-G, Pfedders¬
heim b. Worms . Der Betriebsüberschuß erhöhte
sich in dem am 80. April abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr 1936/37 auf 1,08 (1,01) Mill . RM . Nach
Abschreibungen von 46 745 (19 072) RM verblei¬
ben einschließlich 16 27,7 (11 253) RM Vortrag
54 §83,..(54 177) . RM JJpberschuß , woraus unv . 4 %
Dividende verteilt ' und 16 783 RM vorgetragen
werden . Vorweg erfolgte eine besondere Rück¬
stellung von rund 11 000 RM auf die erhöhten
Warenforderungen . Laut Bericht konnte die
Produktion nur in einzelnen Arten der Er¬
zeugung vermehrt werden , dagegen fiel die Ver¬
arbeitung von Herbstobst im Berichtsjahr in¬

folge der weniger guten Ernte hierin geringer
aus , wodurch sich die gesamte Herstellung
verminderte . Der Umsatz hielt sich etwa auf
Vorjahrshöhe.

Kapitälerhöhung bei Wm .’H. Müller & Co. Der
holländische Reederei -Konzern Wm . H . Müller
in Rotterdam beabsichtigt , sein Kapital von hfl
5 112 000 auf 7,5 Mill . hfl zu erhöhen . Der Er¬
höhungsantrag soll in der auf den 28. September
angesetzten GV zur Beschlußfassung vorgelegt
werden.

Bei den Genossenschaftlichen Volksbanken ergibt
sich für das 1. Halbjahr 1937 ein Einlagenzuwachs,der mit 104 Mill. RM noch größer ist als der Zu¬
wachs des gesamten Jahres 1936 mit 59 Mill. EM.

Wiederbeginn
der internationalen Eisenverhandlungen

Essen , 14. September . Nach Beendigung der
Ferienzeit kommen jetzt die internationalen
Eisenverhandlungen , die längere Zeit geruht
haben , wieder in Gang . Zur Zeit tagt in Paris
der Verbändeausschuß der Internationalen Roh-
stahl -Exportgemeinschaft . In dieser Sitzung
werden einschneidende Beschlüsse auf dem Preis¬
gebiet Wohl kaum gefaßt werden , wohl aber wird
man sich mit der Frage der von England bean¬
tragten .neuen Zusatzkontingente für die Ein¬
fuhr nach England beschäftigen . Die nächste
Sitzung des Direktionsausschusses der Ireg wird
voraussichtlich am 12. Oktober in Warschau
stattfinden.

Der Internationale Feinbleehverband wird am
20. September in Brüssel zu einer Sitzung zu¬
sammentreten , um laufende Markt - und Preis¬
fragen zu erörtern . Auch die der Internationalen
Röhrenpreiskonvention angehörenden Länder¬
gruppen werden nach mehrmonatiger Ferien¬
pause ihre Besprechungen demnächst wiederauf¬
nehmen . Es steht allerdings noch nicht genau
fest , ob die Beratungen noch Ende September
oder erst Anfang Oktober abgehalten werden
sollen . Der Röhrenpreiskonvention , an der die
früheren Mitglieder des Internationalen Röhren¬
kartells mit Ausnahme der amerikanischen Er¬
zeuger beteiligt sind , ist es bekanntlich seit
ihrem Bestehen gelungen , unter Ausnutzung der
günstigen Verfassung der internationalen Röh¬
renmärkte das Ausfuhrpreisniveau für alle von
der Konvention erfaßten Röhrensorten allmäh¬
lich zu erhöhen . Im kommenden Monat dürfte
auch die endgültige Beschlußfassung über eine
Verlängerung der Ende des Jahres ablaufenden
Internationalen Sohrottgemeinsehaft (ISC ) er¬
folgen , nachdem bereits grundsätzlich eine Ver¬
längerung dieses Zusammenschlusses der Län¬
der mit Schrotteinfuhrbedarf um ein weiteres
Jahr vorgesehen ist . Schließlich werden wohl
auch die Besprechungen über die immer noch
ausstehende Erneuerung des Internationalen
Walzdrahtverbandes wiederaufgenommen wer¬
den , um endlich den nun schon seit länger als
acht Monaten andauernden provisorischen
Schwebezustand zu beseitigen , dessen Ursachen
in innerverbandlichen Schwierigkeiten in Frank¬
reich und Belgien zu erblicken sind.

Bezug von Spiritus zu Treibstoffzwecken . Die
Verordnung über den Bezug von Spiritus zu
Treihstoffzweeken vom 4. Juli 1930, zuletzt ge¬
ändert durch Verordnung vom 21. April 1937,
wird durch eine neue vom Reiehsminlster der
Finanzen ,unter dem 10. September erlassene Ver¬
ordnung mit Wirkung ab 1. Oktober 1937 wie
folgt geändert : § I erhält folgende Fassung:
Wer Treibstoffe aus dem Zollauslände einführt
oder im Zollinlande herstellt , ist verpflichtet,
von der Reichsmonopolverwaltung für Brannt¬
wein eine Menge Spiritus zu beziehen , die 8,5 %
des Eigengewichts der eingeführten oder im
Zollinlande hergestellten Treibstoffmenge ent¬
spricht . Im § II Abs . 1 werden die Worte „unter
1 und 2“ ersetzt durch die Worte „in der Fassung
des Gesetzes zur Aenderung des Mineralöl-
steuergesetzes vom 10. August 1937“.

Da9 Verkiindunrräblatt. des Reichsnährstandes *Nr. 64
vom 11. September enthält eine Anordnung über den
.Verkehr .njät -.Kartoffelflocke « zu Fütterung .-:zwecken■U'U'd.Tpi.nenAndrünunsr 'hier die Regelung- des Verkehrs
mit Apfelfrischtrestern sowie eine Bekanntmachungüber die - zweite Freigabe von Delikateßfrisehgurfeenaus der Lagerbildung . Es ' enthält ferner eine An¬
ordnung über Verkaufs - und Zahlungsbedingungender Verbranchsznckerfabriken und eine Anordnungüber die Marktgemeinscbaften für Soblaclitvieliver-wertxrag (Marktvereinlgungen ) für das rheinisch-westfätischo Gebiet.

Amerikas Eisenausfuhr
Gegenüber Juli 1936 fast verdreifacht

New York , 14. September . Die amerikanische
Eisen - und Stahlausfuhr erreichte im Juli einen
Umfang von 889 440 t gegen 826 530 t im Vor¬
monat und nur 296 740 t im Juli des Vorjahres.
Andererseits stellte sich die Einfuhr auf 47 010
gegen 44 770 t im Vormonat und 47 940 t im
gleichen Monat des Vorjahres.

Aufhebung 'der Dumpingzölle hei der Einfuhr
von Ammoniumsulphat . Das Schatzamt der Ver¬
einigten Staaten von Amerika hat soeben die
bestehende Dumpingverfügung gegen die Ein¬
fuhr von Ammoniumsulphat aus Deutschland,
Polen und Belgien aufgehoben . Nach neueren
Untersuchungen ist der Dumpingverdacht unbe¬
gründet.

Polens Außenhandel passiv
Warschau , 14. September . Die polnische Han¬

delsbilanz , die seit März ds. Js . einen beträcht¬
lichen Einfuhrüberschuß aufgewiesen hat , weist
auch für den August trotz scharfer Drosselung
der Einfuhr , die im Vergleich zum Vormonat um
7,6 Mill . Zloty auf 107,1 Mill . Zloty vermindert
worden ist , und einem Rückgang der Ausfuhr
gegenüber Juli um 1,8 Mill . Zloty auf 96,5 Mill.
Zloty einen Einfuhrüberschuß aus , der zwar im
Vergleich zum Vormonat etwas vermindert ist,
aber immerhin noch die für Polen sehr beträcht¬
liche Höhe von 10,6 (Juli : 16,4) Mill . Zloty hat.

Die Steinkohlenausfuhr  Polens be¬
trug im August 952 000 t gegen 1 Million t im
Juli und 733 000 t im August 1936. Die arbeits¬
tägliche Ausfuhr war mit . 36 600 t ungefähr
ebenso groß wie im Vormonat . Da trotz des
Rückganges im allgemeinen eine Erhöhung der
Ausfuhr . nach den skandinavischen _Ländern
eintrat , stieg der Anteil auf mehr als ein Drittel
der gesamten Kohlenausfuhr Polens.

Das Fischereiabkommen
von Schweden ratifiziert

Stockholm , 14. September . Die schwedische Re¬
gierung hat die Ratifikation zweier Konventio¬
nen zum Schutz der Fischerei vollzogen . Einmal
handelt es sich um das qm 23. März dieses Jah¬
res in London abgeschlossene internationale Ab¬
kommen betreffend die Regulierung der Ma¬
schengröße von Fischnetzen und das Mindestmaß
für bestimmte Fischarten . Das zweite Abkommen
bezieht sich auf die am 6. September dieses Jah¬
res in Oslo Unterzeichnete Konvention zwischen
Schweden , Dänemark und Norwegen zum Schutze
der Fischerei von Goldbutt und Kliesche im
Skagerrak , Kattegatt und Oeresund . Die Kon¬
ventionen treten in Kraft drei bzw . einen Mo¬
nat , nachdem die Ratifikationsurkunden aller
Vertragsländer in London bzw . in Oslo hinter¬
legt worden sind.

Norwegische Walkochereien
werden als Tanker eingesetzt

Stockholm , 14. September . Aus Sandefjord
wird gemeldet , daß jetzt endgültig beschlossen
worden ist , daß die Walkochereien „Kosmos “,
„Vikingen “, „Strombuss “, „Polar Chief “, „Anglo-
Norse “, sowie „Frango “ an der kommenden
Fangsaison nicht teilnehmen sollen . Vielmehr
besteht die Ahsieht , die Koohereien in der Tank¬
fahrt einzusetzen . Die Größen der Schiffe sind
folgende : „Kosmos “ 24 000 t dw , „Vikingen“
16 000 t dw , „Anglo -Norse “ 7988 BRT , „Polar
Chief “ 7166 BRT , „Frango “ 6400 BRT und „Strom¬
buss “ 7720 t dw.

Bauarbeiten im Hafen von Gdingen . Der Ge¬
samtplan des polnischen Hafens Gdingen sieht
die Verlängerung der Hafeneinfahrt zu einem
„Industriekanal “ vor , der tief in das Land
hineingeführt werden ,und die Möglichkeit zur
Anlegung weiterer Hafenbecken geben soll . Die
Ausführung dieses Kanals mußte bisher zurück-
gestellt werden . Jetzt verlautct , daß der Bau des
Kanals im nächsten Frühjahr begonnen werden
soll . Es ist zunächst die Ausführung des ersten
Teilstückes von ' 600 Meter Länge vorgesehen.
Der Gesamtplan rechnet mit einer Bauzeit von
drei Jahren.

Baumwolle
Bremen, 14. Sept . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco: 11.03 (11.17).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Ma' JuN
Vor. SehluB
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutiq . Schluß

9.7S/72
9.79/74
9 89/81
9 89/80

9.90/86
9.81/74
9.80/74
9.88/83
9 8W»5

9.97/92
9.8E/83
9.87/85
9.94/90
9.96/93

10.32/28
10.24/17
10 23/20
10.32/76
10 33/21

10 48/48
10 40/3!
10.39/38
10.48/4*
in 4P/4F

10 55/?2
10 46/45
10 46/44
10.54/50
10 54/53

Abrechnung 9 7/ S*7 9 86 Ul 21 10 3o 10 4h
Abrechnungspreis für September : 9.77.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.80, Januar

19389.87, März 10.24, Mai 10.39, 10.40, 10.39, Juli 1Ö.46,10.45.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 9.77, Januar

19389.86, Juli 10.45.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 19389.86.
Nachmittags wurde bezahlt : Oktober 9.86, Dezem¬

ber 9.87, 9.88. Januar 1938 9.91, 9.93, 9.94, 9.95, März
10.33, Mai 10.48, Juli 10.54.

Bremen, 14. September . Der Markt eröffnete mit
stärkerem Angebot abgeschwächt 7 bis 12_Punkteniedriger . Auf dieser Preislage kam allmählich aber
angeregtere Nachfrage heraus , infolge derer sichdie Kurse im Laufe des Vormittages ' größtenteils
um einige Punkte erholen konnten . Der Markt schloß
12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter bis 3 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr er¬
öffnete infolge der anhaltend guten Nachfrage befes¬
tigt 5 bis 10 Punkte höher . Im weiteren Verlauf kam
jedoch reichliches Angebot heraus , so daß die Kurse
nur noch vereinzelt wenige Punkte anziehen konn¬
ten. Der Markt schloß stetig -unverändert bis drei
Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotierun¬
gen.
Hamburg, 14. September.

Lokopreiss per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfinerayd, Scfnde white rouglsh

BremerKl. 1 . . 5.00
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . • . 5 .35
Newvork. 1 Oktb. Den. Jan. März Mat Juli
Vor. Schluß
Heutig. Schluß)

8.81/82
8 88/90

877/78
881/-

6.83/-
8.86/-

8 91/-
8.97/98

8 99/00
9 04'05

9 05/06
912/-

New Orleans . heutigeNot. 888 vorige Not 8-88
Zufuhren ln Atlantik* und Golfhäfen53000! 72000

Stetiger
•fewyork, 14. September . Der Baumwollterminmarkt

wöffnetein kaum stetiger Haltung . Im Verlauf er¬
folgten Käufe des heimischen Handels und des Aus¬
landes. Ferner wurden Deckungen getätigt . Liver-
Pooler Firmen und Bombay schritten auf Grund der
Differenzen zu neuen Anschaffungen . Von günstigem
Einfluß war ferner die Aufwärtsbewegung der Ak¬
tienkurse. Der Handel zeigte gute Kauflust für die
forderen Sichten einschließlich Oktober , der beson¬ders fest lag . Die Tatsache , daß sich nach dem gest¬
rigen Rückgang eine stetigere Grundstimmung
durchsetzen konnte , hat eine Rückkehr des Ver¬trauens bewirkt und den Einfluß des anhaltend
günstigen Wetters wett gemacht . Später kam es je¬doch wieder zu einer teilweisen Abschwächung , als
vermehrte Sicherungsabgaben in Erscheinung tra¬ten, und die Aufnahmeneigung weniger lebhaft war.

Hanf. In Italien sind die Geschäfte in alter Ernte
zum Stillstand gekommen. Ueber die Preise der
ueuen Ernte finden innerhalb der staatlichen Hanf-
°rganisationen abschließende Beratungen statt , de¬
ren Ergebnis jedoch noch nicht bekannt ist ; daher
konnten sich auch in neuem Hanf noch keine Ge*
schäfte entwickeln . — In Jugoslawien  wurden
einige Geschäfte für in- und ausländische Rechnung
zu unveränderten Preisen getätigt . Auf Hanfstengel
^nrde erstmalig von den Aufarbeitsanstalten in
größerem Umfange abgeschlossen.

Wolle
Amwqpp eilt  14. 9 Kammzua

p.kg.belg.Fr.p.ib.pence
_ 14 13. • 14 . 13.
Sept
Okt.
Nov.
Qez.
3anuat

40.50 40.75i 29.50 29.62
40.25 40.50! 29.25 29 50
£•■00 40.25; 29n 29.50
39 7S 40.00i 29.12 29.37
39.75 40.001 29.00 29.37

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
_ 14, 13. | 14 13
Febr. 39.75 40.00( 29.00 29 37
März 39.75 40.00! 29.00 29.25
April 39 75 40.QC' 29.00 29 2b
Ums. 10 000 ibt 55500 ibs
Tendenz; rußig behaupt,

Londoner Kolonial -Wo II»ukHon
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “»

London, 14. September . Zu Beginn der 5. dies¬
jährigen Londoner Kol-onlal -Wollversteigerungsseriekamen 7539 Ballen unter den. Hammer , von denen nur
4830 abgesetzt werden konnten . Es erfolgten i n u m -fangreiohem Maße Zurücknahmen  bei
allen Sorten wegen der niedrigen Gebote.Verstimmend  wirkten die enttäuschenden Mel¬
dungen von den australischen Auktionen . Der heutigeAuktionstag brachte einen vollen Besuch. Die Aus¬
wahl war mäßig.  Es zeigte sich lebhafte Nach¬
frage , insbesondere von seiten des heimischen Han¬
dele. Feine Austral Merino Spinnerfleeees waren bis
5 ö/o niedr ., während mittlere Austral Merino Spinner-
fleeces bis um 7V*D/o zurückgingen , desgleichen guteAustral Merino Spinnerfleeees . Geringe Austral
Merino Spinnerfleeees verloren sogar bis 10°/o. Au¬stral Merino Spinnerpieces unef Handelspieces waren
bis 71/*°/o niedriger . Cap 10/12 MonatswoHen wurden
nicht angeboten . Feine , mittlere und grobe Neusee¬land Croßbreds büßten 5 bis 71/«9/o ein . Feine , mitt¬
lere u. grobe Neuseeland Slipes Hautwolle gaben um
10 bis 15“/• nach . Feine , mittlere und grobe Puntas
waren nicht erhältlich . Beste, mittlere und geringe
Austral Scoureds lagen bis 10 °/o niedriger . Beste und
geringe Oap Snow Whites standen nicht zur Ver¬
fügung . Fedne und mittlere Wasohwol’len Merinosund feine , mittlere und grobe Waschwollen Croß-breds verloren bis 7Vs °/o. Sämtliche Angaben stehen
im Vergleich zu den Schlußpreisen der vorhergehen¬den Auktionsserie.

Die Wollversteigerungen vom 6. bis 9. d. M. in
Sydney nahmen bei fallenden Preisen einen ,ruhigenVerlauf . Die Preise lagen durchschnittlich etwa l1/*d
niedT-iger als bei den Versteigerungen der Vorwoche.Großbritannien trat wieder als Hauptkäufer auf,
während Deutschland und Frankreich in mittlerem
Umfange im Markte waren , aber auch die Vereinig¬ten Staaten und Italien zeigten Interesse . Die am
Markt befindlichen etwa 50 000 Ballen wurden zu
etwa drei Vierteln abgesetzfc.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 14. September . Im Berliner Getreideverkehrbeschränkt sich dlie Umsatztätigkeit weiter auf die

Deckung des laufenden Bedarfs . Die Anlieferungender Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt , zumal
neben der Inanspruchnahme durch die Außenarbei¬
ten die Witterungsverhältnisse vielfach für die Ver¬
ladung des Getreides ungünstig sind . In Brotge¬treide sind die Zufuhren begrenzt . Im allgemeinen
ist Roggen aber leichter erhältlich als Weizen. DieNeuabeohiüsse erstrecken sich fast ausschließlich auf
Waggonladungen . Futtergetreide kommt vereinzelt inkleinsten Posten an den Markt . Industriegetreide
liegt ruhig . In ^ustriehafer ist teilweise etwas reich¬licher erhältlich . Braugersten werden in erster Linie
in mittleren Sorten angeliefert , die beim Handel Un¬
terkunft finden, während die von den Brauereien und
Mälzereien begehrten Ausstichqualitäten nur selten zuhaben sind . Am Futtermittelmarkt fand die Anord¬
nung über den Verkehr mit Kartoffelflocken starke
Beaohtnng . Von Mehlen werden helle Weizenmehle
bevorzugt.
New^ork , 14. 9- (Mals loko
Welz. Rw. I. 126.75 (Mehln. Pr.Welz. Hw. I. 113.00 (Mehlh. Pr.

lEngl. Fracht4/—4/6
| -6| jKon». Fracht 15- 18

Gnlkago, 14- 9
Garste loko 67—93
Welzen lest
September 103-50Dezember 104-87'
Mal 109-C0

Mals fast Oezember 30-25
September103.87i Mal 31.62«
Oezember 63-50 Roggen festMai 64-75 September 79.75
Hafer fest Dezember 77-6255
September31A2Ü Mal 77 25

Kartoffelmarkt
September. (Eigenbericht .) Neben

immen ©orten trateu m uor » uuue au
Märkten auch mittelspäte Speisekartoffeln stär¬
in Erscheinung :. Die Zufuhren gingen im
in und ganzen etwas zurück , doch wurde der
rf weiter leicht gedeckt . Fast überall standen
Lieferungen aus der Eigenerzeugung im Vor-
■und. Als Abnehmer für die Uebersehußgebiete
vor allem das rheinisch -westfälische Industria-
t auf , das aus Nordwest- und Mitteldeutschland
lieh versorgt wurde . Die kühle Witterung für-

die Neigung zur Vorratsbildung und regte
t die Umsatztätigkeit an. Die Umsätze in
,r- und Pflanzkartoffeln sind im Steigen be-
,n Am Fabrikkartoffelmarkt wurden wieder
itende Vertragsabschlüsse über Anbau und
rung vorgenommen., TTcrstellerpreis für Karfcoffclflocken
e als Festpreis  mit 18.60 RH je 100 kg
ausschl . Sack ab Fabrik festgesetzt , gegenüberi Höchstpreis von 17.50 RM im Vorjahr . Die

rergleich Pzum zurückliegenden Wirtschaftsjahr
ufgesetzten Fabrikkartoffelpreise werden alsoTeil in etwas höheren Flockenpreisen zum

Ausdruck kommen, während ein Teil von den Ver¬
arbeitern getragen wird . Der Festpreis hat Gültig¬keit bis zum 31. Dezember 1037. Ab. 1. Januar 1938
tritt ein Zuschlag von 20 Pfg . je 100 kg, ab 1. April1938 ein weiterer Zuschlag in der gleichen Höhein Kraft.

Viehmärkte
Bremen , 14. September . Auftrieb : 857 Schweine.

Vom 4. bis 11. Sept . zum städt . Schlachth . direkt:
35 Schweine. Marktverlauf : Schwein : verteilt .- Ver¬
legung des Schweineauftriebes ab Montag, den 4. Ok¬
tober 1937, von 9—11 Uhr. Preise : Schweine : a), bl)
und b2) 54, c) 53, d) 50, e) 48—50; Sauen : gl ) 53—54,g2) 50- 52, h) 52.

Fleischgroßmarkt vom 7. bis 10. September : Rind¬
fleisch I 69—78, II 58—67, III 50—59; Kalbfleisch I 95,II 55—75; Schaf fleisch I 85—95, II 60—85; Schweine¬
fleisch I 65—70, II 50—65, III 40—50. Geschlachtet
eingeführt : 45 Rinder , 16 Kälber , 83Vs Schafe , 575
Schweine. — Geschäftsverlauf : Rind-, Kalb - undSchweinefleisch : flott , Schaffleisch : mittel.

Cloppenburg , .13. September . Auftrieb : 73 Stück
Rindvieh, . 645 Pferde , 322 Schweine, 112 Schafe . Es
kosteten : Milchkühe  340—460 RM, trag . Quenen
300-7-400, Weiderinder 140—290 RM. Handel : langsam.
— Beste volljähr . Pferde  1100—1400 RM, gute Ar¬
beitspferde 700—1000 RM, ältere Arbeitspferde 300—500
RM, 1- und 2jähr . Pferde 500—900 RM, Füllen 300 bis
500 RM. Handel : langsam . — Schafe:  Stück 22 bis
27 RM. — Ferkel  von 5—6 Wochen 5—7, 6—8
Wochen 7—9 RM., von 8—10 Wochen 9—11 RM, ältere
Tiere bis 50 Pfund 35—44 Rpf. pro Pfd . Handel:langsam.

Hamburg , 14. September . Auftrieb : 892 Kälber , 4785Schweine, direkt : 1 Schwein . Marktverlauf : Kälber:
zugeteilt , Schweine : zugeteilt . Preise : Kälber : Dop¬
pellender bester Mast 78; andere Kälber : a) 63, b) 57,
c) 48, d) bis 38; Schweine : a) bl ) und b2) 5372, c) 52Vs,d) 49Vi; Sauen : gl ) 537*, g2) bis 517*.

Berlin , 14. September . Die Beschickung war in
allen Viehgattungen gegenüber dem Vormarkt we¬
sentlich besser . Bei der guten Nachfrage am Fleisch¬
markt verlief der Handel allgemein glatt und die
Zufuhren wurden restlos geräumt . Auftrieb : 1529
Rinder , darunter 413 Ochsen, 127 Bullen , 805 Kühe,
184 Färsen , direkt zugeführt 247 Rinder ; 1623 Kälber,
6830 Schafe ; 7790 Schweine, 106 Ziegen. Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber,
Schafe und Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 45,
b) 41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kühe:
a) 43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40, d)
35, d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast 72—78, an¬
dere Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel : al ) 53, a2) 53, bl ) 48—53, b2) 48—53, c) 43—45,
d) 30- 42; Schafe : e) 42—45, f) 34—41, g) 20—33;
Schweine : a), bl ) und b2) 537s, c) 427s, d) 497 j;  Sauen:
gl ) 537*, g2) 517*; Altschneider 497*—517*.

Dortmund , 14. September . Auftrieb : 938 Rinder;
darunter 105 Ochsen, 286 Bullen , 391 Kühe , 156 Fär¬
sen; 509 Kälber ; 100 Schafe ; 1970 Schweine, direkt zu¬
geführt : 26 Rinder , 2 Kälber , 1 Schaf , 38 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz, Kälber : zugeteilt , Schafe : mittel , Schweine:
zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 43—45, b) 41; Bullen : a)
42—43, b) 37—39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 41—43, b) 37bis 39, c) 31—33, d) 23—25; Färsdn : a) 42—44, b) 38 bis
48, c) 35; Kälber : Doppellender bester Mast 72—78;
andere Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel : b2) 52; Schafe : e) 44- 47, f) 38- 40, g) 25—26;
Schweine : a), bl ) und b2) 557*, c) 547*, d) 517*; Sauen:
gl ) 557*, g2) 537*.

Köln, 14. September . Auftrieb : 1141 Rinder , darun¬
ter 138 Ochsen, 193 Bullen , 653 Kühe , 157 Färsen ; 672
Kälber ; 254 Schafe ; 1427 Schweine. Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber
zugeteilt , Schafe : belebt , geringere vernachlässigt,
Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c)
36; Bullen : a) 43. b) 39, c) 34; Kühe : a) 43, b) 37—39,
c) 31—33, d) 23—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—79; andere Kälber : a)
63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : b2) 50
bis 53, c) 39; Schweine : a), bl ) und b2) 56, c) 55,
d) 52; Sauen : gl ) 56, g2) 54.
Chlkago, 14- 9- Schweine
(eich. n. Pr. 12 35 Ischw. n. Pr. 11.90 jZufuhren 10000•eich. h. Pr. 12-90 bchw. h. Pr. 12 55 Ilm Weiten 43000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg
Lebendgew. In RM Zahlder

Märkte
August

153/
1 Sept.

16. -21 !n .- '/v (10 .8 /4.9 R. 11.
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.6 39.4 1 39.5 39.4KÖhe, vollfl. (b) 15 36.8 : 36.8 36.9 36.8Kälber, mittlere(b 15 15.8 1 55 .9 55.7 55.8Schw.,100-120 kg(c 15 54.8 1 54.8 1 54.8 53.8

Käse
Bremen, 14. September . Tilsiterkäse . (Eigenbericht .)Tilsiter Markenkäse ist nach wie vor gut abzusetzen.Abfallende Ware findet , da auch die Sohmelzwerke

seit einigen Wochen im Einkauf zurückhaltend sind,weniger Beachtung . Die Nachfrage nach halbfettem
Käse .ist ebenfalls noch recht rege . — Die Preise sindunverändert.

Salzheringe
Bremen , 14. September . (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte : Vegesack : Rabe 623 Kantjes , Specht 665
Kantjes , Zaunkönig 582 Kantjes , Friedr . August 232
Kantjes . — Leer : Clara 5427* Kantjes , Ella 468 Kant-
jes, Hilde 3357* Kantjes , Schwalbe 403 Kantjes . —Emden : Carl Thiele 909 Kantjes , Windhund 303
Kantjes , Wolf 437 Kantjes , Münster 4847* Kantjes,
Venus 120 Kantjes , Dorothea 30 Kantjes . — Ins¬
gesamt  14 Schiffe mit 61347* Kantjes.

Seefische
Am 14. September landeten in Wesermünde neun

Dampfer insgesamt 693 700 kg frische Seefische und
Heringe ; vier Nordseedampfer brachten 304 500 kg,meist Heringe ; zwei Islanddampfer brachten 179 500
Kilogramm , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch ; zwei Barentsseedampfer 122 500 kg, meist
Schellfisch und Kabeljau und ein Bäreninseldampferbrachte 87 200 kg, namentlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Die Preise  erfuhren gegen den Vor¬
tag keine wesentlichen Veränderungen . Nordsee: He¬
ringe 67«—774, Seelachs 97*; Island : Kabeljau I 97*
bis 127*, II 97*, Seelachs 97*. Goldbarsch 97*—147*;
Barentssee : Kabeljau I , II und III 97*. Schellfisch I
18—187«, III 127«, IV 10—127«; Bäreninsel : Kabeljau I,
II und III 972, Seelachs 97*, Goldbarsch 97*—lli/ *.

Warenmärkte
t Hamburg , 14. September.Reis : Während hier eine unveränderte Marktlageund Preislage , bestand , zogen die Preise im FernenOsten weiter an. Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Durch die unterschiedliche Absatz-
una Angebotslage bedingt , nahm die Geschäftstätig¬
keit keinen größeren Umfang an . Die Forderungenblieben die gleichen wie am Vortage.

Getrocknete Früchte : Bulgarische Pflaumen in 25-
kg-Kisten 90/100RM 65.50, 100/110RM 61.50, 110/120
RM 58.50, Jugoslawische Pflaumen in 25-kg-Kisten
70/75 RM 71, 80/85 RM 67, 95/100 RM 63.50, 100/110
RM 58.50, 110/120 RM 56.50, Korinthen in Viertel -Kisten
44r- 50 RM, Preise per 100 kg verzollt ab Lager Ham¬burg.

Gewürze: Der Markt verlief in ruhigen Bahnenbei unverändertem Preisen.
Kautschuk : Ruhig loko 97i«, Okt.-Nov. 9Vn d.

Chlkago. 14. 9- Schmalz
Tendenz:test Oktober 10.57« llanuar 10.55GSeptember 10-60 Dezember 10-55 G| Mal 10-50 b

Newvork, 14. 9. Oele und Fette
Schmalz 11.50 Oktober 7-38 Terp. Sav. 30-00Talg, lose 7.37X Dezember 7-37 Petr. SWC. 16»25Januar 7-39 Petr. SWT. 12-25BW’saatöl März 7.47 Mid. Conti. 1 inSeptember 745 Terpentin 35-00 Pens. Rohül1_27S2.6

Kaffee
Bremen, 14. September . Die neuen Kontingent'kolumbische Kaffees sind heute herausgekommei

kam zu kleineren Abschlüssen . Die Frage für 1wäre bestand ausschließlich für Kaffees der un
Preislagen . Das A'bzugsgeschäft nach dem Inianzuft led en st eilen d.

Hamburg , 14. September . Bei gleichbleibender
satztätigkeit ergaben sich keine Preisveränderu
In kolumbianischen Kaffees werden für Mitt
Zuteilungen erwartet . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für 7* kg neti

«n1£L ind,e£ ten9 250 Saci  gleich 14 700 kg nett<12̂ 0 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept. 46 B 44 G.
46 B 44 G, MHtz  46 B 44 G. .Mai 46 B 44 G46 B 44 G.
Newvork. 14. ?.

Tendenz: unrgtm
Santos loko 912^
September 10 29/30
Oezember 10.10/11.

Newyork , 14. September.
erfolgten europäische und _ _
sowie Glattstellungen . Verstimmend wirkter
schwächeren Kabelmeldungen von Brasilien ur
Geschüftsruhe am Lokomarkt . Später kam
einer Erholung , da der Handel neue Käufe täti

rr Kakao
Hamburg , 14. September . R o h k a k a o : Am

markt war die Kaufneiguug trotz , nachgel
Preise mäßig . Accra g. f. loko 37 sh 9 d Aug.

März 9.57
Mal 9.48 r
Juli 9 43 r.
fagesums. 16900
Rio loko r .00

September
Dezember
März
Mal
lull
ragesums. 8

Am Kaffeeterminn
brasilianische

37 sh neue Ernte Nov./Jan . 36 sh 9 d cif, Lagos faq.
Aug ./Sept . 36 sh 3 d cif, Sup. Thome auf Approba¬
tion Aug./Sept ./Okt. 39 sh cif , Sup. Bahia monatl . Ab¬
ladungen Aug./Sept . ,38 sh cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken Aug./Sept . 61 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Sept./Okt. 49 sh 6 c! cfr ., Sup. Machala Sept ./Okt.48 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Der
Bedarf . hat sich in vollem Umfange erhalten . Die
Abschlüsse erfolgten auf unveränderter Preislage.
Newyork . 14» 9. stetig
September 8*14 (Dezember 8 23 (März 8-22Oktober 8*16 hanuar 8 22 |Mal 8-29

Zucker
Magdeburg , 14. September . Gemahl. Melis für

September unverändert . Tendenz: ruhig.
Newyork , 14. 9. Kuhzucke ruhig
September2.44/42(Dezember 2 30/32(März 2-32/33*November 2-33 notrjjanuar 2.31/33*1Mal 2-34/35*

•) Geld- und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 14. September . Preise für den Groß¬handel je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig

J25—145 RM, do. Heidehonig 125—145 RM per 50 kg
ab Hamburger Lager . Originalgeblnde Havana -Kuba
58—72 RM. Mexiko 6ö—75 RM. Valparaiso -Chile
59—70 RM, Guatemala 66—92 RM, Ungarn 100 bis
135 RM per 100 kg unverzollt ab Hamburger Frei-hafenlager . Originalgebinde . Für Spitzensorten sind
teils höhere Preise gezahlt , soweit mit Einfuhr¬erlaubnis.

Metalle
Berlin , 14. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 797« RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99«/0 in Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und
Drahtbarren 99®/o 137, Feinsilber (1 kg fein)38.40- 41.40 RM.

Kupfer : 737*, Blei : 287*, Zink: 297*. Tendenz:
stetig.

Berlin , 14. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 14. September für eine Unze Feingold
140 sh 37* d — 86.7353 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 54.1258 Pence.

Hamburg , 14. Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41,40B, 38,40G, Hüttenrohzink : nom. 30 B, 30 G.

Hamburg , 14. September . Altmetalle . Kupferdraht
727«—747«, Schwerkupfer 717«—747«, Rotguß 71—737*,
Schwermessing 50—527*, Leichtmessing 437«—457«,
Messingspäne 507«—53, Altzink 19V«—217«, Altblei237*—257* RM.

' London, 14. September.
Kupfer (p . t)

Tendenz: unrglm.
Standardp. Kasse 54̂ /is—55
do. 3 Monate 55—7*6
do. Settl. Preis 55

Electrolyt 62—62^best selected 61J£~ d2^
strong sheets 93
Elektrowlrebars 62V
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 264~ V
do. 3 Monate 263M
do. Settl. Preis 264KBanka• —

Stralts * 269a

Biel (per Tonne)
Tendenz: willig

aus), pr. oMlz. Preis 21Ü—71«
do. pr. ino1fl2. Preis —
do. entt. s. otf. Pr. 217«- £do. entt. S. Inoft. Pr. —
do. Settl. Preis Z\%
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gewöhn!, pr. oft. Pr. 22—7w
do. pr. Inottlz. Preis —
do. entt. s. otf. Pr. 22tf */»«do. entf S. Inoft. Pr. —
do qew Settl.Preis 22

Aluminium (p . t)
Inland* 100
Ausland* 100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • 92V—931-
ehlnes. per • 71- 72

Quecksilber *
(per Flasche) 272—272/6

Platio *(p.20.Unz.) 10-25
Wolframerz elf *

(sh oer E!nhelt )122V 127V
Nickel , Inland . *

(per Tonne) 180—1(5
do. ausl. * (per t) 180- 181
Welßbl. l .C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 ibs) 26
Kupfersulfat
tob * (per t) m
Cleveland ttutiels.
Nr. 3.- (ob. Mlddl.*
borough* (sh p. t)
Silber

Barrensilber prompt
Feinsilber promptBarrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

19.93
21.50
19-81
21-37!=

Gold (ab u. Pence
per Unze) Ur/3K

* inakt-Notlerune
London, 14. September . Heute wurden 395 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 140 sh 37* d proUnze fein verkauft.
Newvork. 14. 9.
El. Kupt. 1. 13.55 [Blei, loko
30/90 Taoe 13 .55 t Zink , loko
Zinn, loko 59.75 Isilb. ausl.

n.59 [Weißblech
7.25 Roheis. N.

4475 IRoheis. N.
5.35
27 -50
26 -25
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s
Börsen * Berich

Still
Hamburg , 14 . September . Da die Bankenkund-

sohaft aus ihrer Zuückhaltung nicht herausgeht , und
infolgedessen , der berufsmäßige Börsenhandel wenig
Unternehmungslust zeigt , war der Gesohäfteumfang
zu Beginn klein und erfuhr eher noch eine Einen¬
gung . l>ie Grundstimmung war im allgemeinen nicht
unfreundlich , wenn auch vereinzelt kleinere Kursab-
ßchwächungen in Erscheinung traten , die mehr oder
minder durch Zufallsorder « bedingt waren . Der
Schiffahrtsmarkt  bewahrte ein freundliches
Aussehen . Großschiffnhrtswerto galten bis 1‘A Ve
höher , so Norddeutscher Lloyd, , die «ich auf 80Vt
stellten . Hapag wurden mit 7Ö*/ < genannt . Die übri¬
gen Verkehrswege waren behauptet , ohne daß sich
zunächst Geschäft entwickeln konnte . Werftaktien
waren dagegen vernachlässigt . Atlas -Werke wurden
wieder mit 121 Brief genannt . Die unnotierten
Deutsche Werft gaben um 1 */# auf I34 l/i und De &chi-
mag um 2 % auf 1Ä8 nach . Das Interesse für Fl-
soiiereiwerte hat sich zwar erhalten , ohne daß jedoch
irgendwie Bewegung festzustellen war . — Am Ren¬
te  n m a r k t ging es ebenfalls recht ruhig zu . Irgend¬
welche Kursveränderungen traten nicht ein.

Renten freundlich
Hannover , 14. September . Am Aktienmarkt waren

Ilseder Hütte zu unveränderten Kursen im Handel.
Bis 1 °/o schwächer waren Vor wohl er Gement , Conti¬
nental Gummi und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbalin.
Vereinsbrauerei Herrenhausen waren nochmal « 2 ö/o
höher gesucht , doch kam wioder kein Angebot an
den Markt . Am Rentenmarkt  waren wieder
größere Umsätze in Reichesöhatzanweisungen , ferner
hatten die Pfandbriefe der Hannoverschen Landes-
kreditanstolt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank , der Hannoverschen Bodenkreditbank und
des Celler Kroditvereins einige « Geschäft . Letztere
waren vereinzelt etwas fester . Die Reichsanleihe -Alt-
beeltz war mit 127,60 im Handel , Hannoversche Pro-
vinz -Altbeeitz mit 183 und desgl . Neubesitz mit 33,5.
Provinzanleihen und Industrie -Obligationen blieben
unverändert . ImFroiverkohr  war die Gemeinde-
Umschuldungsanleine mit 94,325 bis 95,075 zu hören,
Wintershall mit 1*32 bis 133. — Schluß zurückhaltend.

Nicht einheitlich
Berlin , 14. September . Zum Beginn vermochte sieh

eine einheitliche Tendenz nicht durchzusetzen , da die
Baükenkundsohaft nach dem schwächeren Schluß des
Vortags in ihren Dispositionen wieder vorsichtiger
geworden ist , und der berufsmäßige Börsenhandel
ebenfalls nur notwendige Deckungen bzw . Glattstel¬
lungen vernimmt . Bei der herrschenden Marktenge
vermochten daher bereits Mindestschlüsse die Kurs-
gestaltung maßgebend nach der einen oder der
anderen Seite zu beeinflussen . Im Verlauf  führ¬
ten weitere kleine Abgaben erneute Kursermäßigun¬
gen um Prozeütbruchteile herbei . Auffälliger ge¬
drückt waren Feldmühle und Demag um je 1V»,
Schultheiß um l 1/«, Hoesch um IVr, Klöckner um l ‘/s
und Gesfürel um 1 •/•. Andererseits konnten sich
Red 0I1 sbankantei 10 um V« •/• befestigen . Die Börse
schloß sehr still . Das zeigte sich sohon rein äußerlich
an der äußerst begrenzten Zahl von Schlußnotierun¬
gen . Meist unterschritten diese noch da « Verkaufs¬
niveau . Farben gingen mit 16-4V« aus dem Verkehr.
Nordd . Lloyd gaben */* % her . Dagegen befestigten
sich Aschäffen □arger um V* •/«. Nachbörslich wurde
nicht mehr gehandelt.

Am Markt der Einheitswerle waren Banken nur
wenig verändert . Handelsgesellschaft ermäßigten
eich um V« •/*, Dt . Asiatische Bank um 4 RM . Hypo-

wärtigen Verhältnisse rechtfertige . Mittlerweile
habe ein weiteres Nachdenken über die Goldaktion
zu der Ansicht geführt , daß die zuständigen Be¬
hörden andere Schritte ergreifen würden , falls die
Märkte eine unerwünschte Entwicklung nach der
einen oder anderen Seite einschlagen sollten . In der
letzten BörsenRtundc verlief das Geschäft ruhig.
Während der Schlußumsätze erfolgten ziemlich an¬
haltende Gewinnmitnahmen , so daß die ursprüng¬
lichen Kurserhöhungen mehr oder weniger vermin¬
dert wurden . Aus der Tatsache , daß der Geschäfts¬
umfang hei der Erholung erheblich kleiner gewesen
war , wollen zahlreiche Marktbeobachter die Schluß¬
folgerung ziehen , daß der Kursaufschwung erst noch
einer Bestätigung bedürfe . Die Börse schloß in vor¬
wiegend fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

» .
x x
s {/)
w- o £ z

S> UX
X

14 9
Geld

1937
Brie!

13 . 9 . 1937
Geld Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 28 .99 12 .65 12 .68 12.635 12.665
Argentinien 1 P .-P. ß 1 78 0.747 0.751 0747 0.751
Belgien 100 Belg. 2 81 .88 41 .97 48.05 41 .97 42.05Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0.161 0.163 0 .160 0.162
Bulgarien 100  Ley 6 81 .80 3 .647 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 6 112 .50 55 .14 55 .26 55 .07 55.19
Danzig 100  II. 4 — - 47 .00 47 .10 47 .03 47.10
England 1 £ 4 20 .47 12 .35 12 .3» 12 .335 12.335
Estland 100 e . Kr. ? “ - 67 .93 58.07 67 .93 68 .07
Finnland 100 I. M. 4L 31 .00 5.46„ 5 .47 S.4‘ 5 5.4S5
Frankreich 100 Fr. 3L. 81 .00 8.911 8 .929 8 .881 IJ.909
Griechenid . 100  O. 4 81 .06 2.353 2.35, 8.353 2.357
Holland 100  fl. 6 168 .74 137 .21 (37 .49 137.1U 137.38
Iran 100 Rials 0 20 .43 15 .34 15 .38 15.32 15 .36
Island lOOlsl . Kr. — 112 .50 55.20 55 .32 55.13 55 .25
Italien 100 Lire 81 .00 13 .09 13.11 13 .09 13.11
Japan 1 Yen M 2.40 0.720 .722 0.719 0.721
JuqosL 100  Din. 3 -24 81 .00 5 .694 5 .706 5 .694 5.706
Kanada 1 kan . % 6Ü 4.58 2.4S3 2.457 2.493 2.497
Lettland IQOLatis 5k • - 48.90 49.00 48 .96 49.60
Litauen 100  Llt. 5’- — 41.94 42 .02 41 .94 48 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62 .07 62 .19 81 .98 62 .10
Oesterr . 100 Sch. ;i' 59.87 48 .95 49 .05 48 .95 49 .65
Polen 100 Zloty 5 — — 47.LU 47.10 47 .00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11 .215 11.235 11.20 11 .28
Schweden 100 Kr. l 112 50 63 .66 63 .80 63 .59 63.71
Schweiz 100 Fr. lü 81 .00 57 .2b 57 .37 57 .25 67.3?
Spanien 100 Pes. 5 81 .60 16 .98 17.02 16 .9» 17 .02
Tschech . 100 Kr. 3 85 .00 8.681 8.699 8 .681 8.699
Türkei 1 türk . £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgü. 4 ——
Uruguay 1 G .-P. 1 4 .30 1 .459 1.461 1 .459 1.461
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 .19 2.493 2 .49? 2 .493 2.497

Im internationalen Devisenveorkehr lag der fran¬
zösische Franc erneut etwas fester , und zwar stellte
sich die Züricher Notiz auf 15,56 (15,53) , die Amster¬
damer auf 6,50 (6,46) und die Londoner auf l38,o3
(138,71 ) . Man nimmt an , daß die Erholung auf kräf¬

tigere Eingriffe des französischen Ausgiei clisfonös
eingetreten ist , zumal der Terminfrano immer noch
recht schwach ist . Das englische Pfund verharrte
etwa auf gestriger Basis mit der Tendenz einer leich¬
ten Befestigung . Der Dollar blieb unverändert . Wei¬
ter erholt war der holländische Gulden , der gegen
Zürich trotz Befestigung de « Schweizer Franc auf
239,60 (239,47 1/*) anzog.

Dollar - 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund " 12.315 (12.35) RM

thekenbanken waren meist gedrückt . So Bayrische
Hypotheken und Dt . Hypotheken um je */«, Hambur-
fer Hypotheken und Westd. Boden um je */as/o.teuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt konnten Liqnidationspfandbriefe
einiger Institute bei kleiner Nachfrage Kursstei¬
gerungen erzielen , so u . a . Oldenburger um */* ö/o.
Von Stadtanleihen sind 26er Elberfelder und do.
Essen mit je plus V« ■/*, von Länderanleihen Alte Ham¬
burger mit plus V«, dagegen Neue Hamburger mit
minus 0 .20 zu erwähnen . Gesucht waren Holsteiner
Provdnzanleiben , von denen 15er , 19er und 8. 29er
um je Va1/# anstiegen , Bei den Industrieobligationen
fielen neue Harpener mit . plus */< */a auf . Die aus
einer Umtauschemission herrübrenden 4V*prozentigen
Leipziger Messe gelangen Mittwoch nach ihrer Eint
füihrung zur ersten Notiz . — Privatdiskont unver¬
ändert 27/a °/i.

Ruhig
Frankfurt a , M14.  September . Mangels Anregun¬

gen eröffnet « die Aben -dbörse auf allen Marktgebieten
überaus ruhigi Die Kulisse übte naoh wie vor Zurück¬
haltung . Soweit zunächst Kurse genannt wurden,
waren eie im Vergleioh znm M-ittagsschlußetand be¬
hauptet . Gebr . Junghans konnten um - 1 */# auf 134
ansiehen , sonst hörte man Farben mit 1641/* bis 164‘/i,
Ver . Stahlwerke mit H6V * ble ITT1/«, Rheinstahl mit
li55‘/*, Dtech . Erdöl mit 168 hie X681/* und AEG . mit
i27V4. Am Rentenmarkt wurden Kommunalumeclmi-
dung mit 94,85 , also nicht voll behauptet , genannt.
Im Verlanf  war das Geschäft weiter unbedeu¬
tend , wobei die Kursentwioklung uneinheitlich blieb.
Im Durchschnitt gingen die Abweichungen nach
oben und nach unten , aber nicht über V* */* hinaus.
Stärker gebessert waren Goldsohmddt mit plus V* und
BMW . mit plus 1 •/». Andererseits lagen Rtitgers um
*1*•/ • niedriger . Die Kuxe der Gewerkschaft Deutsch¬
land erhöhten sich auf 410 (390). Adlerwerke Kleyer
wurden vör der Einführung in den amtlichen Verkehr
mit 115 gesucht . In Renten war die Umsatztätigkeit
bis zum Sohluß nicht nennenswert.

Fest
Newyork , 14 . September . Die Börse eröffnete fest

und mäßig belebt . Verschiedentlich wurden Aktien¬
pakete von mehreren tausend Stück umgesetzt . Nach
zögernder Kursgestaltung , die auf Gewinnmitnahmen
zurtickzuführen war , konnte sioh eine schnelle Er¬
holung durchsetzen . Eine lange Liste von Papieren
gewannen 1—4 Dollar . Spezialpapiere waren 4—5 Dol¬
lar höher . Da neue Anregungen fehlten , wird der
Aufschwung der Kurse , der durch Deckungen der
Baissiers beschleunigt wurde , in erster Linie auf
markttechnische Gründe zurückgeführt . Der Betrag
der Auslandskäufe wird als ungewöhnlich groß be¬
zeichnet . Die Lage in den USA . und im Auslande hat
sich wenig geändert . Verschiedene Kommentatoren
neigen zu der Annahme , daß der Markt pessimisti¬
scher gestimmt sei , als sich auf Grund der gegen-

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 9
Berlin 72 .85
London 8 .8 '?
Newyork 191 .69
Pari» 6 .49!,'

London . 14 9
Newyork „ 4.9517Paris 138 .79
Berlin 12.34
Spanien 73 .50 n
Montreal 4.9512
Amsterdam 8.S935
Brüssel 29 .41%
Italien 94 .12
Schweix 21.55ä(
Kopenhagen 28 .40
Stockholm 19.39Ü
Oslo 19 .90
Helsingtors 226 .12
Prag 141.75
Budapest 25 .00

Paris , 14
London 139.60
Newyork 28 .04
Belgien 471 .75
Spanien —

Zürich , 14 9
Paris 15 .53
London 21 .56!!
Newyork 435.37's
Belgien 73 .32
Italien 22 .92!,
Spanten —
Holland 239.65
Berlin 174 .70
Wien
Notenkurs 79 .25

Kopenhagen,14 .9
London 22 .40
Newyork 453 .25
Berlin 101 .70
Paris 16 .30
Antwerpen 76 .<5Zürich 104 .15
Rom 24 .05
Amsterdam 249 .55
Stockholm 115 .65
Oslo 112.70
Helsingfori 9 .97
Prag 15 .95
Wien
Warschau 86 .00

Wien , 14. 9
Amsterdam 293 .69
Berlin 214.C1
Brüssel 89 .85
Budapest
Bukarest —

Belgien 30.58
Schweiz 41.73
Madrid
Oslo 45!22!*
Kopenhagen 40.17K
Belgrad 216.25
Sofia 400.00
Rumänien 669.00
Lissabon 110.12
Istanbul 322.00
Athen 546.50
Wien 26.18
Warschau 26.25
Moskau
Lettland 25.25
Buen . Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 28.00
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/298
Italien 147.40
Schweiz 643.75
Kopenhagen 620 50
Holland 15.44
Oslo 698.00
Stockholm 111.20
Oslo 100.3716
Kopenhagen 96.27;
Sofia — -
Prag 15:20
Warschau 82.25
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 14 9
London 19.90
Berlin 160.80
Paris 14.65
Newyork 403.50
Amsterdam 222.50
Zürich 93.50
Helslngfors 0.90
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.50
Prag 14.30
Wien 77.25
Warschau 77.25
Kopenhagen 118.06
London 26.44
Madrid
Mailand 27.94
Newyork 533.51
Oslo 132.81

Stockholm 46 .40
frag  6 .34k
Prlvatdlsk.
TSgl . Geld «
1 Monatsg . ^

Schanghai 1/223
Yokohama -j/200
Australien 125.00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100/125
London aul

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aul

London 16 .50

Protonga¬
tionssatz f.
fügt . Geld —

Stockholm 717 .50
Helslngfors 59 G0
Prag 98 00
Berlin 11.24
Warschau 5 05

Helslngfors 9 .53
Buen . Aires 130 5U
Japan 125 .50
Prlvatdltk.

Inland 1
Prlvatdltk.

Ausland 3
£ p. 1 ML i;
£ p. 3 Mte 4
$ p. 1 ML
8 p . 3 Mte \

Stockholm . 14 . 9
London 19 .40
Berlin 157 .75
Paris 14 .15
Brüssel 66 .50
schw . Plätze 90 .50
Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 392 .0D
Helslngfors 8 .SO
Rom 20 .05
Prag 13 90
Wien 74 .50
Warschau 74 .50
Paris 19 .03
Prag 18 .82;
Softa —
Stockholm 136 :27
Warschau 100.81 G
Zürich 122.53

Newyork . 14 . 9
TSgl . Geld 1 .00
Bankaki.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld - 0 .50
Pr . Hand .*

Wechsel
niedr . Satz 1 .00
höchst . Satz 1 00
Wechsel auf
london -Obt 4 95

Lond . iO Tg
B' wechscl 4 944

4 .9443H’wechsel
Paris 3.56;
Brüssel 16 .83V
Rom 5 .26;
Madrid 6 -60
Bern 22 97 '-
Amsterdam 55 -05!,
Stockholm 25 .5 :'
Oslo 24 -07;

Kopenhagen 22 .10
Prag
Wien
Budapest
Belgrad

3 .4$18 .07
19 .75

2.33
Athen 0.90/9
Japan 28 .87
Buen . Aires 30 .70
Rio de Jan . 8 .34
Berlin 40 .13

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. September
Bombay und Kalkutta 1.67/« , Hongkong 1.27/a,

Schanghai —, Kobe 1.1s,/m (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 28 .87—28.89. London gegen
Japan 1 .2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .) . *

Konkurse
Hamburg . Kaufm ; Carl Friedrich Wilhelm Küp¬

permann in Fa . Carl Küppermann , Großhandel mit
Eisenwaren u . Fahrzeugbauartikeln . Hameln . Land¬
wirt Curt von Daiacke in Kirchohsen . — Ludwigsburg.
Naohl . Räokermstr . Albert Braun in Beihingen . —
Merseburg . Nachl . Oberstleutnant a . D . Curt Eugen
Otho in Bad Diirrenberg . — München . Georg Keßler
in Fa . Georg Keßler , vorm . M . Brandeis , Zucker¬
warengroßhandlung . — Nürnberg . Fa . J . Fleisch¬
auers Söhne , Möbel - , Kunst - und Bauschreinerei . —
Worms , Kaufm . Jakob Heinrich Rasor in Fa.
J . F . Rasor.

Vergleichsverfahren
Berlin . Kfm . Otto Hansel , Beleuchtungskörperfabr .,

Alleindnh . der Firmen Otto Hansel und Antinox
Werkstätten für Leuchten Otto Richard Hansel . —
Burgstädt . Modewaren - und Wäschehändler Matthäus
Schroff in Hartmannsdorf . — Beantragt:  Atten¬
dorn . Ww . Paul Keimer in Fa . Paul Keimer.

Entsprechend der Entwicklung im Rauchwaren¬
großhandel kann auch die Pelzindustrie , die ihren
Hauptsitz in Leipzig und Berlin hat , über eine an¬
haltende Besserung im August berichten.

Die Tendenz der in Leipzig abgehaltenen Hand-
schuhledermesse , die den Auftakt der Herbstleder¬
messe bildet , war . fest.

r-fchüfahrt • ichiffbau^

Der Aufgabenkreis
der DAF -Anslandsorganisation Seeschiffahrt
Auf der Arbeitstagung der DAF -Auslandsorga-

nisation Seeschiffahrt in Stuttgart sprach
M. d. E . Pg . BOBChmann,  Reichsfachgrup-
penwalter der Seeschiffahrt ln der Reichsbe-
triebsgemeinsehaft 10: Verkehr und öffentliche
Betriebe . Er stellte fest , daß die Arbeit der
D A P . allein ausgerichtet sei von dem Gedan¬
ken , der Gemeinschaft zu dienen . Unter diesem
Gesichtspunkt sei auch der Erfolg zu verbuchen,
daß heute in der Seeschiffahrt Familien - und
Kinderzulagen sowie Weihnachtsgratifikationen
gewährt würden . Eine Gemeinschaftsarbeit
unter der Führung der RBG . 10: Verkehr und
öffentliche Betriebe , sei auch die neu geschaf¬
fene Tarifordnung für die Küstenschiffahrt , die
eine 20prozentige Verbesserung des Lebensstan¬
dards der in diesem Fachgebiet Beschäftigten
gebracht habe . Bedeutsam sei weiter in dieser
Tarifordnung neben vielen andern Vorteilen
die Verbesserung der Urlaubsfrage . Ausgedien¬
ten und seedienstunfähigen Seeleuten durch
Unterbringung in Hafen - und Landbetrieben
Landarbeitsplätze zu erschließen , ist eine Auf¬
gabe , der jetzt und in der Zukunft besondere
Aufmerksamkeit zu schenken sei.

Auch die fachliche Ertüchtigung
des Seemanns  gehört zu dem Aufgaben¬
gebiet der RBG . 10. Bei den Vorarbeiten für
Lehrverträge , Bord - und Schulansbildung , der
Prüfungsgestaltung finden die Reeder und See¬
leute die DAF . als ihren Helfer auf dem Plan.
Aus unsern See - Berufsschulen in
Bremen und Altona  sowie in den einzel¬
nen fachlichen Lehrgängen haben wir Tausen¬
den von Seeleuten praktisches berufliches
Wissen vermittelt und dadurch ihre Leistungen
gesteigert . Für die fahrenden Kameraden aller
Sparten und Dienstgrade werde Fernsehnlung
durchgeführt , für die die RBG . 10 die nötigen
Arbeitsunterlagen an Bord liefere . Als Zu¬
kunftsplanung erwähnte der Redner die stän¬
dige Arbeit für die Verbesserung der Tarif¬
ordnung der Seeschiffahrt , der Sonderbestim¬
mungen für Tankschiffahrt sowie Bugsier - und
Bergungsfahrt . Weiter wird , um den Seeleuten
ein engeres Familienleben zu ermöglichen , an
einer neuen Gestaltung der Freizeit  des
Seemannes im Heimathafen gearbeitet.

Eine bessere Gesundheitsüberwachung der Ge-
folgsehaftsmitglieder in der Seeschiffahrt wird
wegen der häufig auftretenden Berufskrankhei¬
ten einsetzen müssen . Kein deutsches Schiff
verläßt den Hafen , ohne nicht von dem Hafen-
und Fachschaftswalter der RBG . 10 auf
„Schönheit der Arbeit“  überholt zu sein.
Kein Neubau wird auf Stapel gelegt , ohne daß
„Schönheit der Arbeit “ die Pläne gesichtet und
Vorschläge für die Unterbringung , für die Be-
und Entlüftung gemacht hat . Nicht nur bei uns
in Deutschland findet dieses vorbildliche Wirken
der DAF . volle Anerkennung , auch die große
Seefahrer -Nation England hat von uns gelernt
und ist dazu übergegangen „Schönheit der
Arbeit “ an Bord nach deutschem Muster zu
machen.

Im Anschluß daran sprach Reichsfachschafts¬
walter Pg . Boehden  über Seefischerei und
Walfang . Im einzelnen behandelte der Redner
die segensreiche Auswirkung der sozial¬
politischen Arbeit der Deutschen Arbeitsfront
für die Hochseefischerei.  Besonders
schwierig sei dieses Arbeitsgebiet zu gestalten
gewesen für die erste deutsche Walfang-

expedition.  Hier handelte es sich um einen
vollkommen neuen Gewerbezweig , für den
keinerlei Unterlagen auf sozialpolitischem und
arbeitsrechtlichem Gebiet -vorhanden waren.
Sofort nach Beendigung der ersten Expedition
wurde auf Grund der gesammelten Erfahrungen
eine Tarifordnung  geschaffen . Wenn der
Beauftragte für den Vierjahresplan erhöhten
Einsatz der Gesamtfischerei fordert , so müssen
wir uns darüber klar sein , daß es sich nicht
nur um ein Wirtschaftsproblem handelt , sondern
im gleichen Maße um ein Sozialproblem . Die
Fisobereiflotte wird ihren Zweck nur dann
erfüllen können , wenn eine Besatzung v̂or¬
handen ist , die vom Geiste der Gemeinschaft
erfüllt und sieh ihrer hdhen Aufgabe im Rahmen
unserer Volksernährung bewußt ist.

Kriegsversicherung
der schwedischen Handelsflotte

Stockholm , 14. September . Wie die „Aften-
posten “ meldet , sind in der letzten Zeit von 295
Reedereien . 1049 Schiffe mit einer Tonnage von
3 668 617 BRT kriegsversichert worden . Die ge¬
samte Versicherungssumme beziffert sich auf
1271,0 Mill . Kr . Seit Beginn des Jahres sind
151 960 BRT mit 243,0 Mill . Kr . neu gegen Krieg
versichert worden . Wie weiter gemeldet wird,
sollen auf Grund eines Hinweises des Außen¬
ministeriums in Tokio die Namen derjenigen
Kapitäne von Fahrzeugen abgegeben werden,
die die chinesischen Gewässer befahren . Außer¬
dem soll auch die Art der Ladung der Schiffe
bezeichnet werden . Die Verwaltung des nor¬
wegischen Instituts für Kriegsversicherungen
hat an die Reeder die Aufforderung gerichtet,
bei der Fahrt in chinesischen Gewässern die
Markierung der Schiffe so deutlich vorzuneh¬
men , daß sie sowohl bei Tage wie auch in der
Nacht erkennbar sind . Eine gleiche Anweisung
ist an Schiffe ergangen , die in der Mittelmeer¬
fahrt tätig sind.

Nachrichten für Seefahrer . MarineBachricliten-
offizier Pillau teilt mit : Am 13. September um
11 Uhr treibendes Ueherwasserhindernis auf 55 Grad
7 Min . Nord , 20 Grad 9 Min . Ost abgerissenes Holz¬
floß,  das vor dem Sturm Nordost treibt gesichtet.
Für Schiffahrt gefährlich . — Lotsenamt der Jade
teilt mit : Leuchtonne „G “ im Wangerooger
Fahrwasser ist verlöscht . Wiederanzündung erfolgt
sobald die Wetterlage es gestattet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 13. September:
PriamuB , dtsch ., von Bergen , D . G . Neptun , Ha¬

fen I Sch . 6, Stückgut . Feronia , dtsch ., von Stock¬
holm , D . G . Neptun , Hafen I Sch . 5, Stückgut . He¬
lene , dtsch . , von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser - We¬
serbahnhof , Stückgut . Arion , dtsch, , von Sundsvall,
D . G. Neptun , Hafen I Scli . 6, Stückgut . Irene , dtsch .,
von Rotterdam , D . G. Neptun , Hafen I Sch . 3,
Stückgut . Falke , dtsch ., von Le Havre , Gottf . Stein¬
meyer , Hafen I Sch . 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 14. September:

City of Limerick , engl ., von Dublin , Nio . Haye &
Co ., Schlachthof , Vieh . City of Bremen , engl ., von
Dublin , Nie . Haye & Co . , Schlachthof , Vieh . Perugia,
it ., von Genua , Agenzla M ., Kohlenhandel . Adalia,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch . 13 . Orlanda , dtsch . von Raumo , Rah . & Stadtl .,
Hafen I Sch . 6, Stückgut . Espnna , dtsch . , von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Hafen II Sch . 14; Arkadia,
dtsch ., von Hamburg , Böning & Co . , Hafen II Sch.
18. Ledaal , norw ., von Narvik , Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Norma , schwed ., von Otterbecken,
Nordd . Hütte , Erz . Pax , dtsch ., von Königsberg , D.
G. Neptun , Hafen I Sch . 9, Stückgut . Luigi Razza,
it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Abgegangenc Seeschiffe am 13. September:

Walmer Castle , engl ., nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Las Palmas , dtsch . , nach Las
Palmas , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Orla , dtsch .,
nach Aho , Rah . & Stadtl ., Stückgut . Ehrenfels , dtsch .,
nach Bombay , D . D . G. Hansa , Stückgut . Main,
dtsch ., nach Australien , Gebr . Specht , Stückgut.
Phrygia , dtsch ., nach Westindien , Carl .T. Klingen-
herg , Stückgut . Steensaas , norw ., nach Holmersund,
Br . Seeverkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 14. September:

Lloydleichter 167 (Rüge ) , von Hamburg , Hafen I
Sch . 9a , Stückgut . Lloydleichter 166 (Krieto ) , von
Hamburg , Industriehafen , Dreyer & Hillmann , Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Greif 2, Arion 6 (8 18 93) , Priamus 6

(8 20 50) , Orlanda 6, Pallas 1, Kong Bjoern , Bacchus
3 , Irene , Falke , Feronia 5, Theseus 7, Phaedra , Pax 9,
Fortuna (Mole I ) .

Hafen II : Bellona 11 (8 00 26) , Adalia 13 (8 00 33) ,
Saale 15 (8 00 58) , Sturmfels 15 (8 01 64) , Zerstörer
L . VII 17 (8 17 35) , Reichenfels 12 (8 53 43) , Espana
14, Arkadia 18 (8 54 90) , Terjo Viken (Erzplatz , 8 02 12.)

Holzhafen : Eifel (Logemann & Wardenburg ) .
llohentorshafen : Rhoen (Schmedes ) .
Industriehafen : Sandö , Umeaelf , Ledaal , Luigi

Razza (Gebr . Röchling ) , Perugia (Kohlenhandel ) ,
Norma (Nordd . Hütte ) . Siena (Kali -Anlage ), Moira
(Vac . Oel .) , City of Bremen (Schlachthof ) .

Werft : Wiegand (Dock III ) , Este (Dock V ) , Unitas,
Aakre (Werfthafen ) .

Weserhahnhof : Helene.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Bremen.
Hamburg : Attika , Chemnitz , Eider , Köln , Stutt¬

gart.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 13. an Ant¬

werpen . Columbus 14. ab Plymouth . Der Deutsche 14.
an Bremerhaven . Franken 12. an -Hongkong .- Frank¬
furt 14. Bishop Rock pass , nach Boston . Gneisenau
13. ab Singapore nach Belawan . Isar 14. ab Marseille
nach Oran . Köln 13 . tun Hamburg . Main 14. Borkum
paBs . nach Rotterdam . Norderney 13. an Buenos
Aires . Nürnberg 13 . ab Lilo nach Cristobal . Sierra
Cordoba 13 . ab Bremerhaven . Spree 12. ab Ceara
nach Camocim . Stuttgart 13. an Hamburg . Trave 13.
ab Belawan nach Colombo.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft tt*
Bremen . Bärenfels 13. von Port Said . Bir & i1
13. von Malta . Drachenfels 13. von Bunder a?v 8
Ehrenfels 13. von Bremen nach Hambure p*•Polo 19 in "RltcHiwo ODinMfnln 1i i _ r. A

Avauouxci » lü . AUlHCljieu . JAUeiUieiS IJ , in Ü •
bürg . Weißenfels 13. Perim passiert . WU .W 1?'
13. in Majunga . en,ek

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Rrem
Astarte 14. Holtenau jass . nach Bremen . BacchJ14. von Bremen nach Rotterdam . Bessel 13.

” ’ irg . Diana 13. von r ; ;Egena 14. in r *i“
werpen . Castor 13. ln Hamburg . Diana 13. - - -
terdam nach Kopenhagen . Egeria 14. ir

Electra 14. ln Gotenburg . Elin 14. von HotterihJ
Lübeck,

nach Köln . Flora 14. Holtenau paBS . nach BremL
Heetor 13 . in Danzig . Hercules 13. von Huelv a S
Algeciras . Iris 14. in Stettin . Jupiter 13. in Rnti.l"J „ ^ a Ja a "f 4 Ix , D n+lrti »J nm Vnrttun 11

Köln
nach

dam . Medea 14 . in Rotterdam . Neptun 14.
nach Rotterdam . Nereus 13. von Rotterdam
Königsberg . Pallas 14. von Bremen nach Kodpt,
hagen . Pax 13 . Holtenau pass , nach Bremen . Perßpn
14. in Rotterdam . Pollux 14. in Rotterdam . pyiJJf
14. in Hernösand . ThemU ^ 14. von Bremen
Amsterdam . Vulcan 14.
dam. Lobith pass . nach " E0̂ I!1

Argo Reederei Richard Adler & Co ., Brem*n
Adler 14. von Bremen nach London . Amisia 14 D‘
Antwerpen . Butt 14. von Holtenau nach Gdineg„
Falke 14. an Bremen . Fasan 14. von Hüll nach iw
men . Ganter 14. an Wiborg . Greif 14. von
nach London . Möwe 14 . von Bremen nach Hüll , kr
14 . von Raumo nach Leningrad . Strauß 14. ^ $
borg . Zander 14 . von Riga nach London . 01ixa
von Rotterdam nach Kemi . Reiher 13. an Hamv^ '

Deutsche Levante -Linte G . m . b. H . (Atlas Levam*!
Linie A -G Bremen . Deutsche Levante -Linie H&J
bürg A -G , Hamburg ) . Andros 13, von Alexandri »«
nach Jaffa . Ankara 13 . in Constanza . Cairo 13. ^
Constanze n . Varna . Cavalla 13. Ouessant pass . d*.
rindje 13 . von Gölcük nach Burgas . Galilea 12. >
Baltchik . Konya 12. von Faro nach Hamburg . Mac^
donia 13. von Piraeus nach Oran . Morea 13. Ouessar
pass . Samos 13 . von Rotterdam nach Hamburg . TiDc
13 . in Constanza . Yalova 13. Ouessant gass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremn
Gonzenheim 13. 57 Grad Nord , 22 Grad Weßt gen
Kelkheim 12. in Hamburg . Eschersheim 13. Ka.
Finisterre passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Oatküste Nordamerlh
und Golfhäfen : Deutschland 13. an Hamburg . Bochna
13. an Montreal . — Mittelamerika/Westindien : Iberia
13. an Habana . Palatia 12 . ab La Guayra nach Cs-
rupano . Kyphissia 13. an Hamburg . Adalia 13. ab
Hamburg nach Bremen . — Westküste Südamerika
Ammon 14. ab Valparaiso nach Corral . Amaßis !•
Fayal pass , nach Cristobal . Hermonthis 13.
Buenaventura . — Südafrika , Australien , Niederlande
Indien : Rendsburg 12 . an Port Pirie . Freiburg ll.
Soerabaya . Halle 12. ab Soerabaya nach Samaran ?.
Menes 14. Gibraltar pass , naoh Port Said . —- Oetasien:
Ermland 14. Perim pass , nach Port Sudan . Lever,
kusen 11. ab Singapore nach Miri . Duisburg U . ^
Singapore nach Colombo . Ruhr 13. Point de Galh
pass , nach Miri . Rhein 12 . an Corpus Christi . Olden-
bürg 15. vorauss . ab Hongkong . Tirpitz 11. ab Haip-
hong nach Saigon . Nordmark 13. ab Marseille nach
Casablanca . Rheingold 13 . an Vlissingen . Niceto de
Larrinaga 12. ab Port Said nach Sfax . — Vergnü¬
gungsreisen : Milwaukee 13 . ab Messina nach Kala-
kolon . — Trampfahrt : Itauri 13. an Emden.

Hamburg -Siidamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gei
Cap Arcona 14. in Rio de Janeiro . Antonio Delfino
13. Fernando Noronha pass . General Artigas u
Ouessant pass . General Osorio 14 . in Buenos Air»,
General San Martin 14 . in -Sao Francisco d/S . Mai-ii
14. St . Vincent pass . Bahia 12. in Paranagua , U 1
Plata 13. in Bremerhaven . Montevideo 14. St . Va-
cent pass . Pernambuco 13. von Florianopolis nachJ
Rio Grande . Porto Alegre 13 . in Antwerpen , Rio del
Janeiro 14. Fernando Noronha pass . fl

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 12.1
ab Antwerpen . Wolfram 13. ab Sierra Leone . |

H . C. Horn , Hamburg . Barmbek 13. in Port ol'
Spain.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei
Hamburg . Lucy Borcliardt 12 . in Hamburg . Sebu 12,
in Sevilla . Larache 12 . von Rabat nach Antwerpen.
Porto 13 . von Nemours nach Meiilla . Tenerife 13. von
Casablanca nach Laß Palmas . Sevilla 13. von Tanger
nach Port Lyautey . Ammerland 13. von Narvik nach
Rotterdam . Las Palmas 13 . in Bremen . Casablanca
13. Ouessant pass . Palos 14. Ouessant pass.

Hendrik Fisser,A -G , Emden . Erika Hendrik Fisser
11. in Brake . Martha Hendrik Fisser 12. von Lulea
nach Emden.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 11. in
Stralsund ..

Fischdampferbewegongen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Fritz Reiser (Weiß«
Meer ) , Präsident Rose , Georg Robbert (Ißlaiv
Halle , Fritz Reuter , Bielefeld , Kap Kanin , KurmJ
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gatt und Dogg’
bank ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Wega , Regulus
Gera , Berlin (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Ga::
und Doggerbank ) , Main , E . Wittpfennig (Island 1,
Claus Wisch (Bäreninsel ) , Lappland , Innsbruck (Wei¬
ßes Meer ) .

In See gegangene Dampfer : Nürnberg , Carl RöverJ
Köln , Germania , Dr . R . Wahrendorff , Fr . Homan :,
Wilh . Loh , Möwe , Friedr . Busse , Joh . Stadtlander,
Aug . Kämpf , Juist (Nordsee , Heringe ) , Rendsburg,
Grönland (Bärninsel ) , Bunte Kuh (Weißes Meen
Bonn , Kapitän B . Grundmann , Nordstern (Island ).
Weißenfels , Württemberg (Nordsee , HeTinge ) .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min ., Nordenham 25 Min . , Brake 1 Std ., Fargi

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt v Vegesack . Bremerha?
15. Sept . 10.25 23.17 10 .05 22 .57 8.05 20.5’
16 . Sept . 11 .49 — 1.29 — 9.29 22.1
17. Sept . 0.37 13 .04 0.17 12 .44 10.44 -

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann . -
Münden

Oarla-
hafen Hameln Minden

12. Sept. 1 .24 2.03 1.31 1.R2
13. Sept. 1.26 2.04 1.34 1.80
14. Sept. 1.26 .2 .08 1.32 1.82

Reichsbankdiskonf 4 % Wd *rf | » Cl | » i ^ irffld*  DrdVld * ZeÜllll ^ V € » ! Vft 14 . § 6 ^ 1 Lon,b a -dsafe

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche [Werte

»*/i OJdb . Gseh. V. 25 99 .50
4l/l da. Korn. S. 1 98 .7$
4Vi do. do. $. 2
4Vs do. do. s. X —*
4V. do. S. 1 u. 3
4Vs do. do. s. 2 99 .50
4‘/» do. do. s. 4 —
4Vi do. Gpfbr. s. S
4V. do. do. s. 6 99 .50

Deutsche Seichs - .
n . Staatsanleihe « »• ” • ’ •

5 DL Reichten !. 27 101 .37 101 40
4 00 . 34 99.40 99 .40
4ViDLReldis .Sch .35 99 .30 - -
4Va Reichspott 34 I. 100 .37 100 .37
4 Bram . Umtausch 93 .50 93 .50
Bremen Neubesltz 26,00 -r
Hamburg Neubetlti „68  0? - ?5 ?S
Dtech . Altbeslti 127 .75 127 .62
Bremen Altbesitz 127.00 127 .00
Hamburo Altbesltz 127 .00 127.00

Kreditanstalten und Körper-
achaften

98 .75

99*50

99*50
99 .50

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hypbk . A 99,50 99 .50
SV« do . Liquid . 101 .75 101 .87

do . Anteilschein 4 .671t 4 .60
4V> Pr . Ctrbd . 99 .7h 99 .75
SVi da . Uq . 2« A 2 101 .25 101.25
4Ui Pr . ctrbk . Bod.

Ohl . 26/27/28 38 25 98 .50
Indastrle -Obllzattonen
Deutsche Llnol . 36 — — .—
Nordd . Steingut 27 102.00 102 .00
Bremer Tauwerk - — —
Steuersutaehelne Gruppe II
laillg am t . 4 . 1234 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 — — —.—
(tllig am 1. 4 . 1936 - Z— —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
tällio am 1. 4 . 1938 117.25 117 .25
Bank -Aktien

GeestemUnder Bank 95 .50 95 .00
Hb. Hypothekenbank 105.0U 105 .75
Schl .-Hol .Bk. l.Husum — 93,50
Vereinsbank 130 00 135.50
Westholst . Bank 14Bi00 148 .0(1
Schlffahrta -Aktlen
Cr. Schlebptch . -Gei . 97.50 97 .50
OL Ost -Afrika -Llnie 87.0U 88.00
Hapaq 79 .75 70 .75
Hbg.-Sddam . D.-Q. 40 .00 46 .00
Hansa -Linie 136.50 137 00
Neptun 142.00 142 '0l
Norddeutschei Lloyd bu .00 79 .7b
Unterw . Reederei 127 .00
Woermann -ilnle 87.00 —.—
Eisenbahn -Aktien
A.-O. 10t Verkehr 126 ( 0 126 .00
Brem . Straßenbahn 970 U 98 00
DL Relchsb .-Vor>.-A. 127 87 12?!i0
Hamburger Hochbahn 96 '25 96 .00

Indnstrte -Aktten
Atlas Werke
Belersdert
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelt.
Brem . Veq. Fisch .-G.
Br. Allg . Ges u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude 172 0̂0 172*00
Br. Clgarrenlabrlken — — inn ' rm
Br. Pap . u. Wellp . -
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Llnoloumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauarel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werkt
H. E. W.

14 . 9 . 13. 9.
120.00 121.00
300 .00 300 .00
133 .00 134 .00
158 .00
130.00 130 .00
159.00 159 .00

130 .00 130 .00
160.00 160 .00
149 .00 149 .00

I0.00 140 .00
0.00 170.00

166.00 167 .00
88 .00 87 .50

133.00 134 .00
84 .00 84 .00

125 .00 126 00
157 .75 157 ,H

141 9. >4 . 5.
Harb . Oumml 175 00 -
Hochofenw . Lübeck 136 50 137 01
Hotlm . Stärkelabr . 150 '00 150 00
Holstenbrauerei 168 50 109 ' ( 0
Jutesp . u. Web . Br. 122 .00 122 ‘00
Markt - u. KOhlhall . 13B.00 138 0t
Nordd . Steingut — — -
„Nordsee " Dt.Hochs . 145 75 145 00
Nerdwestd . Kroll 1510̂0 146 '00
Rheinstahl 155 .50 156 .M)
Reit u. Handelt 140 .50 140 .00
Ruberoldwerke ' ' “ '
Schllnck 8t Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Tramp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendte Zigarren
Kolonial werte
Kamerun -Eb.-G. 97 .00 97 .50
Neu -Gulnea -Comp . 275 .00 -
Otavi Min. u. Els -G. 33 37 35 .25

131.00 131 .00
132 .00 132 .00
121.00 120.00
122.50 120 .00
130 .00 130 .00
122.00 122 .10
133.00 133 .00
92.00 92 .00

Niedersächsische Börse
Komnmnatverbände

mit Zlnsbereehnnne
4Vt Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 .00 99 .00
Pfandbriefe und

Schnldver8chrelbuncen
4Vi Oldbg . iL Kr. 6 ,

Ptdbr . S. 5 99 50 99 .50
do . Gold .-Komm .-

Obi . S. 3 98 .75 98 .75
Landesbanlien

4Vi Hann . Ldkr . 0 .-
Pt . S. 1 1926 99 .87

4Vi Brschw . Staatsb.
Goldptbr . R 16 99 .50 99 .50

SVi Op. llqul . Ptdbr. 101 .50 101 .50
4  do . RM Ptdbr . S. 6 95 .00 95 .0U
Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . G.-

Pl . von 29 99 .00 99 .00
4Vi Bremer rlttl.

Goldptandhrlel 99 .25 99 .25
4V> Celenbg . rlttl.

G.-Pldbr . v. 28 99 .50 99 .50
4Vs Celler rlttl.

Goldpt . C. 99 .12 99 .00

Stadtschaften
4' /i Preuü . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 £9 .50 99 .50

Hypothekenbanken
4Vs Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Ooldold .-
von t» 2»

; >/, da . Liauld .PIdbi.
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Ptdbr . R. 7
Industrie -Anleihen

6  Brauergltde ObL 103 .00 103 .00
6 Hackethal ObL 104 .50 104.50

100 .00 100 .0L
101.50 1014>U

59 .37 99 .75

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 .25 103.25

5 Mech . Linden Ohl. 89 .00 89 .00
6 Vorw . Zern. Obi. 102 .75 102 .75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann , stadtanl.

von 1923 95 .00 95 .00
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PL 93 .00 93 .00

4 Cell . rltL (Roco .)
ebg . PI . 93 .00 93 .00

SV. Hann . Bd. Kr.
Llqul . Ptandbr . 101 .50 101.50

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4Va Lüdenscheid M
Obi. 106 .00 106 .01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(le Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zoment
tlseder Hülle

trauere,
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
- . 1 Harrer rem
Verelnsbr . .. .
Vorwohloi Zement
Wollwäsch . Dühren
trschw . Hann . Hvo-

Bank
ieestemünder sank

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Peln .Krelsb
Ueberlandw . Hann.
Marlanbern -Beend.

187.50 180 .00
I80 .0U 179 .00
114.00 114.50
117.00 117 .00
146.00 146 01

370 .00 370 .01
125.25 123.20
210.00 210.(1
180.00 100.00
91.50 91 .51

131.SU 131.51
cOU.OO 200.0,
133.50 133 .5
17/ .O0 17=.1
123.5(1 1214.2
I6U.50 181 .:

114 .51
95 .50 95 .51

03 00 64 .01
123.75 123.75
109 .00 100 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs , der
Länder , der Relohsbabn,
Beiohapoat , BohntzReblets-
anleihe nnd Bentenbrlefe)

Dt. Anl . Ausl . <27 .62 127 62
5 Relchsanlelhe 27 101 37 10t 37
4 Relchtanl . 34 99 40 99 40
SVi int (Young ) 105 .50 1l5 > f
4Vi Pr . st . -Anl. 28 109.20 109 .70
4*/i Bayern st . 27 99.37 99 .50
4Vi Brtchw . St . 28 99 25 99 25
4Vi Dt Sebutrgob . fl 55 11 55
4Vi o . Reichte . 34 I 10O!5O 100 .50
4Vi do . 39 1 100.40 100 .40
4V» D. Reichst, . 35 100 .40 100 37
4V» do. 36 1 99 .62 99 .6?
4Vt Pr . Idr . t 0 . 2 99 .OO 99.0C
Stadtanlelben
4Vi Bin. Goldsch . 26

1 u. 2  98 .90 98 .90

Oeffentl . Kreditanstalten
4V« Bin . Pfdbr .-A. 99 25 99 .25
DL Komm .-Samm . 1 I34 J 5 134 5Q
Dt. Komm .-samm . 2 151 25 lei 12
4Vi Hann . Landee-

kred . v. 26 S. 1 —99 75
«V» do . Pld . v. 27

Serie 2 — — -
4V> Oldbg . ttl . Krd . - eg en
4V> do . Schuld 1 u . 3 — qq u,
4Vi do . Plbbr .-K. 2 — _ _
SV. do . Llgu . 10237 102' C0
4 l/i Pr . Lds .-PId . R. 4 — — ‘ 5 51
4Vi Ldschltl . Zentr.

Gotdpfandbr . 99 .12 99 12
4Vs Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr . (B V. ) —.— 9775
4V. Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 96 .50 98 .50
4V< Westl . ldschltl.

Goldptandbr . 90 .62 99 .00

Hypothekenbanken
4V. Braunschw.

Hann . v. 192»
4V> Goth . Grund¬

kredit 4 . S, 5a
4V> Hann . Bodon-

krodlt 13 , 14
4' /i Melnlnqet

Hvpoth , Bank S
4V> Pr . Centralb . 28
4V> Pr . Hyd. 24 . 1

25 , 2— 4
41/. Pr . Ptandbr.

Bank 50
Rhaln . Westtäl.

Bdkr . 4, 6 , 10 , 12
4V. Schl . H Idsch.

Gold 30
4V. Barl Hva . 15
4Vr Bl Hyp. K. 6
5V, Bl. ctrbk . Llqu.
4V. Pi . Ptdbr.

ITAmrät 4(1

100.00 100 01

99 .50 99 .5C

99 .75 99 .71

99.75 99 .51
09.75 s9 .7‘

99 50 99 .5,

59 .50 99 .5i

s9 75 99 .7

4Vs Pr . Clr . Bod. 24 99 . 50 99 . 50
4Vi Pr . ZtrsL 1» - -
4 ' /i Pr . Ztrst . 20 -21
4V> Hann . Pld . 4

von 1929.
4V> do. 6. 0. Erw.

99 . 50 39 . 50
99-50 99 . 50

99 .75 99 .75

103 . 75 103.75
107 -75 107 -75
111 -75 111 -75
115 -75 115 -75
117 -25 117 -25
111-25 111 .2s

96 -37 96 -37

-1 - 93*0.

99.75 99 .71
99 .00 99 01

101.50 101 .2:

90 .50 98 .50

Kornrnnnalobllaatlonen
4' /i Mein . Hyp . -Bank

Kamm . 14 , t 6 , 2t 98 . 50 98 .55
4Vi Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 98 .50 98 50
4Vi Rlk Welt . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -6 98-50 90 .! 0
I ml ustrle -Obl traf Ionen
6 Dt . Linoleum 26 —.— —
6 Klöcknerw . RM 26 —.— — •
6 ThOr . El. t , 27 —
6 Ver . Stahl S. B -—
6 Zuckerkredit 1-4  103 .25 103 -01

Stenerrutachelne

Oruppe II 1934 .
Oruppe II 193S .
Gruppe II 1936 .
Gruppe II 1937 .
Oruppe II 1938 .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbedt -BUchen

Banken

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vareinsbank

Barl . Handelsges.
Commarzbank
OD-Bank
DL AtlaL Bank
DL Ueberseabank
Dresden « Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Indnstrle

A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Besloh . Oel
Brem . Gas u. El.
Bremei Vulkan
OL Ton u. Stein
Dynamit Nabel
Germania Porti.
Gebr . Goedherd,
Hackelhat
Hageda
Holtmann Stärke
Kdtltzei Ladet
Kromschrödm
Küppersbusch
Lindes Eis
Mosch . Buckau

97 -75
182-00
107-25
134 -UU
ll/ . OU
123 . 08
67» . 80
136 . 37
1U5-0U

b3*50
u6 . iü

97 .75
102 . 62
187 . 25
134 . 55
1l7 . ll
123 .80
682 . 00
136 -3/
105 -ÜL
120 -11

94 00
2(17. 00

127.87 127.50
120.50 121icO
,39*00 139 .SC
44 . 50
<7-75
17. 75
31 . 50
4 : .75
c7 -50

,35 .50
.66 -5L
•13 -25
151-87
1/5 . 01
145-75

143.01
87 -/5

117 .7
13l.li
140 . /
126 -1,
1i6-5‘
159 - ,

1323
173-25
145 -75

MazImlllanhOtte
14 . a.
214 . 50

13- 9-

Meyer Kaufmann 112 . 00 113 : 87
Mlag Mühlen 146 -K
Mitleid . Stahl « .M
Mülheim Berg 193 .00 188 .51
Nordd . Eiswerke 125 -50 127 -rt
Nordd . Steingut 142 -87
Nordd . Trlkol — —
Nordwestd . Krall 145 -50 151 -51
Phönls Braunkohle —.—
Rhein . Westl . Kalk 143 ■C0 143J!
Riebeck Montan 119 -50
Rosenthal Porz. 10/4 ( 0 107: 25

120 .00Serottl 118 . 50
Schiet . Portland 140 .25 146 -2!
Thärl ’s Oel * •—
Verein . Ot. Nickel 171 -50 171 -00
Verein . Glanzstoff — — '-
Wanderer -Werke 177 -25 177 -50
Kolonlatwerte
OL Ostafrika 135 .25
Neu -Gulnea —
Otavi Min. u. Els -G. 33 .75 35 -00
Schantuno 135 . 00 135 . 00

Relchaschnlribiichforde-
rangen (mit Stfickzinsen)

ab
1 i

Ausgabe 1
Geld ! Brie

Ausgabe •
Geld 1 Brie

iS3i (9,87 ICC.62 99 67 UC .62
1935 l ( ( .10 100 7: 100 .16 100 .7!

S9.62 100.3/ — — _ —
!?41 59 51 160 .0: — w«-
194? 99 .25 ICI .il 99 .25 1C0.CC
194? £9.00 99 .35 — —
1444 £8 .87 99 .62 —4—•
144! — *— —-—
194f 98.62 99 .3/ — —
1®47 58 .62 99.37 —
1946 98.62 99.37 — —
1945 -**.*“*
19U — — — — —

Fortlaufende
Anfangs-

kure

127.75
101.62

£».62

Wiederaufbau -Zuschläge

ildÄ : : : : : :: : : : : : ! 79 .62 1 00:3/

Notierungen
SohlnS - Einhel takurs
kure 14. 9. 13- 9-

OL Anl . Ausl . Scheine
elnschl . Vi Ahläsungsch.

S*/ > Oelsenwerk
4Vt Fried . Krupp .RM-Anl
5' /. Mitteln , stahl
4V« Ver. Stahl -Ohl . — —
Accumulatsren -Fabrlk 225 .80
Allg . Elektricltäts -Ges , U7 .87
Aschartenburger Zellstoti 147 .7s
Bayer . Motoren -Werke 152J5
I. P. Beruhen ) , u
Julius Berger Tiefbau 142 25
81. Kraft u. Licht AG. 16»i12
Barl . Maschinenbau — —
Braunk . u. Brik . (Buhlag ) — —
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 125. 50
Chariottenb . Wasserwerk 115.25
Chem . von Heyden 157.25
Continental Gummi 188 08
Oalmler -Beni | 3» ' ?5
Demag i49 *75>
Deutsch , Atlant .-Telegi — —
O. Cont . Gas Dessau 12075
Deutsche Erdöl 152 3;
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph u. Kab —*—
Deutsche Wallen 205'.25
Deutsche , Eisenhande , — —
Christian Olerlg , AG. 17475
Oortm . Union -Brauere , —
Eintracht -Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm . —
Elektr . -Llelerunesges . 130.08
Eiektr . -Werke Schlesien ~ .
elektr . Licht un « KreH —-—
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie 165.50
PeldmOhla Papier 147.50

127.62
101.50
98 .62

102 .50

225 .08
127.8/
148 .0u
162.80
145.58
143 .16
Ibb.12
154 .00

127 .75
115.25
156.75
168 .10
139.08
147.8?

119.75
152.26

2L4.0L
148.08
I/4 .8L

laolst,

130:00

164.75
146 .00

<27.62
101.40
98.62

102 .50

127.87
14/ .5ü
1SZ.Su
lsO .50
142 .50
168 .12
153 .75
213 .00

126100
115.3/
I 56 .8U
186«
139 88
148.75

120.00
152.75
166.12

7*2C4.00
149.10

28510
107:62

123 Fü
153.8/
85 0,

164.62
146.50

127.62
181.7=
9970

162.26
225:26
127-50
148.3/
153.70
150.50
142.50
168.12
1s4.:8

127.M
115.37
158.50
187.12
148.6c
149.75

I20l =8
152 .68
167.61

149> 7

2F77*
190.: 1
b7 .7
130 .5
D3 1
-54 .1.
06 .12

164.82
14675

Anfangs Sohin B- Einheit « ,»
knrs knrs 14 . 1. 13. 1.

Felten ft Guilleaume 136. 50 13! . ! I 136. (0 137.»
Ges ' ürei Loewe & Co U4 . 50 153 .2: 153.50 S .«
Th. Goldschmidt 142 -25 142 . 2! 143-00 143.il
Hamburger Elektrizität 158.25 158 . ( 0 158.75 158-00
Harburgtr Gummi 176-00
Harpener Bergbau 177 -00 |7b .0l 176.00
Hoe «eh Köln -Neuessen 125-00 124 -00 123.75 126-50
Philipp Holrmann 151. 25 151 .25 151-50 IS2-7S
Hotelbefr .-Gesellschaft 92 . 75 92 .75 .92-87 J3-25

Ilse , Bergbau 170 . 00 170 -CC 170.00
Ilse , Bergbau Genu 8$ch. 139 -75 139 . 50 140-00 141.2!
Gebrüder Junohant 133 -75 133 . Ü 133-67 134-50
Kall Chemie
Kall Aschersleben 117 :75 117'.75 117-50 118-00
Klöckner -Werke 134 -26 133 .25 133-12 131.»
Koksw . u. Chem . Fabr. 161 - 00 160 . 75 161-25 162-00
Lahmeyer & Co. — 12/ -75 121-»
Laurahütte 20 .25 20 -12 20-25 ll’jü
Leopoidarube — 134 . 25 133-CD111*

Mannesmannröhrenwerke 122. 25 121 -75 121.87 18-50
Mansfeld AG. f. Berobau 151 -50 151 .50 151 -60
MaximiilanshOtte 2 (4 -50

Metaiigesellschafl MS ■- 154 . 00 . ^
Niederlausitzer Kohle 168:75 -, -
Orensteln A Koppel 115-00 IlS ^ O 114-08 mi
Rhein . Braunk . u. Brik. 22
Rhein . Elektrizitätswerk —4_ _ _

15S|
13I-»
154-55
156-37

Rhein . Stahlwerke I56 -37 155.25 155-37Rheln . -Westl . Elektr. 132 . 00 131 . 67 131-8/
Rhein . Metall 152 -50 151 -b/ 153-50
RUtgerswerke 150 -00 150 .5. 150-50

Salzdetfurth Kall __ 158-00 157.«
Schles , El. u . Gas Ut .B 14 L £C

—*
Schubert A Salzer — .—
Schuckert & Co. Elektr. 173-25 173 . 66 173-00SchultheiD -Patzenhofer 9b -00 93 .62 93-50 84-Ö

216-ÖSiemens * Halske .14 -25 213 -75 .13 -75
Sttihr A Co., Kammgarn 138 -75 138. 56 126-50 **'
Siolberger Zinkhütte Sö-75

201-WSüddeutscher Zucker 201-5ü

Thüringer Gas leiozlo — -

Vereinigte Stahlwerke >17.75 117 .00 117-25 118-8
Vogel Telegr . Oraht I50 .12 150-12 150-0»

IBSWassers ». Gehenkirchen
Westdeutsche Kaufhof 59 .37 SÔ i 58:37 :S-
Westeregeln Alkali 116-50 1I/ -75
Wintershall 132: 75 132-U 132-07 u -äZellstoff Waldhot ia5 .2i 156-01 154-50 1: 7-50

Banken
138-00
il/ 'SO

Bank für Bauindustrie 137-12 137 -12 13B-5C
Reichsbank ti 6 -( 0 ,i 6 -ii ,( 6 -(6

Verkebrawerte
126-25
164-75

/i- 1«
40.lt

A*G. für Verkehrswesen ,26 . 01 ,26 -3/ ,25 -62
Allg. Lokalb . u Kraftw. 154 -2: 163-75
Ot Reichsbahn Von . A (27-62 <27-62 ,27-6.
Hamb Amerika Packetf. cü . ßl /9 - /- /S -62
Hamburg SUdam Oampl 4b. 46 . 2!

137-56
80-75

Hansa -Unle — 137-75
Norddeutscher Lloyd 81 . 60 80-56
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Kampf oegen den Pump
SA . wieder voran

Bremen,  15 . September.
In den Mitteilungen der Kommission für

Wirtschaftspolitik der N2DAP . die sich besonders
mit dem Borgunwesen befassen , wird darauf hin¬
gewiesen . daß in dem Kampf gegen dem Pump
die SA . wieder einmal vorangehe . Sie verlange
eine dem Einkommen entsprechende Lebensfüy-

, rung von ihren Männern , sie schreite rücksichtslos
.gegen jene ein . die ihre wirtschaftlichen Verhält¬
nisse nicht so gestalten , daß sie von niemanden

.mit Recht beanstandet werden können , sie ver¬
urteile grundsätzlich jede Beschaffung nicht lebens¬
wichtiger und für den täglichen Bedarf entbehr¬
licher Gegenstände auf Pump und lasse die Ueber¬
nahme von Schuldverpflichtungen darüber hinaus
nur zu wenn sie spätestens innerhalb eines Vier¬

teljahres , ohne den Unterhalt des Geldnehmers
und seiner Familie irgendwie zu beeinträchtigen,

.auf alle Fälle zurückgezahlt werden können.

- Platzkonzerte des RAD . Am heutigen Mitt¬
woch spielt der Eaumustkzug des DAD . von 12
bis 13 Uhr bei Hillmaeins Hotel und am morgi¬
gen Donnerstag von 18 bis 19 Uhr an der Ecke
Hemmstraße/Walsroder Straße , und zwar unter
Leitung von Obermustkzugfllhrer Bahrs.

Zuwendungen des Betriebssührers an Ange¬
stellte nach der 7. Krankheitswoche sind kein Ent¬
gelt . Angestellten werden häufig in Krankheits¬
fällen von der 7. Krankheitswoche an neben dem
Krankengeld freiwillige (geschenkähnliche) Zu¬
wendungen vom Betriebssichrer gewährt . Die
Reichsversicherungsanstalt hat mitgeteilt , daß sie
solcheZuwendungen nicht als Entgelt ansieht . Sie
brauchen also bei der Veitragsberechnung nicht
berücksichtigt zu werden . Ferner brauchen in diesen
Zeiten , in denen solche Zuschüsse gewährt werden,
keine Pflichtbeiträge entrichtet zu werden , die

. Krankheitszeit gilt vielmehr als Ersatzzeit für
die Erhaltung der Anwartschaft in der Ängestell-
tenversicherung (Besch. d. ÄfA . v . 14. S. 37) .

„Silbersegen des Meeres
Bremen schuf den ersten Kulturfilm von der Fischerei auf hoher See - Lin Film vom„König Hering'

Ende dieses Monats
erlebt in Bremen —
zunächst vor einem
größeren geschlossenen
Kreise — der Film
„Sitberfegen des
Meeres"  seine Erst¬
aufführung . Es ist der
erste Kulturfilm , der
ein umfassendes Bild
von der Arbeit und
Bedeutung der deut¬
schen Logger -Herings¬
fischerei und damit von
dem Wirken unserer
Fischer auf hoher See
überhaupt gibt . Das
Drehbuch haben die
beiden Bremer Chri¬
stian Hilker  und
Paul Otts  geschrie¬
ben . Ersterer erzählt
nachstehend von der
Arbeit an diesem Film.

Man soll doch eins
Hoffnung niemals auf¬
geben ! Selbst dann
nicht , wenn man über
sechs Jahre einen Ge¬
danken mit unvermin¬
derter Beredsamkeit
allen denen vorexer¬
ziert hat , von denen
man nach Lage der
Dinge annehmen mußte
daß sie für ihn ein recht
weitgespanntes Inter¬
esse haben mußten . Zu deutsch : schon seit Anfang
des Jahres 1931 habe ich immer wieder versucht,
«inen wirklich umfassenden Film von der Fischerei
aus hoher See zu schaffen. Es konnte keineswegs
darauf ankommen einige wenige Bilder von
einer Fischdampfer - oder Keringslogger -Reise zu
drehen . Entscheidend für die Gestaltung eines sol
chen Films mußte das zähe Festhalten an
Gedanken sein . den Weg des Fisches von
Produktion — in diesem Falle vom Fang
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Unsere Hundertschaft zurück
tmpfang vor dem Llôdbahnhos—AnerkennendeWorte des Kommandeursder Schuhpolizei

Gestern , um 14.94 Uhr , traf unsere Bremer
Hundertschaft , die am Reichsparteitag in Nürn¬
berg teilnahm und am Führer vorbeimarschierte,
wieder auf dem Hauptbahnhof ein . Nachdem die
Paradeaufstellung vor dem Lloydbahnhof voll¬
zogen war . meldete Hauptmann v. Peschke  dem
Kommandeur der Bremer Schutzpolizei , Oberst
Dr . Lankenau,  der zum Empfang der Trupps
seinen Urlaub unterbrochen hatte , die angetretene
Hundertschaft zurück. In kurzen Worten hieß
Oberst Dr . Lankenau die Kameraden willkommen
in der Heimatstadt und gab seiner großen Be¬
friedigung und Anerkennung für die vorbild¬
liche Leistung der Truppe in Nürn¬
berg  Ausdruck . Wir berichteten bereits , daß den
Bremern mit ihrem schneidigen Vorbeimarsch vor
dem Führer schon in Nürnberg höchstes Lob zuteil
geworden war . Auch in Berlin , wo die Vor¬
lagen stattgefunden hatten , waren sie durch
stn besonders straffe Haltung und
ausgezeichnete Marschleistung  hervor-

-Mtretsn . so daß sie in ihrem Abschnitt als erste

Hundertschaft die Führung hatten . Oberst Dr.
Lankenau verlas dann ein ehrendes Aner¬
kennungsschreiben des Inspekteurs
aus Berlin , dessen Wortlaut den berechtigten
Stolz der Männer hervorrief.

Auf dem Bahnhofsplatz hatte sich eine größere
Menschenmenge angesammelt , die dem Empfang
der Truppe durch ihren Kommandeur beiwohnte
und dann auch den schneidigen Abmarsch unter
Vorantritt des Spielmanns - und Musikzuges mit
Schellenbaum verfolgte . Der Marsch ging vom
Bahnhof aus durch die Vahnhofstraße , Sögestraße
zum Markt und von dort weiter über den Oster-
torsteinweg , Sielwall . Vor dem Steintor , Ham¬
burger Straße , Hemelinger Straße zum Revier XI,
wo die Truppe ebenfalls unter dem Beifall der
Kameraden herzlich empfangen wurde.

Erfüllt von dem Erlebnis der Nürnberger Tage,
werden die Männer der Hundertschaft mit berech¬
tigtem Stolz von ihren Erfolgen in der Stadt der
Reichsparteitage erzählen können.

Xlviv , aber >vickvr8taiulskäbi8 ist äer Ileringsloggee üvu IVogvn ckes
ölevros Avvvaelisvn.

See — bis auf den Tisch des Verbrauchers , also
das Zusammenwirken aller Faktoren in diesem
Prozeß , festzuhalten.

Diese Absicht mußte sich um so mehr verstärken,
als die Zahl der Unberufenen , die namentlich in
der Presse des Binnenlandes zwar sehr roman¬
tisch angehauchte , dafür jedoch von Sachkenntnis
kaum getrübte Schilderungen der Hochseefischerei
veröffentlichte , keineswegs im Rückgang begriffen
zu sein schien. Bei allen Ueberlegungen jedoch
waren der springende Punkt — die Kosten ! An
ihnen scheiterte zede Erörterung . Und wenn sie
es nicht waren , wurden doch Bedenken laut be¬
züglich der Ausrüstung einer Filmexpedition für
eine Seereise , die alles andere als angenehm sein
würde.

Da kam nun der Zufall , oder wenn man will:
das Glück, ein wenig zu Hilfe . Die Deutsche
Heringshandels -EeseÜschast in Bremen , die Ver¬
kaufsorganisation sämtlicher sechs Logger¬
fischereien an Weser , Ems und Elbe , besaß einen
Schmalfilm , der , eine sehr gute Larenarbeit,
jahrelang als Werbemittel für den deutschen
Salzhering eingesetzt wurde . Mit ihm war der
nicht zu widerlegende Beweis erbracht , daß auf
den kleinen Schiffen sehr wohl mit Aussicht auf
Erfolg zu filmen ist, wenn die rechten Leute dafür
gefunden weiden . «Die im vorigen Winter nun
gegebene Anregung , diesen Film nicht nur in
fachlicher Beziehung zu erneuern , sondern ihn auch
in künstlerischer Hinsicht vollkommen neu zu ge-
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stalten , fiel auf fruchtbaren Boden . Zu Anfang
dieses Jahres siel dann die endgültige Ent¬
scheidung : der Film wird geschrieben!

Also ran an das Drehbuch ! Es ging eigentlich
schneller , als wir Leiden Verfasser zunächst gedacht
hatten . In zwei Wochen anstrengender Arbeit
hatten wir es geschafft. Nun kam die Hauptsache:
der Filmhersteller Dietrich W . Dreyer,  auch
in Bremsn durch seine zahlreichen FilMvorträge
kein Unbekannter , erhielt das Drehbuch mit dem
Auftrag , die Kosten des Films zu berechnen.
Atemräubende Spannung bei den Autoren ! Sollte
im letzten Augenblick diese verfl . Kosten¬
frage das ganze ProjektLrbrrmals zum Scheitern
bringen ? Endlich kam vas Angebot aus Berlin.
Es lag nur um wenig über dem Betrag , den wir
selbst schon errechnet hatten . Und alles ging
glatt . . .

Vierter Mai 1937 ! Erster Drehtag und erster
strahlender Frühlingstag voll sommerlicher
Wärme . In aller Herrgottsfrühe sitzen wir Dreh¬
buchautoren schon im Wagen und rollen ins
schaumburg -lippische Ländchen , wo die ersten
Szenen auf dem schönen Anwesen eines Logger¬
kapitäns gedreht werden sollen . In Stadthagen
steigt unser Kameramann aus Berlin zu uns.
Wir haben Mühe . seine umfangreichen lltensilien
zu verstauen . Er ist schon voller Ungeduld , an
die Arbeit zu kommen . Unsere nahezu einstündige
Verspätung , verursacht durch einen kleinen Um¬
weg, kann er jedenfalls nur schwer verwinden!

Alles klappt wie am Schnürchen . Frau Sonne
macht ihr freundlichstes Gesicht und Freund Plu-
vius jagt uns einige Wolken bezaubernden For¬
mats vor die Kamera ! Aber kaum sind wir fer¬
tig , als sich ein Gewitter zusammenbraut und
wir aus dem im bunten Frühlingskleid prangen¬

den Garten schleunigst ins schützende Haus eilen
müßen . Wochenlang ist dann däs Wetter derge¬
stalt gewesen , daß an das Drehen unserer
Szenen , die nun einmal im Frühling spielen,
gar nicht zu denken gewesen wäre . Wir sind
glücklich . . .

Dann kommt : EP — Große Pause ! Ende Juni
durfte es endlich mit ziemlicher Sicherheit , für
den filmischen Erfolg gewagt werden , die Aus¬
reise zu den Fanggründen bei den Shetlands-
Jnseln  anzutreten.

Das Fifchereischutzboot „Weser " , das gemein¬
sam mit seinem Schwesterschiff „Elbe " den Fische¬
reischutz für die deutschen Heringslogger ausübt,
hat vom Oberkommando der Kriegsmarine die
Erlaubnis erhalten , bei seiner Wiederausfahrt
auf Station die drei Mann starke Filmexpedition
mitzunehmen und auf den Fanggründen auf einen
Logger überzusetzen . Nachmittags auf der Jade
gibt es bereits den ersten Seekranken , der jedoch
nicht lange allein bleibt.

Es ist ein Glück, daß der Kameramann ein so
seebefahrener Mann ist. daß ihm selbst nach
Ilebersteigen aus den Logger das schlechte Wetter
nichts anhaben kann . Seins einzige Sorge ist sein
wertvoller Drehkasten . Wenn der nur nicht über
Bord geht — alles andere ist nicht so wichtig . Und
so steht er selbst in den unmöglichen Situationen
und dreht und dreht , daß die Begleiter entsetzt
an die vielen Meter denken , die im Atelier ein
sicheres Opfer ' der Schere werden müßen . Immer
wieder stellt sich auch die Besatzung des Loggers
den Ansprüchen der Filmleute . Denn es gilt ja
nicht nur , den Arbeitsvorgang in allen seinen
Phasen vom Aussetzen des Netzes bis zur Ver-
küperung des letzten Kantjes festzuhalten , nein,
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auch die Vildwirkung mutz sorgfältig bedacht
werden.

Und wieder war Fortuna unserer Sache hold.
Die Fänge waren so ergiebig , wie sie die kühn-
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sten Träume nicht zu erhoffen gewagt hätten . In¬
folgedessen konnte die eigentliche Kurbelarbeit
auf See auf wenige Tage beschränkt werden.

In den folgenden Wochen ist in den verschie¬
denen Landbetrieben der Heringsfischereien und
in der DHG . selbst dann noch fleißig gedreht wor¬
den . Eine Unmenge von Aufnahmen war noch
zu machen, um ein klar gezeichnetes Bild von den
gewaltigen Aufgaben , die die deutschen Logger¬
fischereien zu bewältigen haben , erstehen zu lassen.
Und auch in Berlin ist Ende vorigen Monats
eine Reihe launiger Szenen gefilmt worden und
zwar sogar als Farbfilm.

Dann kam die erste Vorführung . Ist der Film
zu lang oder ist er nicht zu lang ? Salomonisches
Urteil nach langem Hin und Her : er ist zwar um
299 Meter länger , als ursprünglich vorgesehen.
Aber dafür sind die Aufnahmen auf See so über¬
raschend gut geworden und so einmalig in ihrer
Art . daß es schade wäre um jeden Meter , der
jetzt wieder herausgeschnitten würde . Wenigstens
sagen das die beiden Autoren . Aber auch die
Deutsche Heringshandels -Gesellschaft , die als Auf-
traggeberin ja schließlich das letzte Wort hat,
stimmt zu, womit endgültig das Urteil ge¬
sprochen ist.

Wenn nun der Film , der als Ton - und auch als
Stummfilm geschaffen wurde , in den nächsten
Tagen im Rahmen einer Sonderveranstaltung
erstmalig zur Vorführung gelangt , so erblickt da¬
mit eine Arbeit das Licht der Oeffentlichheit , die
der großzügigen Denkungsart eines bremischen
Wirtschaftsunternehmens ihre Entstehung zu ver¬
danken hat . Nicht der kleinliche Gesichtspunkt
einer Werbung um jeden Preis hat die Gedanken
beherrscht , sondern wie der Film beweisen wird,
das Bewußtsein oer Verpflichtung , einem der
interessantesten Wirtschaftszweige unseres Küsten
gebietes endlich einmal eine gerechte Darstellung
zuteil werden zu lassen . Und damit ist der Film
zu einem Kulturdokument von der
mühsam enArbeitderHeringsfischer
auf Hoher See  geworden , wie es bis heute
einmalig dasteht . Okristtan Mllrsr.

lag des deutschen Volkstums'
Schulsammlungdes VVfl. vom 16. bis2?. September— Sie Hitler-Jugend sM mit

Wie in den früheren Jahren veranstaltet —
wie wir schon mitteilen konnten — der Volks-
bund für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) auch in diesem Jahre am 18 . und 19.
September  im ganzen Reiche einen „Tag
des deutschen Bolkstums " , der zugleich das „Fest
der deutschen Schule " ist. Dieser Tag soll dem
Gefühl der Volksverbundenheit mit allen Deut¬
schen in der Welt Ausdruck geben . Auf Grund
der Erlasse des Reichs - und Preußischen Mini¬
sters des Innern , Dr . Frick , des Reichs - und
Preußischen Ministers für Wissenschaft , Erziehung
und Volksbildung Ruft und des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goeb¬
bels  soll der „Tag des deutschen Volkstums"
im ganzen Reich würdig begangen werden.

In Bremen , dem Sitz des Landesverbandes
Weser -Ems des VDA ., ist eine größere Kund¬
gebung nicht vorgesehen , doch werden , in allen
Schulen Feierstunden  abgehalten , in
denen der Volksdeutschen Brllder und Schwestern
jenseits der Grenzen und in Ueberses gedacht
wird . Der Reichserziehungsminister Ruft hat an¬

geordnet , daß aus diesem Grunde alle Schulen
festlich flaggen.

In Verbindung mit dem „Tag des deutschen
Volkstums " wird vom 18. bis 27. September eins
vom Reichserziehungsminister genehmigte , nicht¬
öffentliche Schulsammlung des VDA.
stattfinden . Der Reichsschatzmeister der NSDAP.
hat im Einvernehmen mit dem Reichsjugendfüh¬
rer Baldur von Schirach der Hitlerjugend die
Genehmigung zur Teilnahme an dieser Samm¬
lung erteilt . Das Sammeln ist lediglich inner¬
halb der Bekanntenkreise der Sammler durch
Eintragung in Sammelhefte gestattet.

Straßensperrung . Die R i t t e rh ud e r He e r -
straße  von Oslebshauser Heerstraße bis Block¬
lander Landstraße wird wegen Pflasterungsarbei¬
ten vom 1S. September d . I . bis auf weiteres
für den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.
Dauer der Arbeiten voraussichtlich 18 Wochen.

Nalurwissensthast und Vierjahresplan
TIeue vortrage im Naturwissenschaftlichenverein vremen

Der Naturwissenschaftliche Verein zu Vremen
hat soeben die Folge seiner Hauptvorträge für
den kommenden Winter dem Druck übergeben.
Wer die hervorragenden Darbietungen , die der
letzte Winter der den Vortragssaal des Atlantis-
hauses immer füllenden Zuhörerschaft brachte,
miterleben durfte , wird auch dem neuen Pro¬
gramm mit großer Spannung entgegensehen . Noch
sind die Vortrage führender Biologen und Medi¬
ziner , wie Professor Dr . Max H artmann  vom
Kaiser -Wilhelms -Jnstitut in Verlin -Dahlem , Pro¬
fessor Dr . Meyer - Hamburg , Professor Jor¬
dan - Utrecht  und der abschließende Vortrag
von Professor Sauerbruch  in lebens¬
voller Erinnerung . Aber man ist freudig erstaunt
darüber , daß es Landesschulrat Dr . K u r z auch
diesmal wieder gelungen ist . die besten Vor¬
trag serlebnrsse  für sie Mitglieder und
Freunde des Naturwissenschaftlichen Vereins zu
Vremen zu sichern. Das Vortragsprogramm für
den kommenden Winter ist unter den einheitlichen
Leitgedanken : „Naturwissenschaften —
Vierjahresplan — Deutsche Welt¬
geltung"  gestellt worden . Unter diesem Ge¬
sichtspunkte wurden die Redner ausgewählt und
die Vortrüge in die Reihenfolge eingebaut . Be¬
zeichnend ist, daß vier hervorragende deutsch«
Mediziner  innerhalb dieses Vortragswinters
im Naturwissenschaftlichen Verein zu Worte kom¬
men werden.

Einen bedeutsamen Auftakt bietet das Vor¬
tragsprogramm mit dem von Professor Dr.
Alfred Kühn,  dem Direktor des Kaiser-
Wilhelms -Jnstituts für Biologie in Berlin -/
Dahlem gehaltenen Vortrag über : „Modifi¬
kation und Mutation und die Frage
der  A r t u m b i l d u n a". Weiter spricht der
Direktor des Physikalischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule in München , Eeheimrat Dr.
Zenneck,  über das Thema : „Wissenschaft
und Volk ". Die Linie des Vierjahresplanes
und der auch ihm dienstbaren deutschen Wissen¬
schaft ist durch den Vortrag des Direktors des
Kaiser -Wilhelms -Jnstituts für Züchtungsfor¬
schung in Müncheberg (Mark ), Professors Dr.
Rudorf,  über das Thema : „Züchtungs-
lorschung im Dienste der Nähr - und

Rohstoffversorgung"  gekennzeichnet . Auch
die Vortrüge von Professor Dr . Gehrts-
Berlin , über den heutigen Stand des Fern¬
sehens (der Redner ist auch Leiter der Aus¬
stellungshalle in Päris über die Entwicklung des
Fernsehens ) , sowie von Professor Dr ! Erote,
Direktor der Medizinischen Klinik des Rudolf-
Heß-Krankenhauses zu Dresden -Loschwitz, über:
„Biologie und Heilkunde"  werden ge¬
spannter Aufmerksamkeit begegnen.

Ueber „Experimentelle Erfor¬
schung und menschliche Erblehre"
wird der Direktor des Instituts für Ver¬
erbungswissenschaft der Universität Ereifswald
und des Erbwissenschaftlichen Instituts des
Reichsgesundheitsamtes zu Dahlem . Professor
Dr . Just,  sprechen , während der Direktor des
Zoologischen Instituts der Universität Berlin,
Professor Dr . Seidel,  in seinem Vortrag das

flusstellungen im
Schiller-Nationalmuseum in INarbach

Am 14. September beginnt das Schiller -Na-
tionalmuseum in Marbach mit einer Ausstellung
bes literarischen Nachlasses Friedrich Theodor
Vischers,  des bekannten Dichters und Philo¬
sophen , dessen Todestag sich jetzt zum 89. Male
jährt . Anschließend gedenkt man an der gleichen
Stätte des , 199. Geburtstages von Eduard
Paulus  am 16. Oktober . Das dichterische
Schaffen dieses streitbaren Geistes ist zwar ver¬
sunken , aber in seiner Epoche hat es sich viel¬
fältig ausgewirkt . In der politischen Komödie
„Götterdämmerung " stehen die Verse von Paulus
.Wählermassen , die sich Haffen, statt sich liebend
zu umfassen , träumen von dem Paradies , das der
Dr . Marx verhieß . Gebet acht, über Nacht und
das Reich ist hingemacht !" — „Wir sind das
Volk der Dichter . Ein jeder dichten kann . Man
seh' nur die Gesichter von unser einem an . Der
Schelling und der Hegel , der Schiller und der
Hauff . Las ist bei uns die Regel , das Mt uns
gar nicht auf ."

„Ürganisatoren - ProLlem"  behandeln
wird . Ein ganz großes Erlebnis bietet der
Naturwissenschaftliche Verein dann schließlich in
dem Vortrag des berühmten Internisten und
Direktors der Universitätsklinik Charitö , Berlin,
Eeheimrats Professor Dr . von Bergmann,
der ein Thema aus der Inneren Medizin be¬
handeln wird.

Die Hauptvorträge des Naturwissenschaftlichen
Vereins , von denen wir nur einige heraus¬
greifen konnten , finden im kommenden Winter,
vierzehntäglich und zwar jeweils - Montag abends
im Vortragssaale der Böttcherstraße statt , ab¬
wechselnd mit den ebenfalls an Montagabenden
stattfindenden Veranstaltungen der Bremer
Philharmonischen Gesellschaft. Diese Neuerung
wird sicher in weiten Kreisen besonders lebhaft
begrüßt werden . Sie wird ein gutes Teil dazu
beitragen , haß noch mehr wissenschaftlich in¬
teressierte Hörer und Hörerinnen in den Genuß
der vom Naturwissenschaftlichen Verein zu Vre¬
men vermittelten Darbietungen gelangen kön¬
nen und dadurch der Naturwissenschaftliche ' Ver¬
ein auch eine weitere Stärkung seines Mit¬
gliederbestandes erfahren wird.

— <z>k—

Bildnisausstellung in Berlin
Im Berliner Haus der Kunst  wurde

die 2. Vilbnisausstellung 1937 durch den Reichs¬
beauftragten für künstlerische Formgebung , Pros.
Schweißer  eröffnet . In seiner Eröffnungsan¬
sprache erinnerte Pros . Schweißer an die erste
Ausstellung dieser Art , die der deutschen Porträt¬
kunst neue Wege wies und zu deren Erfüllung auch
diese Schau ihren Beitrag liefert . So wie die
Griechen vor Jahrtausenden ein Idealbild ihrer
Menschen in den Plastiken schufen. So geht es
heute , den Typ des deutschen Menschen wieder klar
zu prägen . Aber über den Typ hinaus falle der
Porträtkunst die Aufgabe zu, das Antlitz des
Genies in seiner den bloßen Typ überragenden
Form zu gestalten.

Rund 399 Gemälde , Pastelle , Graphiken,
Bronze - und Gipsbüsten sind im Haus der Kunst
zusammengetragen . Sie geben einen Querschnitt
durch den heutigen Stand der Vildniskunst . der in
bezug auf die durchgeprüften Leistungen der Aus¬
steller eine breite Grundlage besitzt. Neben einer
lebendigen Ausdruckmalerei , wie sie Franz Eich-

horst , Arthur Kampf , Reinhold Koch-Zeuthen,
Franz LllnstroH , Georg Ludwig Meyn , Fritz
Reusing , Fritz Rhein , Gerhard Sperling , Rudolf
Nehmest und viele andere vertreten , sieht man
Arbeiten , die sich vom reinen „Porträt " zu lösen
und den Menschen mit seinen Beziehungen zu
Beruf und Landschaft einzufangen versuchen.

Bei der Plastik  sticht Ärno Brekers mar¬
kanter Eoebbelskopf und ebenso Adolf Wampers
Beethoven hervor . Wilhelm Wulfs , Felix Kupsch,
Philipp Flettner . Fritz Klimsch , G. H. Hedblom,
Johann Kiunka , Otto Placzek sprechen ebenfalls
eine eindringliche Sprache . Dr . 3. 1?iisärieb.

Veutfihe Vante-Besellfihast Weimar
Die Deutsche Dante -Gesellsch-Ht hiebt ihre zweite

Hauptversammlung , wie üblich , an ihrem Sitz
Weimar unter Leitung >ihres Vorsitzenden , des
Geh. Rats Pros . Dr . Walter Eötz (München ) ab.
Den Sitzungen wohnte als Gast in Vertretung
der zurzeit durch den bevorstehenden Besuch des
itäliensschen Ministerpräsidenten stark beschäftig¬
ten Botschaft der italienische Konsul G. Än-
dreozzi  bei.

Am Haupttage fand zunächst die übliche „Lec-
tura Dantis " statt ; das Vorstandsmitglied Ex¬
zellenz Frh . v. Falkenhausen  las aus seiner
ausgezeichneten Uebersetzung der „Göttlichen Ko¬
mödie " (soeben im Jnselverlag , Leipzig , er¬
schienen) den 27. Gesang aus dem „Purgatorio"
vor . In diesem Gesang schildert Dante die Höhe
des Läuterungsberges , wo Liebessünder in Flam¬
men büßen , um dann erlöst zu werden . Die form¬
vollendete sprachschöne Uebersetzung erweckte leb¬
haften Beifall.

Bonn einen längeren Vortrag über Dante
die Antike " , in dem er nach einer philoiophii
Einleitung die damalige Schulausbildung s
derte , von der Dante seine Stoffe und Anscha
gen erwarb . Alles , was in der Antike Di,
war , rückt bei Dante in eine besondere A
schatzung auch Vergib , der im Mittelalter
Zauberer galt , für Dante aber der Dichter i
Redner beleuchtete dann verschiedene antike 1
tergrdßen und kam zu dem Ergebnis daß
griechische Antike Dante fremd blieb , mit l
nähme Homers , den er >o usagen als Zr
meister einer An Dichterqilde ansah 2m qa
geht es bei Dante um die Erfassung des Hoch
lich-MenWlichen in der Antike.

Anschließend sprach der Burghauptmann der
Wartburg , Dr . v. der Eabelentz,  über „Dan¬
tes Paradies als malerische Offenbarung " . In
diesem Hauptteil der „Göttlichen Komödie " ging
es Dante darum , Uebersinnliches in die Sinnen¬
welt des Menschenlebens herabzudrücken und mit
der irdischen Sphäre Entnommenem Himmlisches
anzudeuten . Redner erläuterte dies durch Vor¬
lesen zahlreicher Stellen aus dem „Paradiese " und
ließ eine Reihe interessanter Lichtbilder mittel¬
alterlicher Darstellungen auf Wandgemälden fol¬
gen . Beide Vortrüge ernteten großen Beifall.

Lisgtrtsck kastrer.

Ein Filchner -Vrunncn in Bad Homburg . Der
breiten Oeffentlichkeit ist nicht bekannt , daß Bad
Homburg den Forschungsreisenden Wilhelm Milch¬
ner dem vom Führer der erste Nationalpreis
verliehen worden ist, bereits vor einigen Jahren
durch einen Eedenkbrunnen geehrt hat . Die Büste
des ^ von dem Bildhauer Pros . Fehrle  ge¬
schaffenen Wilhelm -Filchner -Vrunnen umrahmte
am 13. September , dem 69. Geburtstag des For¬
schers, reicher Blumenschmuck. ' t

Wer Heide Hermann Lons hat auch unter den
Sudetendeutschen viele Freunde . Schon vor eini¬
ger Zeit wurden in Reichenberg und inBöhmifch-
Leipa Eedächtmsmale für ihn errichtet . Nun
wird am 26. September auch in Tetschen ein
Löns -Denkmal enthüllt werden.

sannover  wiro m der nächsten Zeit um ein
neues Museum bereichert . Die Landesgeschichtliche
Abteilung des Niederstichsischen Volkstums-
muieums soll zu einem selbständigen Institut
ausgebaut und in dem baulich reizvollen „Palais
am Eeorgengarten " untergebracht werden . t.

Berliner Philharmoniker in Polen . Das Kam-
merorchester der Berliner Philharmoniker wistd
vom 14. bis 17^ September unter der Leitung von
Hans von Benda  in den vier polnischen
Städten Lodz, Posen , Bromberg und Graudenz
lpielen .. Nacsi diesen Konzerten wird das Or-
ftrtsetzen .' " ° nach Litauen und Danzig

Ein Eisel -Maler wird geehrt Der
aller Eifel -Maler , Professor Fr 'itz v o n W i ? l e
wurde von der bei Hillesheim in der Eifel ae-
legenen Gemeinde Kerpen , wo er schon seit Jahr¬
zehnten wohnt , zum Ehrenbürger ernannt . ^



Mittwoch, den 15. September1937 Bremer Zeitung Nr. 253 Jahrgang1937

Keiner darf abseits steilen!
werbefeldzug der NSV .- 0rtsgruppe „Utbremen"

Speck, Bohnen , Birnen und Kartoffeln
Gestreifter , geräucherter Speck wird vorgelocht , die
Brechbohnen dazugegeben , weichgekocht und mit etwas
angerührtem Mehl gebunden . Die Birnen werden
nicht geschält , nur die Blüte entfernt und nur in
kochendem Wasser oder mit ganz wenig Zuckerzusatz
weichgekocht . Man kann die Birnen und nachher
auch die Kartosselstückchen auch mit den Bohnen zu¬
sammen als Eintopf kochen,

Fischfilet in Pfannkuchenteig , Kartoffelsalat
Fischfilet wird in nicht zu große Stücke geteilt,
gesalzen und mit Zitronensaft cingerieben . Dann
macht man einen dickflüssigen Pfaunkuchcnteig , in¬
dem man lLb 8 Mehl mit >/s Liter Wasser , 2 Eigelb
und 2 Eischnee anrührt , mit Salz und seingehacktcn
Kräutern abschmeckt . In diesem Teig wendet man
den Fisch , läßt ihn langsam im heißen Jett braun¬
backen , Man stellt die Schüssel mit dem gebackcncn
Fisch noch ll > Minuten in einen lseißen Ofen oder
aus Wasserdamps zum Garziehcn , Man gibt Kar¬
toffelsalat dazu , den man mit Gurken -, Tomaten-
und Radieschenschciben untermischt,

Lbt , Vollisvii 'tsebLrt -IIauirvtrteodart
tin vsutsakon brausn mark

. .. . . . . ». . . . . . . .. I

„Kamerad Kamera"
„Kamerad Kamera " hieß das Thema über das Dr,

Walters  vor zahlreichen Bremer Fotofreundcn in
der Union sprach . Der Vortragende führte seine Hörer
durch Wort und Bild in das vielseitige Gebiet der
Kleinbildkamera ein . Im zweiten Teil des Vortragcs
wurden besonders schöne Farbenaufnahmcn , die heute
mit jedem einigermaßen lichtstarken Apparat möglich
find , gezeigt . Selbstverständlich beschränkte sich der
Redner nicht auf die Vorführung einer Anzahl be¬
sonders gut gelungener Aufnahmen , sondern er gab
gleichzeitig eine Reihe von Anregungen , die dankbar
entgegengenommen wurden , (ft

fluMungen der Niitsel
aus unserer gestrigen 5rauenbeilage

Waagerecht : 1. Krim , 4. Fett , 8, Oer , 9. Leu,
19. Rhabarber , 11. Korea , 15. Bon , 17. Kaste,
29, Maikaefer , 23. Elm , 24. Eid , 25. Name,
26. Muse.

Senkrecht : 1, Korn , 2, Reh , 3, Irak , 6. Elba,
6. Tee , 7. Turm , 11, Bobak, 12. Arosa, 13. Rente,
16. Omen , 17. Kimm , 18. Efeu , 19. Erde , 21. Ala,
22. Eis.

„Sckiittlv ckie IVovIov"
Elfenbein , Italien , Goldregen , Nazareth , Lma-

nuel , Regatta . Hagebutte , Engadin , Religion,
Dialekt Indianer , Sellerie , Turbine , Eutenberg,
Organist , Landregen , Dromedar . Erdbeere , Star¬
kasten. Wieland , Energie , Register , Talisman . —
Eigner Herd ist Goldes wert.

„Geben Sie das Rauchen auf , Herr Lampe,
Sie werden Ihr Leben um 20 Jahre verlängern !"

„Ist es dazu nicht zu spät, Herr Doktor ?"
„Zur Besserung ist es nie zu spät !"
„Hm . . . dann werde ich in zehn Jahren da¬

mit anfangen !"

Als im Jahre 1933 die NSV . ins Leben ge¬
rufen wurde , zählte die Ortsgruppe Utbremen
— sage und schreibe! 13 Mitglieder , Eine Zahl,
die eigentlich nicht gerade imponierend war . Aber
ein Jahr später schon hatte sich auch im Bereich
der Ortsgruppe Utbremen die NSV , durchgesetzt,
447 Volksgenossen bekannten sich durch ihre Mit¬
gliedschaft zu ihr . Aus diesen 447 Mitgliedern
wurden im Laufe der letzten drei Jahr « 1766 An¬
gehörige der NSV, , Ortsgruppe Utbremen , Da¬
mit könnte die Ortsgruppe zufrieden sein, wenn
sie nicht eine Ortsgruppe der N a t i o n a I sozia¬
listischen  Volkswohlfahvt wäre , und eine
solche Ortsgruppe hat nun einmal nicht nur kraft
Auftrages , sondern auch aus eigenem Antriebe
heraus , den Willen , alle  Volksgenossen ihres
Tätigkeitsbereiches zu erfassen, Sre mutz alle
Volksgenossen als Mitglieder gewinnen , da sie
sich auch nicht damit begnügen kann, nur einen
Teil der Volksgenossen zu betreuen , sondern die
Eesundheitsführung aller Volksgenossen zu über¬
nehmen hat.

Nunmehr setzt die Ortsgruppe Utbremen zu
einem neuen Werbefeldzug  auf die Nicht-
mitglieder an . Von Haus zu Haus werden durch
die Amtswalter und Helfer Rundschreiben ge¬
bracht werden . Jeder Volksgenosse soll sich bis
zum Sonntag entscheiden, ob er noch weiter ab¬
seits stehen, oder ob er sich durch seine Mitglied¬
schaft zu dem Gedanken der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt bekennen will.

Die Werbung der Ortsgruppe findet eine er¬
hebliche Unterstützung durch eine Ausstellung im
Schaufenster der Örtsgruppengeschäftsstelle an der
Lloydstrahe.  Dieses Fenster , dem Blumen¬
schmuck ein sehr gefälliges Aussehen gibt , zeigt in
einigen Tabellen «inen Auszug aus den
Leistungen und Aufgaben der Orts¬
gruppe.

Zunächst wird auf einer Tabelle das Anwachsen
der Mitgliederzahl von 13 auf 1766 gezeigt . Dann
folgen Gegenüberstellungen , die nachweisen, daß
bis heute noch ein Großteil der Volksgenossen , von
denen man eigentlich als selbstverständlich vor¬
aussetzen sollte, datz sie Mitglied der NSV . sind,
abseits steht. U. a . wird aufgezeigt , datz es in
Utbremen in 6561 Haushaltungen 20 997 Volks¬
genossen gibt . Von diesen 6561 Haushaltungen
werden regelmäßig betreut 1361 Haushaltungen
mit 2919 Angehörigen . Hinzu kommen weitere
1539 Haushaltungen die als minderbemittelt an¬
zusprechen sind. Selbst dann , wenn man betreute
und minderbemittelte Haushaltungen von der
Zahl der im Ortsgruppenbereich vorhandenen
Haushaltungen abzieht , bleiben noch 3661 Haus¬
haltungen , die Mitglieder der NSV . sein mutz¬
ten. Das bedeutet also , datz die Mitgliedszahl
der Ortsgruppe der NSV . noch um mehr als
100 Prozent zu erhöhen ist. Und darüber wollen
wir uns klar sein, die Ortsgruppe wird nicht '

Erst gestern mutzten wir von einem Unfall berichten,
dem ein auf der Fahrbahn spielendes Kind zum Opfer
siel . Nunmehr erfahren wir wieder von einem be¬
dauerlichen Unglück ganz ähnlicher Art , das sich am
18 . September gegen 17 .3« Uhr aus der Gröpelin-
ger Heerstraße  in Höhe der Hakemannstraße er¬
eignete . Ein achtjähriger Junge wollte vor einem
dort aufgestellten Kraftwagen über die Stratze lause » .
Er geriet dabei jedoch gegen einen in Richtung Stadt
fahrenden Personenkraftwagen und wurde schwer ver¬
letzt . Wenige Stunden nach seiner Einlieferung in das
Krankenhaus ist er dann gestorben.

Es bleibt uns nichts , als bei dieser Gelegenheit die
gleiche Mahnung an alle Eltern und Erzieher zu rich¬
ten , die wir auch dem gestrigen Unfall anfügten —
eine Mahnung , die auch die Polizei in Ausrufen und
Erlassen oftmals ausgesprochen hat : Gebt acht auf
eure Kinder!  Erzieht sie zur Derkehrsdisziplin
und haltst ihnen bei jeder Gelegenheit die furchtbaren
Folgen einer Unachtsamkeit aus der Straße vor Augen!
Kinder Pflegen blindlings ins Unglück hineinzurennen.
Darum nochmals : ermähnt , warnt , und wenn es sein
muß , straft sie rechtzeitig , bevor es zu spät ist!

Aus der Friedrich -Karl - Straße  Ecke Graf-
Haeseler -Straße kam es am 11 . «September morgens
gegen 6 .10 Uhr zu einem Unfall zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Radfahrer . Der Radsah-
rer kam in schneller Fahrt aus der Gras -Haeseler-
Äraße und wollte vor dem in Richtung Metzer Straße
fahrenden Personenkraftwagen die Friedrich -Karl-
Straße überqueren . Hierbei wurde er von dem Wagen
ersaßt und zu Fall gebracht . Der Radfahrer mußte
mit Verletzungen an beiden Beinen einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden . Man soll sich auch durch
die frühe Morgenstunde nicht dazu verleiten lassen,
unvorsichtig zu sein in der Meinung , zu dieser Zeit
herrsche noch keinerlei Verkehr , Wer als Radfahrer
an eine Straßenkreuzung kommt , muß das Tempo
mäßigen und sich davon überzeugen , ob die Fahrbahn
srei ist , sonst wird man von einem schnelleren Fahr-

ruhen, bis sie ihr Ziel „Alle Volks¬
genosse m Mitglieder der NSV,"  rest¬
los erreicht hat.

Die Ortsgruppe Utbremen kann ihre Werbung
mit schlagkräftigen Beweisgründen unterstützen,
Sie kann auf die erfolgreiche Winter-
hilfsarbeit  hinweisen , auf die Versorgung
von bedürftigen kinderreichen Familien mit Bet¬
ten und Einrichtungsstücken, Sie kann ferner
daran erinnern , datz sie bisher 213 Kinder zu
mehrwöchigen Landaufenthalten verschickthat und
datz 148 Mütter durch sie Erholung in den schön¬
sten Gegenden Deutschlands gefunden haben. Auch
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Liec NHV - Octssclifipe „ Atöcemen"

werden in der Ortsgruppe je Woche rund 800
Portionen Essen verabfolgt . An all diesen Lei¬
stungen haben die bisherigen NSV .-Mitglieder
ihren Anteil . Alle anderen Bewohner der Orts¬
gruppe , die Hank ihres Einkommens eigentlich
Mitglieder fein mutzten, haben es durch ihr Ab-
feitsstehe>n verschuldet, daß nicht noch mehr Kin¬
der und nicht noch mehr Mütter in Erholung
geschicktwerden konnten. Die Abseitsstehenden hin¬
dern also — sicherlich ungewollt und unbewußt —
die NSV . daran , datz sie auch die letzten Nöte,
die ein Ueberbleibsel der Vergangenheit sind, be¬
seitigt . Das soll und mutz anders werden . Des¬
halb die Werbeaktion der Ortsgruppe . Kein
Volksgenosse wird sich diesem dringenden Appell
der Amtswalter verschließen wollen.

Wer Mitglied der NSV . ist, hilft dem Führer
im Kampf um das neue Deutschland. Und wir
alle wollen Helfer sein ! D

zeug erfaßt . Selbstverständlich wirb auch der Kraft¬
fahrer gleiche Vor - und Rücksicht üben müssen.

Wie wichtig vorsichtiges Jahren an Kreuzungen
auch von anderen Nationen genommen wird , zeigt
z. B . « ine Verordnung der Vereinigten Staaten von
Amerika , wonach jedes  Fahrzeug , auch das Kraft¬
fahrzeug , ob bei Tage oder sogar bei völliger Ver¬
kehrsstille in der Nacht , vor einer Hauptverkehrs¬
kreuzung anhalten muß,  um dann erst weiter¬
zufahren . Einig « Fahrlehrer und Sachverständige in
Deutschland treffen übrigens « ine gang ähnliche Maß¬
nahme , Sie lassen ihr « Fahrschüler vor den Straßen,
die durch das auf den Kops gestellte Dreiecksschild als
vorfahrtberechtigte Hauptverkehrswege gekennzeichnet
sind , anhalten  und von neuem anfahren . Diese
Hilfsmaßnahme ist nur zu begrüßen , denn sie trägt
wesentlich dazu bei , Verkehrsunsälle an Gesahren-
punkten , wie es solche Kreuzungen sind , zu vermeiden.

Am 13 . September gegen 13 .12 Uhr ereignete sich
aus der Stratze Am Bauhof  Ecke Wcrdcrstrahe ein
Berkchrsunsall zwischen einem Motorradfahrer und
einem Fuhrwerk . Der Motorradfahrer besuhr die
Stratze Am Bauhof in Richtung Alwls - Hitlcr -Brücke.
Trotzdem er Vorsahrtsrecht hatt «, bog der entgegen¬
gesetzt fahrende Führer des Fuhrwerks nach links in
die Werderstratze «in . Hierbei wurde auch noch die
Kurv « geschnitten . Die Deichsel des Wagens stieß gegen
das Motorrad , so datz Fahrer und Beifahrer !» zu
Fall kamen . Die Beifahrer !» wurde erheblich verletzt.
Obgleich der Fuhrmann die Verletzten am Boden lie¬
gen sah , fuhr er , ohne sich um sie zu kümmern , weiter.
Er wurde jedoch von einem einschreitenden Polizei¬
beamten eingeholt und festgestellt . Abgesehen davon,
daß sich der Fuhrmann völlig vcrkchrswidng verhielt,
hat er sich zumindest der versuchten Führer-
flucht  schuldig gemacht ; zudem zeugt sein Verhalten
nach dem von der Polizei festgestellten Sachvcrhalt zu
urteilen , von einer geradezu unerhörten Roheit und
Rücksichtslosigkeit , die schärfste Bestrafung verdient.
Wer durch seine Schuld Verunglückte am Boden liegen
sieht und sich um die Schwerverletzte — zumal es
noch eine Frau war — nicht im geringsten kümmert,
kann auch nicht auf Rücksicht ihm gegenüber rechnenl

Am 13 . September um 18,50 llhr besuhr ein zehn¬
jähriges Mädchen mit dem Fahrrad die Ha st edier

Nahes Verhallen im Verkehr
Kieme Unfall-chronik — Schon wieder ein Kind tödlichverunglückt

Heerstraße  in Richtung Alter Postweg . In Höhe
der Deichbruchstraße stürzte es plötzlich und mußte
mit einer Gehirnerschütterung ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Ein anderer Verkehrsunfall ereignet « sich am 12 . Sep¬
tember um 14,50 Uhr aus der Woltmers Häuser
Straße.  Zwei Motorradfahrer besuhren die Straße
mit je einem Beifahrer in entgegengesetzten Richtun¬
gen , Als der in Richtung Nablinghausen fahrende
nach links in die Stromer Straße bog , stieß er mit
dein anderen zusammen , Bei dem Sturz , der ver¬
mutlich aus die Nichtbeachtung des Vorsahrtsrechts beim
Einbiegen in die Stromer Straße zurückzuführen ist,
wurden zwei Beteiligte leicht verletzt . Sie konnten
ihre Wohnung aussuchen . sisi

Hie Berechnung der Lohnsteuer
bei wehrmachtsübungen

Die Verordnung über die Einberufung zu Uebun¬
gen der Wehrmacht vom 25 . Nov , 1935 regelt u , a,
auch das Verhältnis der Arbeitnehmer zu den Sozial¬
versicherungen während der Ableistung der Uebungen
als Angehörige der Reserve , der Ersatzrcserve , der
Landwehr und in Ostpreußen auch des Landsturms rn
dem vom Reichskricgsminister jährlich bestimmten Um¬
fange oder auf Grund freiwilliger Meldung , Danach
besteht während der Dauer der Uebungen das Ver-
sicherungsverhäitnis zu der reichsgesetzlichen Kranken¬
versicherung , zur Arbeitslosenversicherung sowie zur
Invaliden - und Angestclltenvcrsichorung weiter . Die
Zeit der Teilnahme an den Uebungen zählt in der
Invaliden - und Angestelltenversichcrung für die Er¬
füllung der Wartezeit und für die Erhaltung der
Anwartschaft als Ersatzzeit , Hingegen ruht aber wäh¬
rend der Uebungen die Verpflichtung zur Leistung der
Sozialversicherungsbeiträge . Diese Befreiung von der
Beitragszahlung gilt nicht nur für die Pflichtver¬
sicherung , sondern auch für die Wciterversicherung und
die Selbstvcrsicherung . Auch wenn der Arbeitgeber
dem Arbeitnehmer während der Zeit der Uebungen
Arbeitsentgelt wcitergewährt , werden nach einem Er¬
laß des Reichsarbeitsministers keine Sozialvcrsiche-
rungsbeiträge fällig.

.In der Deutschen Steuerzeitung ist die Frage auf¬
geworfen worden , ob im Falle einer solchen Fort-
zahlung der Arbeitsbezüge seitens des Arbeitgebers die
Lohnsteuer von dem bisherigen Bruttoarbeitslohn
oder von dem um die Sozialversicherungsantcile ge¬
kürzten Arbeitslohn zu berechnen ist . Die Deutsche
Stcuerzeitung entscheidet sich zweifellos mit Recht da¬
für , daß die Beiträge , soweit sie sonst vom Arbeit¬
nehmer getragen werden , sür die Berechnung der
Lohnsteuer grundsätzlich abzusetzen sind . Hierbei wird
allerdings vorausgesetzt , daß der tatsächlich an den
Arbeitnehmer gezahlte Betrag (Nettolohn ) unverändert
sortgezahlt wird , also nicht etwa um den Gegenwert
der ruhenden Beiträge erhöht wird . Im Falle der
Fortzahlung der Bezüge der zu Uebungen beurlaub¬
ten Angestellten der öffentlichen Verwaltungen und
Betriebe im Sinne des Z 1 des Gesetzes zur Ordnung
der Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben vom 23 . März 1934 ruht während der Uebun¬
gen auch der sonst in vollem Umfange als steuer¬
pflichtiger Arbeitslohn geltende Arbeitgeberantcil an
den Beiträgen zur freiwilligen Zusatzversicherung für
die Alters - und Hinterbliebenenversorgung , Auch
dieser ist daher bei der Berechnung der Lohnsteuer sür
die Dauer der Uebungen außer Ansatz zu lassen . Die
Beiträge sür die Zusatzversicherung der Alters - und
Hinterbliebenenversorgung der Arbeiter in den in
Frage stehenden öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben sind hingegen weiter zu leisten . Diese können
daher bei der Berechnung der Lohnsteuer nicht ge¬
kürzt werden.

Silberhochzeit . Am heutigen Mittwoch begeht das
Ehepaar Rudolf Jber  und Frau , Broker Straße 17,
das Fest seiner silbernen Hochzeit.

Hitler-Jugend
Die erste Vorstellung der PimpfenbÜhne im Staats-

theater findet heut « um 16,30 Uhr statt . Zur Auf¬
führung gelangt:

„Flachsmann als Erzieher " von Otto Ernst.
Die Platzkarten werden gegen Vorzeigung der An¬

rechtskarten an der Kasse des Staatstheaters aus¬
gegeben.

NTKOB.
Schießen . Heute , 21 Uhr , Schießen aus dem Stand

dos Schießsportvereins von Lettow -Dvrbeck , Martini¬
straße 46/47 . Anmeldungen zur Schießgruppe können
hier erfolgen.

Amt für Bolkswohlsahrt

Ortsgruppe Walle , Allgemeine Amtswaltersitzung am
Freitag , 17 , September , 20jH Uhr , bei Meyer up 'n
Barg,

Ortssührung Walle . Volksgenossen , die sür das kom¬
mende Winterhilsswerk einen Antrag stellen wollen aus
Unterstützung , bitten wir , diese ? wie folgt zu tun:

Auswe >s -Nr . 1— 600 Freitag , 17 . Sept ., S bis 12
und 16 bis 18 Uhr , Ausweis -Nr , 601 — 1200 Montag,
20 , Sept ., 9 bis 12 und 16 bis 18 Uhr . Ausweis -Nr.
1201 — 2000 Mittwoch , 22 . Sept . , 9 bis 12 und 16 bis
18 Uhr . Ausweis -Nr . 2001 - 3000 Freitag , 25 . Sept .,
9 bis 12 und 16 bis 18 Uhr . Neuanträge  am
Montag , 28 . Sept ., 9 bis 12 und 16 bis 18 Uhr . — Um
schnelle Abfertigung zu gewährleisten , bitten wir um
Jnnehaltung obiger Zeiten.

Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 17 . September.
20,30 Uhr , Sitzung der Zellen - und Blockwaltor im
Magdeburger Hof , Pünktliches und vollzähliges Er¬
scheinen dringend ersorderlich.

Mittwoch , 15 . September : 5,45 Weckruf , Mor »°„
spruch , Wetter . 5,50 Stadt und Land ; Tagessraa -'!,'
zur Ernährungswirtschast , 6,00 Zum fröhlichen A -.
ginn ! Unsere Morge/imusik , Dazwischen : k.gg 2 . ^ '
Minuten Leibesübungen , 7,0 « Wetter , Nachricht -!/
7,3 « Wetter , 8,00 Wetter ; Haushalt und Familie'
lv .Ü« Das Vermächtnis vom Nanga Parbat , Vom Sini,
des Kampfes um die Hochgipfel der Welt , Ig .zg x,
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Alters,
ehrung , 11 .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt.
Binnenlands - und Seewetterbericht , 12,0 « Musik
Wcrkpause , 13,8 « Wetter , 13,05 Umschau am Mittag,
13,15 Musik am Mittag , I4 .ÜV Nachrichten , iz ."»
Musikalische Kurzweil . 15,8 « Meldungen der deutsch-«
Seeschiffahrt , 15,15 Marktbericht des Reichsnährstan¬
des , 15,25 Fröhliche Musik (Jndustrie -Schallplatteiü
16, «« Es geht aus Feierabend , 18 .VV Das Mal in,
Osten . Zehn Jahre Tarmenberg -Denkmal , 18,15 Alt-
und neue Musik sür Cembalo , 18,45 Wetter . Hasen-
dienst . 19,80 Beliebte Operettenmelodien ( Industrie!
Schallplatte » und Schallaufnahmen des Deutschen
Rundfunks ) , 19,45 Zeitspiegel . 28,00 Erste Abendnach
richten , 28,1 « Ruf des Südens : Wegzeichen deutsch,,
und italienischer Kunst , 22 .0« Nachrichten und Zeh,,
tagevorhersage des Roichswetterdienstes , 22 .2« Bunt?
Variete . 22,45 Tanzmusik.

V7ottsr «Uonst «lor V2.
Wetterst,erstellt ckos ksielrsrvettsräieristes

f l̂iisMbeort Bremsn)

!4LepUSZ7 , snangen^ .
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Sehr unbeständig
Die am Montagnachmittag über Südengland ge¬

legene Störung ist sehr rasch ostwärts gezogen und
hat am Dienstagnachmittag unserem Bezirk starke
Niederschlage gebracht . Die Regenfront der Rand¬
störung eines neuen Jslandtiefs hat gleichzeitig fchon
wieder Schottland und Irland erreicht und schwenkt
weiter südostwärts . Infolgedessen werden wir nach
kurzer Wetterberuhiguna bereits sür Mittwoch nach¬
mittag mit erneuter Eintrübung und Regen rechnen
muffen . Die Temperaturen werden sich dabei nicht
wesentlich andern.
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Doraussage sür den 15 . September : Mäßige , zeit¬
weise auffrischende Südwestwinde , zunächst wechselnd
wolkig , am Nachmittag wieder Eintrübung und
Regen , keine wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten für den 18 . September : Mäßige , zeit¬
weise frische Winde aus West bis Nordwest , wolkig.
Regenschauer , kühl.

Dahne , heimkehrend von Newhork trifft vorau
sichtlich am 1b . September , mittags 12 Uhr , i
Bremerhaven ein . Anschließend werden die Fahrg -ff
gelandet.

flufführungen auf
kigenberichteder

Lernd vöhle : ..Station 1S"
Uraufführung im Landestheater Braunschweig

Im amerikanischen Marinedepartement zer¬
bricht man sich den Kopf über die Neubesetzung
der „Station 15" auf Andreianow . Das ist eine
Alöuten -Jnsel hochoben im Veringmeer zwischen
Sibirien und Alaska , und ganze siebzehn Tage
im Jahr nebelfrei . Ein Eefahrenpunkt also für
die Schiffahrt , aber auch einer von strategischen
Interesse für Amerika . Ein neuer Wärter muß
gefunden werden , der Nebelhorn , Scheinwerfer
und Funkstation bedient und Kch dazu für zehn
Jahre freiwillig verpflichtet . Warum gerade zehn
Jahre , wird nicht stichhaltig begründet . Eine
Reih « von Vorgängern , wie auch der letzte, sind
nämlich meist vorher fchon an Schwermut
gestorben und verdorben . Da keiner zu finden,
erwartet der Admiral schließlich, daß sich einer
seiner Ressortleiter freiwillig für diese Ver¬
bannung meldet . Ehe es dazu kommt, schlägt em
amerikanischer Forscher den Deutschen Johannes
Dimroth vor . Den hat er als ehemaligen preu¬
ßischen Offizier und versprengten Flüchtling des
Weltkrieges , als halbverwilderten Urwald-
menschen in der sibirischen Steppe aufgefunden.
Dort hat er 14 Jahre fast im Urzustand in der
Urwildnis gehaust und kann sich nun in die
amerikanische Zivilisation nicht mehr einfügen.
Er will wieder in die Einöde , nach „Station 15
auf Andrejanow . — Also der richtige Mann ist
gefunden und das erste Problem gelöst . Ist es
aber wirklich ein ernst zu nehmendes Problem
— die Handlung spielt zwischen 1930/36 — einer
Zeit der hochentwickelten Flugzeugtechnik und
Schiffahrt , für einen Einödposten die richtige Be¬
satzung zu finden?

Das zweite Problem entwickelt sich im zweiten
Akt in der Seele dieses deutschen Einzelgängers.
Nicht in Newyork, sondern in der eisigen Insel-
einsamkeit erwacht durch eifriges Lesen schöner
Literatur in ihm die Ueberzeugung , datz er noch
Ansprüche an Leben und Liebe zu stellen hat.
„Wozu sind wir Männer denn da ?", fragt er den
Kameraden feiner Einsamkeit , den ehemaligen
Zuchthäusler Tim , der als humoriges Haus

deutschen Vichnen
vremer Zeitung
allerdings meint , Bücher verderben nur den
Charakter . „Ich habe an das Leben noch meine
Ansprüche zu stellen," und das tut er, indem er
um eine Frau schreibt. Auch sie findet sich und
kommt mit dem Regierungsdampfer . Der Kapitän
vollzieht die Trauung , was das Publikum der
Uraufführung mit Lachen quittiert.

„Die Frau wird uns auseinanderbringen, " so
fürchtet Tim nicht mit Unrecht für die zukünftige
Kameradschaft der beiden Männer . Aber der
dritte Akt bringt als drittes Problem nicht das
der Frau zwischen zwei Männern , wie jeder wohl
erwartet,sondern eine überraschende Wendung.
Sie , die Mary Brigthon , die als Sekretärin des
Marineamts ihn nur einmal gesehen und ihm
dennoch aus einer Liebe , gemischt aus Mitleid,
Bewunderung und Opfermut gefolgt ist, hat die
Kraft ihres Opferwillens überschätzt. Nicht er,
der sich völlig selbstzufrieden glücklich fühlt , son¬
dern sie zerbricht an der selbstgewählten Einsam¬
keit. Als sie sich nach einigen Jahren , in denen
sie sich rührend um die Eskimos bemüht , Mutter
fühlt , strebt sie instinktmäßig nach Licht, Luft und
Sonne für das werdende Geschöpf, Im rechten
Augenblick, als alles zu zerbrechen droht , kommt
das rechte Schiff vorbei . Das erste deutsche Schiff
seit langen Jahren und nimmt sie mit , „denn das
Kind muß dort zur Welt kommen, wo es hin¬
gehört , und wo wir herkommen,"

Den Gedanken zu diesem Erstlingswerk hat der
Autor Bernd Bohle  im vorigen Jahr gefaßt,
Otto Bürger  hatte es für die Uraufführung
im Landestheater Braunschweig einer Be¬
arbeitung unterzogen , die das Werk noch mehr
nach der sentimentalen Seile belastete . Bei aller
blühenden und reichen Phantasie des Verfassers
und seinem zweifellos vorhandenen Blick sür
dramatische Situationen blieb doch die zwingende
äußere Formung und sprachlich überzeugende Ge¬
staltung diesem dramatischen Versuch vorerst noch
versagt . Hier werden Probleme aufgerollt , die
entweder keine sind, oder denen in ihrer Frage¬
stellung die Ueberzeugungskraft abgeht . Diese
mangelt auch den meisten Figuren , die nur be¬
dingt „Menschen sind, die unter uns leben, " Als
beMelhast kann man sie kaum empsuzde«. Wenn

trotzdem, vor allem im dritten Akt, über unbe¬
absichtigte Lacherfolge hinweg mitunter beinahe
dramatische Wirkungen erreicht wurden , so hat
der Autor diese dramatischen Akzente der raum-
und stimmungschaffenden Regie von Otto
Bürger  und der Darstellung zu danken, von
der Ulrich Folkmar als Dimroth , Johanna

«Zschokkeals Mary und Paul Joachim Schneider
als Tim zu nennen sind. Der Beifall galt wohl
überwiegend auch dieser Leistung.

Bsivliarck Lobmickt

„Die 5>ucht ins öeständnis"
Uraufführung von Hans Schwarz in Leipzig

Der Dichter des strengen Preußentums begibt
sich über den Ozean nach Kanada in die Zeit des
Aufbaus der „Neuen Welt ", wo die Arbeit des
Siedlers seßhaft wird und Abenteurer gering im
Kurse stehen. Wo Gouverneure und ihr lockerer
Lebenswandel den Zorn der Einheimischen und
die beharrliche Liebe einer Bediententochter ent¬
fachen, wo Minister ihren Freund und Vorgesetz¬
ten belügen , und wo der Kuß eines Engelbildes
von Frau diesen Vertrauensbruch durch einen
ebensolchen geradebiegt.

Eine dichterische Flucht vor der Wirklichkeit?
Oder eine wirkliche Flucht vor der Dichtung?

Schwarz hat keines von beiden durchgeführt.
Die Handlung seiner Komödie bleibt in der
Schwebe zwischen Spiel und Ernst, sie nagelt sich
nicht an den realen Hintergrund , sondern sie tän¬
zelt mit geistiger Koketterie bor ihm her. Die
Begebenheiten sind gleichnishaft , Gaukelbilder
einer Phantasie , die das Menschliche nicht aus
seinen natürlichen Quellen , sondern aus seinen
feineren Beziehungen begreift . Trotzdem ruhen
die Gestalten der Komödie in einer sicheren
„Moral ", die Schwarz mit einigen klugen Sen¬
tenzen unterbaut.

Das neue Stück des Dichters bedeutet keine
Steigerung in seinem schon beachtlichen Lebens¬
werk, wohl aber eine liebenswürdige Auflocke¬
rung , die sich allerdings nirgendwo um die klin¬
gende Münze eines wirkungsträchtigen Erfolges
bemüht.

Das unter Leitung von Paul Smolny  als
uraussührungssreudig bekannte Alte Theater
in Leipzig  vertraute die Inszenierung dieser
Komödie «dem neuen Regisseur Robert Michal
an , Michal ließ zeitweise „handfestes " Theater

spielen , so daß aus der „Flucht ins Geständnis"
beinahe eine pralle Posse um Tante Betz gewor¬
den wäre , die bei SchwaH episodisch der „frische
Wind aus Kanada " ist. Auch sprachlich bemerkte
man einige lleberfrachtungen , szenisch wartete
Michal mit routinierten Anweisungen und eini¬
gen hübschen Einfällen auf.

Eva Eras  als fraulicher Mittelpunkt und
Alfred Schlageter  als Don Juan in Uebersee
hatte neben «der drastischen Martina Ott 0 , der
reizend frechen Jngeborg Wer ziern und dem
männlich -melancholischen Georg Heding  den
Hauptanteil an dem unzweifelhaften Publikums¬
erfolg der Aufführung , bei der auch der an¬
wesende Dichter stürmisch gefeiert wurde.

l) r, julius l 'riecjrick

kine rumänische6eseiischastskomSdie
„Mamsell Scwastiza " von 2on Sän Giorgiu
Das Staatliche Schauspielhaus in Hamburg

hat sich in den letzten Jahren mit wachsendemErfolg um die dramatischen Leistungen fremder
Nationen bemüht . Größten Widerhall und größte
Beachtung fand dabei die Aufführung von
Ungarns klassischer „Tragödie des Menschen" in
der vergangenen Spielzeit , Der Beginn des
neuen Spielherbstes nun läßt Rumänien zu
Worte kommen: mit einer Eegenwartskomödie des
heute 43jährigen Literaturhistorikers und Germa¬
nisten Ion Sän Giorgiu,  der sich um die
Kenntnis deutschen Dichtungsgutes in seiner Hei¬
mat manches Verdienst erworben hat.

Das Spiel geht um das Problem der Lebens¬
lüge , deren Berechtigung der Verfasser hier rund¬
weg bejaht . Es droht die Weltordnung aus den
Fugen zu gehen , weil es der Tochter eines alten,
verwitweten Bojaren nicht einleuchtet , ihren
Vater in der beschämenden Situation des Liebes¬
verhältnisses zu einer Magd , die ihn ausnutzt und
betrügt , zu belassen. Allein es gelingt ihr nicht,
die schmerzhafte Wahrheit durchzusetzen. Viel¬
mehr unterliegt sie selbst, der trauten Lüge , in dem
Augenblick, als die Wahrheit ihr eigenes Lebens¬
glück bedroht. So ist die Liiae es allein , die den
Frieden der Menschen, ihr Glück und ihre Ruhe
garantiert . Die Welt will betrogen sein.

Diese bittere Lebensanschauung des Dichters,
zu der er sich in seiner Komödie bekennt, tauchte
der Spielleiter Robert Meyn  in ein warmes,
fröhliches und temperamentvolles Licht. Ausge¬

zeichnete schauspielerischeLeistungen — allen voran
die von Emmy Percyin  der Titelrolle der Mam¬
sell Scwastiza — verhaften weiterhin der Urauf¬
führung , die im festlichen Rahmen vor sich ging,
zum rauschenden Siege.

Gsrtrrrä Tbtssssu.

Vremerliavener Stadttlieater
Andrä Birabeau : „ Mein Sohn , der Herr Minister"

Der Aufführung dieses reizvollen und amüfenien
Lustspiels ging eine kostenlose und ausgedehnte Re¬
klame voraus : Vor wenigen Wochen konnte der gleich¬
namige Uso -FLm auch in Bremerhaven einen starten
PulblÄumserfolg verbuchen , und nicht wenige passi¬
onierte Kinofreunde konnte man am Donnerstag in
den Wandelgängen des Stadttheaters wicdertreffen,
Wohl ausnahmslos entzückt von dem Witz , dem Geist
und der Eleganz des Theaterstückes.

OÄersPiclleiter Paul Schmid hatte diese Satire des
Parlamentarismus kammerspielhaft ausgezogen , wenn
auch einige schwankhafte Momente nicht fehlten . Alfred
Schnös spielt « den Amtsdiener Gckbriel . Ein ruhiger,
lebenscksahrener , älterer Herr mit einem kleinen Häus¬
chen irgendwo da draußen , immer so ein wenig
subaltern und doch im Grunde allen Leuten dieses
Ministeriums überlegen , Trudlk Daniel  war seine
davrmgelausene Ehehälfte , die Frau , die weiß . wie
man ? macht, - Nur schade , daß sie nicht auch etwas von
dem Temperament Francoise Rosahs hatte , die diese
Glanzrolle im Film verkörperte . Frank Winkler
war der junge Herr Minister in fein nuanciertem
Spiel , Maria -Luis Kloß  sein liebes und reizendes
Frauchen , Max Friedrich,  der „schmutzige Kapi¬
talist ", ließ in diese Rolle ein bißchen Herz mitspielen,
sehr zum Borteil dieser Figur , Der Beifall am Schluss«
war sehr stark ; Man sah belustigt das , was wir hinter
uns haben,

LckusrckThiele

Deutsch -Französische Monatshefte . Zur Deutschen
Kulturwoche  in Paris erschien das Sommcrheft
7— 8 der Teutsch -Französischen Monatshefte (Karlsruhe.
Turmberg -Verlag ) , Die ausgezeichneten Lichtbilder zei¬
gen das Deutsche Haus und andere Bauten der Welt¬
ausstellung , Hans Friedrich Blunck  und der fran¬
zösische Germanist Henri Lichtcnberger  behandeln
aussührlich die Entwicklung der deutsch -sranzösischc»
Kulturbcziehuugen , Diese Referate wurden Ende J « m
in Paris auf der deutsch -französischen Studicntagung
gehalten , von dcrom anregenden Verlauf auch aus¬
führlich berichtet wird . Der Schriftsteller Karl Goß
hat eine Ansprache an junge Franzosen beigesteuert , mit
der er sür die gegenseitige Anerkennung des Volks
tuinsgcdankeus wirbt , Nachrichten aus Theater . Schrqi-
tum , Hochschule und Buchhandel ergänzen das Hrsk
»ach der aktuellen Seite . «
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In einer mitteldeutschen Stadt wurde der Jn-
hnber einer Weinhandlung wegen Betrugs zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt . Vor der Haupt-
rerhandlung trat er an den Hauptschriftleiter der
einzigenTageszeitung des Ortes heran und stellte
das Ansinnen an ihn . über Verhandlung und
Urteil nichts zu veröffentlichen . Er sei bereit,
jhm für dieses Entgegenkommen einen größeren
Geldbetrag zu zahlen . Im anderen Falle sehe er
^ jedoch in Zukunft nicht mehr in der Lage , die
^gliche Zeitung bei Anzeigenaufträgen zu be-
Äsichtigen. Selbstverständlich ging der Schrift¬
leiter auf diese Zumutung nicht ein , sondern er¬
stattete Strafanzeige gegen den Weinhändler , der
ja dem nachfolgenden Verfahren wegen Presse-
-estechung(8 M Schriftleitergesetz ) zu einer Ee-
siiiMisstrafe von zwei Monaten verurteilt
wurde.

Nach§ 1 des Schriftleitergesetzes vom 4. Okto-
in 1833 ist die Mitwirkung an der geistigen Ge¬
staltungder Presse eine öffentliche Aufgabe . Der
Schriftleiter übt seinen Beruf nicht mehr in jener
^gebundenen Freiheit früherer Jahrzehnte aus,
die es ihm gestattete , um eigener Vorteile willedr

Zielen der Staatsführung und damit den In¬
teressen des Volksganzen entgegenzuwirken . Als
lrSger einer öffentlichen Aufgabe ist er zugleich
Iräger ganz bestimmter , in den 88 13 und 14 des
gchrrftleitergesetzes fest umrissener Verpflichtun-

Er muß insonderheit alles aus der Zeitung
s,„halten, was eigennützige Zwecke mit gemein-
Men in der Oeffentlichkeit in irreführender
Kise vermengt . Er hat die Pflicht zur unbedingt
wahrhaften Darstellung aller in der Zeitung -be¬
halten Dinge . Damit ist er nicht etwa in der
Ausübung seines Berufes geknebelt , sondern
vielmehrunter ein sittliches Gesetz gestellt , das im
mlionalsozialistischen Staat jeden einzelne»
Volksgenossenverpflichtet, , das Gemeinwohl zur
Richtschnurseines Tuns z» machen.

Um dem Schriftleiter die Durchführung feiner
hohen öffentlichen Aufgabe zu erleichtern , leiht
ihm der Staat seinen besonderen  Schutz,
indem er den Versuch,, ihn mit widerrechtlichen

Mitteln an der Ausführung seines Berufes zu
hindern , unter Strafe stellt . Deshalb wird nach
8 . Schriftleitergesetz  wegen Pressobestechung
mit Gefängnis oder Geldstrafe bestraft , wer es
unternimmt , einen Schriftleiter oder einen Ver¬
leger durch Anbieten , Versprechen oder Gewähren
eines Vorteils zur Vornahme , Herbeiführung
oder Duldung einer gegen die im Gesetz festge¬
legten Erundpflichten verstoßenden Gestaltung
des geistigen Inhalts der Zeitung zu bestimmen.
Zur Erfüllung des strafbaren Tatbestandes ist
es also nicht notwendig , daß die Bestechung tat¬
sächlich erfolgt ist. Es genügt vielmehr , die Tat
zu ^unternehmen , d. h. schon der Versuch ist
wie das Vergehen selb st strafbar.
Nach § 38 des Schriftleiter -gesetzes ist selbstver¬
ständlich auch der Schriftleiter strafbar , der einem
solchen Vestechungsversuch nachgibt.

Daneben kennt das Gesetz in 8 40 noch den
Begriff der Pressenötigung,  der gleich¬
falls strafbar ist. Der Tatbestand der Presse¬
nötigung ist dann gegeben , wenn statt des ange¬
botenen Vorteils widerrechtlich ein Nachteil an¬
geboten wird . Eine Bestrafung wegen Presse¬
nötigung war im vorliegenden Falle nicht mög¬
lich. Zwar hatte der Weinhändler mit dem Ent¬
ziehen der Anzeigenaufträge gedroht . Der daraus
entstehende Nachteil wäre aber nicht dem be¬
troffenen Schriftleiter erwachsen , sondern viel¬
mehr dessen Verleger , an den die Drohung nicht
gerichtet war . Außerdem fehlt zur Erfüllung des
strafbaren Tatbestandes das Merkmal der Wider-
rechtlichkeit . Dagegen war der Tatbestand der
Pressebestechung durch die Handlungsweise des
Weinhändlers voll erfüllt . Eine Bestrafung
mußte deshalb erfolgen . Sie entspricht im
übrigen auch dem gesunden Volkssmpfin -den.
Denn bei dem ganzen Vorgang handelt es sich
nicht etwa um eine Priva -tangelsgenheit zwischen
Weinhändler und Verleger . Vielmehr besteht ein
öffentliches Interesse daran , daß die Gestaltung
der Presse jeder eigensüchtigen Beeinflussung von
außerhalb entzogen ist.
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IZeichsparteilagund Lohnsteuer
Für die Arbeitnehmer , die als Angehörige der

SA ., st , des NSKK . oder der HZ. zur dienstlichen
Teilnahme am Reichsparteitag der NSDAP . be¬
urlaubt sind, gelten hinsichtlich der Lohnsteuer be¬
stimmte Grundsätze , die die Deutsche Steuerzeitung
mitteilt . Wenn diese Arbeitnehmer während
ihrer Beurlaubung von ihren Arbeitgebern Un¬
terstützungen erhalten , so bleiben solche Arbeit-
geberunterstiitzungen aus Billigkeitsgründen steuer¬
frei, wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind:
1. die Arbeitgeberunterstützung darf nicht höher
sein als 4ä RM . wöchentlich (195 RM . monat-

' lich) ; 2. die Arbeitgeberunterstützung darf die Zeit-
! räume, die den bisherigen Lohnzahlungszeit-
i räumen entsprechen, zusammen mit etwaigen Be¬

zügen, die den beurlaubten Arbeitnehmern von
, den genannten Verbänden während der Beur¬

laubung gewährt werden , den Betrag nicht über¬
steigen, den der Arbeitnehmer nach Abzug der
Steuern und der gesetzlichen Sozialversicherungs¬
beiträge als Arbeitslohn des letzten Lohnzah-
lungszeitraums erhalten hat . Der Wert etwa
gemährter Verpflegung ist mit 24 RM . monatlich

AM. wöchentlich , 0,80 RM . täglich ) anzu¬
nehmen.

H-Smktag der ehemaligen?5er
Im 20. September jährt sich wieder der Tag,

ai: dem vor 23 Jahren die Schlacht von Namp  -
cel  geschlagen wurde . Rampcel war der Abschluß
der ruhmreichen August - und Ssptemberwochen
des Jahres 1914, die die deutschen Truppen und
mit ihnen in vorderster Linie die 75er bis dicht
vor die Tore der französischen Hauptstadt führten.
Mit dem Sturm auf Nampcel , der dem Regiment
furchtbare Opfer kostete — u. a . fiel hier auch
der Regimentskommandeur Oberst Jäger  —
war die große Offensive zum Stehen gekommen.
Es wurde zum Stellungskrieg übergegangen.

Zur Erinnerung an dies« ehrenvollen Tage des
Infanterie -Regiments 75 veranstaltet der Volks-
bund für Kriegsgräberfürsorge , Bezirk Bremen,
in Gemeinschaft mit dem Kameradschaftsbund
ehem. 75er und unter Mitwirkung des Männer¬
gesangvereins „Vrema " und des Mustkkorps der
Bremer Schutzpolizei ein Konzert . Dieses Kon¬
zert findet statt am Sonntag , dem 19. September.
28 Uhr , im großen Saal der „Union " . Der Er-
Iragsiiberschuß des Konzerts soll zur Unterhal¬
tung des Patenfriedhofes der 75er bei Nampcel
dienen. D

Zilmabend der „Noßmähler"
Der Bremer Aquarien - und Terrarien -Lieb-

haberverein „Roßmäßler"  E . V ., der vor fast
drei Jahrzehnten von Carl R ö b e n gegründet
wurde, bot mit einem eindrucksvollen Filmabend
im Saale von Lührs in der Katharinenstraße den
Auftakt seiner bevorstehenden Winterarbett . Vor-
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lichen Angelegenheiten gelangten zwei schöne
Lehrfilme der Ufa , um die sich Ludwig Thöne
erfolgreich bemüht hatte , zur Vorführung . Sie
behandelten den Kampf der Wassertiere um Da¬
sein und Erhaltung . Staunenswert waren die
Einblicke, die der erste Film : „Bauen wir
uns ein  Nest !" vermittelte . Er zeigte , wie
die Männchen der Makropoden ihre Schaumnester
bauten, ebenso die Wasserspinne , der Seidenspin¬
ner und die Blattwicklerraupe . Der zweite Film,
der, wie sein Vorgänger , mit gutem Lehrtext
ausgestattet war , zeigte die kleinen Wassertier¬
chen in ihrem unablässigen Daseinskampf . Da sah
wan die winzigen Pantoffeltierchen , Kugel -, so¬
wie Elockentierchen , die zu den Hohltieren ge¬
bärende Hydra und den Gelbrandkäfer ; lauter
steine Räuber unter Wasser . Der Gelbrandkäfer
nimmtden Kampf mit kleinen Flußkrebsen auf
undd!« Krebse selbst bekämpfen sich gegenseitig,
wenn es um die Erhaltung der Art geht.

Aber auch die größeren Flußtiere haben ihre
Feinde. Die Fischläuse setzen sich am Hecht fest
und saugen ihm das Blut aus . Die Schildkröte
uebt kleine Fische sehr und wird auf einmal über¬
raschendbeweglich , wenn ein Fisch sich in , ihrer
Zähe befindet . Der Fischreiher sorgt mit seinem
backendenSchnabel vom Ufer aus , daß die Fische
nn Wasser nicht überhandnehmen um > holt sich
Manchenbegehrenswerten Bissen aus dem Teich.
Dies und vieles andere wurde den gespannten
Zuschauern vorgeführt und fand Kroßen , verdien¬
ten Beifall . Der Bremer Terrarien - und Aqua¬
rienverein „Roßmäß -ler " wird in den kommenden
Monaten noch eine Reihe wertvoller Veranstal¬
tungen bieten . Auch gestern schloß sich die ge¬
wohnte, anregende Liebhaberaussprache an , die
viel Wissenswertes vermittelte.

Wie uns Carl Röben , der auch Ehrenvorsitzen¬
der der Bremer Naturschutzgesellschaft
sst, weiter mitteilte , wurde in diesen Tagen eine
eigene Bücherei  für diese Gesellschaft gegrün¬
det. die bereits über einen ansehnlichen Bücher¬
bestand verfügt und noch weiter ausgebaut wer¬
den soll. Mit einer Anzahl führender Männer
auf dem Naturschutzgebiet ist bereits wegen der
Abhaltung von Vortragsabenden Fühlung genom¬
men worden . Auch werden die beliebten Wande¬
rungen, der Naturschutzgesellschaft demnächst wie¬
der aufgenommen werden . So wird auch der be¬
vorstehend« Herbst und Winter für die Aquarien-
Neunde und die Mitglieder der Naturschutzgesell-
ihaft eine Fülle von anregenden Veranstaltungen
aunoetsen.

versammlung des Laststättengewerbes
Im Parkhaus hielt die Wirtschastsgruppe Bremen

des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes  gestern eine über Erwarten gut be¬
suchte Versammlung ab, die wegen der verschiedenen
beifällig aufgenommenen Referate und gastwirts-
aewerblichen Fragen von besonderer Bedeutung war.
Nach den einleitenden Begrühungsworten des Be¬
zirksgruppenleiters Iahn  und dem Gedenken an die
in der Zwischenzeit verstorbenen Mitglieder gab Ge¬
schäftsführer Tetzner  verschiedene wichtige Mittei¬
lungen bekannt. Es ist schon wiederholt die Beob¬
achtung gemacht worden, daß der im Tarifvertrag
festgelegte Zuschlag von 10 v. H. nicht immer genau
eingehalten und willkürlich nach oben abgerundet
wird . Es ist die Pflicht des Bedienungspersonals , auf

den Pfennig genau abzurechnen. Ergeben sich damit
Endbcträge mit Bruchteilen von Pfennigen , so darf
eine Abrundung nach oben nur dann erfolgen, wenn
der Bruchteil einen halben Pfennig mehr beträgt.
Selbstverständlich kann der Gast von sich aus nach
eigenem Ermessen eine Abrundung vornehmen. Wie
der RcichStreuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Brandenburg bekanntgibt, ist den Gasthaus-
angestellten infolge des Feiertages der nationalen
Arbeit ausfallende Arbeitszeit nach dem regel¬
mäßigen Arbeitsverdienst  zu zahlen. Für
die in Gaststätten beschäftigten Eesolgschastsmitglieder,
die Prozcntempsänger sind, kommt daher die Zahlung
von 1/26 des im Monat April erzielten Gesamtver-
dienstes in Frage.

Nach der Wildvcrkehrsordnnng haben Betriebe, die
gewerbsmäßig Wildbret verbrauchen oder verkaufen,
den Erwerb und die Verwendung von Schalcnwild-
brct innerhalb von 24 Stunden nach Empfang bzw.
Verwendung in das Wildhandclsbuch  einzu¬
tragen . Auch kleinere Betriebe, die keine Speisekarte
herausgeben und nur gelegentlich Fleischgerichte ver¬
abfolgen, müssen ein Wildhandelsbuch führen. Kon¬
ditoreien. Trinkhallen , Stehbierhallen , Verkaufsbuden
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und Gaststätten, in denen ausschließlich Fertig-
fabrikate (auch warme Würstchen)  erhältlich
sind. werden von der Führung eines Wildhandels¬
buches befreit. Ein Exemplar liegt zur Einsicht in der
Geschäftsstelle, Bahnhosstraße. aus . Die Wirtschafts¬
gruppe Brauerei bittet alle Wirtskrcise. sie in ihrem
Bestreben zu unterstützen, die Biersahrcr vor Trunken¬
heit zu bewahren. Es liegt im Interesse des Verkehrs
wie auch der Bierfahrer , wenn die Gastwirte von sich
aus mit Rücksichtauf die Gefahren des Verkehrs die
Einladungen an Biersahrcr möglichst einschränken.
In ihren neuen Richtlinien gibt die Reichswirtschasts-
kammer bekannt, daß diejenigen Betriebe, die sich zum
Leistungswettbewcrb  gemeldet haben, aber
auf Veranlassung der Kammer wieder zurückgetreten
sind, als ordnungsgemäß gemeldete Teilnehmer ge¬
führt werden. Auch die Wettbewerber, die ihre Mel¬
dung mit Rücksichtauf die Stellungnahme der gewerb¬
lichen Wirtschaft unterließen , können ihre Meldung
nachholen. Auch können die Betriebe, die sich nicht
rechtzeitig melden konnten, nach Benachrichtigung des
Gauobmanns bis zum 30. September nachmelden. Wie
bereits allgemein bekannt sein dürste, ist das Fest
der deutschen Traube und des Weines
1937 " auf .den 16. und 17. Oktober verschoben. In
diesem Jahr gelangen die gleichen Weine des Vorjahres
zum Ausschank. Ferner ist bemerkenswert, daß auch
ein wesentlich verbilligter Festsckt ausgegeben wird.
Anschließend verbreitete sich Hauptmann Pström
von der Schutzpolizei über BerdunkelungS-
sragen  im Gast- und Schankstättengcwerbe. Auch
fanden die Ausführungen des Bk. Döring - Darm-
stadt über die Haftpflichtversicherung  im
Eaststättengewerbe ungeteilte Aufmerksamkeit. Ab¬
schließend wurden noch verschiedene gastwirtsgewerb-
liche Fragen erörtert . Z.

Eewerbeärztliche Sprechstunde . Die gewerbe-
ärztliche Sprechstunde für Bremen findet regel¬
mäßig Freitags von 17.30 bis 18.30 Uhr im
Staatlichen Gesundheitsamt , Löningstraße 21,
Zimmer 21, statt . Leiter der Sprechstunde ist Lan¬
desgewerbearzt Obermedizinalrat Dr . Kartenhaus.

Entwertet- aber nicht wertlos!
s'Lkrre Schule sammelt Briefmarken— Ausruf an die Bremer Seschästswelt

Die Post brachte wieder einige Briefe . Achtlos
reißen wir die Umschläge auf und werfen sie in
den Papierkorb oder auch daneben . Höchstens
dann , wenn wir seit mehreren Tagen auf einen
bestimmten Brief gewartet haben , beschauen wir
uns genau den Poststempel , um zu ermitteln , wer
da denn wieder einmal gebummelt hat . Für die
Marken aber haben wir — wenn wir keine Brief¬
markensammler sind — kein Interesse . Sie sind
ja entwertet ! Und doch sind diese Marken nicht
wertlos . Die einzelne Marke bringt bestimmt
uns kein Vermögen , denn seltene Marken flat¬
tern uns so leicht nicht ins Haus ! Aber kilo-
weise kann man aus diesen Marken noch einen
guten Erlös erzielen.

Die Schüler der Realschule in der
Altstadt  wollen deshalb für das Winterhilfs-
werk 1937/38 eine Briefmarkensammlung durch¬
führen . Die Anregung hierzu gab das Vorbild
einer Königsberger Realschule , die auf diese
Weise dem WHW . einen Betrag von rund 4000
RM . zuführen konnte . Die Realschule der Altstadt
wendet sich jetzt in einem Rundschreiben an die
Geschäftswelt Bremens , um sie zur Unterstützung
der Sammlung zu gewinnen . Es wind gebeten,
den Schülern die im Eeschäftsbriefwechsel ein¬
gehenden Briefmarken zur Verfügung zu stellen.
Es kommen bei der Sammlung nicht nur so¬
genannte bessere Marken in Betracht , sondern
auch die allgemeine Verkehrsware des In - und
Auslandes . Die Schüler können z. V . jede deutsche
Marke gebrauchen . Weiter wird gebeten , den
älteren Briefwechsel durchzusehen . Äielleicht sind
dabei noch Marken irgendwelcher deutschen Ge¬
denkausgaben vorhanden . Die Marken werden
von den Schülern abgelöst , gereinigt und geord¬

net dem Briefmarkenhandel zugeführt . Der Ee-
samterlös wird an das Winterhilfswerk abge¬
liefert.

Diesem Vorhaben der Realschüler der Altstadt
ist die Genehmigung durch den Senator für das
Bildungswesen Pg . von Hoff  erteilt worden.
Auch erfolgt die Sammlung in engstem Einver¬
nehmen mit der Kreisführung des WHW.
Geschäftsinhaber , die bereit sind, die Schüler-
sammlung zu unterstützen , werden gebeten , ihr
Einverständnis der Schule mitzuteilen und oabei
gleichzeitig anzugeben , zu welchem Zeitpunkt die
Marken von den Schülern abgeholt werden
können.

Wir wünschen den unternehmunasfreudigen
Jungen der Realschule vollen Erfolg ihrer
Sammlung , die von ihnen manche Arbeit ver¬
langt , aber wenn erst die ersten Beträge an das
WHW . abgeführt werden können , dann wird die
Freude auch riesengroß sein . T

ssonMte/ vereine/Vortrügt
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Motette im Dom morgen,
Werke von Hugo Distlsr,
Kaminski. Bremer Domchor,
srei.

Donnerstag , 19.15 Uhr.
Fritz Werner , Heinr.

K. van Tricht. Eintritt

Alkoholkrankesind heilbar, wenn rechtzeitiggehandelt
wird. Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Bucht-
straße 16,  täglich 9—11, 16—18 Uhr, Mittwochs
und Sonnabends 9—11 Uhr.

Hier svricdl äie lleulsciie Arbsitskront

Meiner fahren nach Madeira
flm4. aklober lichtet Sie kds.-?lotte chre flnker

Von Jahr zu Jahr mehrt sich die Zahl der
Volksgenossen , die „Kraft durch Freude eine
Madeirafahrt — einst das Ziel der Verwöhnten —
verdanken . Auch in diesem Herbst haben wieder
drei Schiffe der stolzen „KdF ."-Flotte Lissabon
und Madeira als Ziel einer lötägigen Seereye . .
Unserem Gau sind ein Teil der verfügbaren Platze
auf dem Dampfer „Der Deutsche", vorbehalten
worden und von diesen Plätzen erhielt wiederum
der Kreis Bremen eine besonders große Anzahl
zugewiesen , da gerade vom Kreisamt Bremen der
NSE . „Kraft durch Freude " auch im abgelaufenen
Sommer ein Großteil der Eausonderfahrten stark
in Anspruch genommen worden ist.

Schon jetzt liegen beim Kreisamt zahlreiche feste
Anmeldungen für die Madeirafahrt vor , so dag
jetzt nur noch etwas mehr als 30 Plätze für Bre¬
men zur Verfügung stehen . Die Reisekosten für die
Iktägige Fahrt betragen 120 RM . Dieser Betrag
gilt aber nur für Volksgenossen , die nicht in der
Lage find . unter normalen Preis -verhältnissen
eine solche Fahrt zu unternehmen . Betriebs¬
sichrer und deren Stellvertreter , deren Fahrtteil¬
nahme ebenfalls sehr erwünscht ist, die aber über
ein gutes Einkommen verfügen , zahlen den
doppelten Fahrpreis.

Unzähligen Volksgenossen , denen man wünschen
möchte, daß auch sie einmal an einer solchen Fahrt
teilnehmen , wird es kaum möglich sein , den Fahr¬
preis von 120 RM . aufzubringen . In solchen
Fällen müssen Patenschaften durch Be¬

triebsführer  helfen . In Bremen haben
solche Patenschaften für die diesjährige Madeira-
fahrt bisher u . a . übernommen : Gebr . Niel¬
sen  für einen Reisträger mit Ehefrau , A G.

Weser"  für einen Schlosser , Logemann
kWarde .nburgfür  einen Holzarbeiter , B r e.
mer Lagerhausgesellschaft  für einen
Hafenarbeiter . Weitere Patenschaften sind fchon
jetzt in Aussicht gestellt worden.

An der Fahrt können nur solche Volksgenossen
teilnehmen , die Mitglied der DAF . und noch keine
60 Jahre alt sind . Auch ist durch ärztliches Attest,
das man aber erst dann einholen soll, wenn man
sich beim Kreisamt „KdF ." erkundigt hat . ob noch
Plätze srei sind, nachzuweisen , daß der Fahrtteil¬
nehmer gesund ist. Bei den Madeirafahrten er¬
folgen Landungen der Urlauber bekanntlich in
Lissabon und Madeira . Für den Landaufenthalt
können an Bord der Schiffe Reichsmark gegen
Devisen umgetauscht werden.

Es ist nicht schwer, die für Bremen jetzt noch
freien 30 Plätze sür die Madeirasahrt am
4. Oktober zu öelegen . Schwerer ist es jedoch,
gerade solchen Volksgenossen die Teilnahme zu er¬
möglichen , die aus eigenen Mitteln die Fahrt
gar nicht bestreiten können . Deshalb ergeht noch¬
mals der dringende Appell an alle Betriebssichrer,
Patenschaften für bewährte Arbeitskameraden zu
übernehmen . Anmeldungen sind zu richten an das
Kreisamt der NSE . „Kraft durch Freude " . Wil-
Helm-Decker-Haus " , Zimmer 312.

wann sind jweijätirige Letiroerlrage
arbeilsiosenversicherungsfrei!

Die Arbei -tslosenversicherungsfreiheit des Lehr-
verhältnisses (8 74 des Gesetzes über Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung ) setzt einen
schriftlichen Lehrvertrag von mindestens zweijäh¬
riger Dauer voraus . Obwohl nach 8 126 b der
Gewerbeordnung der schriftliche Abschluß des
Lebrvertrages erst binnen vier Wochen nach
Lehrbegin -n zu erfolgen braucht , stellten sich die
Arbeitsämter überwiegend auf folgenden Stand¬
punkt:

Der zweijährige Lehrvertrag ist nur dann
arbeitslosenversicherungsfrei - wenn er schon vor
Beginn der Lehre schriftlich abgeschlossen wurde;
der Lehrvertrag muß nicht nur über die Dauer
von zwei Jahren lauten , er muß auch volle zwei
Jahre Schriftform gehabt haben.

Mit dieser allzu >ehr am Buchstaben haftenden
Auffassung hat sich das Reichsversicherungsamt in
seiner grundsätzlichen Entscheidung Nr . 4978 aus¬
einandergesetzt . Es hat sich davon leiten lassen,
daß laut der Gewerbeordnung Lehrherr und Lehr¬
ling keine Rechtsnachteile haben sollen , wenn der
schriftliche Vertragsabschluß binnen vier , Wochen
nach Lehrbeginn geschieht. Demgemäß besteht Ar-
beitslofenversicherungsfreiheit vom Beginn der
Lehre an , wenn der zweijährige Lehrvertrag bin¬
nen vier Wochen nach Lehrbeginn schriftlich abge¬
schlossen wird.

Auch nach dieser Entscheidung blieb noch strei¬
tig , ob der gleiche Grundsatz auch für das kauf¬
männische  Lehrverhä -ltnis gelte . Diese Frage
ist ebenfalls durch eine grund 'atzliche Entscheidung
des Reichsversicherungsamts (Nr . 5136) geklärr
worden . Diese Entscheidung besagt , daß der gleiche
Grundsatz wie für die gewerblichen Lehrlinge auch
für die kaufmännischen Lehrlinge gilt . Es be¬
gründen also ganz allgemein die zweijährigen
Lehrverträae Arbeitslosenversicherungsfreiheit,
wenn sie binnen vier Wochen nach Lehrbeginn
Schriftform erhalten.

Auf der andern Seite jedoch find zweijährige
Lehrverhältnisss für die ganze Lehrzeit arbeits-
losenverstcherunaspflichtig , wenn der schriftliche
Lehrvertrag erst später als vier Wochen nach
Lehrbeginn abgeschlossen wird.

NektMeriige Inanspruchnahme
der Vfls.

Durch das Gesetz zur Verhütung miß.
bräuchlicher Ausnutzung von Volla¬
st reckungsmöglichkeiten  ist die Anwen¬
dung der Zwangsversteigerung beschränkt worden.
Die Fachgruppe „Haus - und Erundstückswesen"
der RBG . „Bau " der Deutschen Arbeitsfront , die
die Betreuung der DAF .-Mitglieder in Fragen
des Vollstreckungsschutzes in Zusammenarbeit mit
den Rechtsberatungsstellen der DAF . übernom¬
men hat , gibt dazu folgenden Hinweis bekannt:

Die Praxis hat gezeigt , daß die Fachgruppe
seitens der Hypothekenschuldner , also der Haus¬
eigentümer , zur Unterstützung in derartigen
Fallen erst angerufen wird , wenn die Zwangs¬
verwaltung vom Gericht bereits angeordnet oder
gar die Zwangsversteigerung feiten des Bell-
streckungsgerichts schon für die allernächsten Tage'
angesetzt ist. In diesen Fällen wird - es der DAF.
nicht möglich , dem Schuldner zu helfen , da die
Gerichte durch das Gesetz an bestimmte Fristen
gebunden sind. Es ist daher unbedingt erforderlich,
daß die bedrängten Schuldner schon dann an die
Fachgruppe ,,Haus - und Erundstückswesen " heran¬
treten . wenn sie ihre Zinszahlung nicht mehr
pünktlich leisten können , wenn der Gläubiger in¬
folge eines geringeren Einheitswertes eine Rück¬
zahlung oder eine Teilrückzahlung seines Kapi¬
tals verlangt oder umfangreiche Instandsetzungen
und bauliche Aenderungen fordert . Bei derartigen
rechtzeitig an die Fachgruppe herangetragenen
Fällen wird es fast immer möglich sein , einen
Ausgleich zu schaffen, der beiden Teilen hilft.

Seit!.September lugenMuhlmmmem
oefährvung der flrbeitskraft und Überanstrengung werden schwer bestraft

behaupten , daß der Erfolg der Arbeit nicht aus¬
geblieben ist, daß er vielmehr tausendfältig sicht¬
bar hervortritt . Und doch sollen uns die Erfolge
nicht darüber hinwegtäuschen , daß noch mancher
Mißstand zu beheben ist. Dort aber , wo wir heute
nach über vierjähriger Aufklärungsarbeit auf
Zeitgenossen stoßen, die ihre Lehrlinge nicht als
Ärbeitsschüler , sondern als Ausbeutungsobjekte,
als billige Arbeitskräfte betrachten , die tagein,
tagaus mit Putzarbeiten oder Botendiensten , wo¬
möglich noch mit der Bedienung eines Maschinen-
automaten beschäftigt werden —, dort kann nur
eine böswillige Ausnutzung der jugendlichen Ar¬
beitskraft angenommen werden.

Seit vier Jahren appelliert die Deutsche
Arbeitsfront  an die Einsicht der Betriebs¬
sichrer und Ausbildungsberechtigten , sich ihrer
Verantwortung der Jugend gegenüber bewußt zu
sein und alle Maßnahmen zu ergreifen , die eine
such- und fachgemäße Ausbildung der männlichen
und weiblichen Jugend sicherstellen. Wenn es auch
bei verschiedenen Wirtschaftsführern und Meistern
dieses Hinweises nicht bedurfte , so ist doch im
Verlauf der Jahre , insbesondere in den Klein¬
betrieben des Handels und Handwerks , eine un¬
endliche und zermürbende Arbeit erforderlich ge¬
wesen . Voller Stolz können wir dennoch heute

MiMaftsInmdr von tanv zu Land
wirlststaftskundliche Studiensastrtirn der Vfls. im Vonauraum

Die

MÄ seinen Auslondssdudienfahrtvn geht das
Am-t für Berufserziehung und Betriebssührung
in der DAF. einen neuen, erfolgversprechenden
Weg aus -dem Gebiete der beruflichen Fortbil¬
dung deutscher Avbei-tsmenfchen. Unser äg,k-
Sonderberichterstat -ter nahm an der in diesen
Tagen beendeten zweiten R-umänicnfahrt teil.

Veranstaltung wirtschaftlicher Studien¬
fahrten hat zweifellos ein neues Stadium wirk¬
samer und nachhaltiger Verufserziehung eröffnet.
Nachdem mehrere hundert Fahrten im Inland
mit bestem Erfolg die Richtigkeit dieses neuen
Weges bestätigt haben , entschloß sich das Amt
für Verufserziehung und Betriebsführung , auch
Studienfahrten ins Ausland durchzuführen.
Trägt doch das Studium von Land und Leuten,
das Kennenlernen neuer Wirtschaftsräume , ein
Gang durch die Arbeitsstätten , die freie , unge¬
zwungene Unterhaltung von Mann zu Mann und
das Hineinfühlen in die Mentalität des betref¬
fenden Volkes zweifellos bessere Früchte als iede
Theorie am grünen Tisch.

Welche Länder können unter diesen Gesichts¬
punkten den Zielen der Auslandsstudienfahrten
wohl am besten gerecht werden ? Ohne Zweifel
wohl an erster Stelle die Donauländer , zeigen
sie doch in ihrer wirtschaftlichen Struktur dem
deutschen Arbeitsmenschen sehr viel Wertvolles.
Die deutschen Handelsbeziehungen
zum Slldostraum Europas  entwickeln sich
seit Jahren ständig aufwärts.  Wenn heute
Deutschland einen regen Handelsverkehr mit dem
Südosten betreibt , dann kann dieser Austausch
von Rohstoffen für die deutsche Wirtschaft und
Fertigwaren für die Valkanländer nur ein
Näherkommen der Völker und einen deutschen
Beitrag zu freundschaftlicher Aussprache über die
künstlichen Schranken hinweg bedeuten

Aus der Berücksichtigung die,er Gesichtspunkte
mußte sich für diese Studienreisen in das Aus-
land ein besonderer Reisest, ! entwickeln . D,e
üblichen Reisefreuden — Erholung und Vergnü¬
gen — müssen auf diesen Fahrten zurücktreten.
Hier gilt es , in ernster Arbeit das zu besuchende
Land zu studieren und auch einmal links und
rechts der Straße zu schauen.

Sorgfältig wird der Reises « ; zusammen«

gestellt , so daß den Fahrtteilnehmern auch ein
wirkliches Kennenlernein des zu besuchenden Wirt¬
schaftsraumes möglich ist. Augenhandelsschulen in
den Berufserziehungswerken der DAF . bereiten
auf dies« Auslandsfahr -ten vor . Vor Antritt der
Reise erhalten die Fahrtteilnehmer von einem
Kenner der dortigen Verhältnisse einen umfassen¬
den Eefamtüberblick , während zu Beginn eines
neuen Fahrta -bschnittes dessen Eigenart in einem
besonderen Dortrag geschildert wird . Auf der
Fahrt werden dann die Hauptpunkte bestimmter
Wirtschaftsgebiete besucht und typische Betriebe
besichtigt.

Noch ein weiterer Gesichtspunkt wird bei den
Südosteuropafahrten der DAF . berücksichtigt. Auch
jenseits der Reichsqrenzen gibt es deutsche Wirt¬
schaftsgebiete . In Europa sind es namentlich die
Ost- und Südoststaaten , in denen seit Jahrhunder¬
ten deutsche Menschen bodenständig geworden sind
und inmitten anderer Völker ein eigenständig
deutsches Wirtschaftsleben tragen . So leben Mil¬
lionen Volksdeutsche zugleich als Verufskame-
raden nahezu aller binnendeutschen Wirtschafts¬
zweige jenseits der staatlichen Grenzen . Sie bil¬
den in ihren Betrieben und Industrien , aber
auch im Handel . Gewerbe und in der Landwirt¬
schaft eine wesentliche Brücke zwischen dem Reich
und dem Ausland . Es ist daher notwendig , daß
die Kenntnis der außerhalb der Reichsgrenzen
wirkenden bodenständigen Wirtschaftskräfte des
Volksdeutschtums möglichst vielen Binnendeutschen
geläufig wird.

Offener Blick und Lernfreude sind die Voraus¬
setzungen für die Teilnahme an einer solchen
Fahrt.

Zu sehen und zu lernen gibt es unerschöpflich
viel . So war es auch auf der diesjährigen zwei¬
ten Rumänicnfahrt . Nach einer landschaftlich
schönen Fahrt auf der Donau , vorbei an Brati¬
slava , Budapest , Belgrad erreichen wir am drit¬
ten Tag die Hauptstadt Großrumäniens : Bukarest.
Hier besichtigen wir zwei Betriebe der Lebens-
mittelbranche . Die Leitung liegt in Volksdeutschen
Händen . So macht denn auch die ganze Werks¬
anlage «inen sauberen — eben «inen deutschen
Eindruck . Wir sind ehrlich überrascht , deutsche
Gründlichkeit sind deutschen Fleiß hier zweitau¬

send Kilometer von der Heimat entfernt bewun¬
dern zu dürfen . Die größte Anerkennung für die
Leitung des Werkes dürften aber die häufigen
Besichtigungen durch rumänische Kommissionen
sein , die mit Hochachtung von den vorbildlichen
Einrichtungen sprechen.

Ein besonderes Erlebnis ist wohl der Besuch
des Zentrums der rumänischen Petroleumindu¬
strie : Ploesti . Inmitten von mannshohen Mais-
feldern ragen mächtige Fabrikanlagen in den
Himmel , darüber steht eine Wolke von Qualm
und Rauch . Hier sind wir Gast einer rumänischen
Oelraffinerie . In aller Gründlichkeit studieren
wir hier die Werksanlagen und verfolgen den
Produktionsprozeß des Oeles . Wer einmal die
Bohrtürme bei Ploesti im Regendunst gesehen
hat , ahnt den Begriff : Weltmacht Petroleum.
Hier sind Schönheit und Reichtum vereinigt in
diesem Lande , das seine große Bevorzugung von
der Natur anscheinend noch nicht ganz begriffen
hat.

Ueber die Karpathen hinweg bringt uns der
Omnibus nach Siebenbürgen . Ueberall klingt die
deutsche Zunge , überall tragen die Siebenburgei
Sachsen nun seit acht Jahrhunderten deutsche Ar¬
beit . deutsche Kultur und deutschen Fleiß zu
höchstem Ansehen . Viel haben die Siebenbürger
im Laufe der Geschichte für ihr Bekenntnis zur
Heimat erdulden müssen — aber alle Stürme
sind an ihrem festen Willen abgeprallt . Nur
wenige Tage durften wir unter ihnen weilen,
noch nie ist es aber uns so aufgegangen , was
es eigentlich heißt , ein Deutscher zu sein.

Vierzehn Tage Fahrt durch die Tschechoslowakei,
Ungarn, Jugoslawien und Rumänien sind eine
etwas kurz bemessene Zeit. Aber doch ausreichend,
um alle Fahrtteilnshmer einen eindrucksvollen
und nachhaltigenEinblick in die wirtschaftlichen
VerhältnisseGroßrumäniens tun zu lassen. Mit
ihren Auslandsstudienfahrten geht die DAF.
einen neuen, erfolgversprechenden Weg. Die Rei¬
sen der nächsten Jahre werden bestimmt dazu
beitragen, die beruflichen Kenntnisse deutscher Ar¬
beitsmenschen zu erweitern zum Besten der deut¬
schen Volkswirtschaft und der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und den anderen Ländern.

Es ist daher mit Genugtuung zu begrüßen , daß
nunmehr die nationalsozialistische Gesetzgebung
die Pionierarbeit der Deutschen Arbeitsfront
untermauert dadurch , daß eine Verfügung erlassen
wurde , wonach bis spätestens 1. September 1937
an allen deutschen Landgerichten
eine Arbeitsschutzkammer  zu bilden ist,
der sämtliche Vergehen an Jugendlichen zuzu¬
weisen sind. Wir wollen uns hier nicht mit der
Hauptaufgabe der Jugendschutzkammer beschäfti¬
gen . nämlich der Aburteilung aller Sittlichkeits-
verbrechen und -vergehen an und von Jugend¬
lichen , sondern kurz die Tatsache herausstellen,
daß die Bestimmungen auch in das Arbeitsleben
übergreifen in der Form . daß sie bei schweren
Verfehlungen gegen dje Arbeits - und Gesund¬
heitsvorschriften wirksam werden , die zugunsten
der Jugendlichen erlassen worden sind.

Die Voraussetzung der Strafbar-
keit  ist beispielsweise in den Fällen gegeben , wo
eine lleberanstrengung der Jugendlichen oder eine
Gefährdung ihrer Arbeitskraft festzustellen ist.
Hierunter fällt u . a . die lleberarbeit . die Nicht-
gewährung von Pausen , unzulässige Nachtarbeit,
übermäßiges Lastenschleppen , kurzum jeder An¬
griff auf die körperliche und charakterlich « Ent¬
wicklung der Jugendlichen.

Mit dieser Verordnung ist der Deutschen Ar¬
beitsfront das Mittel in die Hand gegeben jede
böswillige Ausnutzung oder Gefährdung der ju¬
gendlichen Arbeitskraft augenblicklich vor der
Staatsanwaltschaft  zur Aburteilung und
damit den widerspenstigen Ausbeuter zur Der-
nunft zu bringen . Wenn auch in Zukunft nach
dem Grundsatz des betrieblichen Eemeinschafts-
lebens zunächst auf dem Wege der Velehruna ver¬
sucht wird , einigend und vermittelnd zu wirken
so wird die Deutsche Arbeitsfront bei offensickll-
lichen oder wiederholten Vergehen jede Rück ickit-
nähme fallen lassen . Das Ende einer solchen An-

wenn man hört daß
der Relchsiustlzmlnister von den Gerichten eine
strenge Bestrafung aller Rechtsverbrecher erwar¬
tet . die sich an Jugendlichen versündigt haben.

deutsche strbeilsfront
Mittwoch, is September

Lrtswaltunst Osten Monotsv -rsammluna der DAT - -
Walter und -Warte . 20.3(1 llhr , „Goldene Kuael^ ^

Abteilung Berusserzichung und Betricbssiibruna >
N9/^ Naum IO 2°'b0 Uhr, An? Wall
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Das Geheimnis des Dr. Rinaldi
Seit Jahresirist besassen sich italienische Medi-

zinerkrcisc, amtliche Stellen und vor allem auch
die große Lesscntlichkeit mit der crsolgrcichen
Rheumabehandlung des am 27. Dezember 1935
ermordeten Dr . Alberto Rinaldi.  der die von
ihm entdeckt« und ausgeübte Heilmethode mit
ins Grab genommen Hut. Nun nimmt in diesen
lagen das „Staatliche Italienische Gesundheits¬
institut " in einer Denkschrift dazu Stellung und
gibt zum ersten Male «ine umfassende Uebersicht
üb«r den Stand der Experimente und Nachprü¬
fungen der Rinaldischen Behandlungsmethode.

Ein kleines , ärmliches Nest in der italienischen
Provinz Siena , das Bauerndorf Le Piazze , war
der Wohnsitz von Dr . Rinaldi . Er hauste dort
ohne Weib und Kind . ohne Diener oder Haus¬
hälterin in einem elenden Gehöft und galt mit
Recht als Sonderling . Und dabei war der .PiZnor
Doktors " ein hochangesehener Mann , der seine
ursprüngliche Güte nur hinter einer mit Absicht
zur Schau getragenen Rauhbeinigkeit versteckte.
Er lehnte alle Anbiederungsversuche — und auch
solche hochgestellter Persönlichkeiten ! — rundweg
ab . er verschmähte Freunde und Bekanntschaften,
man sah ihn nie im Wirtshaus , und er wäre
solchermaßen leicht in den Verdacht eines Men¬
schenfeindes gekommen , wenn er nicht tatsächlich
ein Freund und Wohltäter der leidenden Mensch¬
heit gewesen wäre!

Das bezeugen heute noch Hunderte von Per¬
sonen , denen Dr . Rinaldi geholfen hatte , und
es muß sonderbar anmuten , daß zu seinen Leb¬
zeiten sein Ruhm nicht jene Verbreitung erlangte,
die sonst allen „Wunderärzten " rasch und mühelos
zu eigen wird . Freilich . Rinaldi war kein Mann
mit Austrieb ", er haßt « Reklame und Tamtam
und ihm fehlte auch jeder Ehrgeiz , das stille Dörf¬
chen Le Piazze in einen Kurort mit Riesenhotels
und allem mondänen Drum und Dran zu ver¬
wandeln . Das beweisen seine Abgeschlossenheit
und seine strikte Weigerung . Assistenten und son¬
stiges Hilfspersonal in seine Dienste zu nehmen.
Was er allein nicht mehr leisten konnte , das blieb
eben ungeschehen ! In seinem ganzen Leben ver¬
öffentlichte er keine Zeile über seine Heilmethode
und über seine verblüffenden Erfolge , und auf
zudringliche und neugierige Fragen hatte er nur
eine Antwort : „Papperlapapp , davon wird nicht
gesprochen ! Meine Mittel sind derart einfach , ja
gewöhnlich , daß — wenn ich sie bekanntgeben
würde — die Welt nur ein Kopfschlltteln übrig
hätte . Laßt mich darum in Ruhe !"

Und man ließ ihn in Ruhe.

Geheilte sprechen. . .
So blieb Alberto Rinaldi das , was er sein

wollte : ein schlichter Dorfarzt , der sich in seiner
bescheidenen Umgebung recht wohl fühlte , obwohl
nicht wenige seiner Patienten in den allerersten
Kreisen des Königreiches zu finden waren . Denn
trotz seiner Abneigung , für sich die Werbetrommel
zu rühren oder rühren zu lassen , ließ es sich nicht
verhindern , daß sein Name vielen Rheuma¬
kranken bekannt und zum letzten Ziel ihrer Hoff¬
nungen wurde . Von nah und fern pilgerten die
Heimgesuchten nach Le Piazza , die Eichtbrllchigen
und die Zipperleingeplagten , die chronischen Rheu¬
matiker und alle jene . bei denen sich das böse
Gliederreißen einlogiert hatte . Aber Glück, viel
Glück mußte man bei Dr . Rinaldi haben , denn
mindestens sechs Monate im Jahr hing vor seiner

Türe «in Schild mit der Aufschrift : „Neue Kranke
werden zurzeit nicht angenommen ! Vormerkungen
sind schriftlich einzureichen !"

Diese Tafel verwehrte allen Neuangekomme¬
nen den Zutritt : der Doktor zeigte sich unbestech¬
lich, und er hätt « selbst Kaisern und PLbsten
unbarmherzig die Tür gewiesen . Dabei arbei¬
tete er wie ein Berserker . Täglich waren zwölf
Stunden seinen Patienten und drei Stunden der
Arbeit im Laboratorium gewidmet . Hier mischte
er die Arzneien , verfertigte die chemische Flüssig¬
keit, mit denen er die Einspritzungen vornahm.
Diesen Raum durfte nicht einmal seine Zu¬
geherin betreten , ängstlich hütete er hier ein Ge¬
heimnis , das er mit ins Grab nehmen sollte.

Die Heilerfolge seiner Methode grenzten , nach
Aussage vieler Patienten und Augenzeugen , an
das Wunderbare . Es schien, als sollte es den
Dorfarzt von Le Piazze gelungen sein , eine
Geißel der Menschheit ausrotten zu können.
Ohne uns hier in tönende Lobpreisungen zu er¬
gehen , lassen wir nun einige der Geheilten selbstsprechen'

Der italienische Fürst Boncompagni Ludovisi,
der seit Jahrzehnten vom heftigsten Gelenk¬
rheumatismus befallen war , erklärt : „Ich habe

'si^ dchou . baß mein Name im Zusammenhang
mit Dr . Rinaldi genannt wird . denn ihm allein
verdanke ich die gänzliche Wiederherstellung
meiner Gesundheit . Schon nach kurzer Zeit war
ich vollkommen schmerzfrei , die Geschwülste gin¬
gen zurück und ich habe heute , nach sieben Jahren,
noch nicht den geringsten Rückfall erlebt !"

Professor Dr . Campi , der Primararzt des
Krankenhauses von Todi , sagt : „Voll Zweifel und
Skepsis unterzog ich mich der Heilkur des Rheuma¬
doktors von Le Piazze . Meine Fußgelenke waren
G angeschwollen , üag ich mich nur mühselig mit
Krücken fortbewegen konnte . Ich kam als Saulus
und ging als Paulus ! Kollege Rinaldi hat mich
wieder zum gesunden Mann gemacht und ich be¬
dauere nur eins . daß er um nichts in der Welt
zu bewegen war , sich über seine Methode zu
äußern . Seit Jahren habe ich alle mir bekannten
Rheumafälle nach Le Piazze verwiesen und es
war nicht ein Patient darunter , der ohne Linde¬
rung dieses Dorf verlassen hätte ."

Ein anderer Arzt . Dr . Billo aus Arezzo . gibt
zu Protokoll : „Ich war nicht nur halb gelähmt,
sondern hatte dazu schon hohes Fieber . Auf der
Tragbahre brachte man mich zu Rinaldi . und
schon nach der ersten Einspritzung fühlte ich eine
wesentliche Besserung . Nach drei Wochen war ich
vollkommen wiederhergestellt . une> die biederen
Leute von Le Piazze brachen bei meinem Anblick
in Begeisterung aus !"

Eine italienische Aerztin berichtet : „Seit mei¬
ner frühesten Jugend litt ich an deformierender
Arthritis , vier volle Jahre lang konnte ich kein
Glied mehr rühren . Alle anderen Heilmethoden
versagten oder brachten nur vorübergehende Lin¬
derung . Erst Dr Rinaldi hat mich mit seiner
Kunst dem Leben und meiner Arbeit wieder-
geschenkt!"

Wir haben mit Absicht aus dem umfangreichen
Material nur ein paar Stimmen von Aerzten
ausgewählt , um die Glaubwürdigkeit der Aus¬

sagen zu erhärten . Die Chronik von Le Piazze
berichtet von Hunderten von Heilungen , von
schier unglaublichen Erfolgen , die uns wie ein
Wunder erscheinen mögen . . .

Die Linaldl-Lur
Auf Grund des hier Erzählten möchte es viel¬

leicht scheinen, daß Dr . Alberto Rinaldi einer
jener „Wundermänner " gewesen sei, an denen
wir in den letzten Jahrzehnten keinen allzu
großen Mangel hatten . Dem war aber nicht so,
denn der „Dorfarzt " von Le Piazze verschmähte
allen Hokuspokus , er besaß keine knatternden
und funkensprühenden elektrischen Röhren , er
hatte keine siderischen Pendel und er gab seinen
Kranken keine Wundertees zu trinken . Er ar¬
beitete auch nicht mit psychologischen Tricks , er
redete nicht auf die Patienten ein , sondern er
blieb der Mann der strengen Wissenschaft , die
sich vom Magiertum wenig verspricht . Die Art

Feiner Heilungen ist genau bekannt.
Sie gliederte sich in drei Abschnitte : Ein¬

spritzung , Massage und wieder Einspritzung . Das
geschah innerhalb 12 Stunden einmal , und die
ganze Prozedur wurde je nach Bedarf wiederholt.
Sie wurde individuell vorgenommen , paßte sich
also dem Kranken und nicht der Krankheit an.
Dabei ging Rinaldi mit ganz gewaltigen Dosen
vor . die jedem Homöopathen das Blut in den
Adern erstarren lassen . Oft spritzte er bis zu
22 Kubikzentimeter seiner Flüssigkeit den Kranken
ein : die Behandlung war also meist sehr schmerz¬
haft und die Patienten erzählen , daß ste sich, die
Hände an den Kopf gepreßt , auf einem Tisch
stützen mußten , um dies auszuhalten . Viele be¬
kamen Schwindelanfälle , Brechreiz usw Die Ein¬
spritzung geschah im Rücken und nach ihr folgte
eine nicht minder „wohltuende " Massage der
kranken Körperteile von zehn Minuten Dauer.
Wer gehen konnte , der mußte hierauf einen län¬
geren Spaziergang unternehmen und sich dann

Em wilder Mrschbaum blühte/ Von Paul Grnft
Ein wilder Kirschbaum blühte am Rand eines

Weges , der zwischen grünen Feldern mit hand-
hoher Saat in den stillen braunen Wald führte.
Ein junger Ritter saß auf seinem Roß und kam
unter den blühenden , von Bienen umsummten
Baum , auf den vom blauen Himmel hernieder
die Sonne freundlich schien. Plötzlich war es ihm,
als fühle er eine Zärtlichkeit gegen den Baum,
er hielt an , umarmte den seidenglänzenden glat¬
ten Stamm und küßte ihn ; wie er das getan,
schämte er sich seines törichten Handelns , ließ den
Stamm los , ergriff wieder die Zügel und drückte
leicht mit den Knien das lustige junge Pferdchen,
daß es fröhlich wiehernd und mit dem Kopf
nickend sich in eine rasche Gangart setzte.

Da war es ihm . als spüre er hinter sich ein
leichtes , federleichtes Wesen sitzen; er wunderte
sich nicht und sah sich nicht um ;' zwei feine Hände
in zarten , seidenweichen Handschuhen schoben sich
von hinten und schlangen sich um seinen Leib,
das leichte Wesen hielt sich an ihm fest. „Wenn
ich denn schon träume !" dachte er , zog den einen
Handschuh leise von dem Händchen und steckte
ihn in die Tasche. Ein silberhelles Lachen ertönte
von dem Wesen hinter ihm . und eine zarte helle
Stimme sagte : „Nun hast du mich gefangen , und
wenn ich bxi dir bleiben soll , so darfst du mir

Kund um den Durscht/ Von Peter Purzelbaum
Schwieriger Fall

Folgendes Drama hatte sich vor vielen langen
Jtchren in einem hessischen Dorf abgespielt:

Ein stark angetrunkener Mann schlug im Dorf¬
kruge Krach und wurde kurzerhand vom Wirt
auf die Straße geworfen . Dabei verletzte der
Mann sich am Kopf.

Deswegen fand nun vor Gericht ein Termin
statt.

„Warum ", fragte der Amtsrichter , „wandten
Sie sich denn nicht , um den Betrunkenen aus
Ihrem Lokal zu entfernen , an den Ortsschulzen ?"

,Das bin ich selbst," sagte der Wirt.
„Dann hätten Sie den Gemeindepolizisten

holen lasten müssen . . ."
„Das ging auch nicht , Herr Amtsrichter —

das war ja der Betrunkene ."

Kontokorrent

Zehn Uhr vormittags.
Mit zweistündiger Verspätung erscheint im

Kontor der Firma Müller L Schulze der Buch¬
halter : Hut im Genick, Schlips verbogen , Harmo¬
nikahosen.

„Aber Herr Krause — Menschenskind ! — wie
sehen Sie denn aus ? ! Sie haben sich ja schon in
der Früh einen Rausch angetrunken !"

„Entsch . . . entschul . . . entschuldigen Sie,
Herr Schulze, " stammelte der Buchhalter . „Es
ist ein S . .aldovortrag von gestern abend dabei
— hick!"

Im Zweifel
Es klingelt an der Haustür.
Frau Buchfink geht hin und öffnet.
Draußen steht ein Mann.
„Ach, liebe Frau, " fängt er an zu jammern,

„mir geht es soooo schlecht . . . !"
Frau Buchfink mustert den Mann von oben bis

unten . Dann fragt sie energisch:
„Trinken Sie Schnaps ?"
Der Mann kratzt sich hinter den Ohren.
„Sagen Sie mal , lickbe Frau , haben Sie wirk¬

lich einen oder wollen Sie mich bloß ausfragen ? "

Der gute Tip
„Ach Herr Wirt , sagen Sie mal : wieviel Ton¬

nen schenken Sie denn so in der Woche aus ? "
„Ach, das Geschäft geht mies — mehr als drei

Tonnen sind es nie ."
„So — da kann ich Ihnen einen guten Tip

geben , wie Sie Ihren Umsatz erhöhen könnten ."
„Oh , das würde mich freuen ."
„Na , dann schenken Sie mal von jetzt ab die

Gläser richtig voll.

den Handschuh nie wiedergeben ." Hier wendete
er sich um und sah ein wunderliebliches Gesicht,
hell wie eine Kirschenblüte . mit blauen , tiefen
Augen wie der Himmel und goldenem Haar wie
ein reifes Weizenfeld . Er blickte sie erstaunt an,
und das Mädchen lachte wieder mit dem Klang
eines silbernen Elöckchens. Das Pferdchen hielt
still , riß den Kopf zur Erde und kaute am Gebiß,
der Jüngling starrte noch immer ; da sagte das
Mädchen : „Willst du nicht umwenden und zu
deinem Hause Hinaufreiten ? Denn ich bleibe doch
nun bei dir ." „Ja , das will ich tun . .wenn du
nun bei mir bleibst " , erwiderte er , wendete um
und ritt seinen Weg zurück. Wie er unter dem
Kirschbaum durchkam , rief das Mädchen : „Lebe
wohl . lebe wohl ." „Wie . willst du gehen , ich denke,
du willst bleiben ?" fragte erschrocken der Jüng¬
ling . Das Mädchen lachte und sprach : „Nicht von
dir nahm ich Abschied."

So brachte er das Mädchen nach Hause , und
sie blieb bei ihm ; sie küßte ihn und lachte ihm zu
mit heiterglücklichen Augen , und wenn sie zu
ihm lachte , dann vergaß er sein Haus , die Men¬
schen und vie Enge und es war ihm , als liege
er ruhig und ohne Gedanken unter einem schönen
Baum , in dessen grünem Laube golden die Son¬
nenstrahlen irren . Sie stand am hohen Fenster
und sah ins weite Land hinaus , und Bienen
kamen , viele Hunderte , und umsummten sie, sie
aber stand ruhig und ohne Angst inmitten des
Schwarmes , und zuletzt sagte sie lachend : „Fliegt
weiter zum Birnbaum , fliegt weiter zum Schleh¬
dorn . Verblüht ist die Kirsche , nun blüht bald
der Apfel ." Da zogen sich die Bienen zusammen
zu einem dunklen Schwärm und flogen fort.

Nach Wochen war es , als ob ihre weiße , durch¬
sichtige Haut sich leise röten wollte wie eine helle
Kirsche , ihr « freundlichen Lippen lächelten gütig,
und der Jüngling sagte : „Ich denke , du mußt
schöne Gaben reichen jedem , der voriiberkommt.
Erquickung dem müden Wanderer ; ich kann mir
nicht anders denken , als daß das so ist, und hast du
mir nicht auch Heiterkeit gebracht , Leichtigkeit
und Güte ?" „Ich will bei dir bleiben " , ant¬
wortete sie: „versprich mir , daß du mir nicht
nachgeben willst , wenn ich dich einmal um etwas
bitte ; denn wenn du mir nachgibst , so wird ein
Unglück folgen ." „Ach, du Liebe , du hast doch noch
nie etwas von mir erbeten " , sprach er , „du bist
nur immer fröhlich und bist freundlich zu mir:
wenn ich dir ein kleines Geschenk mitbringe,
einen Ring oder ein Band oder einen Gürtel
oder ähnliches , so freust du dich, damit ich mich
über deine Freude freue , aber dann legst du das
Geschenk fort . Bitte doch einmal etwas von mir.
damit ich weiß . was dir eine wirkliche Freude
machen kann , damit ich es dir kauf« oder suche."
Da wurde das Mädchen ängstlich , in ihren kla¬
ren Augen stiegen Tränen auf . sie faltete flehend
die Hände und sagte zu ihrem Freunde : „Lieber,
ich flehe dich an . wknn ich dich einmal um etwas
bitte , so gewähre es mir nicht , denn wenn du
es mir gewährst , so folgt ein Unglück." Da lachte
er , küßte sie auf die Stirn und sprach : „Wie bist

du doch kindisch!" Aber sie ließ nicht nach mit
Flehen , bis er ihr versprach , daß er ihr niemals
ein« Bitte erfüllen wolle.

Wie dieses nun gewesen war , da erzählte nach
einigen Tagen der Jüngling , daß er ausgelitten
sei und sei durch Zufall an dem Kirschbaum vor¬
beigekommen . bei dem er sie damals getroffen im
Frühjahr , und der Baum habe voller weiß und
roter Kirschen gehangen und habe seine Früchte
ihm dargeboten , und ihm sei gewesen , daß er
immer habe an sie denken müssen bei dem anmu¬
tigen Baum und den schönen Früchten . Da faßte
sie auf ihr Herz und sagte zu ihm : „Nun ist schon
Sommer , und der Roggen beginnt zu gilben , nun
war ich so lange hier in deinem Hause und habe
dir noch nicht eine Bitte gesagt . Jetzt aber bitte
ich um etwas , nämlich daß du mich auf deinem
Roß mitnimmst zu dem Kirschbaum . denn ich will
den Kirschbaum sehen !" Da dachte er daran , daß
er versprochen , ihr nie einen Wunsch zu erfüllen,
aber er dachte : „Wie kann ich ihr denn abschlagen,
um das sie mich bittet ? So lange ist sie schon bei
mir und hat mich lieb , und noch nie hat sie mir
einen Wunsch gesagt ; und nun will sie so Kleines ."
Deshalb versprach er ihr . daß er mit ihr reiten
wolle am anderen Morgen , und stieg am anderen
Morgen auf sein Roß und hob ste hinter sich, und
sie schob ihre Hände wieder vor , eine Hand mit
einem Handschuh und eine bloße Hand . faltete die
Hände und so hielt sie sich an ihm . Wie er aber
ritt , da fühlte er , wie ihre Tränen ihm auf den
Nacken fielen . Er fragte sie: „Weshalb weinst
du ? " „Ich weine , weil du mir meinen Wunsch
erfüllt hast " , sagte sie. Da dachte er : „Wie gut
ist sie, daß sie sich bis zu Tränen freut , weil ich
ihr diese Kleinigkeit gewährt habe ."

So kamen sie nun unter den Kirschbaum , der
seine Zweige darbot , und wie das Pferd mit
ihnen unter dem Kirschbaum war , da sagte das
Mädchen : „Nun hast du mir meinen Wunsch
erfüllt , und ich freue mich, daß ich wieder unter
dem Kirschbaum bin . Aber nun habe ich noch
einen zweiten Wunsch, und weil du so gut bist
und mich so liebhast , so bitte ich auch noch um
den zweiten ." — „Sage mir , was du willst,"
antwortete er , „ich null dir erfüllen , was du
wünschest." — „Als du mich im Frühjahr fandest,
da zogst du mir einen Handschuh aus und nahmst
ihn zu dir, " sagte sie, „und ich weiß , daß du ihn
noch bei dir führst . So gib mir nun auch meinen
Handschuh wieder ." Da lachte der junge Ritter
und sprach : „Wenn du doch um ein Großes bitten
möchtest, denn Liebe will so gern schenken!" Und
damit nahm er den Handschph vor , und scherzend
zog er ihn ihr selber an die weiße Hand . die sie
ihm unter seinem Arm hindurch nach vorn reichte.

Aber wie der Handschuh über die Hand
gestreift war , da hörte er sie tief seufzen und
unter Weinen sprach sie: „Nun lebe wohl, " und
wie er sich erschrocken nach ihr umsah , da war
sie verschwunden , und wie er auf seine Brust vor
sich sah, über die noch eben ihre Hände geschlungen
waren , da waren die Hände verschwunden , durch
den Kirschbaum aber ging ein leises Schauern.

nochmals zur Abschlußeinspritzung einfinden -n
war das von Rinaldi vorgeschriebene Tm,,' ^
sum. Der Erfolg dieser Kur war oft r- K ^ '
eine einmalige Behandluna oenH„ i- ^
zog sie sich über ^Handlung genügte selten

vierzehn Tage hin.
Woraus bestand nun jene Einspritzn ^ ,,

deren Zusammensetzung Dr . Rinaldi so
geheimhielt ? Ihre wesentlichen Stoffe ^
man auf Grund der von dem Doktor bei
Großapotheke in Siena getätigten qewoiN
Bestellungen feststellen . Dr . Rinaldi be,^ '
Jahre 1933 : 13 580 Ampullen Natriums . "
Phosphat und 13 690 Ampullen StrychniU ^
Außerdem bezog er kleine Quantitäten Am.;;
säure und noch andere chemische Stoffe I «, - :
genden Jahre hatte er sogar einen Cesiw^
brauch von 75 000 Ampullen!

Mit dieser Erkenntnis ist jedoch noch lan»? . ^
das Rätsel gelöst , denn das Rezept der
ließ sich nicht mehr auffinden.

Das Grab schweigt
Am 27. Dezember 1935 wurde Dr.

gegen Mitternacht geweckt und wahrs^ . .
unter , dem Vorwand , einen plötzlich Er !r^ >!
auszusuchen , aus seinem Hause weggelockt' »!''"
der Rheumaspezialist behandelte in Nötfäll, '/ ""
andere Krankheiten . Von diesem nächtliches,-?.^
kehrte er nicht mehr zurück ' man fand
nächsten Tage mit eingeschlagenem Schad,; ,,
an einer Wegkreuzung liegen . Der oder die »E
der vermuteten wohl im Hause des Doktors ^
Bargeld und wollten einen Raubzug untew-
men . Warum es dazu nicht kam und unter well
Umständen Rinaldi sein Leben einbüßte , soll,'
im nächsten Monat in Vrescia stattfindende k
richtsverhaiidlung , in der sich drei schwer Belast
zu verantworten haben , klären . Abgesehen ri
dem Verlust , den die ärztliche Wissenschaft erlitt
hat . ist diese Mordtat als solche eines der schG
zesten Kapitel im Buche der Menschheit : die h.
dankbare Mitwelt erschlug einen ihrer groi-i
Wohltäter ! '

Kurz nach dem gewaltsamen Tode Rinaldi?
begann in ganz Italien die Diskussion über h
Rheumakuren von Le Piazze . Rinaldi wich
berühmter als zu seinen Lebzeiten , die Geheilte
legten in aller Oeffentlichkert ihre Zeugenschj
ab , die noch in Behandlung Stehenden fordech,
von den Aerzten eine Fortsetzung der Kur
die vielen Leidenden , denen bislang der Na«
des Wunderarztes ein fremder Begriff geblieb«,
war , verlangten stürmisch nach der HeilmeW
Rinaldi . Eine italienische AerztekommG,
durchsuchte das Laboratorium des RheiiW
doktors , ste fand viele Aufzeichnungen und Rezept,
und große Mengen der bereits genannt«,
Chemikalien . Mit aller Gründlichkeit M,h
gesichtet und gesichtet, ein befriedigendes Eig,k>
nis war den Gelehrten jedoch versagt : Rinüi
hatte keine genauen Anweisungen hinterleg
So war man auf bloße Vermutungen angewich

Professor Lucherini von der Akademie Lach,
siana in Rom übernahm die chemische Nab
Prüfung der Rinaldischen Medikamente und i
Hunderten von Experimenten suchte er dem E,
heimnis auf die Spur zu kommen . Professch
Pozzi , ein anerkannter Gelehrter und Heran-,
geber der großen italienischen Fachzeitschch
„Poliklinik ", führte viele wissenschaftliche Unten
suchungen durch und veröffentlichte seine und
andere einschlägigen Arbeiten in einem Sondei-
heft . Professor Marotta , der Leiter des „Staat¬
lichen Italienischen Eesundheitsinstituts '' trug
,n der bereits erwähnten amtlichen Denkschrift
alles irgendwie erreichbar Material zum Fall
Rinaldi " zusammen und gab sich der Hoffnung
hin , daß es gelingen würde , die Wunderkuren
von Le Piazze zu wiederholen.

Im „Krankenhaus zum Heiligen Geist" in
Rom wurde eine eigene Abteilung für Rheuma¬
behandlung nach der Therapie Rinaldis eings
richtet und wenn auch die Öffentlichkeit vx'
hier erreichten großen Erfolgen noch nichts /
hört hat , so sind die Aerzte dieser Versuchsabi
lung doch sehr zuversichtlich . Ueber Italic
Grenzen hinaus horcht nun auch die medizinist!
Wissenschaft auf und beschäftigt sich mit der
Namen Rinaldi . In der italienischen Denkschwl
wird gesagt , daß sich die Rinaldikur wahrschein¬
lich auf die Heilung chronischer Fälle gichtisch
und rheumatischer Natur beschränkte und di.
sie sich einer Einspritzflüssigkeit bediente , die k
wesentlichen aus Natriumglyzerophosphat k-
stand . Daran wird die Hoffnung geknüpft,
es in nicht ferner Zeit gelingen werde , di,
gleichen Heilerfolge buchen zu können , denn -
„von - einem unenthüllten Geheimnis soll imi
nach diesen Ermittlungen und gut verlaufene
Experimenten nicht mehr sprechen !"

Soll ! — Die Allgemeinheit ist nach wie m:
sehr mißtrauisch und tut es doch! Sie glaubt M
so felsenfest an die Zusicherung der Männer d«
Wissenschaft , sie gibt sich vielmehr dem pessimisti¬
schen Gedanken hin , daß es keinem Arzt mehi
gelingen werde , das „Wunder von Le Piazze'
wirken zu können . So ist innerhalb weniger
Jahre der tote Doktor Rinaldi zu einer legen¬
dären Figur geworden , um die sich Wahres und
Unwahres , Tatsächliches und Erdichtetes ranlcn.

Ob es der Wissenschaft noch gelingen wird.
dem stillen Grab auf dem Dorffriedhof von Le
Piazze sein Geheimnis zu entreißen , wird eist
die Zukunft lehren ! bl. ?.

Ho Howao mv visl vis ) rwc! sms öilo/orarlco von ^ surrc^

(17 . Fortsetzung)
Mit einem schmerzhaften Schultergrisf stoppte

er den eiligen Schritt des Kleinen, der mit seiner
Schürze voll Holz nicht so schnell vorwärts ge¬
kommen war. obwohl er den besten Willen dazu
hatte-

„Wer sind die beiden?", fragte Armand, wäh¬
rend er Vaptiste einfach herumdrehte, so daß sie
nun Gesicht gegen Gesicht standen.

„Hö?"
„Baptiste, glaube nicht, daß du hier den Blö¬

den spielen kannst", sagte Armand in tiefen
Kehltönen, „ich weiß, daß du es nicht bist. Wer
sind die beiden Besucher?"

„Bekannte von Monsieur und Mademoiselle",
knurrte der andere trotzig, während seine Augen
scheu nach einer Flucht-möglichkeit ausspähten.

„Du Dummkopf ! Das weiß ich selbst. Wie
heißen sie?"

„MonsieurKlaus — Sonst weiß ich nichts —
Au! Laß mich los, du - "

Armand ließ ihn auch sehr rasch los, denn
wenn man einen guten halben Zentner durchaus
nicht zu klein gehacktes Feuerholz auf die Zehen
bekommt, soll man einen Augenblick wohl seine
ursprünglichenAbsichten vergessen können.

„Du verdammte Kröte! Was wollen diese
Menschen hier? Sind ste von den beidenjungen
Tagedieben eingeladen worden? Was treiöen
die sich überhaupt noch da herum? Wollen wohl
wieder Geld vom Alten? — Rede jetzt, du blöder
Affe. sonst— Kennst du das hier?! — Soll ich
dich totschießen?!"

Jawohl, das kannte Vaptiste genau. Armand
hatte also schon wieder für Ersatz gesorgt und
schien ohne Browningpistole nicht leben zu
können.

„Hö — hö — hö!", fauchte der Kleine wie
»ine giftige Katze los, bückte sich schnell, krabbelte

zwischen den Holzkloben umher, und als er sich
nun wieder aufrichtete, hielt seine Rechte das
wuchtige Beil schlagbereit.

„Wenn du mich totschießt, werde ich dich tot¬
schlagen!", krächzte er, und sein haarüberwucher-
tes Gesicht sah plötzlich sehr böse aus. Logisch
war seine Drohung ja nicht, aber auf jeden Fall
um so verständlicher.

Armand steckte die Pistole ein. Nicht aus
Angst, nötigenfalls wäre er mit dem anderen
sehr schnell fertig geworden. Aber er kannte
ihn auch. Er war zu heftig geworden.

Der günstige Augenblick war vorüher . Jetzt
hätte sich der Bursche lieber totprügeln lassen,
ehe er ein Wort verraten hätte . Wenn er seine
störrischen Zustände bekam , wäre der erfahrenste
Maultiertreiber nicht mit ihm fertig geworden.

Weitere Versuche waren hier nutzlos . In die
Küche zu den Frauen . Schade , daß sie ihn alle
nicht leiden konnten . Aber er mußte versuchen,
sie so weit zu bringen , daß sie die Wahrheit
sagten.

Was war hier los ? Seit Jahren war es nicht
mehr vorgekommen , daß sich dieses junge Eesindel
hier so breitmachte . Auch noch in Abwesenheit
des Alten!

15.

Eine nette Geschäftsreise , dachte Klaus zu¬
frieden und knöpfte langsam die Jacke seines
Schlafanzuges zu. Er gähnte leicht . Ihre
liebenswürdigen Gastgeber hatten einen fabel¬
haften Champagner gebracht ; zuletzt hatte
Nannette Cocktails gemischt und sich dabei einen
netten , kleinen Schwips angeschafft.

Sie hatte Klaus durchaus küssen wollen und
— o Schreck! — das auch tatsächlich einmal zur
Ausführung gebracht , als Klaus absolut nicht
darauf gefaßt war.

Aber Irene hatte ein bitterböses Gesicht ge¬
macht. Und als er kurz darauf mit ihr tanzen
wollte, hatte er einen Korb erhalten.

Obwohl er doch so unschuldig — Ach, und
überhaupt , was ging sie die ganze Sache an?
Donnerwetter nochmal!

Welche Perspektiveneröffnete dieses Verhalten
überhaupt. Chateau de Lucon schien wohl die
einzige Aufgabe zu haben, sämtliche anwesenden
jungen Damen mit Zuneigung zu Herrn Klaus
Brinkmann zu erfüllen.

„Du hast ja 'nen Vogel , Kläuschen !" , sagte
er gerührt , mit einer vom Alkohol beschwingten
warmen Zuneigung zu sich selbst, streifte die
leichten Lederhausschuhe von den Füßen und
kroch ins Bett.

Er wollte gerade die Decke hochziehen , als —
Wie erstarrt blieb er sitzen.
Draußen hatte es einen gehörigen Krach ge¬

geben , dem verschiedene polternde Geräusche
folgten , die zuletzt in einem dröhnenden „Hoho-
hoho !" untergingen.

An der Treppe schien sich jemand unbändig zu
belustigen . Es war ein so ansteckend fröhliches
Gelächter , daß man unwillkürlich zustimmend das
Gesicht verzog.

Aber langsam schien sich die Komödiein eine
Tragödie verwandeln zu wollen.

Eine brüllende Stimme , die vor Wut fast
überschnappte , erscholl, und das Lachen ver¬
stummte.

Aber dann ging der richtige Lärm erst los.
Polternde Tritte dröhnten, dazwischenkeifte

die wütende Stimme, während jemand, der an¬
scheinend von dem unbekanntenWüterichgejagtwurde, ängstlich quiekte.

Dazwischen gab es auch einmal einen dumpfen
Plumps , einer der eifrigsten Haschespicler mußte
hingefallen oder gegen ein Möbelstück gerannt
sein. Das Ergebnis wurde von dem anderen
mit einem beifälligen Gelächter begrüßt , das
aber in einem erschreckten Schrei endigte.

L» tzt hat er ihn , dachte Klaus , der vollkommen
unschlüssig war , was er machen sollte . Einmal sah
es so aus , als wäre es Ernst und dann wieder
wie Scherz.

Jetzt schien die Jagd immer näher zu kommen
„Hö hö hö, Schafskopf - Armand-

— hu hu hu - Esel - Auah!" spottete
und lachte eine Stimme , die Klaus jetzt erkannte.

„Du Vieh , du Kröte - Ich bringe dich um !"
japste der andere in höchster Wut.

Plötzlich flog die unverschlossene Zimmertür auf.
eine kleine Gestalt schoß wie eine Kanonenkugel
herein , warf die Tür hinter sich mit einem schmet¬
ternden Krach zu und fiel die wenigen Stufen
herunter , über die sich Klaus jedesmal ärgerte,
wenn er sein Zimmer betrat.

Der plötzliche Besucher sprang auf die Beine,
hüpfte ein paarmal zögernd , während seine Augen
im Raume umherirrten , dann schoß er mit stau¬
nenswerter Geschwindigkeit auf den großen Klei¬
derschrank los.

„Rtsch !" war die Tür offen , hinein , und mit
einem mißtönigen Kreischen schloß sich auch schon
wieder die dunkelglänzende Holzfläche.

Klaus hlieb vor Erstaunen das eine Bein , das
er zum Aufstehen weit aus dem Bett gestreckt
hatte , waagerecht stehen.

Gütiger Himmel , was für ein Tollhaus ! Jetzt
spielten die gar noch Verstecken in den Zimmern
der Gäste.

Wupp kam der Nächste.
„Armand !" stieß Klaus durch die Zähne und

hatte mit affenartiger Geschwindigkeit die auf
dem Nachttisch liegende Pistole in der Hand , denn
-je nun , Monster Armand hatte nämlich
den gleichen Gegenstand -in der Hand und schien
sich — wie seine rollenden Augen und sein gan¬
zes Aussehen bewiesen — im Zustande der höch¬
sten Erregung zu befinden.

„Wo ist Vaptiste ? !" keuchte er mit blutunter¬
laufenen Augen , „ich bringe ihn um !"

„Aber nicht hier !" schnauzte Klaus los , dem
plötzlich ein Seifensieder aufging . „Tür zu und
raus , aber schnell!"

Klack ! fuhr die Sicherung des Brownings zu¬
rück. Klaus ließ ihn nicht einen Augenblick aus
den Augen , denn offengestanden wäre er durch¬
aus nicht überrascht gewesen , wenn es nun ge¬
knallt hätte.

In diesem Falle hatte er aber durchaus den
guten Willen , dies nicht zu einer einseitigen
Angelegenheit werden zu lassen.

Armand ließ seine Rattenaugen durch das ganze
Zimmer spazieren , sein Gesicht war abscheulich
verzerrt , er schnaufte und murmelte unverständ¬
liche Worte . Dann machte er plötzlich kehrt , und
dann flog die Tür so zu, daß Klaus zuerst den
Eindruck eines Erdbebens hatte . Staub , Dreck
und Putz wirbelten auf , und das ganze Haus
schien von dem Dröhnen widerzuhallen.

Der Schmerz ist der große Lehrer der Mensche».
Unter seinem Hauche entfalten sich die Seele».

Drsikrau v. Dbnsr -Dsebonbacd
.mau». ,!»»»»»»»»,. »»»»>!. . . . . .

Klaus steckte den kleinen Finger in das rechte
Ohr und bohrte darin herum , um das Singe»
wegzubringen.

„Ja ? — — Herein !" rief er verdutzt , den»
es hatte geklopft , und zwar sehr eindringlich
geklopft.

„Um Gottes willen — was ist denn passiert?!"
fragte Irene Rucheisen fassungslos.

Barfuß , im dunkelblauen Schlafanzug o»
irgendwelchen märchenhaften Vögeln und
wuschelten Haaren , stand ste da und blickn
setzt im Zimmer umher , anscheinend in der M
Erwartung , mindestens eine Leiche vorzuj» »-

Klaus schob die Pistole schnell unter das
kissen und war mit einem Satz aus dem BeN.
Anscheinend ist es unser Schicksal, uns iw>E
wieder im Schlafanzug sehen zu dürfen , dachte er
vergnügt und deutete wohlerzogen auf e>»e»
Stuhl.

„Bitte , nehmen Sie doch Platz , Fräulein Nach
eisen !"

Irene fand keine Widerrede , sie schloß die Tiir
und setzte sich wie ein braves Kind folgsam »»>
die vorderste Kante des mit verschossenem roten
Plüsch bezogenen Stuhles.

„Wollen Sie mir nicht endlich sagen —?"
„Einen Augenblick , bitte . — Vaptiste , kommt»

Sie heraus !"
„Wo ist er denn ? " fragte Irene mit große»,

erstaunten Augen.
„2m Schrank !"
„Ho ho ho ho ho ho !" gluckste es vergnügt aas

dem hölzernen Ungetüm . , ..
Irene sah den Schrank an , als rechne sie

lich mit der Möglichkeit , daß er eine menschuW
Stimme bekommen haben könnte.

„Ja aber , was macht er denn da drin ? !"
„Ooch, er versteckt sich nur ein bißchen.'
Irene klopfte ärgerlich mit dem Mittelfinger

auf die Tischplatte , bis ihr plötzlich eine um '
genehme Erinnerung zu kommen schien. Sie
leicht über den Finger , besah mißtrauych o

(Fortsetzung folgt)
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noch auf einen Erwachsenen? Waren nicht sehr viele
Eltern und Zuschauer in Warturm und auch an der
Duckwitzstratzezugegen? Jawohl ! Aber einer hatte
scheinbar besonderen Spatz am Ganzen ! Ja , das sollte
er auch wohl, der Vater eines Juugenschaftsführers
aus Woltmershausen , denn im Riicksack beim Verschluß
«in kleines Heidesträuhchen, hatte er — das Dokument!
So stand er da, scheinbar als ein Wandergeselle (Ver¬
zeihung !) und freute sich mit. Es waren ja alle Mittel
erlaubt ! Wie friedlich zog er dann nach Huchting. Auch
er hatte seinen Teil dazu beigetragen , daß die Pus-
dorfer ihren grohen Sieg errangen ! Auch er hatte wie
Äi« Pimpfe viel Spatz am Spiel . Auch er freute sich
Wer unsere Pimpf «, wie auch die anderen Eltern und
Zuschauer.

Abends 19.45 Uhr! Der Stamm ist auf dem Huch-
tinger Sportplatz angetreten . Das Spiel ist zu Ende.
Stammführer Ärberg empfängt vom „Oberschieds¬
richter", Fähnleinführer Meyer,  die Punktwertung
und läßt sich einen kurzen Bericht geben und geht dann
zur kurzen Kritik über. Er schilderte noch einmal das
Spiel und lobte besonders den tapferen Einsatz der
Huchtinger. Dann folgte die Entscheidung über das
Spiel : „Sieger wurde überlegen die Abteilung
(Woltmershausen ) mit einem Punktverhältnis von
235 :199." Unbeschreibliche Freud« der Pusdorser ! Noch
einmal klingt ihr „Pusdorf — ahoi". Dann läßt die
Abteilung ^ ihre Fähnleinfahnen in Huchting ent¬
rollen ! Huchting ist eingenommen!

Dann folgt ein kameradschaftlicher Abschied der
beiden Abteilungen voneinander . Die Abteilungs-
fiihrer drückensich die Hände. „Das Spiel ist aus , wir
sind wieder die alten Kameraden," hatte der Stamm¬
führer u. a. gesagt, und danach handelten sie jetzt.

29.09 Uhr. Abmarsch der Abteilung ^ aus Huchting.
Einig « Pimpfe des Huchtinger Fähnleins geben den
Pusdorfern , mit denen sie jetzt schon wieder innigste
Kameradschaft verbindet , noch bis zum Dorfausgang
das Geleit in Richtung Warturm . Es beginnt zu
dämmern . So ziehen sie nach ihrer „Heimat", die Pus-
dorfer ! Vor ihnen die Fähnleinfahnen ihrer beiden
Fähnlein . Im Scheine der untergehenden Abendsonne
leuchtet die weihe Sigrune in schwarzem Tuch. Man
merkt es den Jungen an, sie sind stolz auf diese Sieges¬
stunde, die nun mit diesem Rückmarschihr Ende finden
soll. Man hört, als ein Pimpf zu seinem Kameraden
sagt : „Mensch, Emil , eck kom mie vor, wie im Krieg !"

Eine Stunde später marschieren sie in Pusdorf ein.
Keinem sieht man die Anstrengungen des vergangenen
Nachmittags an. Alle reißen sie sichzusammen. Unsere
Signalhörner ertönen und mit frischem, fröhlichem
Gesang ziehen sie durch ihr Pusdorf zum Antrittsplatz,
um dort mit dem Grutz an den Führer wegzutreten.

Am Abend wird es wohl keinen Pimpfen gegeben
haben, der nicht begeistert beim Abendbrot erzählte
und wohl kaum eine Mutter , der die Worte : „Nun
aber marsch zu Bett !" erspart blieben . Ll.

Me Nundfunkfpielfcharender 61.
Die Rundfunkspielscharen der Hitler -Jugend sind

«n den einzelnen deutschen Reichssendern eingesetzt,
um durch vorbildliche Sendungen die Ziele der kul¬
turellen Arbeit der Jugend aufzuzeigen, und um den
Nachwuchs für das große Gebiet des Rundfunks über¬
haupt sicherzustellen. Wie der Hörer gern einmal et¬
was darüber erfährt , was „hinter den Kulissen" des
Rundfunks vorsichgeht und Vorbedingung ist für
die Sendeleistung , die tagtäglich in den Aether
strahlt, so soll auch einmal über die Arbeit der Rund-
sunkspielscharen berichtet werden.

Die Rundfunkspielschar ist nur ein kleines Glied in
der Gesamtheit aller Rundfunkschaffenden. Sie stellt
nicht als Arbeitsgemeinschaft für sich ihre Sendungen
heraus , sondern sie ist fest in der Formation der
Hitler-Jugend und des BdM ., aus der sie gewachsen
ist und immer wieder erneuert wird, begründet und
steht gleichzeitig mit allen am Mikrophon Schaffenden
in engster Verbindung . Die Rundfunkspielscharen
bilden auch nur einen, allerdings sehr wesentlichen
Bestandteil jener Formationen , die sich in der Hitler-
Jugend mit Kulturarbeit beschäftigen, denn überall
in den Gebieten, Obergauen und Bannen bestehen
ja ebenfalls derartige Spielscharen, deren Einsatz-
gebiet nicht der Rundfunk ist.

Der Reichsjugendführer hat durch eine Verordnung
der Spielschararbeit der Hitler -Jugend im gesamten
Reich eine feste Grundlage gegeben, die auch für die
Rundsuntspielscharen an den deutschen Sendern gilt.
Er hat damit zum Ausdruck gebracht, daß er diese
Arbeit für sehr wichtig hält , weil hier die Jugend
auf breitester Grundlage für die deutsche Kunst und
Volkstumsarbeit begeistert werden kann. Denn die
Arbeit der Rundsunkspielscharensoll die Lieb « und
Freude zu Musik , Dichtung und Spiel
in den aktiven Einheiten fördern: durch die Instru¬
mentalgruppen der Spielscharen kommt außerdem zum
Ausdruck, daß der Jnstrumentalunterricht heute wie¬
der als notwendig erachtet wird. Selbstverständlich
können nur solche Jungen und Mädel in den Spiel-
scharen tätig sein, die in ihrer Formation bereits
gute Leistungen gezeigt haben, darüber hinaus aber
noch besonders musikalisch und sprachtechnisch ver¬
anlagt sind. Daß der übliche HJ .-Dienst auch neben
der Sendearbeit weitergeht , ist eine Selbstverständ¬
lichkeit. bedingt aber eine starke Inanspruchnahme
der einzelnen Kräfte.

Wenn man einmal auf die Spielschararbeit eines
ganzen Jahres zurückschallt, so mutz man ganz an¬
sehnliche Leistungen feststellen. Die Spielschar des
Reichssenders Hamburg  hat z. V. weit über 159
Sendungen gestaltet , das sind also im Durchschnitt
drei Sendungen in jeder Woche. Dazu mutz man be¬
denken, Latz diese Arbeit von Jungen und Mädeln
geleistet wird, die mitten in der Ausbildung oder
Berufsarbeit als Schüler, Lehrlinge , Verkäufer oder
Arbeiter stehen. So kann die Rundfunkspielschar auch
nicht am Vormittag vor dem Mikrophon arbeiten,
und für das wöchentlich einmal stattfindende Volks¬
liedsingen müssen daher an einem der vorhergehen¬
den Abende Schallplartcnaufnahmerr gemacht werden.
Im Nachmittags - und Abendprogramm der Sender
werden die Sp !ei>charen in die allgemeine Sende¬
arbeit eingebaut , sie gestalten unterhaltende und
ernste Stunden mit . die Eltern und Jugend inter¬
essieren. und nehmen darüber hinaus auch an allen
großen Feiern und Veranstaltungen des Reiches teil.
So waren b iivielsweise während der 14. Großen
Deutschen Run ^funkausstellung in Berlin mehrere
Spielscharen mir Darbietungen im Sendeprogramm
der einzeln r ' ' mder und auf dem Ausstellungs-
gelände der -Hitler -Jugend vertreten.

Wo immer die Jugend des Führers durch den
Rundfunk aus ihrem Leben und von ihrem Wollen
kündet, finden wir die Rundfunkspielscharen beim Ein¬
satz. Wir erinnern an die Morgenfeiern der Hitler-
Jugend und an die vielen lustigen Sendungen der
letzten Zeit , die unter dem Leitsatz „Singt und
lacht mit  uns " abliefen . Abgesehen von der Ar¬
beit am Rundfunk, werden die Spielscharen aber
auch oft zu den großen Veranstaltungen der HJ . selbst,
z. B . während des Reichsparteitages , herangezogen.
Auch im Ausland sind unser« Spielscharen längst
bekannt geworden. Auf die ersten Fahrten , z. B . nach
Polen und Finnland , folgt im Herbst dieses Jahres
eine Fahrt nach Portugal , die den glücklichen Teil¬
nehmern wieder unvergeßliche Eindrücke vermitteln
wird. Alles in allem läßt der vielseitige Einsatz der
Spielscharjungen und -mädel erkennen, wir stark der
Wille zur Leistung bei jedem Mitglied der Spiel¬
schar sein mutz, um alle Sendungen und sonstigen
Veranstaltungen zum wirklichen Erlebnis werden zu
lassen.

Hn den Spielscharen werden junge Menschen zu
Sonderleistungen erzogen, die Wegweiser sein sollen
für die gesamte Kulturarbeit der Jugend überhaupt.
Jeder Rundfunkhörer wird sichdavon überzeugen kön¬
nen, welch ernster Wille hinter dieser verantwor¬
tungsvollen Arbeit steht, und daß da nicht eine dünkel¬
hafte Auswahl protzig vor die Öffentlichkeit tritt,
sondern daß hier einige wenige für die gesamte deut¬
sche Jugend vor dem Mikrophon schaffen.

K. Stspelberg.

61.-0rohfalirl Dr besondereteistung
Im Gegensatz zu der Einstellung vereinzelter Be¬

triebe hat die große Mehrzahl der Betriebsführer
das biologische Recht der Jugend auf Urlaub , das
durch keine betriebsorganisatorischen Schwierigkeiten
eingeschränkt werden kann, erkannt. Tausende und
aber Tausende Hitlerjungen gehen alljährlich auf

Großfahrt. Drei Wochen dauert eine solche Groß-
fahrt , und für die Hitlerjungen war die Lösung der
Urlaubsfrage die erste Voraussetzung für die Durch¬
führung der Fahrt.

Wie über die Urlaubsgewährung hinaus Firmen
sogar von sich aus sich aktiv, zum Teil unter nicht
unerheblichen Kosten darüber hinaus an der Ur¬
laubsgestaltung beteiligen , wird aus Neuß-Ereven-
broich, einem Landbann am Niederrhein , gemeldet.
Eine ganze Anzahl Firmen folgte dort der Anregung
der Hitler -Jugend und stellte für besondere Leistun¬
gen beim Reichsberusswettkampf oder im Betrieb
solche Eroßfahrten bereit . Sie beließen es also nicht
allein bei der Gewährung des erforderlichen Urlaubs,
sondern finanzierten dem betreffenden Hitlerjungen
seine Großfahrt. Eine Neußer Firma schickt sogar
alle Lehrlinge ihrer Lehrwerkstätte, insgesamt 35, die
auch ausnahmslos in der Hitler -Jugend sind, ge¬
schlossen unter Uebernahme der Kosten mit der HJ.
auf Eroßfahrt . Es bedarf keiner Frage , daß diese
Lehrlinge und Jungarbeiter nach diesen drei Wochen
Eroßfahrt mit doppelter Freude an ihren Arbeits¬
platz zurückkehrenwerden. I >. K.

kriieliung durch krleben
Obergebietssührer Rodatz,  der Leiter des deut¬

schen Jugendherbergsverbandes , nimmt in dem klei¬
neren Werk „Erziehung durch Erleben ", das im Wil-
Helm-Limpert -Verlag , Berlin SW 68, erschienen ist,
Gelegenheit , über den Sinn des Deutschen Jugend¬
herbergswerkes zu sprechen. Er geht dabei aus von
den geistig-politischen Kämpfen der Jahre vor der
Machtübernahme und erinnert an jene Jungen und
Mädel , die damals durch ihren Einsatz und ihr Opfer
zu Wegbereitern einer kommenden Volksgemeinschaft
werden durften. Sie alle einte damals das starke
Bewußtsein der zu erfüllenden Aufgaben . Dies Er¬
lebnis hat sie auch über folgende Jahre hinaus 'er¬
füllt und sie zu wahren Deutschen werden lassen. Aber
nach ihnen kommen immer wieder neue Jahrgänge
an Jungen und Mädeln , finden den Weg zur natio¬
nalsozialistischen Jugendbewegung und lassen sich von
ihr formen. Jenes Erlebnis aber, ist ihnen noch nicht
geworden. So soll ihnen durch die Fahrt in alle Ge¬
genden des deutschen Vaterlandes Einblicke in das
Volkstum und in die Gemeinsamkeit des deutschen
Schicksals gegeben werden. Sie alle müssen Deutschland
kennenlernen und erleben. Nur wer dieses Erleben
hat, wird dann auch in der Not stets zu seinem Volke
stehen.

Die Aufgabe des deutschen Jugendherbergswerkes
ist es , somit der neuen Generation in dieser Arbeit
dienlich zu sein; denn Fahrt und Jugendherbergen
sind Wegstätten zum deutschen Sozialismus , der die
deutsche Zukunft formen wird. Das ist der Gedanke,
der dem deutschen Jugendherbergswerk Weg und Ziel
weist.

Der Aufbau des Jugendherbergswerkes , seine Or¬
ganisation , die Jugendherbergen und Jugendburgen
selbst, werden dann vom Verfasser behandelt. Eine
große Zahl .von Bildern aus den Herbergen, den ver¬
schiedenen deutschen Gauen zeigen den hohen Stand
dieser Fahrtenziele . Es ist nur natürlich, daß die
Form des deutschen Jugendherbergswerkes sichauch in
anderen Ländern großen Interesses erfreute, und
nach und nach im Auslande der Wunsch entstand, eine
ähnliche Einrichtung zu besitzen. Dem „Internatio¬
nalen Jugendherbergswerk " ist deshalb ein Kapitel
gewidmet. Zum Schluß wendet sich Obergebietsführer
Rodatz der eigentlichen Durchführung der Fahrt durch
die Einheit zu, zeigt dabei Schwierigkeiten auf ' und
gibt dem Einheitsführer wertvolle Hinweise.

lckolsts.

kinsatz der NS.-srauenschaft
Nachklang ;um öebieisaufmarsch

Die eindrucksvollen Tage des Eebietsauf-
marsches  sind vorüber. Wochen- und monatelang
hatten die Organisationen an der Vorbereitung
gearbeitet , damit nur alles gut klappte. Und so
wurden die Tag« ein einzigartiges Erlebnis für die
Jugend . Aber nicht allein für die Jugend , auch für die
Erwachsenen, für die Zuschauer. Wem hätte nicht das
Herz im Leibe gelacht beim Anblick all dieser frischen
Jungen und Mädel mit der straffen Haltung , denen
die Begeisterung aus den Augen leuchtete und die sich
so stolz zum Führer bekannten! Unsere Jugend ! Unsere
Zukunft! Und sie haben es sicher.alle gespürt, was für
liebe Gäste sie uns hier in Bremen gewesen sinö. Sie
haben große Tage hier erleben dürfen : Die Ansprache
des Reichsjugendführers , die Fahnenweihe , der Vor¬
beimarsch, die Kampfspiele — das wird ihnen
unvergeßlich bleiben. Aber nicht nur Herz und Geist
bekamen ihre Nahrung ; auch der Körper, der so viel
zu leisten hatte , der Magen wollte sein Recht. Und da
gebührt nun der NS . - Frauenschaft  ein ganz
besonders herzlicher Dank für die großartige Arbeit,
die sie bei der Verpflegung der fast 90 900 Jugendlichen
geleistet hat. Unermüdlich waren , wie wir auch schon
seinerzeit berichteten, ihre Amtswalterinnen und

Helferinnen , unterstützt von der NSV . und den PL .,
tätig , Butterbrote zu streichen, einzusammeln, fortzu¬
schaffen und auszuteilen , Kartoffeln zu schälen (146
Zentner ) und überall einzuspringen und zu helfen, wo
Not am Mann war . Die Gebefreuüigkeit der Bremer
Bevölkerung war sehr groß. Es wurden viele tausend
Pakete Butterbrote gestiftet, ganze Brote , Aufstrich,
Geld, Obst, Tomaten und Bonbons . So konnten in der
Sammelstelle an 90 009 Butterbrotpakete abgeliefert
werden, und alle hungrigen .Mäuler wurden satt. 2a,
es blieb sogar noch etwas übrig, das dann dem
Arbeitsdienstlager und der NSV . für bedürftige
kinderreiche Familien zugewiesen wurde. Viele Volks¬
genossen hatten sich nicht nur mit liebevoll gestrichenen
Butterbrotpaketen begnügt, sondern auch noch den
freundlichen -Wunsch „Guten Appetit " auf das Paket
geschrieben, woran es dann sicherlich nicht gefehlt
haben wird. Alle, die gern und freudig gegeben haben,
was ihnen miwlich war , haben gezeigt, daß sie das
Führerwort beherzigen : „Wer sein Volk liebt , beweist
es einzig durch die Opfer, die er für dieses zu bringen
bereit ist!"
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lugend und Facharbeiternachwuchs
Sozialpolitische Srunlttinien und freiwilliger lugenöeinsatz — Lebensnahe Serusserziehung — Lekriingsheime und

vesundheitsführung als Sicherung voller Leislunggsähigkeit im veruf

Zwei Fragen unserer neuen deutschen Jugendarbeit
werden die Zukunft des Arbeitslebens der Nation
bestimmen. Wo immer heute von der sozialpoli-
schen Betreuung der Jugend gesprochen wird , dort
werden diese beiden Fragen berührt : die Berufs-
ertüchtigung  und die Förderung der gesund¬
heitlichen Belange  der jungen Generation.
Das Ziel ist ein gesundes Volk der Zukunft, das aus
der Basis der Erbtüchtigkeit alle politischen Ansprüche
durch berufliche Leistung und erhöhtes Können ver¬
treten kann.

Es muß nun in diesem Zusammenhang einmal aus¬
gesprochen werden, eine wie schöne Bestätigung ' das
Wort des Führers , daß Jugend von Jugend geführt
werden solle, heute bereits überall erfährt. Denn
der Impuls , den eine Frage wie die Berufsertüchti¬
gung von der im Lebenskämpfe erprobten älteren
Generation erteilt bekommen hat, wäre nichts,
wenn die Jugend nicht selb st -von sich aus
entscheidend Stellung bezogen hätte. Wer sich mit
der praktischen Tätigkeit dieser Jugend und mit ihrer
lebensnahen Schulungsarbeit  vertraut
gemacht hat, weiß, daß die Erkenntnis der beruflichen
Leistung als Voraussetzung für den Anspruch im Le¬
ben überhaupt von ihr erkannt worden ist. Dieses
Bekenntnis zum Ethos der Arbeit  ist nicht
nur in der Verantwortung eines engen Führerkreises
oder in ' der Publizistik der deutschen Jugend ver¬
ankert, sondern wird überall spürbar, wo deutsche Ju¬
gend an der Erfüllung ihrer Aufgabe tätig ist.

Es ist dabei sehr bemerkenswert, daß die Jugend
nicht in Einzeltatsachen steckenbleibt, sondern im
grundsätzlichen  die einmal als richtig erkannten
deutschen und sozialen Lebensaufgaben als un¬
abänderlichen Bestandteil der Gesinnung sucht. Vom
grundsätzlichen her entstehen die Einzelausgaben , und
alles , was auf sozialpolitischem Gebiet spontan ent¬
wickelt wird, findet heute auch in der Jugend sofort
wieder die sinnvolle Verknüpfung mit den feststehenden
Grundsätzen.

In einer Frage , wie der Berufsausbildung
im Industriebetrieb sucht man heute nicht nur auf
dem Einzelgebiet der deutschen Arbeit eine Lösung.
Das machte kürzlich eine Darstellung in der sozial¬
politischen Zeitschrift der deutschen Jugend deutlich,
in der es hieß : man müsse dahinkommen, daß man
den Facharbeiternachwuchs als Mittel des Struktur¬
wandels deutscherBevölkerung und Wirtschaft über¬
haupt  anzusehen habe. Es läßt sich auch heute
schon eine Formel herausstellen , die mehr als schlag-
wortartigen Charakter hat, und die geeignet ist,
manchen Schaden der Vergangenheit auf dem Gebiete
des Arbeitseinsatzes der Jugend zu überwinden.

Diese Formel für die Berufserziehung lautet:
„Statt Neigung entscheidet Eignung  für den zu
erlernenden Beruf ." Man hat in diesem Zusammen¬
hang den Begriff des „berufskranken Nachwuchses"
geprägt, jenes Nachwuchses, der deshalb den Erfolg
des Arbeitseinsatzes fragwürdig machte, weil bei den
Beteiligten der Wille zum Beruf mit dem mög¬
lichen Können nicht in llebereinklang
zu bringen war . Im Zusammenhang mit diesem
Fehleinsatz von Arbeitskräften wird die deutsche Ju¬
gend nicht müde, immer wieder aus ein Beispiel hin¬
zuweisen, das in seiner ganzen Tragik von ihr immer
als Mahnung empfunden wird : 200 000 arbeitsuchende
deutsche Angestellte haben die allergrößte Schwierig¬
keit, den „Anschluß" an das deutsche Arbeitsleben
wiederzufinden . Irregeführter Wille in der Zeit des
Liberalismus suchte den Weg „ins Büro ", während
in zahlreichen anderen Berufen Leistung und Können
gebraucht worden wären , lleberall dort, wo sich heute
der Facharbeitermangel bereits als eine fast beängsti¬
gende Frage des deutschen Arbeitslebens zeigt, dort
hätten jene heute arbeitsuchenden Volksgenossen Lohn
und Brot finden können. Aber Dünkel , Unver¬
stand und falsch geleiteter Berufsehr¬
geiz  führten den Weg zum falschen Veruf . In
diesem Zusammenhang sind jene Gedanken, die aus
der sozialpolitischen Führung her Jugend selbst her¬
aus entwickelt worden sind, von großem Wert : sie
erstreckensich aus eine gewissermaßen „planpersonelle"
Arbeitsordnung und Verufserziehung der Zukunft.

Ganz richtig wird darauf hingewiesen, daß Raum-
und Vevölkerungsordnung bisher noch nicht in direk¬
ter und gesunder Beziehung zueinander standen. Es
gab vielmehr große bevölkerungspolitische Reservoire
in industriearmen Gauen, die einen Ueberfluß an
Nachwuchs ergaben, der in diesen Gauen nicht unter¬
gebracht werden konnte. Auf der anderen Seite haben
industriereiche Gaue in bevölkerungsärmeren Ge¬
bieten geradezu Schwierigkeiten, den Mangel an be-
rufstüchtigem Nachwuchs zu beheben. Hier kann in
Zukunft die planpersonelle Behandlung der Nach¬
wuchsfrage von entscheidender Bedeutung sein. Wenn
nämlich Mittel und Wege beschritten werden, um
Jugendliche, in deren Bezirken die Möglichkeit für
eine ihnen entsprechende berufliche Ausbildung nicht
besteht, in andere Gaue,  wo diese Berufsausbil¬
dung möglich ist, zu bringen , dann wird dieser Aus¬
gleich zugleich auch jede Schwierigkeit auf dem Ge¬
biete des Facharbeiternachwuchsesbeheben.

Die Vorschläge, die hier vonderJugendselbst
wiederholt gemacht worden sind, beanspruchen allge¬
meines Interesse . Sie weisen darauf hin, daß man
durch die Errichtung-von Lehrlingsheimen  der
Hitlerjugend den berufstiichtigen Jugendlichen in der
neuen Heimat ein Zuhause geben könne, das imstande
ist, das Elternhaus weitgehend zu ersetzen. Dieses
Zuhause könnte durch die Kameradschaft des Lehr¬
lingsheimes darüber hinaus noch die weltanschauliche
Grundlage für die Berufsausbildung der Zukunft
abgeben. Im „Jungen Deutschland" wurde der Vor¬
schlag gemacht, für die Errichtung dieser Heime Ab¬
lösungsbeträge von 50 RM . je Monat einzusetzen, die
der Vetriebsführer  zu zahlen haben würde.
Der Vetriebsführer würde sicher in vielen Fällen
diese Ablösungsbeträge auch gern zahlen, weil es ihm
damit möglich wird, die Lehrlingsausbildung
in seinem Betriebe zu fördern  oder über¬
haupt zu verwirklichen, was ihm vorher nicht möglich
war, weil in dem betreffenden Gebiet nicht genügend
geeignete Lehrlinge vorhanden waren . Damit wäre
die Finanzierung der Lehrlingsheime gesichert und
der Nachwuchs für die Industrie ebenfalls sichergestellt.
Es ist weniger entscheidend, ob dieser Vorschlag seitens
der Reichsjugendführung in dieser Form Wirklichkeit
wird oder ob vielleicht andere Wege beschritten wer¬
den müssen. Entscheidend ist zunächst der Gedanke,
der beweist, daß die Verufserziehung der
deutschen Jugend die alten Bahnen
verläßt  und neue Wege bis zu einer wirklichen
und endgültigen Lösung der Nachwuchsfrage be¬
schreibt.

In klarem gedanklichen Zusammenhang zu dieser
vom grundsätzlichen her entwickelten Auffassung der

deutschenVerufserziehung stehen die Forderungen des
Hauptamtes für Volksgesundheit auf dem Gebiet der
Eesundheitsführung der Jugendlichen im Betriebe.
Die Zeit der Berufsausbildung erfordert eine höhere
Inanspruchnahme der körperlichen Fähigkeiten der
Jugendlichen. Demnach müssen Gesundheitsschutzund
Eesundheitsführung gerade in dieser Zeit mit be¬
sonderer Verantwortung durchgeführt werden. Wenn
nun die Erfahrung lehrt, daß bisher die häufigsten
Gesundheitsstörungen des Jungarbeiters im Alter
von 14 bis 18 Jahren  auftraten , so wird es
damit selbstverständlich, daß die Verufserziehung ge¬
fährdet erscheint, wenn der körperlichen Entwicklung
nicht in besonderem Maße Rechnung getragen wird.
Das Hauptamt für Volksgesundheit stellt in seinen
Veröffentlichungen immer wieder heraus , daß durch
das Zusammentreffen der durch die Verufserziehung
gegebenen höheren Beanspruchung und des in diesem
Alter sich vollziehenden schnelleren Wachstums des
Jugendlichen leicht dessen Leistungsfähigkeit über¬
schritten werden kann. Der Jugendliche, der gerade
die Schule verlassen hat und nun erstmalig in die
Berufsarbeit eintritt , braucht eine gewisse Zeit , bis
er ohne gesundheitliche Schädigung das Vollmaß des
von ihm Verlangten erfüllen kann. Jede kleber-
schreitung der Grenzen,  die die Berufser¬
ziehung in dieser Zeit zu ziehen hat, hat gesund¬
heitliche Schädigungen im Gefolge. Diese gesundheit¬
lichen Schäden bedingen eine spätere berufliche
Minderleistung,  die , wenn sie zahlreich auf¬
träte, das Gebäude des neuen wirtschaftlichen Auf¬
baues stark gefährden könnte.

Wenn es auch noch kein allen diesen Ansprüchen
voll entsprechendes Eesundheitsschutzgesetzder Jugend¬
lichen gibt, so kann man doch sagen, daß der National¬
sozialismus bisher doch schon ein System erfah-
rungs mäßig gewonnener Eesundheits-
schutzmaßnahmen  entwickelt hat, die bereits in
der Jugendlichenarbeit praktisch wirksam sind. An
dieser Stelle des deutschen Arbeitslebens wird in
Zukunft die ganze Verantwortlichkeit von Betriebs¬
führer, Meister und Geselle dem Jugendlichen gegen¬
über einzusetzen haben. Wenn diese Verantwortung
gegenüber der volksgesundheitlichen Forderung der
deutschenJugend erst einmal unabhängiger Bestandteil
deutscher Verufserziehung ist, dann wird es um den
deutschen Facharbeiternachwuchs nicht mehr schlecht
bestellt sein. 080.

kin Zopf, der weg muß
Für und wider das Züchtigungsrecht  sind

schon viele gute und schlechteArgumente verschwendet
worden. Wer gemeint hat, daß in der Zeit der Selbst¬
führung der Jugend bessere Formen der Erziehung
auch im sozialen Leben gefunden sind, als die körper¬
liche Züchtigung, sieht sich enttäuscht. Das soziale
Ehrengericht für den Treuhänderbezirk Schlesien hatte
erst jetzt wieder Veranlassung, im Anschluß an eine
Entscheidung darauf hinzuweisen, daß „die gewerb¬
lichen Meister die Ausübung der väterlichen Zucht
unbedingt auf solche Fälle beschränken müßten, in
denen es sich um unbedingt notwendige und wirksame
erzieherische Eingriffe handelt ."

Es ist bekannt, daß sich das erzieherischeHeldentum
schlagender Meister auf den Z 127a der Gewerbe¬
ordnung stützt, der das Geburtsjahr 1896 trägt . Was
in der seither verflossenen Zeitspanne an erzieherischen
Erfahrungen gesammelt wurde, was sich vor allem in
der politischen Erfassung und Führung dar Jugend
durch die Bewegung ereignete, ist bei den Meistern
mit lockerer Hand ohne Eindruck geblieben. Auch die
Entwicklung der elterlichen Erziehung, die in Prügel¬
strafen längst nicht mehr der Weisheit letzten Schluß
erkennt, ist an einem guten Teil von Zeitgenossen
vorübergegangen.

Es wäre müßig, an dieser Stelle die Argumente zu
wiederholen , die gegen die Form der Prügelerziehung
gebräuchlich geworden sind. Wer sich von den Hin¬
weisen auf die Erweckungund Ausrichtung des jugend¬
lichen Ehrgefühls bisher nicht überzeugen ließ, wird
es auch in Zukunft im Zweifelsfall immer mir Sem
Büttel halten . Weit eindrucksvoller ist wohl bei dieser
Gelegenheit in Erinnerung zu bringen, daß dem Er-
ziehungsrechl nach K 127a der Eenkerbeordnung auch
rechtlich bestimmte Grenzen gesetzt sind. Dieser Para¬
graph billigt dieses Recht ausschließlich dem Lehrherrn
zu, nicht aber anderen Personen , die nur zeitweilig
mit der Ausbildung des Lehrlings beauftragt sind.
Das Strafgesetzbucherkennt in Fällen , in denen es sich
um eine grundlose und übermäßige Züchtigung handelt,
auf Körperverletzung und stellt Bestrafung durch die
ordentlichen Gerichte in Aussicht.

Solange der genannte Paragraph besteht, ist man
darauf verwiesen, an die bessere Einsicht der Lehr¬
meister zu appellieren . Es wäre wenig verloren , aber
im sozialen Erziehungsbereich viel gefördert, wenn sich
eine Initiative fände, die diesem Paragraphen ein
Ende bereitete ober ihm ein angemesseneres Gesicht
gäbe.





keiednM Ser i-ttker-lugend aus dem Neichsparlettag
Neben Sen unvergeßlichen kindrüchen ipielle auch die Musik eine wichtige Nolle - Ungeteilter sroksinn der kZremer Kameraden

Wenn ich liier heute einen Artikel über den Reichs-
parteitag schreibe, so habe ich es mir zur Aufgabe ge¬
macht, nicht die Reden oder den Verlauf der gewaltigen
„Hitler - Jugend " - Kundgebung  den Lesern
vor Augen zu führen , sondern ich habe mir als Ziel
die Schilderung des Lagerbetriebes und die Erlebnisse
der Bremer H2 .- und DJ .-Führerschaft gesteckt.

Das Lager war in Gebiete aufgeteilt , so daß jeweils
ein Gebiet eine Lagerstratze bildete . Und das nun
unter uns Führern eine Stimmung herrscht«, wie sie
besser nicht gedacht werden kann , war klar . Welch ein
Trubel durchstoß gleichsam die Lagerstratze , wenn ein
Musikzug -- bestehend aus wenigen Mitgliedern —
durch die Lagerstratze zog, und Lied auf Lied
schmerterte . Dieser Musikzugfllhrer verstand es , uns
derartig zu begeistern , datz ungefähr das gesamte Ge¬
biet Nordsee in der Dunkelheit hinterhermarschierte
und kräftig mitsang . Dann und wann gab es Stand¬
konzert und es bildeten sich große Wackelschlangen;
dann wieder ein anderes Bild in Form einer gewal¬
tigen Demonstration , die ihr Ziel durch das Berliner
Gebiet lenkte . Ich könnte viele ,olcher Ereignisse auf¬
zählen . Besonders aber möchte ich eins herausgreifen,
das wohl das beste war . Wieder entschloß sich die hohe
Musika , ihren Nordsee -Kameraden einen fröhlichen
Lagerabenb zu geben und so wurden wieder unzählige
durch den Musikstrom mitgerissen und blieben dann
nach einem Hinmarsch durch die „Stadt " beim Zelt
des Hauptjungbannführers stehen , wo sich nun eine
große Volksversammlung breitmachte . Mit einleiten¬
den Worten des Gastgebers wurde das Konzert : Die
Musik fällt aus der Rolle!  eingeleitet . Unser
lieber Taktstockmensch hatt im Nu dj.e Massen hinter
sich. Und nun begann das Konzert mit dem Lied das
die Rheinländer , beim letzten Karneval so begeisterte,
„Heut ' laßt uns fröhlich sein" , wobei natürlich feste
geschunkelt wurde . Und gerade bei diesem Anblick
konnt « man so recht sehen, was Fröhlichkeit heißt . Da
saßen nicht die allgemein unter dem Wort „steif" be¬
kannten Norddeutschen , sondern da satz kurz gesagt eine
regelrechte Karnevalgesellschafk.

Unser Motto war jedenfalls : Spatz mutz sei »,
sonst geht keiner mit.  Und datz eben diese
Parole nicht nur erfüllt , sondern geradezu überboten
wurde , bewiesen die Gesichter der Nordsee -HJ . —

Den Abschluß bildete ein Nachhausegehen . datz so
durchgeführt wurde , datz der Musikzug mit allen An¬
hängern vor jedes Zelt marschierte , einschwenkte und
den Vorbeimarsch der Zeltinsassen abnahm , bis er
schließlich allein aus weiter Flur war und mit einem
schneidigen Marsch den Abschluß dieses pfundigen
Lagerabends des Gebietes Nordsee bildete.

„Wir sind Freunde des Humors . . ." sangen wir , als
der Regen versuchte, uns aus der Stimmung zu
dringen . Aber dieser .Nasse Mann " schien noch nicht
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zu wissen, datz es sehr schwer, ja sogar unmöglich ist,
eine Einheit zu mieser Stimmung zu bringen . Nein,
im Gegentbil ! Bei solchen Gelegenheiten steigt die
Stimmung , denn wer „Onkel " und „Be " (die Unver¬
wüstlichen ) kennt , weiß , datz bei ihnen kein Auge
trocken bleibt.

Und nun noch etwas über das Stadion.  Als die
gesamten Teilnehmer der Hitler -Jugend >m Stadion
versammelt waren , war ein großer Flecken des
Stadions noch nicht besetzt. Nachdem wir uns den Kopf
nach langem fleißigem Denken zerbrochen hatten und
uns beinahe die Sanitäter hätten helfen müssen, wurde
uns das Rätsel gelöst. Der BDM . rückte ein und nach
kurzer Zeit begann bereits die Stimmung zu wachsen.
Ein Gebiet war aus den schlauen Gedanken gekommen,
einmal nachzuschauen, wo die Mädchen ihres betreffen¬
den Obergaues saßen. -Und nun wurde dieser Gedanke
mit wahrer Begeisterung aufgenommen . Kurmark,

Nordsee , Hamburg , Westfalen , so wechselten sich jetzt
die Rufe ab . Die Taschentücher flogen auf Kommando.
Es wurde auf Kommando geschunkelt, aus bestimmten
Gründen wurde sich ab und zu umgedreht (beim Ge¬
biet Hamburg ) , und allerlei mehr humordurchwürzte
Sachen fielen.

So haben die Nürnbergfahrer auch dieses Jahr
neben dem gewaltigen Erlebnis der Kundgebung
viele unvergeßliche Augenblicke und
Stunden erlebt,  die von der Fröhlichkeit und
Witzigkeit unserer Jugend zeugen . Wir haben durch die
Anregungen , die uns von anderen Einheiten gegeben
wurden , gleichzeitig für unsere Pimpfe neue Sachen
mitgebracht , die wir jetzt nach und nach vom Stapel
lassen. Vor allen Dingen haben unser« Kanonen ihr«
Kisten des Humors mehr und mehr gefüllt , so daß
auch sie mit neuen Sachen antreten können.

LinZo.
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pusdorfer Pimpfe erobern quchiing
kr meldet feinem Stammfüsirer die einnähme kuchtings

L
Unbändige Sehnsucht
zum Tore des Lichts:
Vom Leben verlangen
in Lieben und Bangen,
so sind wir berufen
im All oder Nichts.

Besessener Glaube
besitzt und verschweigt
und zündet die Sterne
und steigt in die Ferne,
bis ihm zu Stufen
die Erde sich neigt.

Was jeden Mensch ?«
über die Zeit
hinträgt , ist die Spur
der Persönlichkeit.

Herbert looiiirie.

öeländefpiel des Stammes X
Am vergangenen Sonnabend hatte der Stamm X/75

(Woltmershausen -Huchting ) seinen großen Tag . An
diesem Tag war das große Stammgeländespiel des
Stamm X : „Der Kampf um Huchting " ! Die Pimpfe
der Fähnlein 48 und 49 (Woltmershausen ) hatten die
Aufgabe , eine wichtige Geheimakte , ein Dokument nach
Huchting einzuschmuggeln und darüber hinaus mutzten
sie versuchen, Huchting einzunehmen ! So kam denn der
Tag heran und seit 16.09 Uhr wird auf beiden Seiten
fieberhaft gearbeitet . Alle notwendigen Maßnahmen
werden getroffen . Die Rablinghauser sind als Unter¬
stützung der Huchtinger mit eingesetzt. Beide Ab¬
teilungen sind nur von dem einen Wunsch beseelt,
ihrem Gegner ordentlich „eins auszuwischen " !

Sonnabend nachmittag 17.90 Uhr . Das Spiel
beginnt ! Auf beiden Seiten herrscht geradezu ver¬
dächtige Ruhe . An den Brücken der Ochtum an der
Duckwitzstraße, Warturm und Strom herrscht jedoch
Betrieb ! Die Abteilung K (Huchting -Rablinghausen)
hat alle Brücken besetzt! Damit sind die einzigen vor¬
handenen llebergänge über die Ochtum besetzt. (Inner¬
halb der Spielgrenzen .) Nun heißt es für die Ab¬
teilung L (Pusdorf ) den K-Leuten ein Schnippchen
zu schlagen. Um 17.29 Uhr herrscht mit einem Male
große Unruhe am Ochtumstau ( !) kurz hinter
Warturm . Der Sturmtrupp der Abteilung L unter
Fähnleinführer Dreyer  versucht hier den entscheiden¬
den llebergang über die Ochtum . Doch müssen sie ihr
Vorhaben wieder aufgeben , da das jenseitige Ufer
gesperrt ist. Nun heißt es an der Warturmer Ochtum-
drllcke den Durchbruch zu wagen!

Inzwischen haben sich alle L-Leute am Reedeich von
Pusdorf kommend gesammelt . Ein schwerer Angriff
der L -Abteilung ist vorbereitet . Es geht auf 17.40 Uhr
als plötzlich an der Warturmer Ochtumbrllcke der alte,
nur zu bekannte , traditionelle Pusdorfer Schlachtruf
„Pusdorf — ahoi !" erschallt . Jetzt stürmen die Pus¬
dorfer gegen die Brückenbesatzung der Abteilung K,
an der Spitze ihr „Sturmtrupp ". Keiner kann sie
halten ! Sie wollen jetzt einmal zeigen , was sie können.
Selbst die umherstehenden Zuschauer und
Eltern scheinen ihre wahre Freude an
diesem Kampf zu haben.  Die Freude sieht man
ihnen an . Es scheint als möchten selbst die Herren mit
in den Kampf ziehen , so begeistert sie die Angriffslust
der Pusdorfer . Aber die Huchtinger sind ganz und gar
keine Feiglinge ! Wehe dem, der das behaupten wollte!
Sie kämpfen erbittert und hart um die Brücke. Doch
müssen sie schließlich der Uebermacht der Pusdorfer
weichen und sich geschlagen geben . Unbeschreiblich die
Freude unserer „Pusdorfer Truppen " über ihren Sieg.
Sprechchöre erschallen , wie z. B . : „Pusdorf lebt —
Huchting bebt !" Dann marschieren sie auf Huchting zu.
Ein kleiner Teil weicht ab zur Duckwitzstraße. Doch der
Führer der cl-Abteilung (weiß ) , Fähnleinführer
Manitz,  hat die nötige Vorsorge getroffen ! Nicht
nur die Brücken sind besetzt, sondern kurz vor Huchting
sind zwei feste Ringe gebildet . Noch einmal bricht in
Warturm ein Kampf aus . Ein zweiter Trupp der
L -Abteilung (Woltmershausen , rot ) bricht durch bei
der Brllckenbesatzung , die sichnoch gar nicht recht erholt
hat vom ersten Schlag , und begibt sich an der rechten
Seite der Ochtum lisiks entlang zur Ochtumbrücke
Duckwitzstraße. Hier hat wieder der berüchtigte
„Sturmtrupp " der B-Abteilung gewütet und bekommt
nun die erwartete Verstärkung , mit der es ihm dann
gelingt auch diese Brücke nach kurzem Kampf zu nehmen.

Seit 17.00 Uhr hatten die Huchtinger hier gewartet.
Jedes Auto , jeder Wagen , ja zuweilen jede verdächtige
Person (Jungen ) wurde angehalten upd einer genauen
Kontrolle unterzogen . War beim ersten nichts gefun¬
den , so genügte eine höfliche Entschuldigung und das
nächste Fahrzeug kam an die Reihe . So hatten sie es
gemacht bis 18 Uhr . Doch da kamen st«, die Pusdorfer!
Und ob sie kamen ! Kurz vorher war die Nachricht der

Einnahme Warturms eingetroffen . Alle Huchtinger
sollten sich zurückziehen, und vor Huchting eine dritte
Kette bilden . Doch da trafen die Pusdorfer an der
Ochtumbrücke ein . Ein Kamps gegen die Huchtinger
entsteh :. Kurz aber hart ist er . Jeder der Huchtinger
versucht sich „am Leben zu halten ". Die Brücke wird
genommen ! Die Huchtinger ziehen sich gemäß dem „Ab¬
teilungsbefehl " zurück und bilden die befohlene dritte
Kette vor Huchting . Doch nun kommen die Pusdorfer
von zwei Seiten . Die Huchtinger haben einen schweren
Stand . Die Brückenkämpfe sind entschieden. Jetzt heißt
es aber Huchting um jeden Preis zu halten ! Noch ist
es nicht eingenommen ! Noch ist die Geheimakte , das
wichtige Dokument nicht durch ! Das wissen die Huch¬
tinger , das gibt ihnen neuen Mut und neue Kraft.
Sie sind zu stärkster Gegenwehr entschlossen! Auf der
Duckwitzstraße kommen in breiter Front die Pusdorfer
heran . Man sieht ihnen die Freude über die bisherigen
Siege an . Demgegenüber aber die Gesichter der Huch¬
tinger : Fest und zum Kampf entschlossen stehen sie!
Der Kampf beginnt ! Auf beiden Seiten gibt es
„Tote ". Unermüdlich stürmen die Pusdorfer gegen die
Huchtinger und umgekehrt . Es kommt zu schweren
Kämpfen . Schulterriemen fallen zur Erde . Hier und
da mutz der Staf . als Feldscher einspringen . Aber leine
der beiden kämpfenden Abteilungen gibt nach! Es
scheint als soll dieser Kampf unentschieden ausgehen.
Auf beiden Seiten sind große Verluste . Da sammeln
sich beide Abteilungen noch einmal zum letzten Gegen¬
stoß! Die Freude auf den Gesichtern der Pusdorfer ist
gewichen. Sollten sie jetzt kurz vor dem Ziel noch
geschlagen werden ? Nein ! Das durfte nicht sein ! Noch
einmal erschallt , fast verzweifelt der Schlachtruf der
B-Abteilung : „Pusdorf — ahoi !" und mit letzter
Kraft geht es noch einmal an den Feind . Wieder wird
erbittert gekämpft . Der Kampf scheint gar kein Ende
zu nehmen . Es mutz uns gelingen denken die Pus¬
dorfer . Jetzt wollen sie zeigen , Latz sie nicht nur reden
können.

So sieht es an der Duckwitzstraße aus . Wie wird es
dem anderen Teil ergehen , die von Warturm aus nach

Huchting einmarschieren wollen ? Ahnen oie Huchtinger
auch einen Angriff von hier ? Ja ! Daran , und sie
allerdings vorbereitet . Da die Pusdorfer jedoch gar
nicht kommen, wird eine Verstärkung zur Duckwitz-
stratze geschickt. Kaum ist diese Verstärkung weg, da
treffen die Pusdorfer von Warrurm kommend ein!
Diese sind noch verhältnismäßig frisch. Sie haben noch
nicht so viel durchgemacht , wie ihre Kameraden , die
in diesem selben Augenblick an der Duckwitzstraße ver¬
zweifelt um den Sieg kämpfen . Sie gehen gegen ihre»
aufgebauten Gegner , den sie nach viertelstündigem
Kampf werfen ! Der Führer dieser Abteilung , Jgzf.
Aumund , sendet sofort einen Melder zur Duckwitzstraße
und läßt seinem Abteilungsfllhrer den Sieg melden.

An der Duckwitzstraße ist währenddessen die Ver¬
stärkung der Huchtinger eingetroffen . Doch die Pus¬
dorfer setzen alles auf eine Karre . Da trifft plötzlich
bei ihnen die Meldung von dem Siege der anderen
Gruppe ein . Das heißt alles ! Jetzt sieh' die Pusdorfer
mal an ! Wie neugeboren gehen sie an die Huchtinger,
ihren hartnäckigen Gegner , heran . Es dauert nur
Minuten und die Huchtinger werden zurückgeschlagen!
Doch ihre Ausdauer ist noch nicht dahin ! Sie wissen
ja nicht , daß ihnen alle Augenblicke eine Gruppe der
L -Abteilung im Rücken liegen kann ! Doch da hören sie
plötzlich auf der Kirchhuchlinger Heerstraße Gesang
vom Jungvolk . „Es zittern die morschep Knochen . . ."
singen im Uebermut die Pusdorfer . Das gibt ihn«»
den Rest ! Sie müssen sich geschlagen geben ! Ein «.
Stunde haben sie sich wirklich tapfer gewehrt die
Huchtinger ! Aber sie haben die Pusdorfer unrerichützt'
Wenige Augenblicke später meldet der kleinste Pimpf
der Woltmershauser (siehe Bild ) seinem Stammführer:
„Stammführer , ich melde dir die Einnabme Huchtings
durch die Pusdorfer !" Großes Gelächter bei den
Kameraden der Pusdorfer und auch der Huchtinger.

Huchting ist eingenommen ! Doch io sehr oie Freude
der Woltmershauser auch ist. aber wo bleibt die Ee-
heimakte , das Dokument ? Das Spiel ist nicht kür die
Pusdorfer endgültig entschieden, ist nicht das
Dokument zur - Stelle . Doch wer beim Kamp : an der
Duckwitzstraße und während der Kämpfe in Warturm
aufgepaßt hätte , der hätte es gemerkt daß — doch
nein ( !) , er hätte es eben nicht bemerkt ! Wer sieht
auch wohl auf einen harmlosen Radiabrer ? Zumal
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